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| (GM erneuertes Andenken an die Maͤnner, die ſich 
zur Zeit der Reformation, entweder buch ihre Ger 
lehrſamkeit, Schriften, vedlichen Eifer und Schie: 
fale, oder auch durch ihre ſchlauen Kunfgeiffe, ven 
Bemühungen der pröteftantifchen Theologen, eine 
fchiefe und gehäffige Richtung zu geben, bekannt 
machten, fchien mir bey der dreyhundertjaͤhrigen . 
Gedächtnißfeier der angefarigenen Kirchenverbeffrung 
noͤthig zu ſeyn. Manche Gelehrte, die damals 
waͤrkten, ſind kaum dem Namen nach mehr bes 
Cent, an andere denfe man raum uehr;, und ihre 


u. 


— 
Schriften, an denen die alte teutſche Tracht miß— 
fälle, werden in unfern Tagen vergeffen, oder fie 
fheinen ung bald zu eifrig und zu flreitbar, bald 
zu kurzſichtig geſchrieben zu haben. Sind gleich 
nicht alle Vorwuͤrfe gegen ſie unrecht, ſo iſt das 
Gruͤndliche in ihrer Wiſſenſchaft und Methode, 
in den Dienſten ‚ welche ſie der Kirche geleiſtet ha⸗ 
ben, zu oft gegen neues Flittergeld vertauſcht wor⸗ 
den. Sie baueten mehr dauerhaft als INN, und 
ihr a war nur Verſtand. 

Mit vieler Mühe Habe ich das, mas ſich von 
Manchen noch finden ließ, aufgeſuchet, und das 
Geſammelte, ohne weitlaͤuftig zu werden, ſo geord⸗ 
net, daß der Geiſt und’ die Gefinnungen diefer 
Manner aus ihren Schriften fenntlich wird. Manz 
gel an Nachrichten erlaubte es nicht, fie alle gleich 
ausführlich auftreten zu faffen, auch war bey Mans 
chen eine kurze Erwähnung ſchon hinreichend. Von 
den Ausgezeichnetern aber, fuchte ich’ alfe merkwuͤrdige 


- Vorfälle anzuführen, oder die Quellen anzuzeigen, 


VII 
wo mehrere Nadrichten | zu finden fi nd: ich: nahm 
mir Schröds Lebensbeſchreibungen zum Muſter; ob 
es mir gelungen iſt, ihn etwas zu erreichen, muß 
ich der Beurtheilung Anderer uͤberlaſſen. Bey der 
Anfuͤhrung ihrer Schriften, hielt ichs noͤthig, nicht 
blos, wie Schroͤck thut, einige, ſondern wo mög: 
lich alle, mit ihren verfchiedenen Ausgaben anzur 
‚führen. In Johann Agricola's Leben werde ich in 
der Vortede zum zweyten Bande, aus Herrn Kordes 
kuͤtzlich erſchienenem Verzeichniß der Schriften die: 
ſes Mannes das Fehlende nachhohlen, ſo wie auch 
den vergeſſenen Caſpar Aquila. Die meiſten Schrif⸗ 
ten der Reformatoren, davon ich eine betraͤchtliche | 
Menge felbft befige, gehören jeßt zu den feltenen und. 
ſehr raren Büchern, und felbft Kenner. der Literatur 
werden manche Abhandlung und Ausgabe angezeigt 
finden, ‚die fie bisher nicht fannten; bey folchen, 
die ich nicht felbft befi ße, babe ich bemerfe, wo fie 
befchrieben werden, Das Joͤcherſche Gelehrten⸗ Le⸗ 
xiton und Adelungs Zuſaͤtze ſind uͤberall berichtiget 
und ergaͤnzet worden. 


* 
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- Möchte es mir gelungen ſeyn, die Forderun⸗ 


gen, die man mit Recht an ein ſolches Buch ma: 
chen kann, einigermaaßen befriedigt zu baben, das 


wuͤrde mit die ſchoͤnſte Belohnung des darauf ver⸗ 
| wandten Fleiſſ es ſehyn. Ein chronologiſches Ver⸗ 


zeichniß folk am /Schluſſe des dritten Bandes fol: 


| gen; zum Nachſchlagen biete id) die ———— 


ie bequemer. 


Bremen, den’ 1. Junius 1817. 
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Der Verfaſſer. 
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Adrian der Sechſte. 


Adrian ber Sechſte, Sohn des Florentius Boyſen, eines 
Handwerksmannes zu Utrecht, kam daſelbſt am 2. Mär 
des Jahrs 1459 auf die Welt. Er beſuchte die Schulen 
zu Utrecht und Zwoll, hörte im Päbagogio zu Löwen bie | 
Philoſophie, die Theologie im heiligen Geiſt Collegio, 
wurde am 21. Junius 1491 auf Koſten der Margaretha, 
Wittwe des Herzogs Karl des Kuͤhnen zu Brabant, Doctor 
der Theologie und bald darauf Canonicus zu Gt. Petri, 
Profeſſor dee Botteögelehrfamteit, Sie ertheilte ihm auch 

die Pfarre zu Goͤrll in Seeland, welche er. zwar burch eis 
nen Vikarius verwalten laffen mußte; aber öfters ſelbſt bes 
fügte, um bie Pflichfen feines Amtes auszuhben, - Nach. 
einiger Zeit wurde ee zum Dechant der Domperren zu 
Löwen und Vicefanzler der hohen Schule ernaunt. Der ans 
genehme Vortrag des wohlgebitdeten Mannes, feine Fertig, 
keit im Difputiren, feine wiſſenſchaftlichen Kenntniffe in 
der Phitofophie und Theologie, auch in beyderley Rechten, 
und das Sanfte feiner Gemüthsart, erwarben ihm allge: 
meine Liebe und Hohfhägung. Er-fand an den ausfchweis 
- fenden Sitten der Domberren zu Löwen fehr viel zu befs 
fern; aber auch fo viel Widerſtand bey ihnen, daß er beys 
nahe duch Gift das Leben verlohren hätte In deſto grös 
Ferm Anfehen ſtand er bey allen rechtſchaffenen ‚und gelehr⸗ 

Ze 


ten Männern, auch in entfernten Gegenden, aus welchen 
man ſich fein Gutachten ausbat. Um feine nunmehr reiche 
lihen Einkünfte gemeinnägli anzuwenden, fliftete er zu 
Loͤwen ein Gellegium, in welchem ber Theologie ergebene 
Fünglinge frey unterhalten werben folten. Schon bot ihm 
Sulins der Zweyte, dem er empfohlen worden war, 
‚ eine anfehnlihe Stelle, an feinem Hofe an, als.cr zum 
Lehrer des Erzherzogs Karl von Defterreich, der zu Gent im 
den Niederlanden gebohren war, und auch in diefem Lande : 
erzogen wurde, um das Jahr 1506 berufen ward, Zwar 
befaß Adrian nur hauptfählich die theologiſche und philoſo⸗ 
phiſche Gelehrfamkeit feines Zeitalter, mit ben witzigen 
und finnreihen Künften hatte er fih nie befannt gemacht; 


die Schäge bes ehrwürbigen Alterthums waren ihm groͤß⸗ 


tentheit® fremd /geblieben, Doch erfegte er diefe bey dem 
Unterrichte eines Prinzen gar nicht unbebeutenden Mängel 
‚ einigermaaßen dadurch, daß er feinem Lehrlinge die edelſten 
Geſinnungen und gemeinnüglichfien Lebensvorfchriften, auch 
"unter freyen Verweiſen, geſchickt beyzubringen mußte, Bald 
‚wurde er aub an dem Hofe diefes jungen Fürften zu Bes 
rathſchlagungen über oͤffentliche Angelegenheiten gezogen. 
Allein die regierenden Staatsbedienten, eiferſuͤchtig über 
iſein wachſendes Anſehen, entfernten ihn auf eine Zeitlang 
durh die Geſandſchaft, ‚welche ihm im Sabre 1515 im 
Namen Karls an feinen mütterlihen Großvater, Ferdi⸗ 
nand, König von Spanien, aufgetragen wurde, Ob er 
gleich die Mißhelligkeit, welche zwifchen beyden Fürften ents 
ftanden war, gluͤcklich hob, fo gab man doch am Nieder 
ländifchen Hofe mandıen feiner Schritt» bie ſchlimmſte 
Wendung, und. verweigerte ihm die Rüdkehr, Seine Ges 
genwart-in Spanien murde bald darauf nothmendig, als - 
Kerdinand im Jahre 1516 farb, und Karl'den Löniglichen 
Titel. von Caſtilien und Aragonien annahm, Adrian, ber 
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jest das Bißthum Tortoſa im gedachten Meiche und mit 
demfelben die Würde des oberften Inquiſitors erbielt, follte 
Kraft einer Vollmaht Karls, nunmehr fein Statthalter in 
Spanien feyn. Freylich hatte der Karbinal Kimenez, einen 
gleichen Auftrag von Ferdinand empfangen, der auch den 
Meichögefegen, welche Ausländer von der Staatsverwaltung 
ausfchloffen, gemäder war, dennoch behauptete auch Adrian 
nicht geringen Einfluß bey derfelben. Um biefe Zeit wurde 
er von Leo dem Zehnten zum Kardinal ernannt, Sein 
König kam im Fahre 1517 nah Spanien, um von biefer 
Krone völlig Beſitz zu nehmen und zwey Sabre darauf ers 
langte er bie Kaiferwürde.. Che er nah Teutſchland ab» 
gieng, verlangte er Adrjans Gutachten, ob den getauften. 
Juden, melde öfters wegen Ketzerey und Müdfall zu ihrer 
alten Religion, bey der Inquifition verklagt wurden, gegen 
die bisherige Gewohnheit, ihre Ankläger, wie fie baten, ges ı 
nannt werden follten. Allein dee fonft menfhenfreundiiche" 
Adrian, hatte als Inquiſitort, auch die Hirte eines -Kegers 
rihters angenommen. Er legte lieber fein Inquifitor: Amt 
‚nieder, ald daß er diefe Bitte bewilligte. Sehr wider feine 
Neigung übergab ihm darauf Kart bey feiner Abreiſe die 
Staatsverwaltung des Reichs, im welchem ber nahe Außs 
bruch des Öffentlihen Mißvergnügens zu befürdten war. 
Und ob ihm gleich die Stifter der Empörung im Sabre 
2520 ehrerbietig -begegneten, fo konnte er weder durch Milde 
noch durh Strenge die Unruhen dämpfen, bis der Abel im 
folgenden. Jahre die Aufrührer uͤbeiwand. Seine Erhebung 
auf den pädfttihen Stuhl im Jahre 1521 wurde zu Mom 
ſehr übel aufgenommen. Selbſt die Kardinaͤle ſchaͤmten 
ſich des uͤbereilten Schrittes; das Volk aber verfolgte ſie 
mit Schimpfreden. Er kam im Auguſt 1522 in Rom an, 
und die Roͤmer fanden an Adrian dem Sechſten, wie er 
nunmehr hieß, einen Pabſt, der feinem geliebten und ber 


munberten Vorgänger in jeber Rüdficht unähnlih war, eis . 


nen Mann von 63 Jahren, zwar von einnehmender Bil 
dung und fanften Sitten, aber fo gefest und ernfthaft, ale 
es nur immer feine Wuͤrde forderte: einen Feind von aller 
Draht, Aufmand der Zafel und öffentlichen Luſtbarkeiteli, 
einen gelibten ſcholaſtiſchen Theologen, dem hingegen bie 
feinen Künfte fremd waren; ber Einfamkeit ergeben; übers 
haupt einen geraden und biedern Zeutfchen, ber gegen den 
feinen, lebhaften und fpigfindigen Staliener ein fonderbareß 
Gegenbild abgab; vornehmlich aber feſt entfchloffen war, fo: 
wohl die Fehler Leo des Zehnten in der Regierung zu ver 
beffern, als dem herrſchenden Sittenverderbniffe Einhalt zu 
thun. Ihn konnten die perfönlichen Worwürfe nicht »tref: 
fen, welche die Reformatoren dem Leo gemacht hatten, 
Sie mußten aber auch erwarten, daß gr ihrer. Ungernehs 
mung fi nachdruͤcklicher, als fein Vorgänger, zugleich ats 
| Theologe und als Pabſt entgegen fegen werde. Gleiche 
wohl war Adrian eine Zeitlang unentfhloffen, welhe Ges 
genmittel er wider die teutfche Reformation gebrauchen 
foltte. Sie ruͤckte täglich weiter fort, ohngeachtet man ihr 
fhon Hinderniffe aller Art in ben Weg gelegt hatte; aud 
waren die Kardinäle und andere -Prälaten nicht einerley 
Meinung in ihren Rathſchlaͤgen. Der Pabft feibft fand 
ihre Schluͤſſe ſo augenſcheinlich richtig, daß er Luthers Lehrs 
fäge abgefhmadt und unvernänftig nannte: nur Unwiſ—⸗ 
fende Eonnten ihnen nah feiner Meinung beytreten. Ja 
er fagte, feine Anhänger wären von der Wahrheit des roͤ⸗ 
mifch : katholifhen Glaubens überzeugt, fie widerſpraͤchen 
demfeiben nur aus Verdruß über ‚die erlittenen Bebrüduns 
gen: durch einige Genugthuung koͤnne man fie leicht ges 
winnen. Gr mollte daher die Mifbräuhe, welche dieſe 
Händel erregt und worunter die Verſchwendung des Ablaf 
fes der wichtigſte zu feyn fhien, abſchaffen, mußte aber 
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endlich dem Vorſchlage ſeiner Kardinaͤle nachgeben, nad 
der. alten Gewohnheit feiner Vorgänger, auf Ermahnungen 
und Befehle, ſogleich Aufforderungen an die Fürften zur 
Beſchuͤtzung der Kirche folgen zu laffen. Er beflagte frey> 
lich gegen feine Nieberländifhen Vertrauten das Schickſal 
der Paͤbſte, die bey. dem beiten Willen, das Gute doch 
nicht bewürfen fünnten, weldes fie wünfhten, baß er alfo 
die Meformation naht ausführen könne, Die er vor feiner 
befchloffenen Reife nad) Zeutf&land anfangen wolite, body, 
feste er hinzu, wolle er fünftig fein Verſprechen erfüllen, 
wenn er gleich, darüber fein mweltliches Gebiet verliehren und 
ein apoflolifches Leben führen müßte  Uebrigens ernannte 
er im November des Jahıs 1522 zu feinem Nuncius an 
den Reichstag zu Nürnberg, den Bifhof von Zeramo im 
Neapolitanifchen, Francesco Cheregati., In dem Schreiben, 
welches er_demfelben an die Reihsitände mitgab (In Lu- 
theri Opp. Latin. Jenens. ‚Tom, II. pag. 536. h.), 
Auferte er feinen Verdruß, daß Luther, ber alte und ſchon 
verdammte Ketzereyen wieder aufgewedht habe, ob er gleich - 
von dem päbfllihen Stuhl verurtheilt, und die Vollſtreckung 
dieſes Urtheils. zu Worms anbefohlen worden fey, gleiche 
wohl nicht allein von. benen, welchen es gebührt bätte, 
nicht beftraft worden ſey, fondern auch taͤglich fortfahre, 
Buͤcher vol Irthuͤmer u. f. w. zu verbreiten, und daß ihm 
nicht bloß das Volk, ‚fondern auch die meiſten Edelleute 
geneigt wären. Er ermahnt darauf die Zeutfchen, ſich 
doc ja nicht mehr von einem Mönde verführen zu laffen. 
Dem Kurfürften von Sachſen aber machte Adrian im eis 
nem belsidigenden Breve die bitterfien Vorwürfe, wegen 
des. Luthern ertheilten Schutzes. Dem Nuncius batte ex 
ſchriftliche Verhaͤltungsbefehle zur Unsterdrüdung Luthers 
gegeben, welche biefer Öffentlich befannt machte. Allein 
Adrians Benehmen wurde auf beyden Geiten getadelt. Die- 
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Freunde ber Reformation, nannten feine Verfprechungen, 
die Mißbraͤuche in der Batholifhen Kirche abſchaffen zu wols 
len, einen Fallſtrick, den er der wahren Glaubensverbeſſe⸗ 
zung legen wollte. In feiner eignen Kirche war man größe 
tentheils fehe übel damit zufrieden, daß er durch eine unlibers 
legte Aufrichtigkeit die abſcheulichen Mifbräuche feines Dos 
fes eingeflanden und die Keger noch kuͤhner und troßiger 
gemadyt habe. Den meiften Haß aber z0g er fih durch 
feine rühmtichen Bemühungen zu, feine Kirche, feinen Hof 
und feine, Hauptftadt zu verbefferen. Er verkaufte feine 
Stellen, ertheilte viel fparfamer Ablaß, fchaffte die meiſten 
Mefervationen, Gondjutorien u, f. w. ab, und fegte ges 
ſchickte Männer ohne Koften in die Aemter, und lebte 
fetbft maͤßig, eingezogen und enthaltfam, - Man breitete 
endlich wuͤthende Schmaͤhſchriſten, vol der gröbften Belei⸗ 
digungen, mider ihn aus. Sein früher Tod am 14. 
September 1523, : von dem bie Nachricht eine allgemeine 
Freude zu Rom erwedte, machte diefen Ausbrücen des Öfs 
fentlihen Haffes wider ihn noch Fein Ende. Geine weni⸗ 
gen Freunde liefen auf fein Grabmahl in der Peteiskirche 
die Worte fegen: Hier liege‘ Adrion der Sechſte, der es vor 
das größte Unglüd feines Lebens hielt, daß er regierte, 
Nachher ließ ihm Endenvort, ein Niederländer, der eins 
zige Kardinal, den er ernannt hatte, in einer andern Kirche, 
ein prächtige Grabmahl errichten, unter weiche® fine Ges 
beine verfegt wurben, und auf- weldhes feine eigenen Worte 
kamen: -MWie viel liegt leider! daran, zu welcher Zeit auch 
der beſte und tugendhaftefte Mann lebe! Beyde Auf 
ſchriften fehilderten würklich feinen Character und feirte Re⸗ 
gierung fiber treffend ab. Vergl. Gerhard Moring vita 
Hadriani VI. Lovan. 1536. 4. ı3 Bogen. Casp. 
Burmanni Hadrianus VI. s, analecta histor. de Ha- 
“driano VI, Trajectino, Utrecht 1727. 4 3 Alph. 3 
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Bog. Mit dem Bildniffe dieſes Pabſtes. Paulus. Jovius: 
vit. Hadriani VI, in vit, viror,-illusts Tom. II, pag. 
221-285. Schroͤcks 8, ©. feit der — L. B. pag. 
- 315-328. I. B. p. 213-228. . ir 
$$. 3, Quodlibeticas Quaestiones XI. ‚varii — 
Lovanü ı515. 8. Paris a Fol, be 
1547. 8. 
2. Quaestiones et expositignes in IV, — 
xrum, quibus ecclesiae Sacramenta explicantur,. 
‚et dubid circa ea discutiuntur. Paris 1512 und 
41516; Fol: .ı527. 8. Loewen 1576, Fol. :« 
3. Responsa ad innumeras-quasstiones und Com- 
’ mentaria in Proverbia Salomonis liegen im- 
* Mept. zu Löwen in dem von ihm aefiftgten Col⸗ 
legio. F | 
4. Computum hominis- agonizantie nd Addansım, 
ab Helweghen,. ſchrieb er ala Kardinal. „;..i, = 
5. De saccule pertuso, s. de maperbis, Sermanem, 
Antw, 1520. 
6. Als Pabfl, regulas Cancellariae RE 
Rom 1522, Antw, 1523. Venedig 1522. 8, 
Epistolam ad Germaniae Principes, qua ‚eos 
ad concordiam hortatur, Colon, 1535. - 
Brevia apostolica, ad Fridericum Saxoniae, 
ducem, ad Germaniae Principes, ad senatum 
. .Bambergensem, ad Desider, Erasmum, 
9. Instructio ad Franc. Cheregaturm, Episc. 
10. Briefe von ihm, fiehen in Ant. Matthaei Anal; 
TI. v1. | 
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Aepinus, Johann. 


Aepinus (Johann), der eigentlich Huck oder Hoch hies 
verwandelte feinen Namen auf Anrathen Melanchthons 
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in den griechiſchen Aepinus. Er war, wie es ſcheint, von 
angeſehenen Aeltern, in der Mark Brandenburg, im Jahre 
1499 gebohren. Nachdem er im Vaterlande ſich mit den 
Schulwiſſenſchaften bekannt gemacht hatte, begab er ſich 
auf die Univerſitaͤt Wittenberg, wo Luther und Melanchthon 
feine vorzüglichfien Lehrer waren. Nach geemdigten atade⸗ 
mifhen Studien Eehrte er in die Mark Brandenburg zus 
rud, ward aber, weil er die evangelifche Lehre: ausbreiten 
wollte, in das Gefängniß geſetzt und veriagt. Darauf ers 
hiele er das Mectorat an der Schule zu Gtralfund, hielt 
mit P. Suavenius, H. Bonnus, G. Normann, Ant. 
Gerſon und ‚andern damaligen Märkifhen und Pommer: 
fben Zeugen der Wahrheit gute Freundſchaft, wohnte 1529 
dem Colloquio, mit dem Schwaͤrmer Meigior Hofmann 
bey, und- wurde in demfelben Jahre Paflor an der Petris 
Eiche zu Hamburg. Hier hatte Joh. Bugenhagen 1528 
die Reformation verrichtet, Aepin fegte das angefangene 
gute Werk fort, befam aber glei mit den Domherren viel 
zu fhaffen. Im Jahre 1532 warb er Guperintendent, 
Lector Theologiae primarius zu Hamburg und bald - 
darauf zu Wittenberg Theologiae Doctor. Im Sabre 
7534 gieng er mit dem Burgermeifter Weſtede und dem 
Rathsherrn Heinrich Defterberg, im Namen bes Raths als 
Geſandter zum König Heinrich dem Achten in England, 
und kam im folgenden Fahre wieder zuruͤck. Er mißbilligte 
die Eheſcheidung dieſes Könige, fuchte ihn aber zu einer 
Kirchenverbefferung zu bewegen. 1535 ertheilte er auf dem 
Hamburger Gonvente, den die Danfeflädte, Kübel; Bre⸗ 
‚men, Hamburg, Roflod, Stralfund und Lüneburg‘, wider 
die Anabaptiften und Sacramentirer anftellten, gute Rath» 
fhläge, durch deren Beſolgung nachher auch alles in Hans 
burg ruhig deieb. 1537 zog er auf den Gonvent nad 
Schmalkalden, unterſchrieb die daſelbſt gemachten Artikel 
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categorice, und ſtellte mit Zuziehung feiner Compaſtoren 
ein Bedenken aus, ob es thunlih fey, auf dem vom 
Pabfte angeflelten Colloquio zu erfheinen. 1539 war er 
auf dem Konvent zu. Frankfurt und wurde zu dem nad) 
Nuͤrnberg angefegten, Aber. nicht vor fi) gegangenen Reli» 
giondgefpräcd ernannt; 21547 vifitirte er die Univerfität Ro⸗ 
ſtock, ſchrieb 1548. wider das Interim und führte im 
Namen des Ministerii Tripolitani die Feder: er verwies 
den Melanchthon feine zu große Nachgiebigkeit in dieſem 
Adiaphotiſtiſchen Streit, munterte den Flacius und andete 
auf ſich zu widerſetzen, und gab in der Vortede feines Bus 
es, vom: Fegfeuer, König Eduard dem Sechſten gute 
Rathſchlaͤge zur Kirchen » Meformation. 1550 befam er 
über die Höltenfahrt Ehrifti mit feinen Gollegen Garg, 
Epping und Hacktath, Streit; mitten unter biefen Unruhen 
fegte er ein Supplement zur Bugenhagifchen Kirchenorbnung 
auf, reifete nach Dänemark, den König von der Annahme 
des Interims abzurathen, legte 1551 die im Miniflerio 
zu Kübel entflandenen Majoriftifhen Streitigkeiten bey, 
ſchtieb 1552 im Mamen des Minifterii wider Dfiander, und 
‚flard am 13. May 1553. Berg, Arnoldi Graevii Me- 
moria Joh. Aepini.. Hamb. 1736. 4. ı Alph. 6 Dog, 
Adami vit. German, Theolog. pag. 245-245.- Molleri 
Cimbria -Liter. Il, pag. 17-25. rin Bildniß befindet 
fi in den Unfhuld. Nadr. 1719. ı. Smi, In Reus- 

ners Icon. 1590. In Freheri Theat, Tab. VII. 
66.» 7; Pinacidion de Rom. ecclesiae Imposturis et 
Papisticis sutelis adversus impudentem Ham- 
burgensium Canonicorum autonomiam. Hamb, 

- 1530. 8. Und in Graevii eben p. 124. 

2. Eine forte Underwyfinge van 'deme Sacramente des 
Lyves unde des Blodes Chrifli, in Frages und 
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Antwordes wyſe geſtellet. Johann His Hamburg. 
1550, 8. ' 

3. Propositiones contra Fanaticas et -Sacrilegas opinio- 
nes Papisticorum dogmatum de.Missa. 1536. Auch 
bey Graevii Leben, pag. 142 f. © Miederers Nachr. 
4. Th. ©. 308, 

‚4. Commentarius in Ps. xv. — 1543. Zeutſch 
in demſelben Jahre, von Joh. — übe, Erſchien 
öfter 3 €. 1583. | | un 

5. Explicatio in Ps, XIV. 1544. Er weite: bie als 
‚gemeine Juden s Belehrung, u RT 

6, Commentarius in Ps. XVI. Franeof. 1544, Er 
trägt feine Meinung de. descensu Christi ad' änforos 
et mansionibus.animarum, bdarinn vor. 

7, Commentar. in Ps. XIX. Francf. 1545. 8. Bu 
Frankfurt‘. erfhien 1551-8, de. Justificatione, ein 
wörtliher Nahdrud diefes 29. Pſ. 

8. Ban tem Begreffniffe godlofer Elbe een Underricht,, dat 
man deſelven mit Chrifttichen Pfalmen und Gefängen, 
de fe im Lebende verachtet, nicht begraven fchall. Luͤ⸗ 
bet 1547. 4. Hochteuſch, Hamb. 1597, 4. und it 

- Consiliis Dedeckenii, Vol: I.:P..II, pag. 1194. 

6. Ministerii Hamburgensis Epistola ad ministerium 
Brunsuicense de libro Interim, An. 1548: In 
Rhetmeyers Braunſchw. Kirchenhiſt. P. III. in addit. 
pag. 32 folg. und bey Graevii Leben. Num. 5. 

10. Epist. ad Petrum Frimersheim et. Wilh. Antomi 
de libro Interim. Steht bey Graevii Leben Num, 6. 
und in Starkens Luͤbeckiſcher K. H. pag. 175. 

11. Epist. ad Petr. Palladium Episcopum et Theologos 
Havnienses, de libro Interim, Sin den Unſch. Nacht. 
1717. pag. 206 und bey Graevii Leben Num. VII, 
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12. Bekenntniſſe und Verklaringe vp bat Interim. Hamb. 
1548. Magdeb. 1549. 4. Auch an Conr. Schluͤſſel⸗ 
burgs Bericht vom teutſchen Interim. Frankf. 1589. 
Staphorſt, Hamburg 1728. 4. und in deſſen K. ©. 
P,.H. Vol, I. 

13, Epist, ad Harmannum Beyerum ecclesiasten Fran- 
cöf. de libro Interim et Adiaphoris, 1549, und beym 
Graev. Num. IX, 

14. De Purgatorio, Satisfactionibus etc. Lond, 1549. 4. 

15, Epist. concionatorum Hamburg, de rebus Adiapho-' 
ris ad Theologos Wittenb; scripta, ı 549. 

16. Epist. ad Flactum de rebus Adiaphoris, An, 1549. 
und in Graevii eben. Num. VII. 

17. Epist. de Adiaphoris-ad Pastores Emdanos, 1549. 
und beym Graev. Num, X. 

18; Responsio. Ministrorum eccles, Christi, quae est 

‘ Hamburgi,' de conf. D. Andr. Osiandri de media- 
tore J, C. et justificatione fidei. 1552. » Abgedruckt 
in —— Bekenntniß der Kirchen zu ——— p- 
147 - 206. 

19, Enarratio in Ps. LXVIII. Francf. 1553. 8. 

20. In Psalmos Davidicos enarrationum Dec. 1.1355. 
8. Der Herausgeber ift Joach. Weſtphal. — Decas 
II. Francf. 1556, 8. 

Ungedeudt hintetließ er:- Ordination ber Kerken im Amte 
Bargedorp. 1544: 4: 

Der Stadt Hamburg andere und jüngere Siehenorknung 
1550, 4 

In Evangelia Dominicalia et festivalia explicationen 
1546. 

Einige andere Schriften werden ihm ſaͤlſchlich beyge⸗ 
legt, oder es ift wenigſtens ungewiß, ob er ber Werfaf: 

fer ſey. N 
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Angricola, Johann. 


Johann Soanitter, lateiniſch Agricola, war zu Eisle⸗ 
ben am 20, April 1490, oder wie andere wollen 1492 ges 


“bohren, und wurde daher öfters Magifter Eisleben, oder Jo- 


hannes Islebius, feiner Beinen Geftalt wegen, Magifter Grikek 
genannt, Er brachte von der Schule vortreflibe Kenntniffe 
mit nah Wittenberg, mo Luther fein vorzüglichfter ‚Lehrer 
war, auch iſt es fehr wahrſcheinlich, daß er fein Tiſchge⸗ 
noffe gewefen ift. Im Jahre 1519 ward er nebft Melanch⸗ 
thon Baccalaureus der Theologie und fuͤhrte in demſelben 
Jahre bey der Leipziger Difputation, als Luthers Notarius, 
das Protokoll. Während Luther zu Wartburg war, Lehrte 
Agricola die Theologie zu Wittenberg und gieng mit einer 
Vorſchrift Lurheri nad Frankfurt, die Ausbreitung des 
Evangelii zu. befördern. Darauf wurde er. Prediger und 


Rector in feiner Vaterſtadt, im Jahre 1525 aber Relis 


gionstehrer zu Frankfurt am Mayn. Seine Gaben, Wif: 
fenihaft, Beredfamkeit und Eifer für die evangelifche 
Kirche, wurden frühzeitig erkannt. Auf dem Reichstage zu 
Speyer im Jahre 1526 war er: Prediger des Kurfürften 
von Sachſen, griff aber bald darauf im Jahre 1527 den 
Melanchthon an, der im ben verfertigten WBifitationdartis 
kein die Prediger angewiefen hatte, . dem großen Haufen 
das Geſetz fleißig einzufhärfen, ihm die zehn Gebote oft 
auszulegen, - und ihn durch die Furcht vor den von Gott 


den Uebertretern gebrohten Strafen, zur Buße zu erweden. 


Agricola glaubte im dieſer Borfchrift einen groben Srthum 
zu finden, weil nad Luthers Lehrfägen, die Buße vielmehr 


von der Liebe zur Gerechtigkeit anfange, mithin vom Glau⸗ 


Ku an Chriſtum, und Chrifius befohlen habe in feinem, 
nicht in Mofis Namen, Buße zu predigen. Durch Bers 
mitelung Luthers wurde der Streit zu Totgau in Gegen⸗ 
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‘wart des Kurfürften beygeleget; er griff aber im folgenden 
Sabre, den aus feinem Lande verjagten Herzog Ulrich von 
Würtemberg ſehr beleidigend an, und mußte ihm Abbitte 
thun. Auf dem Reichstage zu Augsburg im Jahre 1530 
hatte ee _nebft andern evangelifchen Theologen feinen Uns 
theil am ihrer Öffentlichen Bekenntnißſchtift, predigte auch 
dafelbft, fo lange es den Evangelifchen erlaubt war. Cr 
nahm darauf wieder: eine Prebigerftelle zu Eisleben an, 
tegte fie aber nach einiger Zeit unter dem Vorwande nies 
ber, ihm fey viel verfprochen, aber wenig gehalten worben, 
und gieng im Jahre 1536. nach Wittenberg, wo er öffent 
licher Lehrer wurde. Unterdeſſen hatte er gar bald ein ge 
wiſſes Beſtreben, wo nicht Ruhm zu erwerben, doch Auf⸗ 
ſehen zu machen, geaͤußert, das keinesweges zu ſeinem 
Vortheil ausſchlug. Er fand es für noͤthig, ohne daß 
man eine befonbere Veranlaſſung dazu weiß, den mit Me 
lanchthon 1527 gehabten Streit noch hitziger zu erneuern, 
Er tieß ohne feinen Namen, achtzehn Säge, unter der Aufs 
ſchrift, Positiones inter fratres sparsae, drucken (Opp, 
. Lutheri Latin. Wittenb: Tom, I. pag. 399 seq. und 
teutſch in der Walchiſchen Ausgabe, Th, 20 S. 20 folg.). 
Luther ſchrieb im Jahre 1538 und im den bepden folgen» 
den, ſechs Difputationen gegen diefe 18 Saͤtze (Wall. c. 
- ©. 2035 folg.). Aus dem Gange des Streits läßt fi 
fließen, daß er bioß durch ein Mißverſtaͤndniß verurfacht 
worden fey, und daß wohl beyte Theile dabey Fehler bes 
giengen. Bu jener ‚Zeit wurde die Meinung des Agricola 
für ſehr gefaͤhrlich angeſehen. Er wurde ein Antinomus 
und Gefegftürmer genannt. Daß ihm in Luthers Miders 
fegung Unrecht _gefchehen fey, darf wohl nicht geleugnet ' 
werden; er hätte fi aber auch beflimmter ausdrücken fol, 
Ien. benn feine Meinung war einer fehr guten und milden 
Erklaͤrung fähig, und.bie gegenfeitige, daß die Buße ihren 
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Anfang aus dem Geſetz nehmen müffe, hatte auch manches 
zu ihrer Vertheidigung zu fagen,. wenn befonders Gefeg 
und Evangelium nit zu weit von einander getrennt wer» 
den. Agricola wurde vermuthlich eben fo fehr von Lutbers 
Anfehen al& von feinen Gründen getroffen. In einer 
mündlichen Untertedung mit bemfelben im Jahre 1540, in 
welcher ed an Verweiſen gegen ihn gar micht fehlte, ers 
flärte er fidy daher bereit, Lünftig eben fo zu lehren, als 
Luther und feine Freunde. Allein dieſer verlangte von ihm 
einen öffentlichen: Widerruf: er war überhaupt zu fehr wis 
ber ihn aufgebraht, weil er hinter dem Nüden der Wit» 
tenbergifchen  Zheologen verähtlih von ihnen gefproden 
hatte. Er machte alfo auch die Erflärung beffelben auf 
eine für ihn fo demuͤthigende Art bekannt, daß ſich Agricola 
bey dem Kurfürften befcpwerte, ihm würden Irthuͤmer bey» 
gelegt, an welche er nie gedacht hätte - Daraus entitand 
eine förmliche Unterfuhung, während‘ welcher er Befehl er 
hielt, Wittenberg nicht zu verlaffen. Doch gieng er glei» 
wohl nach Berlin, als ihn der Kurfürft von Brandenburg. 
noch im Jahre 1540 zu feinem Hofprediget berief. Hier 
ſtellte er endlich feinen fchriftlichen Widerruf aus, bekannte, 
daß das Gefeg allerdings zuerſt gelehrt werden müffe, wenn ' 
fid) aber der Menſch aus demfelden erkannt habe, und fein 
Gewiffen erſchteckt ſey, alsdann erft müffe ihn das Evange: 
lium tröften, zugleich bat er auch alle um Verzeihung, die 
er durch feine ehemaligen Meinungen ‚geärgert habe, Sn 
der Folge wurde er Generalfuperintendent in der Mark, und 
der Kurfuͤrſt bediente ſich ſeines Rathes zur Ausbreitung 
der evangeliſchen Lehre in dieſem Lande, auf deſſen Befehl 
ſetzte er auch ein Formular auf, wornach man fi in dem 
Kirchengebraͤucen richten ſollte. Mit dem Probfi Bud: 
holzer befam er Streit über. die Nothwendigkeit der guten 
Werke, und ein deshalb in Gegenwart des Kurfürften ges 
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haltenes Geſpraͤch, finder fi im Berliniſchen Hebopfer, 
ogfter Beytrag, Seite 705 folg. Won dieſer Zeit an, ers 
ſcheint Agricola nicht auf dem Öffentlihen Schauplage, bis 
er im Sabre 1548 als einer von den Mitarbeitern an dem 
Augsburgifchen Interim auftritt: zwar dafür von dem Kais 
fer und feinem Bruder Serdinand, mit 700 Kronen, reich» 
lich belohnt, mie Steidanus (Lib. 21. pag. 638) erzählt; 
aber mit einem deſto üblern Rufe in feiner Kirche, bey» 
nahe als ein Verräther ihrer Sache. In feinen Predigten 
fol er: fehe auf Melanchthon gefhimpft und als der Kur: 
fürft von Sachſen, Johann Friedrich, bey Mühlberg in bie 
kaiſtrliche Gefangenſchaft kam, fol er in der Kirche Bott 
dafür gedankt haben, Er flarb an der Peſt am 22. Sept. 
1566, Sein Bildniß ſtehet in Seidels Bilderfammlung 
Num. 28., und in der fortgefegten Sammlung von alten 
und neuen 1720, Zter Beyttag, pag. 351, und eıfler Bey 
trag 1734. Nachrichten von ihm findet man im Eeidel 
l.c. Sn Sedendorf$ Commentar, de Lutheranismo, 
L. III. pag. 306. In Arnolds Kirchen» und Segerhiflo 
rie, 11. Th. ©. 340. In Adami vit, Gernran. Theolo- 
gor., pag. 195. f. In Reimmanns Einleitung in die Histor. 
liter. der Teutſchen, 3, Th. 2tes Hauptſtuͤck, ©. 705. In 
Walchs Kinteitung in die MReligionsjtreitigkeiten der evan— 
gel. luther, Kirche, 1, Th. ©. 112, In Schröfs 8. ©. 
feit der Reform. 4. Tb. ©. 530 folg, Won feiner Häfti- 
chen Krankheit, fiche Sammlung von alten und neusm theo.. 
log. Sadıen 1724. pag. 181. f. 

Seine Sceiften, find fait‘ ohne Ausnahme felten. 
Sie find im Küfters alten und neuen Berlin Theil J. S. 
‚94 angezeigt, da ich diefes Buch nicht befige, ‚fo kann ich 
nur folgende anführen, | - 
ı. Commentarius in Lucam. Augsb. 1515. 8 Nah 

Bapfs Annal. Typogr, ©, 61. Ebend, 1525. 8. Zapf 
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l. c. pag. 89. Nürnb. 1525. 8. — 1525. 8. 
Ebend. 1529. 8. 

2, De capitibus ecclesiasticae —— ad amicum 
quemdam epistola. Wittenb. 1524. 8. ibid, 1613. 8. 

3. Widerlegung von Münzers teutfcher Erklärung dee XIX. 
Pſalms. Wittend, 1525. 4 Hirsch millenar. II. 
Num. 555: 

4. Wie man die hailig gefchrifft leſen, vnd was man in 
dee Leſung der Evangel. Hiſtori acht haben, was man 
darinn erſuchen vnd forſchen ſoll. Augsburg 1556. 4. 
Bapf 1. c. pag. 90. 

5. Gegrundter vnd gemifler Beſdius etlicher Prediger zu 
Schwaben über die Wort des Abentmals Cbhriſti Jeſu, 
das iſt mein Leib, an Joh. Ecolampadium geſchrieden, 
von newen durch Joh. Agricolam verdeutſcht. Aigent⸗ 
licher Bericht D. M. Luthers, den yrrthum des Sa— 


craments betreffend. Hagenow 1526. 4, Feuerlin Bibl. 


Symbol. I. pag. 245. 

.6.Bon der Meße und ihrem Canone Magistri, Ioan, 
Agricolae Eysleben Ehere und Schrifft, weiche er auff 
dem Reichstag zu Speyer in der Epiftel. zu den Coloſ⸗ 
fern geprediget und folgend anno 1527 zu Wittenbergk 
inn Druck öffentlich hat ausgehen laffen, dem Interim, 


fo er jegt har Heiffen fielen. ganz entgegen. 5, 1. et am 


> Bogen. 4. Dänifhe Bibl. 5. Std. pag. 51. 

7, Ueberfegte in das Zeutfhe, Auslegung der Epiftel St. 
Pauls, eine an die Römer und zmo an die Korinther 
Dpil- Melankhtkone. - Wittend, 1527. 8. Hirsch mil- 
lenar, II. Num. 451r. 

8. Hundert und dreiffig gemeiner Frageſtuͤcke, für die jun» 
gen Kinder yn der deudfchen Meydlinfchute zu Eysles 
ben, vom Wort Gottes, Glauben, Gebete, heiligen 
Beifie, Kreuge und Liebe, aud ein Unterricht von ber 


- 
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Tauffe und Leib und Blute Chriſti. Altenb. 5. an 
Hirſch. III. Num, 356. Wittenb. 1528. 

9. Eine Chriſtliche Kinderzucht in Gottes Wort und Lehre, 
aus der Schule zu Eißleben. 1527. 8. 

20, CLVI gemeiner Sragftüce für die jungen Kinder im 
bee teutfhen Mepdeleinfhule zu Eißleben. 5. an. 
Straßburg 1528. 8. 4 Bog. Feuerlin Bibl, Symbol. 

I. pag. 363. Hirſch. II, Num, 390. Lateiniſch In- 
terxrogationes pueriles, Berlin 1541. 8. 13 Bog. 
Unſch. Nacht. 1712. pag. 748. 

11, Dreyhundert Gemeiner Sprichwörter, ber wir Deubfchen 
uns gebrauchen und doch nicht wiffen, woher fie kom⸗ 
men, Piatbeutfch, Magdeburg 1528. ı, Theil. Zwickau 
1529. kl. 8, 1. Th. 147 Blätter. oter Th. 248 Blaͤt⸗ 
ter, mit 449 Sprichwoͤrtern. In eben dieſem Sabre 
wurde der erfte Theil zu Nürnberg, beyde Theile aber 
zu Hagenau in 8. nadhgediudt, Clement Bibl, cu- 
rieuse, I. 77. Eıfurt 15329. 8. Won den verfdiedes 
nen Ausgaben diefes Buches Bat Chriftian Earl am 
Ende in Schellhorns Ergoötzlichkeiten II, B. pag. 73-127 
und allg. Liter. Anzeiger 1797 ©. 242 folg. eine dub» 
führlihe Nachricht mitgetheilt. Er vermuthet, daß «6 
fon zwey Ausgaben von 1528 nemlich hoch⸗ und 

niedetteutſch gebe, — Mürnberg 1530 und Reipzig 1530 
8., in diefen Ausgaben ſtehet pag. 21 a die beleidigende 
Stelle gegen den Herzog Ultich — Hagenau 1534. 8, 
Evend, 1537, 8. 1541. 8. Wittenberg 1582. 8. Ebendi 
1592. 8. Freytag. apparat, II, 759. 

12, Atta, wie 86 ſich zu Eißleben begeben hat über dem 
teöitlihen Artikel von der Vergebung der Sünden, 
Leipzig 1537. 8. Schellhorns Ergöglichkeiten. I,'84. 
und Schellhorns Beytraͤge zur Erläuterung der Geſch. 
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beſonders der ſchwaͤbiſchen Gelehrten Geſchichte. 3. Stck. 
S. 14:58. von C. E. am Ende. 
13. Drey Predigten, 1. Bon Abraham und dem heidniſchen 


Weiblein, 2. Von der Aufetſtehung Chriſti, 3. Von 

den Juͤngern bie nah Emmaus ‚singen, Wittenb. 
1557: 4. 

14. Disput. Jo. Hule, quam absolvit dum ageret Con- 
stantiae, priusquam in’ carcerem conjiceretur. Con- 
demnatio utriusque speciei in Eucharistia a conci- 
lio Constantiensi. Witeb, 1537. Riederers Nachr. 
3 DB. pag. 471, melde er herausgab, 

15. Antinomia et ejusdem refutatio et oppugnatio per 

. Lutherum, .Wittenb, 1538. 

16. Hiftorie des Leidens und Sterbens Jeſu Chrifli, nad 
den vier Evangeliften. Berlin 1543. Fol. 

17. Der gofte Pſalm. Wittenberg ohne Sahızahl. 

18, Hiftorie und Gefchichte von Johann Huſſen, verteutfäht. 
Eisleben 1548, 8. Hanoviae 1548, 8. Leipzig 
1686. 8. - 

19. Ankunft und Leben der Apoftel. und Heiligen in Meis 
men, 1548. 4. Köln 1618, 8. 

20, Auslegung ded Evangelii Luca, am VII von Maria 
Magdalena, - Frankf. 1562. 4. 

21, Die 12 Artikel unſers chriſtlichen Glaubens, famt ber 
Apoftel Ankunft, nebſt eines jeden Bildniß in deuiſche 

Reim verfaßt. Spremberg 1562. 4. 

22, Abcontrafattur und mwahrhafte Bildnus, aller Grosher⸗ 
zogen Chur und Fürften, welhe vom Jahr Chrifti 842 
bis 1563 das Land Sachſen loͤblich und chriſtlich regiert 
haben, ſamt kurzer Lebensbefhreibung in bdeutfchen 
Reimen. Wittenb. 1563. 4. Lateiniſch, ebend. 1563, 
1571, Dresden 1586, 1587, alle in 4. Ebend, 1596, 
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8. Wittenberg 1509. 4. _ Bauer” Catal. libr. rar, 
Suppl. Struv Bibl, Hist. 

23. Leichpredigt über der Sepultur und Begraͤbniß ber 
Fürſtin Eliſabeth. Berlin 1555. 4. 7 Bog. Küster 
Bibl. Brandenb pag. 423. . 

24. Confeffio und Bekenntniß vom Gefes Gottes. Gegen 
1540. . 

25. Scholia in Epitt. ad Titum, 

26, Belorste eine Ausgabe von Sebaftian Brants Narrens 
fbiff, unter dem Titel der Marrenfpiegel u. f. w. 
Straßburg 13545. 4. mit Fig. Sie ift aber ſehr vers 
flümmelt. Ebend. 1549. 

27. Iſt er Berfaffer der Lieder, Froͤhlich wollen mie 
Halletujah fingen, "aus bigigee Gier unfers Herzens 
fpringen. Es ift eine Paraphrafe des 147. Pſalms. — 
Gottes Recht und Wunderthaten, u. f, w. über die 
zehn Gebote — Herr ſey gelobt aus Herzens Grund, 
u. 

28, — Melanchthons und Agricolas Snterceffion, 
bey - Job. Scleinitz Biſchof zu Meiſſen, vor Jakob 
Seydler, einen. wegen getroffener Heyrath und Lutheris 
ſcher Lehre gefangenen Priefter den 18. Jul, 1521 
eingelegt. In Kappe Nachleſe, II. Tb. ©. 4635466. — 
Verſchiedene theologifhe Säge an Joh. Faber, als er 
fih 1526 zu Speyer befand. Ebend. pag. 691693, 
An Cafp. Churtirrum, Ebend, ©. 693. — Schreiben 
an Luther d. 27. Jul. 1530 aus Augsburg, weldes 
Nachrichten vom Reichstage enthält, Ebend. 3. Th. 
‚©. 358:361. Und über Kart V. und die Cardinaͤle, 
an Kuther, Ebend, ©. 362 f. Luthers Urcheil vom 
Agricola, f. in Riederers Nacht. zur Kirchen⸗ und 
Gelehrten⸗Geſch. 1. — pag. 350,354. 
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Agricola, Stephan. 


Stephan Agricola, fonft Caſtenbauer genannt, mar 
‚in Bayern gebohren und. Lutberi Zeitgenoffe, fludirte zu 
Wien, wurde Baccalaureus Theologiae und trat in den 
Auguflinerorden, veifete nach Stalien , ftudirte noch drey 
Fahre zu Bononien und ward zu Venedig mit groffem 
Ruhme Doctor der Gottesgelahrheit. Er ſoll zu Wien 
° fange Zeit die Theologie gelehrt und an die zehn Sabre 
das Dekanat ber theologifhen Kakultät bekleidet haben, 
auch, vielleicht vorher fhon, Lector Theologiae bey den 
Auguftinern zu Regensburg gemwefen ſeyn. Hierauf wurde 
er Beichtvater der Prinzeffin Anna, König Ludwigs in Une 
garn Scwefter, der Braut und nachmaligen Gemahlin 
Kaifers Ferdinand des Erſten. Eben dieſes Amt verſah er 
hernach bey dem Erzbiſchof und Kardinal Matthaͤus Lang 
zu Satzburg, bey welchem er anfangs im großen Gnaden 
ſtand. Die Hohnſprache, mit welcher Johann Eck auf Lu— 
thern in Schriften und Predigten losſtürmte, bewog ihn 
und viele Mönde, Luthers Bücher zu kaufen. Er fand 
die alten Volismeinungen und Vorurtheile und die feit 
Jahthunderten verunftaltete Religion, mit Luthers Schriſ— 
ten in hellem Widerfprudp ſtehen, wurde evangelifch gefinnt, 
fing an, die Mißbräuche in Piedigten anzugreifen und bie 
Wahrheit mutbig zu vertheidigen. Darüber warb die ka— 
thotifhe Geiſtlichkeit erbittert, und der Erzbiſchof ließ ihn 
nah Mühldorf am Inn, ins Gefängniß bringen, worinn 
er beynahe drey Sabre blieb, Hier wurden ihm auf Befehl 
des Srzbifhots durch ben D. Nicolaus Reibeiſen vier Ars 
titel zum Bekenntniß vorgelegt, welche das Anfehen bes 
Patfies, der Goncilien und der Kirhenväter betrafen, und 
da er fich weigerte fie anzunehmen, wurde er mit der Tor 
tur, Schwerd und Feuer bedrohet, Man fchob endlidy die 
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Schuld des Bauernaufſtandes im Salzburgiſchen auf ben 
Agricola, um ihn unter dieſem Vorwande in einem alten 
Thurm an der Stadtmauer zu Salzburg lebenslang zu vers 
wahren: heimlich aber madıte man Anſtalt ihn famt dem 
Thurm mit Pulver in die Luft zu fprengen, und dann 
vorzugeben, es fey Feuer vom Himmel gefallen, den Keger 
zu verbrennen. Der Blig ſchlug aber in den Thurm, ehe 
Agricola im denfelben gebraht war. Die Sache wurde 
dureh den dazu erfauften Mann, der das Pulver anzuͤnden 
follie, entdeckt, es entftand ein Aufruhr und man mußte 
im Sahre 1524 den Gefangenen, aus Furcht vor dem 
Volt toslaffen. Er wurde in demfelben Fahre Prediger an 
der Annenfirhe in Augsburg, bifputirte 1527 auf obrig» 
feittichen Befehl mit den MWidertäufern, und wurde 1529 
auf das Colloquium nah Marburg gefandt. 1530 mußte 
er während des Reichſstages mit den übrigen evangelifchen 
Mredigern die Stadt Augsburg verlaffen und kam in Marks 
graf Georgs zu Brandenburg Dienfte. Im folgenden Jahre 
wurde er nah Augsburg zurüdberufen. Als aber Dekolanıs 
| padıus und Bucer fib Freunde in Augsburg erwarben und 
Michael Cellatius ihm Verdruß machte, verließ er mit Urs 
ban Regius und Johann Rana noch in felbigem Jahte 
die Stadt. Markgraf- Georg berief ihn als Prediger nad) 
Hof, mo er 1537 die fhmallaldifchen Artikel unterfchrieb. 
Endlich brauchte ihn der Pfalzgraf Otto Heinrih bey dem 
Reformationswerke in'der obern Pfalz und ſchickte ihn nad 
Abſchaffung des legten Latholifhen Plebani Paul Hirfche 
becks 1542 als erſten Stadtpfarrer nah Sulzbach, mo er 
die erſte evangelifche Predigt am 9, Sonntage nach Trini⸗ 
tatis ‚hielt, und 1547 berief ihn Graf Albreht von Mans⸗ 
feld nah Eisteben, dort flarb er in den Oſtertagen 1547. 
Bergt. Seckendorf Hist. Luther, c. II. Sect. 17. c, IH, 
$. 8. u. ſ. w. Unſchuldige Nadır. 1729. pag, 732. J. 
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G. Schelhorns commentatio hist. eccles. de religionis 
evang. in provincia Salisburgensi ortu, progressu et 
fatis. -Lips. 1732. 4. 14 Bog. pag. 18. Liebens Bes 
f&hreibung der Theologen, melde 1530 in Augsburg gemes 
fen, im Vorbericht, pag. 15. Cyrtiacus Spangenberg wis 
der die böfen Sieben u. ſ. w. lit. p. Gef. ber Refor⸗ 
mation in Regensburg. Regensb. 1792. gr. 8. pag. ı 
unb 22, 
F. 2. Ain Böftliher gutter nothwendiger Sermon, vom 
Sterben, wie ſich der Menſch dazu ſchicken fol, mit 
etlihen Schlußreden vom Leyden Chriſti. aufgangen 
von D, Stephan Caſtenbeuer, Auguftinerordens, in 
feiner Gefängnid um Gottes Worts willen. zu Mülls 
dorf, 1523. 4. mit einer Vorrede feines Freundes 
und Prediger Wolfgang Ruß zu Dettingen in Bais 
ern, Ein Auszug von diefer Schrift, ftehet in Sa⸗ 
ligs Hiftorie der Augsburgifchen Confeſſion zter Th, 
©. 154 folg. 


2, Artikel wider Doctor Steffen Caſtenbawr eingelegt, 
auch was er darauf geantwortet hat aus feiner Ger 
faͤngcknuß newlih von ihm -außgangen. 1523. 4 
Beyde find in der reichen Minoriten-Bibliothek zw 
Regensburg. 
3, De potestate Satanae, 
‚ De angelis, 


4 

5. Bon der Aufrichtung bed wahren Gottesdienftes. 4 
6, In das Teutſche Üüberfegte er, Lutheri Commenta- 
rios in Abadiam, Nahum et Zephaniam, um das 
Jahr 1536. 

Der 51. Pfalm ausgelegt durch. Cafper Creuziger, 
verdeudſcht durch Stephan Adermann (Agricola), Ers 
furt 1549.  Feuerlini Bibl. Symbol. pag, 51. 
Num, 604. Sm Jahre 1550 erfchienen in 4. Epi- 
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tcphia D, Stephani Agricolae Islebii an, 1547 de- 
functi: apud inclytam Thuringiae Hieraefordiam 
excuderunt Guolfg. et Gervas, Schurmerus, Gein 
Sohn gleiches Namens, mwelder um das Jahre 1550 
Pfarrer im Mansfeldifhen war und den Melanchthon 
an den Math zu Augsburg empfahl (Schelhorns Er⸗ 
gögliht, II. B. ©. 713-717), wurde katholiſch. 


Albert Graf zu Mansfeld, 


Albert der Sechſte, mar ein Sohn bed Grafen Ernfl 
Des Erſten zu Mandfed. Er wurde 1480 gebohren und 
führte nebft feinem Bruder, Graf Gerhard dem Neunzehtts 
ten, um da® Jahr 1525 die Lutherifche Lehre ein, auch 
unterfchrieb er 1530 die Uugsburgifche Gonfeffion. 1525 
flitte er den Bauernauftuhr. Im ſchmaltaldiſchen Kriege 
fund er dem Kurfürft Johann Friedrich zu Sachſen bey; 
den Herzog Erich von Braunſchweig ſchlug er bey Draken⸗ 
- burg in der Grafſchaft Hoja, wurde aber barüber 1547 von 
bem_Kaifer aller Regalien entfeget. 1551 vertheidigte er 
Magdeburg, erhielt im folgenden Jahre fein Land wieder 
und flaıb am 5. März 1560, Allgem. hiſtor. Lex. 3. 
Th. pag. 456. b, | 


Albert der Zweyte, Kurfürft. 


Albert der Zweyte, Kardinal, Priefter, Kurfürft und 
Erzbifchof zu Maynz und Magdeburg, aus dem Haufe der 
Markgrafen zu Brandenburg, war am 28. Sunius 1490 
gebohren und ein Sohn Johannis, Kurfürften zu Brans 
denburg und Bruder des Kurfüchten Joachims. Gr wids 
mete fih von Jugend auf dem geiftlihen Stande und dem 
Wiſſenſchaften und erlangte frühe Gansnicate zu Maynz 
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und Trier. Am 31. Auguft 1513 wurde er Erzbiſchof zu 
Magdeburg und Abminiftrator zu Halberitadt, am 9. März, 
‚1514 erwählte ihn das Domkapitel zu Maynz zum Erzbis 
fchof mit dem Bebing, ſich für fein Geld das Palium zu 
loͤſen. Leo der Zehnte willigte darein, obgleich bisher nie⸗ 
mand in Teutſchland zwey Erzbißthuͤmer zugleich verwaltet 
hatte. Da aber Albert die 30.000 Dukaten zur Loͤſung 
des Pallii nicht gleich anſchaffen koͤnnte, fo fchoffen die 
Herrn von Fugger diefe Summe vor, und ber Pabſt gab 
dem Erzbifhof, feine Schuld abzutragen, die Macht, Abs 
Laß zu verkaufen. Diefer fchicte darauf den Johann Tez⸗ 
gel zug. Predigt aus, dem fih Luther 1517 widerſetzte. 
Albert widerfegte ſich Luthern nad allen Kräften, weswe—⸗ 
- gen ihn auch ber Pabft zum Kardinal machte und‘ am ı, 
Aug. 1518 auf dem Reichstags zu Augsburg, durch dem 
Kardinal Cajetan und Lange, den Kardinalshut. auffegen 
und ein geweihetes Schwerd überreichen ließ. Anfangs er. 
hielt er den Zitel a Chrysogoni, der hernach mit dem 
S. Petri ad Vincula verwechſelt wurde. Nah dem Tode 
Kaifers Marimilion, brachte er es mit dem Kurfürften 
Friedrich zu Sahfen dahin, daß Karl der Fünfte Kaifer 
wurde, As fih die Streitigkeiten mit Luthern bermehrs 
ten, ſchrieb er an ihn, und nahm fi der römifchen Kirche 
ſehr an, fah fi aber doch im Jahre 1539 genöthiget, 
feinen Unterthanen in dem Erzbißthum Magdeburg und 
Bißthum Halberſtadt, auch zwey Jahre darauf zu Halle, 
die freye enangelifhe Neligionsübung zu verfiatten, wofür 
fie ihm zum Theil anfehnliche Geldfummen zahlten. Ce 
war febr zum Frieden geneigt, und machte mehrere Vers 
fuche, die proteflicenden mwieber zu vereinigen. Den Gots 
tesdienft wartete er mit Treue. ab, hielt viel auf die Vers 
ehrung der Reliquien und auf Kirhenpradt, daher fagte 
er oft: Delexi decorem domus Dei, Er befaß eine aus 
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gezeichnete Berebſamkeit, beförderte die Gelehrſamkeit, un. 
terſtuͤtzte fähige Köpfe, unterhielt viele an feinem Hofe und 
ſtiftete 1506 mit feinem Bruder Joachim die Univerfität 
zu Frankfurt an der Dder; daher fuchten Erasmus von 
Motterdam und Uleih von Hutten feinen verdienten Ruhm 
auszubreiten. Zur Errichtung einer Univerfität in Halle, 
erbielt er vom Pabſt Clemens dem Giebenten im Jahre 
1531 die Privilegia, die damaligen Unruhen aber verhin⸗ 
derten ihn fein Vorhaben auszuführen. Die Sefuiten fans 
ben zuerft bey ihm Schutz und Aufenthalt in Zeutfhland, 
Am Steidan findet man von ihm zwey ſchoͤne lateinifche 
Meden, bie er in Frankfurt und Augsburg gehalten bat, 
Er farb zu Maynz am 24. Sept. 1545. Hiftorifches 
2er. I, 65 fe Saligs Hiftor. der Augsburg. Confeff. ı, 
Th. das Regiſter. Tenzels hiftor. Bericht von der Refors 
mat. von €. ©. Cpprian, Leipz, 3717. ©, 114, 132, 
254, 521. 


Albert, erfter Herzog in Prenffen. 


Albert der Erfte, Markgraf zu Brandenburg, Gros 
meifter des teutfhen Ordens und erſter Herzog in Preuffen, 
‚ein Sohn Friedrich des Vierten, war zu Anfbah am 17. 
May 1490 gebohren, wurde im Jahre 1511 Hochmeiſter bes 
teutſchen Ordens und gerietb im Jahre 1519 in einem 
- Krieg mit dem König Siegmund in Polen, der eine nach⸗ 
theilige Wendung; für ihn nahm. Ee ſchloß daher im” 
Jahre 1521 einen vierjährigen Stillſtand mit dem Könige, 
zeifte im folgenden Jahre nah Zeutfhland, um, als ein 
teutfcher Reichsſtand, bey dem Kaifer und Reiche, Hülfe 
gegen Polen zu erhalten. Ihn »begleitete unter andern 
Jakob von Dobened, Biſchof von Pomefan, der fo wie 
der Bifhof von Samland, Georg von Polenz, ſchon im 
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Sabre 1520 einen Briefwechfel mit Luthern und einigen 
feiner Gehuͤlfen unterhielt, auch niemanden binderte, die 
Lehren deffelben anzunehmen. Albrecht nahm zwar im 
Jahte 1522 Sig auf dem Reichstage zu Nürnberg; aber 
einen Beyftand des teutfchen Reichs erhielt er nicht. Das 
“gegen börte er daſelbſt den evangelifhen Prediger Ans 
dreas Dfiander, mit fo vielem Beyfall, daß er anfing, 
ſich mit ihm über die Reformation zu unterreden unb gar 
bald ungemeine Neigung zu derfelben gewann. Auf feiner 
Ruͤckteiſe unterredete er fih mit Luthern und fragte ihm 
wegen feiner Drbensregel um Rath. Diefer antwortete 
ihm, er möchte die tolle und verkehrte Regel fahren laſſen; 
heyrathen und Preuffen in die meltlihe Form eines Fürs 
ſtenthums gießen. Melanchthon war gleiher Meinung. 
Der Fürft lächelte, fagte aber nichts dazu. Unterdeſſen 
verlangte er von Luthern, ihm evangeliſche Prediger nach 
» Dreuffen zu ſchicken. Johann Brißmann und Petrus 
Amandus kamen auch beyde im Sabre 1523 dafeltfi an, 
und wurden als Religionslehrer zu Königsberg- angeſtellt. 
An den teutfhen Orden fhrieb Luther ſelbſt, daß man im 
bem von Gott geftifteten Eheſtande gar wohl keuſch Te 
ben koͤnne; da ihm hingegen das Gelübde des eheloſen 
Standes mißfalle. Im folgenden Sahre bekannte ſich der 
Bilhof won Samland, überhaupt der erſte unter allen Bis 
fhöfen, die einen ſolchen Schritt thaten, öffentlich zu Lu⸗ 
thers Lehrbegrifſe; der Bifhof von Pomefan folgte bald 
nah, und beyde trafen daher mande Veränderungen bey 
dem öffentlichen Gottesdienſte. Endlich ſchloß Albrecht im 
Jahre 1525 einen Vergleih mit dem Könige von Polen, 
durch weichen fein Preuffen zw einem weltlihen Herzogs 
thum erhoben, aber auch Polnifhes Lehn wurde, Da 
der König beforgen mußte, daß ihm der Pabſt darüber 
Vorwürfe machen dürfte, in feinem Wertrage mit Ur 
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brechten nichts uͤber die Religion ausgemacht zu haben, ſo 
ſchrieb er an feinen Geſandten zu Nom, Dantiecus, er 
habe dieſen Orden nicht geſtiftet, und beynahe im dem gans 
zen Gebiete ſey es um die katholiſche Religion bereits ges 
ſchehen. Im der That gab der neue Herzog der avangeli⸗ 
ſchen Reformation ſogleich alle Freyheit und Unterſtuͤtzung. 
Die beyden gedachten Biſchoͤfe hatten eine” Kirchenordnung 
aufgeſetzt, die, von ihm und den Landſtaͤnden gebilliget, 
im Jahre 1526 allen Predigern vorgeſchtieben wurde. Er 
ließ die heilige Schrift, den Catechismus, yerfchiedene Kits 
chenagenden und Poftillen in die polnifhe Sprache übers 
fegen; rief auch zu biefen Arbeiten einige vorzuͤgliche Leh⸗ 
rer aus Polen in fein Land, unter welchen Geclutianus 
war, der polnifcher Prediger zu Königsberg und Mitrefors 
mator der polnifhen Kirchen in Preuffen wurde. Im 
Jahre 1526 ſchloß er ein befonderes Buͤndniß mit dem 
Kurfärften Sobann von Sadıfen, zur Belhügung bes 
evangelifhen Glaubens, und verfprah ihm, wenn er we— 
gen deffelben angegriffen werden follte, hundert ausgerüftete 
Reiter auf feine Koften zu fhiden. Die gedachte Kirchens 
ordnung ließ er im Jahre 1530 ins Lateinifche uͤberſetzen 
und mit einem kurzen Begriff der Glaubenslehren, als das 
erſte ſymboliſche Buch in Preuſſen, bekannt machen: zu 
weichem er ſelbſt eine Vorrede beyfuͤgte; ſo wie es auch die 
beyden evangeliſchen Biſchoͤfe, Polenz und Speratus, ihrer 
Seits thaten. Auch die Augeburgifche Confeſſion nahm er 
fuͤr ſein ganzes Land an, und drohte denen, die dawjder 
lehren würden, mit dem Banne, ja, wenn fie nicht wider: 
tiefen, mit der gänzlichen Ausfchliefung von der Kirchenge— 
meinſchaft.  Unterdefien, da Albrecht von Polens Seite 
her in dem Befige feines Herzogthums vollkommen gefichert 
war, wurde er in Zeutfchland deswegen auf eine ihn lange 
beunruhigende Art angegriffen. Der Deutfchmeifter ded Om 





dens, Diedrich von Cleen, beſchwerte fi in einer auf dem 
Meichstuige zu Speyer herausgegebenen Schrift über die eis 
genmädztige Verwandlung des Landes Preuffen in ein Hers 
zogthunt, ohne Einwiligung der vornehmfien Mitglieder 
des Ordens, und zu dem größten Nachtheil deffelben; er 
bat den Kaifer und den Pabfl, dem Orden wieder zu feis 
nem rechtmäßigen Beſitze zu verhelfen. Der Kaifer belehnte 
auch den folgenden Deutſchmeiſter Walther von Kronberg 
im Jahte 1530 mit der Verwaltung bes Hochmeifterthbums 
in Preuffen, und vernichtete den von Albrechten geſchloſſe⸗ 
nen Vertrag. Gegen biefen wurde bey dem Reichskammer⸗ 
gerichte eine Klage angeflellt, wovon die Folge diefe war, 
daß er im Jahre 1532 in die Meichsacht erflärt und bie: 
ſelbe zwey Jahre darauf auch auf feine Unterfhanen ers 
firedt wurde. Diefe iſt zwar niemals vollzogen worden; fie 
fegte ihn aber doch viele Jahre hindurch in eine ziemliche 
Verlegenheit und hinderte ihn befonders, mad feinem Ber» 
langen in den Schmalfaldifhen Bund aufgenommen zu 
werden. Gleichwohl war er im Stande eine wichtige Uns 
ſtalt zur Befefligung der Reformation vorzunehmen, er 
fliftete nah dem Verlangen der Landfiände 1541 zu Koͤ⸗ 
nigsberg ein Gymnafium, und 1544 daraus eine Univers 
fität. Der Herzog flarb am 20. März 1568 an einem 
Tage mit feiner zweyten Gemahlin, und obgleich feine fp&s 
tern Sabre durch politifhe und theologifbe Unruhen ziems 
lich getrübt wurden, fo erhielt fih bo der von ihm eins 
geführte Religionszufland unverändert, und man kann ihm, 
ohngeachtet einiger Schwachheiten, ben Ruhm eines mweifen 
und für das Chriſtenthum mwohlgefinnten $ürften nicht ab⸗ 
ſprechen. Vergl. allg. hiſtor. Lex. I. pag. 68. Hartknoch 
preuſſiſche K. ©. das Regiſter. Leben und Tod Markgr. 
Albrechts von David Voit, in dem actis Borussicis, 5. 
Std. ©. 615 folg. Gchröds K. ©. feit der Reſormat. 
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HM. 654 f. Adami vit. german. Philosoph. pag. 104 
seqg, Arnolds Hiſt. der Univerf. Koͤnigeberg. I. 18. 45. 
II. 91. Sein Leben in alten Reimen von Hans Feyer⸗ 
abend, ſteht im erläuterten Preufien Tom. I. pag, 17-25. 


Aleander Hieronymus. 


Aleander (Hieronymus) dir Aeltere war zu Motta 
in der Zarvifer Mark am ı3. Febr. 1480 geboliren, und 
ein Sohn des Arztes Franciscus, der aber keines weges, wie 
man glaubt, aus jüdifchem Gefchlechte gewefen it. Gein 
Studiren ward ihm in feiner Jugend überaus erfchweret, 
weil fein geigiger Water ihm bie nöthigen Koflen dazu vers 
fagte. Seine Neigung zu den Wiffenfhaften und fein 
gluͤckliches Gedaͤchtniß befiegten alle Hinderniſſe; er erwarb 
fih in der Mathematik, Arzneykunſt und in ber Theo, 
logie, aud in der arabifhen, lageinifhen, griechiſchen und 
hebräifchen Sprache, ſchoͤne Kenntniffe, ob ihm gleich der 
geigige Vater das Hebräifhe nur wenige Monate beym 
Mofes Perez lernen ließ, Kine Difputation mit dem Jos 
hann Pafelo, uͤber die Natur der Engel, zog ihm zu 
Potdenone ein Gallenfieber zu. Nachdem er wieder herge⸗ 
ſtellt war, begab er ſich 1500 nach Venedig, wo er die 
Quaestiones Tusculanas des Cicero mit vielem Veyfalle er⸗ 
Härte, aber 1501 nach dem Tode feines Vaters nah Pa: 
dua zog. Pabſt Alexander der Sechſte berief ihn neh in 
: Demfelben Jahte nah Rom, und fdhidte ihn in gewiſſen 
Angelegenheiten nah Ungarn, Allein Uleanber ward un: 
ter Weges von einer Krankheit befallen, mußte wieder nad 
Venedig geben und blieb. ſechs Jahre bey feinem. Schüler 
Maffeo Lione. Da Erasmus um diefe Zeit nach Venedig 
» Bam, fo ward Aleander durch den Aldus mit ihm befannt 
und beyde emichteten die vertrauteſte Treundfchaft, Cr 
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wurde barauf vom König Ladwig dem Zmwölften in Frank⸗ 
reih im Jiahr 1508 nah Paris berufen, bie literas hu- 
maniores zu lehren, welches er mit Ruhm that, mußte 
aber, der Peſt wegen, ſich mad Orleans begeben, wo. er 
feine Vorli fungen mit gleihem Beyfalle fortiegte, . Sm 
Sabre 1524, gieng er zu Erhard von der Mark, Bifhof zu 
Luͤttich, welcher ihm die Stelle eines Kanzleıs, mie auch 
ein Ganonicat an feiner Cathedtalkirche, nebft der Probftey 
von St. Ichhannis verlieh, und zwey Jahre darauf an den 
paͤbſtlichen Hof ſchickte, um die Schwierigkeiten aus dem 
Wege zu räumen, melde, Franz der Erfle in Frankreich, 
wider feine Erhebung zur Stardinalswürde, machte, - Durch 
feine Unterhondlungen erwarb er fi die Gunft Pabſt Leo 
des Zehnten, welcher ihm zum Gecretaie bes Karbinals de 
Medicis und bald darauf zum Bibliothefar im Vatikan er» 
nannte, Als die Religiond ; Streitigkeiten in Teutſchland 
angiengen, wurde er 1519 päbftlicher Nuntius, Die Hefe 
tigkeit, mit welcher er ſich als folder der Reformation in 
Teutſchland widerſetzte, ſtoͤrte die vertraute Freundſchaft, 
welche bisher zwiſchen ihm und Erasmo geherrſchet hatte, 
weil der letzte die Heftigkeit des erſtern mißbilligte. Bey— 
der Kaliſinn brach bald in die bitterſte Feindſchaſt aus, 
welche fo weit gieng, dag auch Aleander ben Erasmus bey 
dem Kaifer verdächtig machte und auf beffen Beftrafung 
drang. Er war 26,7 der es auf alle Art zu verhindern 
ſuchte, daß Luther nicht zu Worms gehört werden möchte, 
Er bielt am. 13. Febr. 1521 vor dem Kaifer und ber 
Reihstagsverfammlung eine Rede, welche Pallavicini für 
gut befunden hat, nad feinen eigenen Begriffen auszubils 
den (In Histor. Concil. Trident. L. I..c. 25. pag. 35 
seq.), Sedendorf aber im Auszuge, wie fie wuͤrklich gehale 
ten worden iſt, aus Arhivnadprichten mitgetheilt bat. Lu⸗ 
ther, ſagte er in derſelben, bat ſolche Itthuͤmer vorgetra⸗ 
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gen, daß wegen derſelben hunderttauſend Ketzer verbrannt 
zu werden verdienten. Damit dieſe Ketzerey nicht weiter 
fortgepflanzt werde, nicht Juden, Tuͤrken und Heiden fas 
gen möchten, die Chriften difputirten über ihren Glauben, 
zumal die vor fo fromm gehaltenen Teutſchen, fo erfuchte 
er den Kaifer, die Verbrennung und das Verbot von Lus 
thers Büchern anzuordnen, u. ſ. w. Er fegte feibft das 
Edict dee Achterfiärung wider Luthern auf, hatte jedoch 
nicht das Herz, mit ihm zu bifputiren, Als nad Leo des 
Zehnten Tode im Jahte 1522 Adrian der Sechſte Pabſt 
ward, und biefer in Spanien mar, begab fi Aleander das 
‚hin, ‚begleitete den Adrian nah Stalien und wurde von 
deffen Nachfolger Clemens dem Siebenten im Fahre 1524 
zum Erzbiſchof von Brindifi ernannt. Paul der Dritte 
berief ihn 1535. von Venedig in der Abficht, ihm den Kar» 
dinalshut aufzufigen, mußte aber ſolches noch verfchieben, 
weil aus Teutſchland häufige Klagen über deffen Bitterkeit 
gegen Lutherum einliefen, welche alle damals verfuchte Bere 
einigung hinderte. Indeſſen erhielt er diefe Würde 1538 
und warb noch in bemfelben Jahre wieder als Regat nad 
Teutſchland geſchickt, wo er doch eben fo wenig außrichtete, 
als bey feiner erftern Sendung, Ee ftarb nad feiner Rüde 
kunft den 31. Januar 1542 -an einem ſchleichenden Fieber, 
62 Jahre alt, Vergl. Joͤcher — Adelung. — Aug. hiftor. 
ger. 1.81, Salig Hift. der Augsburg. Conf, 1. B. pag. 
33. 409° 441 52. Gerdesii histor. xeformat, A. 161. 
B. 14, 16. D. A. 146, 147. 
$$. 1. Lexicon graeco-latinum. Paris 1512. Fol. Sechs 


feinee Schüler liegen «6 drucken, und Aleander bes 


gleitete es mit vielen Zufägen und’ Anmerkungen, 
2, Tabulae sane utiles graecarum Musarum adyta 
compendio ingredi volentibus, ein Auszug aus 

Chryſolaras Grammatik, die in dem Elementale 


* 
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introductorium in nominum et verborum declina- 
tiones graecas, Straßburg 1515 4., ebend. 1517 8,_ 
Löwen 15183 4., Seleſtadt 1520 8., (Coͤln) 1524 4 
fteben. 

3. Kieß er die griechifche Srammatit des Chrysolaras 1511 
zu Paris, die Gnomologiam und andere are 
Schriftſteller 1512 wieder auflegen. 

4. Ein kleines elegiſches Gedicht ad Julium et Neaeram 
befindet ſich in den Carmin. illusſtr. Poetar. Ital. 
Thl. J. und in dem Delic. Poet. Ital. Th. J. und 
Oldoini verſichert in Athen. Rom., daß noch viele ſei⸗ 
ner Gedichte zu Rom und Venedig vorhanden “ges 
weſen. 

5. Vier lateiniſche Briefe von ihm befinden ſich in den 
Epist. miscell, ad Frider. Nauseam. Basel 1550. 

Bol. Die meiften und wichtigſten aber über die Refor« 
mation find handſchriftlich in der Watifanifchen Bir - 
bliothek. 

6. Ein in italieniſcher Sprache von ihm ſelbſt geſchriebe⸗ 
nes Tagebuch iſt noch hin und wieder in oe Bam 

\  fehrifelih vorhanden. 

7. Ein weitläuftiges Wert de disciplina und ein anderes 
de concilio habendo hinderte ihn der Zob zu voll 
enden, Ä 


von Amsdorf, Nikolaus. 


von Amsdorf (Nikolaus), ein Adlicher, gu Zſchope un: 
weit Wurgen am 3. Dec, 1483 gebohren, ermählte das 
Studium der Theologie wider die Gewohnheit ber meiften. 
Evelleute, Fam 1502 auf bie neugeftiftete Akademie Wit 
genberg, nahm bey der vierten Magiſterpromotion ben Gra⸗ 
dum an, ward 1507 unter Polichs von Mellerſtadt Deka- 
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nate Baccalaureus Biblicus, 1508 Sententiarius, unter 
dem tbeologifhen Dekanate Jodokus Truttfetters, wo er 
als damaliger philofophifher Dekan und Ganonicus der 
Kirche zu Allerheiligen eingefchrieben ſteht, noh in dem 
nämlihen Jahte Baccalaureus Formatus und 1511 unter 
Rupini Dekanate und Präfivio, Dr. und Profeffor der 
Theologie, und wird in der Matritul Canonicus ducalis 
der Kirche Allerheiligen genannt... Das Mectorat der Aka⸗ 
demie führte er 1513 und 1582, Als Luther zu Wittenberg 
auftrat und wider den päbftiichen Ablaß fchrieb und prebigte, 
erfannte Amsdorf das Licht der Wahrheit balb und pflich⸗ 
tete dem neuen Reformator Öffentlih by.“ Schon 1519 
wohnte er der Leipziger Difputation bey, und 1521 begleis 
tete er, nebſt Hieronymus Schurf und Juſtus Sonas; Zus 
thern auf den Reichstag nad Worms, war auch auf der 
Rüdreife bey ihm in der Kutfhe, da man ihn nah Wart» 
burg führte. Nachdem indeffen,. mährend Luthers Abwe⸗ 
fenheit, die Auguftineemönde zu Wittenberg 1526 die ers 
ſten waren, welche die gewöhnliden Meffen .einitellten und 
der Kurfürft Friedrich befürchtete, es möchte darüber ein 
Aufruhr entfichen, forderte en die Meinung der Akademie 
über dieſe Religionsſache. Die Entfcheidung darüber warb 
den vier Mitgliedern der Akademie, Jonas, Melanchthon, 
Amsdorf und Dotz aufgetragen. Diefe zeigten einflimmig 
und gruͤndlich, wie ſehr das heilige Abendmahl durch das 
Meßopfer entweihet werde, und baten, daſſelbe nicht nur 
in einer, ſondern in allen Kirchen abzuſchaffen. So bewies 
auch Amsdotf 1523 im der Vorrede zu einem Buche von 
den Grundirthbümern des Pabſtihums, welches ein Unbe— 
kannter dem Kurfürften zugesignet hatte, daß der Pabft 
dee Antichrift fey. ° Im Fahre 1524 gieng er auf Luthers 
Berantaffung nah Magdeburg, die Religiondangelegenheis 
ten in Ocdnung zu bringen, Hier war er Pfarrer zu St. 

| ) 
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Utrich, auch Superintendent der andern Kirche in der Alt⸗ 

ſtadt, 18 Jahre lang. Mit einem Geiſtlichen des daſigen 
Stifts, Rothkopf genannt, bekam er wegen des Artikels 
von guten Werken viel zu ſchaffen, auch mit dem Deſſauer 
Minh Joh. Menfing und einigen andern, und gab unters 
ſchiedene Schriften in den damaligen Religionsſtreitigkeiten, 
auch 15534 einen Auszug aus Johann Naucleri Chronit 
heraus, am 5. May 1529 bat ihn Luther bey feiner zwey⸗ 
ten Tochter zu Gevattern. Unſch. Nacht. 1720 pag. 1067. 
1537 wurde er auf einige Zeit nach Goslar erfordert, wo 
er die zwifchen den dafigen Lehrern obmwaltenden -Zwiftigfeis 
ten, beylegte und die Kirchencärimonien nach der Form der. 
Mittenbergifhen und Magdeburgifhen einrichtete: weswe— 
gen er auch eine Stelle unter ben Theologis ad tempus 
commod. verdiente. Gleiche Dienfte leiftete er der Mefors 
mation 1534 im SKalenbergifhen, und im Eimbedifchen, 
aub war er 1537 bey dem Gonvente zu Schmalkalden und 
half die davon benannten Artikel verfertigen. Endlich fegte 
ihn der Kurfürft Johann Friedrich zu Sachſen den 20, Ja⸗ 
nuar 1542 flatt des, ohne des Landesherrn Vorwiffen von 
dem Domkapitel erwählten Julius von Pfluge, als Bis 
ſchof zu Naumburg ein, weldhe Würde er ungern und 
unter ſtarkem MWiderftande feiner Gemeine annahm, Doc. 
tor Luther ordinirte ihn dazu mit Auflegung ber Hände, 
in Gtgenwart des Kurfürften, einiger Domherren, Edel: 
leute des Bisthums, Melanchthons, Nico. Medler, Georg 
‚Spalatin und Wolfgang Stein, vertheidigte aud das Recht 
des Kurfürften in einer befondern Schrift, Amsdorf em» 
pfing zwar von den Ständen die Huldigung, aber mehr 
wie Dberauffeber der Kichen, als wie ein fürflliher Bis 
fhof, und befam, außer den Zafelgeidern, nicht mehr als 
600 Gülden jährliher Einkünfte, zumal da er unverehe- 
licht war, der Übrige Ertrag des Bistums wurde für 
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Kirchen, Schulen und aͤhnliche Anſtalten beſtimmt. (Rus 
thers Schriften, XVII. Th. ©. 81 folg. der Walch. Ausg.) 
Kaum irgend eine Handlung des NKurfürften ift, mie 
Sedendorf (L. III, pag. 389, 393) bemerkt, heftiger qes 
gadelt worden, als eben diefe gewaltfame, auch war Ju— 
lius von Pflugk der Mann nicht, ber mit fo vielem Wis 
dermwillen verworfen zu merden verdiente. Die Muͤnze, 
welche Amsdorf 1544 ſchlagen ließ, melde auf der einen 
Seite das Haupt eıned Kardinal, umgekehrt das Haupt 
eines Marren vorſtellte, auf der andern Seite die Worte 
enthielt: Effoeminati dominabuntur eis, erbitterte dem 
Herzog von Braunfhweig und die Romiſchgeſinnten unges 


- mein. Nach fünf Jabren, da der Kaifer den Kurfürſten 


gefangen genommen hatte. wurde Amsdorf feines Bisthums 
vom Kurfürften Morig beraubt und Julius von Pflug 
wieder eingeſetzet. Amsdorf aber wendete fich mun mieber 
nach Magdeburg, dem gemeinſchaftlichen Zufluchtsorte des 
ver, melde damals bey dem Kaifer in Ungnade gefallen 
waren, und widerfegte fih mit großem Ernſte den Leip« 
ziger und Witienbergſchen Theologen in den Adiaphoriftis 


ſchen und Interimiſtiſchen Streitigkeiten, welche ein ganzes 


Decennium hindurch däuerten.. Im Sabre 1548 wohnte 
er der Stiftung und Einweihung der Univerſitaͤt Jena bey. 
Ihm und dem Kanzler Pontanus verdankt dieſe hohe Schule 
eben das, was Wittenberg, dem Staupitz und Mellerſtadt vers 
dankte, Denn mit jenen gieng der Kurfürft Johann Fries 
drich eben fo zu Rathe, mie Friedrih der Weiſe mit dies 
fen; und Nikol. Amsdorf war es vornemlich, der Jena in 
Vorſchlag brachte und diefen Ort, wegen der anmuthigen 
Lage und gefunden Luft, zur Stiftung der neuen Akade- 
mie empfohl, Er wurde auch ber erfie Profeffor der Theo⸗ 
logie, Kirchenrath und Guperintendent zu Jena. Im 
Fahre 1551 wechſelte er mit Johann Major Schriften 
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über den Satz: ob die guten Werke zur Seligkeit nöthig 
oder ſchaͤdlich wären? zum Beweiſe, daß man in theologis 
[hen Streitigkeiten leicht von einem Extreme zum andern 
verfällt, und felten den richtigen Mittelweg trifft. Zu den 
Schriften Lutheri, beffen nur zu higiger Anhänger er war, 
weiche im Sabre 1555 in Jena herauskamen, machte er 
die erſte Vortede und zeigte darinnen, warum man dort 
Luthers Bücher in einer beſſern Ordnung, als. zu Witten⸗ 
berg wieder aufgelegt habe; fehrieb auch wider die Schwenk⸗ 
feider, Wiedertäufer, . Sakramentirer und andere Srlehrer. 
Unter diefen Arbeiten nabete fein Zod heran und er farb 
zu Sifenah, wohin er 1550, ald Guperintendent und Kits 
dhenrath kam, am 14. May 1565 im Baften Jahre feines 
thätigen Lebende. Er hatte feinen Sarg ſtets vor dem 
Bette ſtehen, um ſich der Sterblichkeit zu erinnern, Vergl. 
Schöttgens Hifterie der Stadt Wurzen. ©, 746» 762. 
‚Zeumeri vit, omnium Profess, Theol, in acad. Je- 
nensi. pag. 2-9. Erbmanns Lebensbefchreib, der Witten» 
berg. Zheolog. ©. 13. Kettner Clerus Ulrico Levia- 
nus, Magdeb. pag. 178 -184. Schamelii Numburgum 
literatum, pag. 41-44. Rollii Bibl. nobil. Theologor., 
pag. 82-85. Walchs Relig. Streitigk. Ih. 4. ©. 187. 
Gottfe, Bergners Progr, I. II. de Nic. de Amsdorf, 
Magdeb. 1718, 4725. 4. Adami vit. Theol. german, 
pag. 68. Saligs Hiftor. der Augsburg. Gonfeß. L. II, 
und III. Theit die Regiſter. Sedendorf Hist, Luth. das 
Regiſter. 
88. 1. Schreiben an Spalatin von der Diſputation in 

Leipzig 1519. Im Lutheri Schriften. Altenb. 1. 

Th. S. 275. Seine Circular» Difput, von ber 
Meſſe, ſteht in den Unſch. Nachrichten 1706 
pag. 146 f. 
2, Kin Chriſtlich Vorbetrachtung vnd Bekaͤnntnuͤß 


37 
inn Gott, fo man will betten Das Hailig Vatter ons 
‚fer: Gezogen auß den Predigen Dr. Matt. Luthers zu 
Mirtendberg: von dem Wirdigen Nicolao von Amsborff 
Licentiaten inn Teuͤtſch gebradt. ı8 Seiten 5. an. 

Der Drud fiehet der gefchriebenen Schrift ähnlich. 

3, Dauptartilel, durch welche gemeine Chriftenheit bisher 
verführet worden, nebſt einem num von chriſtlichen 
Mefen. 1522. 

4: VBermabnung an die von Mogbeburg, wider ben Rote 
ten Gectengeift D. Ciclops (eines Arztes), Wittenb, 
1525. 4 

5. Replik auf Ciclopo Antwort. 4. 

6. Wider die Lügen Prediger des hohen Thums zu Magr 
deburg. Wittenb. 1525. 4. 

7, Grund und Orſacke worup Marquardus Schuldorp hefft 
foner Süfter Dochter thor Ehe genamen, bomert dorch 
En N. Amstorp und Ern M. Luther. 1526. 4. 

8. Doß der Pauler Minh zu Deffau Johann Menfing 
ym Glauben und über den Merken ift unfinnig, tol 
und thöricht worden, Gott erbarm fih des armen 
Menfchen. 1528. 

9. Dad Meihior Hofmann ein falfcher Prophet und feine 
Lehre vom jüngften Tage unrecht und wieder Gott ift, 
1528. * 

10. Dem Erwuͤrdigen und Erbarn Senior und dem ganzen 
Thum-Capitel zu Magdeburg, meinen lieben Feinden 
und Verfolgern. Magdeb. 1528. 48 Bog. Gegen Rothe 
kopf befonders, 

21, Unterricht warum bie Thumprediger nicht haben bifpus 
tiren wollen, 1528, Beine Provocation flehet in den 
Unſch. Nacht. 1725 pag. 1059. 

12. Mic, Amsdorf- den Thum Predigern zu Magdeburg. 
1528. 4. I Bog, 





23. Auf Erfordern der Thum Prediger zu Magdeburg ers 
-beut fih zu difputiien auf dem künftigen Reichsſstag zu 
Kegensburg, Nic. Amsdorf. 1528, 4 Bog. (Es if 
‚ nichtd daraus worden.) 

14. Daß die Werke nicht vechefertigen fondern ber Glaube 
allein. Wider die Thum Prediger zu Magd, 1528. 
15. Daß die Mündifhe Wort und Rede, gute Werke find 

zur Seligkeit vonnöthen nicht zu dulden noch zu leiden 

ſeyn. Wider Menfing und Rothlopf. 1529. 

16, Urſach warumb die beyden Prädicanten Johann Gras 

wart und Heinrich Anyge aus Goslar vertrieben find, 
Magdeb. 1531. 

27. Cogitationes de Concilio nunquam futuro, si per 
Papam liceret. 1533. 8. | 

18, Beweiß daß Joh. Huffens Lied vom. Saframent recht | 
hriftlib und aus dem Evangelio genommen fey, an 
alte, fromme Chriften zu Braunſchweis. 1533. 3. 
2 Bop. | 

39. Ein kurzer Auszug aus ber Chronita Naucleri, wie 
untreulih die Pädfte mit den Römifhen Käifern ges 
handelt, Magdeb. 1534. 8. . | 

20, Schreiben an Luther von Erafmo, im zten Wittenberg. 
latein, Xheit Fol. 482 und bald darauf Consilium et 
ratio hujus epistolae, 1534. | 

21. Pofitiones wider die Widertäuffer und Sacramentirer. 
1535. Im aten Wittenberg. Theil Fol. 336, 

22. Unterricht auf den Coͤllniſchen Zettel mit ihren breyen 
Schiffen an Johann Winniftet, 1535. 

23. Geſprech zwifhen einem Lutherifhen. und einem Papis 
fen, daß der Roͤmiſche Dof des Teufels Braut ſey. 
1435. 

24, Predigt aus der Commentario Luthegi Hos, V. von 
rechtſchaffener und falſcher Buffe, 
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4; Daß der. Pabſt, Biſchoͤffe und Cardinaͤle, vie rechten 
Keger ſeyn. 

26, Vorrede über ben 18., 104 20, Gap. Koban. — 
Leiden, Sterben und Auſerſtehen Jeſu Chriſti. 

27. Kinder, Gebet. 4 ua} 

28, Antwort auf Dr. Pommers Scheltwort, 1540, 4. 

25 Bog; und, Antwort auf etlihe Beſchuldigungen D. 
G. Majors und D, Pommers. Ar 3.Bog. ſcheint 1551 
gedruckt: zu feyn: 

29. Amsdorff auf die Drat. D. Biezlen einfältige Antwort. 
1540. 21. Bog. 

30, Notae über Paul III. Bulle des groſſen Ablaſſes zur 
Ausrottung -bex, Lutheriſchen Seper. 1546. 4. | 

31. Brief an Fürft Georgen zu Anhalt, warum. er. fih 
mit. guten Gewiffen nicht koͤnne unterwinden Keyſer 
Karin und den Kurfürften zu vertragen. 1546. | 

32, Antwort, Glaube und Bekenntniß auf das ſchoͤne und 
liebliche Interim. 1548. 4. ‚5 Dos. Unſch. Nadır. 1708. 
pag. 609. 

33. Vom heiligen Abendmahl. EAN 4. 

34. Bäurifhe und einfältige Antwort auf Dr. Ziegler Ora⸗ 
tion wider die befländig Lutherifchen, 1549. U. N. 1708, 
pag. 612. 

35.Daf D. Martinus kein Adiaphotiſt gemwefen und 
daß D, Pfeffinger und das Buch ohne Namen ihm Ges 
walt und Ungeht tbun. 1550. 4. 

36. Vom Pabſt und feiner Kirchen. 1551. 4. 2 Dog, ° 

37: Daß D. Pommer und D, Major mit ihren Adiaphos 

riſten Aergerniß und Zertiennungen. angerichtet. 1551, 
3 Bog. 4. U. P. 1718 pag; 774. 

38. Daß mie nöthiger geweſen wider den Nöm, Antichtiſt 
zu ſchreiben, denn jetzo. 1551. 2 Bog. 
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39. Daß jetzund bie rechte Zeit ſey, Chriſtum und ſein 
Wort zu bekennen. 1551. 4. 3 Bog. UN, 1708 
pag. 616. | 

40, Etlihe Spruͤche aus Luthers Schriften, barinn er, als 
ein Adiophorift fi) mit dem Pabft hat vergleihen wol⸗ 
len. 4. 1551. 18 Bog. U. N. 1718 pag. 776. 

41. Daß Juſtus Menius feine Vokation und Kicche heim 
lich verlaffen. 4. Bog. Ä 

. 42, Erinnerung an bie zn 1551. 4, 2 Bog. UN. 
1718 pag. 775 

43. Unterricht warum er Re die Abiaphoriften gefchrieben, 
1551. 

44. Unterricht auf Georgii Majoris Antwort, daß er nicht 
unfchuldig fey: 1552. 

45. Unterricht auf Dfianders Bekenntniß von der Gerechtigs 
keit. Magdeb. 1553. 

‚46, Bericht wie fihs mit Heren Johann Friedrichs des Als 
tern, Herzogs zu Sachſen CEhurluͤtſten, — Ab⸗ 
ſchied zugetragen. 1554. 

47. Leichenpredigten auf dieſen Churfürſten. 1554. 

48. Ein gut Neujahr den groſſen ic in dieſer Welt ges 
fhrieben, 1554: 4« 

49. Fünf fuͤrnehme und gewiſſe Zeichen aus heiliger göttlis 
het Schrift, fo kurz für den iuͤngſten Tag gefchehen 
-folem. 1554. 4. Jena. 4 Bog. U. N. 1719. pag. 20, 

50. Die Vorrede zu dem teutfchen Theilen dee Jenaiſchen 
Ausgabe der Schriften Lutheri. 1555. 

51. Daß in der heiligen Schrift ausdruͤcklich verfündiget iſt, 
daß die Mömifhe Kirche vom heiligen chriſtlichen Glau⸗ 
ben abfallen werde, 1555. 

52. Erinnerung an die Teutſchen, daß bie Eimfältigen ihre 
Sünden, - die fie diefe 5. Jahr hergethan haben, erken⸗ 
nen und bekennen follen, 1555, 
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33. Oeff. Bekenntniß der reinen Lehre des Evang. und Con⸗ 
'futation der Schwermer. 1558. 4. 7 Dog. 

54. Contra Majorem Magdeb. daß die Propofition gute 
Werke find fhädlich zur Seligkeit, eine rechte Seifttihe 
Propofitio fey. 1559. 4. 

55. Daß D. Pfeffinger feine Miſſethat bößtich und faͤlſchlich 
leugnet und "gemaltiglich überzeugt wird, daß er bie 
Kirche Chrifli zerrüttet habe. 1559. 4. 5 Bog. 

56. Ein Brief vom Synergismo und Majorismo. Eiſenach 
db, 22. Jun. 1561. Unſch. Nadır. 1722 pag. 16. | 

57. Unterfchreibung der fächfifchen Kirchen » Genfuren wider 
D. Majots Lehren. it. Predigten aus Lutheri Schrifs 
ten über die Propheten, daß Zeutfchland wie Iſrael 
und Juda wird zerfiöhret werden, um gleicher Sünde 

willen. Röm, 4. 1562, 

58. Daß Horas Canonicas in Kiöftern und Stifften fingen 
und gebotene Adiaphora halten, eben fo wohl Abgüts 
terei ift, als die fhändliche. Opfermeſſe. 1562, 

59. Eine Bermahnung an den Rath und die gemeine Bürs 
gerfihaft zu Magdeburg 1563 4. wegen Deshufii Auf 

führung. 

60. Wie treulih und chriſtlich Til. Heshus in feinem Bud 
wider heil. Schrift unb ihn handle. 1564. 

61, Daß der Menfch in feiner Bekehrung feine Synergiam 
und modum agendi habe. 1564. | 

62. Daß Pabft, Bilhöfe und Kardindte die rechten 
Keger find, aus einer alten Prophecey, durch fie ſelbſt 
gemacht und von ihnen jährlich geſungen und gelefen, 

63. Doß die zu Wittenberg im andern Theil der Bücher 
D. Martini, im Buch, daß diefe Worte Ehrifli, das 

iſt mein Leib, noch feſt flehen, mehr denn ein Blatt; 
vier ganze paragraphos vorfeglich ausgelaffen haben, 
1549. Unſch. Nacht. 1726 ©. 737. 
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64. Half ex Luther teeulih in ber Weberfegung ber Bibel, 
Auch revidiete er mit Rovario feine Schriften, und 
brachte fie in 8 teutfche and 4 latein. Theile, 

Auſſerdem find noh 5 Volumina meift Inedita vorhanden, 
deren Inhalt Kettner im Clex. Magdeb. pag, 181 
folg. anzeigt, 

Vorrede zu Laz. Spenglers Bud, die Haubtartitel durch 
welche gemepne Chriften byshero — worden find, 
Wittenb. 1522, ' 

Mit W. S. 9. T. ſchrieb er 2 Troſt und Bermahnungs: 
ſchtifft ahn die verjagten ChHriften auß dem Bayer⸗ 

landt. | 

Ein Bıief vom Eifenahifhen Colloquio an den Mag, 36» 
tel, flieht in den Unſch. Nacht. 1702 pag. 1129 f. 

Sein Bedenken auf des Philippi Bedenken auffs 
sim. Ebend, 1702 pag. Bo8 :513, 


Andreä oder Anderſon, Loreny 
König Guſtav des Erften Kanzler. 


Andres oder Anderfon (Lorenz), Reformator in Schtwes 
den, deſſen Geburtsort und Geburtsjahr nicht mehr bekannt 
ift, mar vielleicht zu Strengnaͤs 1498 gebohren, Seine 
Aeltern ſollen arme Leute gewefen feyn, bie, ‚fo viel ibe 
geringes Vermögen erlaubte, ihren im der Folge fo großen 
Sohn von Mönchen in den Wiffenfhaften unterrichten lies 
fen. Fruͤh ſchon ſoll er außerordentliche Fähigkeiten, und‘ 
Talente gezeigt, und bush ganz unerwartete Aeufferungen 
und Fragen, feine Lehrer in die größte Verlegenheit gefegt; 
baden. . Er widmete fi dem geifllihen Stande, aber ‘auf 
welche Art er zuerft fein Gluͤck in demfelben gemacht hat, 
ift gänzlich unbefannt, In feiner Jugend hatte er Rom 
und andere merkwürdige Gegenden von Europa gefehen, 
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und am Klugheit, unternehmendern Geifte, Muth und Bes 
redſamkeit hatte er. nicht leicht feines Gleichen. Das ift 
gewiß, daß er im feinen frühern Fahren Presbyter bey der 
Stiftskirche feiner Vaterſtadt, im der Folge aber Archidia⸗ 
ton zu Upfala, feit 1525 bes Königs Guſtavs des Erften 
Kanzler und 1529 Nuntius regius, und Präfident des erzbis 
ſchoͤſlichen Siges, ward, Lorenz Anderfon war ein Mann, 
der diefen Aemtern. Ehre machte, ein Mann von unver 
gleichlichen Geiftesgaben, bee auch Herz genug hatte, fi 
über die Vorurtheile feiner Zeit zu erheben und feine Ent⸗ 
würfe durchzufegen, Er war gerade für die Periode gebohs 
sen, wo ein Kopf, wie er, da feyn mußte, um das große 
Merk ausführen zu helfen, was die Vorfehung zum Heil 
Schwedens befchloffen hatte. Er badıte ſchon lange nicht 
- mehr fo, als der große Haufe. Stine Vernunft hatte ihn 
bereitd auf mande Wahrheit geleiter, die ihm das ganze 
Syſtem feiner -angebohrnen Religion . immer verdaͤchtiger 
madte. Und es ift ſehr wahrſcheinlich, daß das Gerücht 
von Luthers Lühnen Unternehmungen, nicht wenig dazu 
beygetragen hat, diefen Verdacht zu flärken. In dem Ge 
müthszuftande befand er fih 1519, gerade in dem Jahre, 
in welhem Oluſ Peterfon und fein Bruder aus Witten: 
berg zurüdkamen. Da diefe Strengnäß zum Orte ihres 
Aufenthaltes wählten, wo fie ihrem Bifhof und andern 
Prälaten am nädften waren. Fonnte e& ihnen nit an 
Gelegenheit fehlen, mit diefem Manne befannt Zu werden. 
Sie wurden bald fehr vertraute Freunde und theilten eins 
ander ihre Denfungsart und Befinnungen mit.  Anderfon 
fand bald, dag Diuf und fein Bruder nicht gemeine Kennts 
niffe hatten und sine Verbefferung der Kirche bewirken Eönns 
ten. Died war oft der Gegenftand ihrer Unterredbung. 
Daburh Fam endlich Diuf auch fo weit, daß er ed wagte, 
feine Gedanken Über gewiffe Punkte der Moligion freyer vors 
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zutragen. Lorenz Anderfon hörte alles mit Vergnügen und 


ermunterte den Dluf, fo fortzufohren. Er ward Diufs 
Schüler, fühlte die Stärke der Wahrheit, den Beruf, fie 
zu vertheidigen und fein WBaterland damit zu beglüden, 
Unter diefen Vorfaͤllen wurde er 1523 Kanzler. Der KRös 
nig Guſtav Wafa hatte ſchon bey feinem Aufenthalte in 
kLuͤbeck, etwas von Luthern gehört und feine Grundfäge 
waren aub fon zum Theil durch Reiſende häufig im 
Meiche verbreitet worden. Er erkundigte ſich alfo bey feis 
nem Kanzler nah Oluf und beffen Bruder, und biefer gab 
ihnen nit allein das befte Zeugniß, fondern verficherte ihn 
zugleih, daß fie gerade die Männer wären, deren man. fich 


mit Erfolg zur Reformation bedienen könnte. Db nun . 


gleich der König mit vieler Worfiht die Glaubensreinis 
gung anfing, fo fand er doch bey der höhern Geiſtlichkeit 
viele Hinderniſſe. Dee Kanzler Anderfon unterftügte ihn 
aber auf das thätigfte, und da es ihm weder an Spradhs 
fenntniß, noch an Beurtheilung und Gefhmad fehlte, fo 
erfüllte er einen Wunſch des Königs und übernahm 1523 
die Urberfegung bed Meuen Teſtamentes, in die Schwebis 


ſche Sprade. Mit Much und Entfchloffenheit feste er die ' 


angefangene Glaubensſache fort und ward überall vom Kös 
nige unterfügt. Uber feit dem Jahre 1535 entitand ein 
Katıfinn zwifhen dem Könige, zwiſchen Anderſon und den 
beyden Petri, und das gute Vernehmen wurbe zwifchen beyden 
Theilen auf eine ſehr traurige Art geſtoͤrt. Man beſchul— 
digt die Evangeliſchen Prediger, daß fie nicht allein einen 
unzeitigen Eifer gegen alle päbftliche Gebiäuhe und Uebers 
bleidfel, fondern aud eine gewilfe Begierde zur eigenmächs 


tigen Handlungsart in Kichenfahen, von welchen fie den 


König ganz ausfchliefen wollten, bemwieien haben, und man 
fegt Hinzu, daß der König, indem er fie in ihren gebühs 


renden Schranken zu erhalten fuchte, dadurch bey ihnen 


J 
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verhaßt geworden ſey. Hingegen glaubten die Prediger zu 
bemerken, daß ſich der Koͤnig zu viel Gewalt in kirchlichen 
Angelegenheiten anmaaße, und bey ber Einziehung geiſt⸗ 
licher Güter zu, willkuͤhrlich verfahre. 2540 warb Anders 
fon einer nicht entdedten Verrätherey wegen angellagt und 
zum Tode verurtheilt, Fam aber mit einer Geldficafe das 
von, unb lebte feitbem zu Gtrengnäs in der Stille, wo 
er auch 1552 den 25. April im 72ſten Jahre feines Alters 
flach, Vergl. I. U. Schinmeier Lebensbefchreib. der drey 
ſchwediſchen Reformatoren pag. 7:23, Schefferi Suevia 
literata pag. 19. | 
6$. 1. Nya Testament, das neue Xeflament in bas 
Schwediſche uͤberſetzt. Stodholm 1526. Fol. Auch 

in andern Format wieder aufgelegt. 
2. De fide et bonis operibus, ſchwediſch. Stods 

bolm 1528, 8. 


Urcimbold, Johann Angelus. 


Arcimbold (Johann Angelus), ein Adlicher aus Mais 
land, beyder Rechten Doctor, Probſts zu Arcifate, Proto- 
notarius Apostolicus, Pabſt Leo des Zehnten Referenda, 
rius, und in den Göllnifhen, Trieriſchen, Galjburgifchen, 
Bremifhen und Upfalifhen Provinzen, mie auch von Bes 
fangon, Gambray, Dornid, Derouane, Arras und Camin 
zu Verkündigung und Ausführung des Ablaffes, zum Bau 
der St. Petersfirhe in Rom Nuntius und Gommiffarius, 
wurde den 2. Decemb. 1514 zum Ablaß» Commiffarius. de 
putirt, Er predigte den Ablaß dem Vorgeben nah zum 
Mau der Petersfiche, im der That aber flr die Schweſter 
des Pabſtes, Magdalena. Gnicciardini nennt ihn (Histor, 
L. XIII. pag. 298. P. II, vers, Gurion.) einen würdigen 
Diener, den ‚fie zu diefen Belderpreffungen gewählt habe, 
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und Sarpi verfihert (Hist. du Concile de Trente trad. 
par Amelot de la Houssaie. pag. 5. Amsterd. 1699. 4) 
daß er, obgleich zur Würde eines, Praͤlaten erhoben, doch 
voͤllig die Kuͤnſte eines Genuefiſchen Kaufmanns im Zus 
ſammenſchatren bes Ablaßgeldes für feine Gebieterin beybe⸗ 
halten habe. Er war zum Commiſſarius bes Ablaſſes in 
Zeurfchland und im Norden beftellt; einen Ablaßbrief, wel⸗ 
hen er im Jahre 1516 für einen Bürger zu‘ Wurzen im 
Meißnifchen ausgefteut hat, führt Sedendorf an. (Com- 
ment. de Lutheranismo. L. I. päg. 14.) Gegen 1517 
kam er in die nordifchen Länder; zuerſt fand er ſich im 
Dänemark ein, und erhielt von dem Könige Chriftian ges 
gen ein Geſchenk vom eilfhundere Rheinifhen Gulden, die 
Erlaubniß, den Ablaß in den nordifhen Reichen zu verfüns 
digen, Eben dieſer Fürft aber gewann ihn durch große 
BVerheißungen dergeftatt für fih, daß er gegen ben Anfang 


des Jahrs 1518 mit der eifrigften Neigung nah Schweden 


zeifte, der Dänifhen Parthey dafelbft die Oberhand zu vers 
ſchaffen. Er arbeitete auch defto Iebhafter für. diefelbe, weil 
er ein Breve des Pahftes erhielt, durch welches der Bann. 


fluch des Erzbifhofs von Lund beftätiget und ihm aufges 


tragen wurde, den König Chriflian mit den Schweden zu 
vergleichen. Gleichwohl mußte ihn der Reichsvorſteher 
Sture, umzuflimmen. Cr faufte ibm eine große Menge 


Ablaßbriefe ab, und verehrte ihm einen Zifh von Silber. 


Seine Freunde beredeie er, nicht minder freygebig gegen 
ihn gu ſeyn; alles drängte fih zum Abtaffauf hin; ja man 
gab ihm unter ber Hand zu verfteben, daß der Erzbifhöfs 
liche Stuhl von Upſala nicht würdiger, als durch ihn bes 
fegt werden koͤnne. Arcimboldi wandte fi) nun ganz auf 


die Schwebifhe Seite. Sture benugte biefed, indem er 


1518 auf einem Reichstage zu Arboga ken. Erzbifchof zu 
Upfata, Guſtav Trollen und feinen Vater von neuem ans 
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Hagen ließ, welchem Sture bey ber Wahl eined Reichsvor⸗ 
ſtehers vorgezogen worden war, morüber bie bitterfte Feind» 
(haft entftand; der Prälat ermahnte fie, ſich dem über fie 
geſprochenen Urtheile, welches er beftätigte, zu unterwerfen, 
fie geborchten, und er ſchickte darauf die vortheilhafteften 
Berichte von dem Meichsvorfteher nah Rom, Doch Chris 
flian, der dieſes erfuhr, arbeitete ihm mit glüdliherm Er⸗ 
folge am päbftlichen Hofe entgegen. Er raͤchte fih aud an 
dem Gefandien vollfommen, indem er im Jahre 1519 ein 
“ganzes Schiff wegnehmen ließ, welches deſſen Bruder mit 
eingefammieten Schwedifhen Erzeugniffen nah Teutſchland 
führte, zwanzig taufend Gulden oder Dukaten kamen von 
feinen Abtaßgeldern im die Hände des Könige, und 
Arcimboldi, der nunmehr aud das Mißfallen des Pabſtes 
über fein Betragen zu empfinden anfing, eilte aus Schwes 
dennoch Teutſchland zuruck. Im Luͤbeck fand er zu feinem 

Erftaunen an allen Kirchthuͤren eine paͤbſtliche Bulle wider 
Sture und das ganze Königreih Schweden angefchlagen, 
Am 20. Dec. 1525 wurde Arcimboldi Bifhof zu Novara, 
2551 Erzbifhof zu Mailand und flarb im April 1555 im 
zıften Sabre. Baazii inventarium. eccles. Suev, Gothor, 
L. I. c. ı2. pag. ı47 sq. Lincop, 1642. 4. Poutop- 
pidan annales eccles. Danicae. II. 754. Ferd, Ughelli 
Ital. Sacr. Tom, IV, pag. 274. 
$$. Avisamenta, instructiones et statuta, welche in 

J. E. Kappend einer Nachlefe zur Erläut, der Me: 
form. Geſch. II. Thl. ©. 176:213, aus der Rip: 
ziger Rathsbibliothek, abgedrudt find. Sie find wahr 
fheinlih gegen 1514 oder 15, in Stalien zuerſt in 4 
auf: 3 Bogen eiſchienen. 


* 
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Arnoldi, Bartholomäus 
ie 


‚ Arnoldi (Bartholomäus) oder Usingensis, weil er aus 
Ufingen gebürtig wor, fludirte zu Erfurt, fam in das dor⸗ 
tige Auguſtinerkloſter, promovitte 1491 in Magiſtrum, 
wurde Profeffor der Philofophie und zeichnete ſich fo aus, 
daß ibn Eobanus Hessus in feinem erften Gedichte einen 
vortreffliben Dialecticum und Physicum nennt, über den 
ſich Junge und Alte verwunderten. 13514 ward er Theolo- 
giae Doctor und Professor. Weil Luther in bemfelben 
Kiofter Profeß geihan, fo ſcheint es aus deſſen Briefen 
(Tom. I, Epist. 63 sq.), daß fie aud nachher Freunde 
blieben. WBartholomäus war 1518 Luthers Meifegefährde 
auf der Rüdreife von Heidelberg von Würzburg aus. In 

der Folge aber widerfeßte er fi der Reformation in Erfurt 
ſehr heftig, ſchtieb gegen den D. Culshamer und Mechler, und 
Luther nennt ihn fhon 1522 einen hartnädigen Widerfas 
cher. (Tom. II, Epist. pag, 69 und 746.) Bon Erfurt 
gieng er nad Würzburg, begleitete. 1530 den Bilhof auf 
den Reichſstag nach Augsburg, und war bey der Uebers 
gabe der Augsburgifhen Gonfeffion zugegen. Er muß aber 
‚wieder nah Erfurt gefommen feyn, denn er ftarb dafelbft 
im Auguſtinerkloſter 1532. Berge. Motfhmann Erfordia 
literata continuata. pag. 597-602. Andreae Biblioth. 
Belgica. pag. 110. Liebe Lebensbeſchreib. der vornehmſten 

Theologen, die 1550 auf dem Reichstage zu Augsburg ges 
weſen find. pag. 20 im Vorbericht. 
6$. 1. Commentarii Logicae Figurales, — 1499. 

3. Parvulus philosophiae naturalis et moralis. ibid, 

149 4 
3. $Summa compendiaria Logicae. Basil, 1507. 4 
4. Compendium logicae. Erf, 1508. 4. 
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5, Quaestiones in Aristotelis libr, de anima. Erf, 1507. 
4. 16 Bog. 

6. Exercitium Physicorum in Gymnasio Erfurdiensi 
collectum per M. Barth. de Usingen emendatum 
et renovatum, atque ibidem in usum scholasticae 
juventutis impressum. Erf, 4. ı Alph. 3 Bog. 

7. Compendium naturalis philosophiae, collectum. FR 
15 Dog. Neue Auflage von D. Curio, Erfurt 1543. 

8, Interpretatio Donati minoris, scholastice exponens 

“diftinitiones octo partium oratıonis, cum acciden- 
tibus earundem. Lips. 1513, 4. 55 Dog. 

‚9. Sermo de Sancta cruce, factus Erphordiae in ec⸗ 
clesia Collegiata B. Mariae Virg. —E 

10. Sermo pulcherrimus de Sacerdotio. Lipsiae in aedi- 
bus Wolfigangi Monacensis, 4. 2 Bog. Sie ift im 
Dom am Martini: Zage 1522 gehalten, Lips. 1523, 

ıI, De munda Evangelii praedicatione, coelibatu sa- 
cerdotum, eorumque matrimonio, it. de gratia, 
fide et operibus adversus Lutheranos, Erf. 1526. 4. 

12, De Invocatione Sanctorum: it, de tribus ad saliu- 
tem necessarlis virtutibus, 

13. Confutatio Egydii Mechleri et Culshameri. 

14. Liber contra instructionenı de bonis operibws Fr, 
Egydii Mechleri. 9 Bog. 4. 

15. Libellus in quo respondet confutationi Mechleri, 

| Monachi Franciscani, Erphurdiae 1524,’ contra 

Lutheranos, 4. 19 Bog. 

16. Liber primus quo respondet Culsamerir:ae confu- 

tationi. Lips. 1523. 4. Liber Secundus, Erphord, 
1523. | 

17. Libellus tertius, in quo respondet nebulis Culsa- 
meri, quas commentus est in respousionem ad li- 
bellum suum vernaculum, quibus se ipsum pin- 
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git, qualis quantusque sit in sacris literis. 1524. 
4. 21 Bog. | | 
18. Eine Widerlegung Johann Culfamer egliher Sermon 
zu Erfurt 1522, 4. Gie ift 1523 zu Straßburg in 
4. auf 7 Bog. zum zeiten mal gedreudt, unter dem | 
Zitel Concertatio haud ‚inelegans Culsameri Luthe- 
riani et Barth. Usingen, Woran fteht Barth. Predige 
am Rage Adolarii in der Marienfirhe 1522 über 
Sapient. V, Stabunt justi in magna constantia etc. 
gehalten. 
19. De Inquisitione 'purgatorii et de liberatione ani- 
marum ex eo, contra Lutheranos. Herbipoli 1527, 
8. * 
20. De falsis prophetis tam in persona quam doctrina 
vitandis a fidelibus. Erphurd, 1525. v. der Hardt 
Autogr, Lutheri I, 208, | 
‚21, Ahabaptismus Barthol. de Usingen contra Rebapti- 
zantes. Confutatio eorum quae Lutherus scripsit 
in Rebaptizantes. Colon. 1529, 8. v, der Hardt l. 
c. Tom. III, pag. 181. | | 


Aurifaber, Sodann. 


Aurifabee (Johann), der nicht mit einem andern Jo⸗ 
hann Aurifaber, der zu gleicher Zeit lebte, von Breslau 
gebürtig war, zu Roftod lehrte und die Mecklenburgiſche 
Kirchenordnung verfertigte, nachher zu Breslau das Evans 
gelium mit Mugen predigte, verwechfelt werden darf, war 
um das Jahr 1519 im Mansfeldifhen gebohten und hieß 
eigentlih Goldſchmidt. Im Jahre 1537 ſchickte ihn der 
Graf Albrecht zu Mansfeld auf die Univerfität Wittenberg, 
die Zheologie zu fludiren, wo er 4 Jahre blieb und 1540 
Hofmeifter der jungen Grafen von Mansfeld wurde, 1544 
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warb er Belbprebigern im folgenden Jahre ſchickte ihn ber 
Graf zum andernmal nad Wittenberg, und er hörte Luther 
und Melanchthon noch 2 Jahre. Er war nicht, wie man 
gewöhnlich glaubt, Luthers Famulus, abet viel’um ihn, 
teifete auch mit nach Eisleben, und war bey Ruthers ode. 
Darauf - war er wieder Zelbprediger des Grafen Albrecht 
und ded Kurfuͤrſten Johann Zeiedrih zu. Sacſen, bey dem 
er fih ſechs Monate in feiner Gefangenfhaft aufhielt. 
255% ward er Meimarifcher Hofprebiger, befam aber. 1562, 
ohne daß man die eigentliche Urfache weiß, feinen Abſchied. 
Die Grafen von Mansfeld nahmen ihn wieder vier Fahre 
wilig auf, bis, er 1566 Paftor an der Predigerkirche zu 
Erfurt und 1572 Senior des Minifterii ward, mit feinen 
Collegen viel Verdruß, wie vorher aub mit Hans Luft, 
hatte und am 18. Nov. 1575 zu Erfurt ſtarb. Motſch⸗ 
mann Erfordia liter, 1. B. pag. 2ı1:225. Außerlefene 
theolog. Bibl. 29. Theil. pag. 398 ſolg. Ihm verdanken 
wir: 
er Epistolarum Rev. patris Domini Mart, Lutheri Tom. 
I. continens scripta viri Dei ab. an, 1507 ad an. 
1522. Jenae 1556. 4 Alph. 1 Bög. 4 Secundus, 
Tomus, ab an. 1522 usque'in annum 1528, Eis- 
lebii 1565. 4 Alph. 9 Bog. Wieder aufgelegt durch: 
den Prodft Georg Coeleſtinus. Berlin 1579, Buddaͤus 
lieferte Supplem, bazu, Halle 1703, 4, «. \ 8 
2,D, Mart. Lutheri Schriften, Buͤcher und Predigten, bes; 
ven in den Wittend, noh Senaifhen Tomis nie 
zu finden, Tom, I, Eisieben 1564. 12 Alph. -6- 
Bog. Enthält die Schriften von an, 1516 bis 1529, 
Tom. II, ebend. 1565. Bol, 10 Alph. 21 wos. von 
an. 1530 » 1538, 
3. Colloquia oder qiſtliche nauis⸗ Eifhuden D. Mert 
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Lutheri. Eibleben 1569. Fol, IL. Alph. von — 
Leipzig 1577 und andere Ausgaben, 

4. Half er an den Jenaiſchen KIT Tomis mit arbeiten 
und lieferte: auch — was in den mu Tomis 
fehlt, 

5. Stehn. 17 — Briefe von ihm an ben König 
Chriftian III: in Dänemark, in Andr. Schumachers 
Briefen gelehrter Männer. Kopenhagen 1758. 8. 
6. Entfhuldigungsfäreiben am den Herzog Joh. Sriehrih, 
im am uN, a8 pes 758 fols. 


Aurogallus, Matthäus. 


Aurogallus (Matthäus) gehört unter bie Gelehrten, 
deren Geburtsort, Aeltern und Jugendiahte unbefannt 
find. - Nah Mathefii 7ter Predigt von Luthers Leben- war‘ 
er zu Commothau in Böhmen gebohren, daß er zu Wit⸗ 
- tepberg fiudirte, fheint gewiß zu feyn. 1521 wurde er 
Profeffoe dee lateiniſchen, hebräifchen und griechifchen 
Sprache zu Wittenbergs -biefe Stelle bekleidete er bis an 
feinen, d, 10, Novemb. 1545 erfolgten Tod, Er war Rus 
then zur Erlernung der hebräifhen Sprache und Ueberſez⸗ 
zung der Bücher des alten Teftamentes fehe behülflih. Er 
befaß eine ausgeſuchte Bibliothek von feltenen Büdern, 
davon Bayle in Dict, I, pag. 405 Nachricht giebt, ° Eis 
nen Ruf nad Prag ſcheint er ausgefchlagen zu habem 
Vogt Bohemia ‘et Moravia liter. I. 276, Bismarci vi- 
tas et gesta praeciptorum Theologor, die fünfte Rebe, 
Lit, JI. — Franc. Woken Disp, de Profess, linguar, 
orient, acad. Witteb, meritis, 
$$, 1, Commentarii rerum Bohemicarım, von melden 

ee doch nur Rhapsodias heraufgegeben haben fol, : 
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2. — Bohemiae prosa et -versibus, fuͤhet — in 
» Bohemia u. ſ. w. I: ;pag. 214 an. 

3; De Ebraeis urbium, regionum, populorum, Aumi- 

;s aum, montium et aliorum nominibus,. Wittenb. 1526, 

8. 16 Bog. ——— — 3539. 8 13 Dog. 4 
Blaͤtter. “0, 

. Grammatica ——— an ‚linguae, ;; Wit. 

„‚tenb. 25234, vermehrt 1550. 8. Ebend, 1551. B. 8 

J — ohne Seitenzahl. Baumgarten Nahe, Thes. S. 
119 f. moch vermehrter 1559. 8. Ein Nachdruck erſchien 
—— zu Dagenau-4:Bog. ı Blatt. 

5 Psalmi ‚Davidis: cum versione interlineari Santis 

«, Pagnini ...., - fpätere Ausgabe Antwerp. 1008, 8. 

6,-Collectio. :Gnomicorum cum Callimachi hymnis 

;- graecisque in.illos scholiis. Basel, 1532. “0.9 


Bis, Robert. 


Barns (Robert) mar nicht meit von Lynn in. ber 
Landſchaft Nordfolck gebohren und fludirte feit dem Sabre 
2514 zu Cambridge die ſcholaſtiſche Theologie, in welcher 
er auch Doctor und Profeffor «und in ber Folge König 
Heinrich des Achten Kapellan wurde. Allein Luthers Schrif⸗ 
ten führten ihn zu andern Einſichten. Er unterſtand ſich 
fogar in einer in gedachter Stadt gehaltenen Predigt, 
die üppige Pracht der Prälaten fo nachtheilig abzufchildern, 
dag jedermann den Kardinal Wolfey vor den Augen zu 
fehen glaubte. Man führte ihm deswegen gefaͤnglich nad 
London; doch retteten ihm amgefehene Freunde vor der 
Strafe, nachdem er auch gemiffe Artikel, die man ihm vors 
legte, (fie ftehen in Burnets hist, reform. eccles. anglic, 
in der Collect, annal. pag. 230;) abgefhmworen hatte. 
Nach einiger Zeit aber, da er abermals wegen Ketzerey ver» 
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tlaget und: ins Gefaͤngniß geworfen murbe, - war er nahe 
daran, verbrannt zu «Werden, wenn ec ſich nicht gluͤcklich 
geflüchtet Hätte. Er kam um das Jahr 1530 nach Wit 
tenbetg, wohnte bey Luthern und uͤbte ſich mehrere Jahre 
in der bibliſchen Theologie. Endlich, da die Mißhelligkeit 
König Heinrichs des Achten mit dem Pabſte ihre Höhe er⸗ 
reicht hatte, kehrte er nach England zuräd und wurde dom 
demfelben fo wohl aufgenommen,’ "daß er im Jahre 1535 
unter:dem Namen Antonius Amarüs als koͤniglich⸗ r Hofs 
geiſtlicher, nebſt andeen Gefäridten; unter welchen der 
ſchof Eduard For von Hereford der vornehmſte war,’ 
die: proteftantifperi- Reiheftände abgeſchickt wurde, - um = 
Buͤndniß mit ihren zu ſchließen. - Die Unterhandlungen 
erſtreckten fi bis in’ das Jahr 1536 zu Wittenberg ſelbſt, 
auf die ſcheinbare Mebereinftimmurg bepder- Theile im der 
Religion; aber ohne Erfolg. Barns verlohr die Gnade 
des Königs’ einige Zeit. darauf durch die übel ausgefallene 
Vermaͤhlung deffelben mit der Prinzeffin von Cleve, bey 
deren Stiftung er zuerft gebraucht wörden war. Er befeis 
digte darauf den Biſchof Gardiner perfönli in einer Pre 
digt, worinn er deffen Lehre von der Nechtfertigung wiber» 
legte, und ob fie gleich wieder ausgeföhnt waren, fo brachte 
es doch diefer Bifchof dahin, daß Barns, der immer fort 
fuhr, Proteftantifche Lehrfähe vorgutragen, im Jahre 1540 
am 30. Jul. verbrannt wurde. Vergl. Buddaei Lex. I, 
288. U W. Boehm Reformat. der Kirche in England, 
pag. 133. Burnet hist. reform. eccles. angl. Tom, I, 
pag. 163 f. Sedendorf Hist, Luther. Lib, III. pag. 110. 
Gerdes Hist. Reform, Tom. IV, pag. 249 ſ. Bayle 
Diction. Tom. I. pag. 456. | 
$6$. ı, Vitae romanorum pontificum, quos Papas voca- 
mus, diligenter et fideliter collectae. Wittenb, 
1526. 8. 1Alph. mit einer Vorrede Luthers: eine Jehr 


55 


ſeltene Ausgabe, und das erſte Merk dieſer Art, das ein 
Proteſtant gefchrieben, hat. Vergl. Baumgarten Nacht. 
von merkwürdigen Buͤchern. VI. Band pag. 44. — Ei⸗ 
ne Basler Ausgabe von 1535 iſt aller Wahrſcheinlichkeit 
nach erdichte. — vit. rom, -pontif. Basil. (1555) 8. 
406. ©, Baumgarten 1, c, pag, 50. — Basil, (1568) 
8. 506. ©, Vergl. Elements bibl; curios, Tom, II, 
pag. 439. — Scriptores duo anglicani Coaetanei 
ac Conterranei. de vitis Pontificum Romanorum, 
videlicet Rob. Barns et Jo. Balaeus, usque ad Pau- 
lum V. continuav, J. M, Lydius. Lugd, Batav. 1615. 

gr. 8. 264. 587. 358. ©. Clements Befchreib. dieſes 
Buches Tom. II, pag, 440 ift, fo wie fein Zadel, uns 
richtig. | 

2, Sententiae ex Doctoribus collectae. Wittenb, 1536, 

8 11 Dog. ohne Seitenzahlen. Mit Bugenhagens 
Boreede, Baumgarten loco cit. pag. 47. 

3. Sürnemlih Artikel der Chriſtenlichen kirchen, wie bie 
bey den alten im Brauch gewefen uund gehalten find 
worden, aber yetzt vunbillih von den Papiften, wider die 
heilige gefcheifft, ihe eigen Decret, Concitia, vnd ſchriff⸗ 
ten der lerer verdampt werden. Erfllih in Latein durch 
D. Anthonium (Barnes) auf Englandt zufammen ges 
bracht, newlich mit einer vorred Joan. Pomerani pfare 
here zu Wittenberg verdeudſcht. 2531. 4. ıı Bog. In 
der Nahfchrift ſtehet vollendet erfilih im Latein famt ber 
vorred Pomerani zu Mittenberg und yegt nemwlich durch 
einen gelehrten verbeubfcht und im Drud verfertigt zu 
Nürnberg im 1531. Jahr. Die erſte Ausgabe muß alfo 

1531 ober 1530 erfhienen ſeyn. Vergl. Baumgarten 
l, c. pag, 49 f. | 

4. Bekanntnus des Glaubens: die Robertus Barns ber 

heil. Schrift Dr, (jun Deudſchem Lande D, Antonius 
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genannt) zu Lunden inn England gethan hat. An. 1540 
am z30. Jul. da er zum Fewer one veteil vnd recht, vn⸗ 
ſchuldig, onverhörter ſach, gefuhrt und verbrant werden 
iſt. Aus der Englifhen fprach verdeudſcht. Mit einer 
Vocthede, D. Martini Luthers. Wittemberg 1540. 4, 
23 ©. und in Lutheri Sceiften, Walchiſche Ausgabe 
21. Th. in der Nadlefe ©, 186 folg. . Wittenberger 
Ausg. Tom. VI, pag, 400. Altenbutg. Tom. VII, 
Pag. 422, | 


Bartholomäus, 


Bartholomäus, ein Dominifaner oder Prediger» Mönd 
und fehr unverfhamter Vicecommiſſarius Tetzels, welcher 
3517 in Zerbſt Ablafbriefe verfaufte, von welchem der 
Herzog Georg, Fürft zu Anhalt, im der Vorrede feiner 
Predigten von falfhen Propheten Fol, 48. fagt, er habe 
es gehört, daß Bartholomäus unverſchaͤmt geſchwatzet, wie 
er von dem heiligen rothen Ablaß: Kreus, daran das Pabs 
fies Wappen gehangen, mit feinen Augen fehe das Blut 
Chriſti mildiglich herabflieffen und daß ſolche groffe Gnade 
von ber Zeit des Leidens Chriſti nicht gemefen. Er' fagte 
auch, wie das Kreug Zeichen thät, und welche etwas dars 
wider redeten, that er in Bann. Und gebraudt manders 
ley Raͤnke, die Leute zw bereden, daß fie in dem Kaften 
legten, 


#’ 


Beringer, Jacob, 


| 

Beringer (Jacob), ein Levit, oder Vikarius bed grös 
fern Zhumfliftes zu Speyer, der, fo viel man meiß, flets 
in der Gemeinſchaft der Latholifhen Kirche geblieben iſt, 
bat einen Abdruck von Luthers Neuen Teſtament nad der 
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Ausgabe von 1520 veranflaltet: das nuüw Teſtament Eurz 
und grüntlih in ein ordnung umb tert, bie vier Evanges 
liften.mit fhönen Figuren durch auß geflhret, Sampt ben 
anderen Apoftolen. Straßburg 1527 (1526) Fol, Die 2te 
Ausgabe hat den Zitel, das gang neum Teſtament mit 
fbönen huͤbſchen Figuren und dur die Einheligkeit der 
Evangeliften ordentlichen befchrieben. Straßb. 1529. Vergl. 
Riederers Nachr. 4. DB. pag. 125. 


Bernhardi, Bartholomäus, 


Bernhardi (Bartholomäus) wurde zu Feldkirchen im 
Shmaben, weswegen er fih auch Velcurionem und Feld- 
kirchensem nannte, 1487 gebohren. In Eiſenach lernte 
er ben dem Franziskaner Joh. Trebonius die Tateinifche und 
griechifche, Sprache, feste fein Studiren zu Erfurt fort und 
wurde dort Baccalaureus biblicus, Darauf fam er ale Unz 
terdiatonus nach Brandenburg, als Diakonus nach Halbers 
ſtadt und endlich als. Presbyter nach Chur in Graubünbdten. 
Der Ruf Lutheri aber bemog ihn nad Wittenberg zu ger 
ben und dafelbfi die Sprachen und die Theologie noch eins 
mal zu ftudiren. Hier wurde er Profeffor Phyfices, ' vers 
waltete 1512 das Dekanat und creitte 7 Magifleod. Sm 
Jahre 1516 difputirte jer Über die Kräfte des Menfchen, 
ohne görtlihe Mitwurkung, (Kuth. opp. Jenens. Tom, TI. 
F. 1. und $euftfings disp. de Barthol, Bernardi, Witeb. 
1703) und widerfegte fidy wie Luther Tetzels Ablaftram, 
1518 da er Rector Magnifikus war, mard er Probfi zu 
Kemberg, wo ihn Luther öfters befuchte und auch für ihn 
»tedigte (Tom, I. Epist, 239.) Auch findet man gewiffe 
Ausgaben der Fragſtuͤcke mit dem Zitel: ‚Etliche chriſtliche 
Fragſtuͤck mit ihren Antworten für die, fo zu dem Sacra⸗ 
ment geben wollen, auf das einfältigfte der Kirchen Chrifli 
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zu Kemberg erfilih zugeſtellt duch Dr, Mart, Luther 
(Grulichs Kirchenhiſt. des 16, Jahrh. Kap. 2) Er war 
nad Jacob Knade zu Danzig und Nic. Brunner zu Nefs 
ſelbach 'der . dritte Lutherifche- Prediger, welcher fih, : am 
 Bartholomäustage I52L,. verheirathete, daher ‚pflegte man 
dieſen Tag Diem liberationis Pastorum zu nennen. Lu—⸗ 
ther, der damals auf Wartburg lebte, freuere fi ſich ſehr uͤber 
dieſe Nachricht, fuͤrchtete aber auch, daß Bernhardi viele 
Verfolgungen bekommen wuͤrde. (Tom, I, Epist. 231 und 
238.) Dieß gefhah au: ber Kurfürft von Maynz for⸗ 
derte ihn feiner Heirath wegen nah Halle: aber der Kurs 
fürft Seiedrih der MWeife und Melanchthon verhinderten 
dieſe gefährliche Reife, und er vertheidigte feinen Eheſtand 
in zwey fhönen Schutzſchriften, ohne Nennung feines Nas 
mens. (Lutheri opp. Jenens. Lat. Tom. II. F. 463.) 
In der Folge traf ihn jedoch manches Leiden. Als Kaifer 
„Karl der Fünfte 1547 mit feinen wuͤtenden Spanien um 
Torgau und Wittenberg herumzog, überfielen ihn die Sol⸗ 
daten, und hiengen ihn über feinem Gtudirtifche auf; und 
er wurde nur duch das geſchwinde Abfchneiden feiner Frau, 
als die Soldaten weg waren, vom Tode gerettet. Gleich 
harauf ſchlugen ihn andere Soldaten unmenfhlih, banden 
ihn an ein Pferd und fchlepten ihn etlihe Meilen bis in 
das Lager, wo er einen teutfhen Hauptmann antraf, ber 
ihn forthalf, daß er wieder zu feiner Frau und fieben Kin⸗ 
dern gehen konnte. Er ftarb im Jahre 1551 am 21. Ju⸗ 
Ins, Vergl. Feuſtkings histor. Clerogamiae evange- 
‚licae, — Seckendorfs histor, Luther, Hahne Hist, Sa- 
crorum a Luthero emendat, P, II. pag. 50. und beffen 
Tract. de Clerogamia restituta, pag. 157. Jöder fuͤhet 
Tom. I, pag. 1015 noch von ihm an: 

a. Einen Brief an den Kurf. Friedrich zu Sachſen, darinn 

er ſich wegen feiner Heirath rechtfertiget. 
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8, Eine Disput. wider die Schultheologen, welche beyde in 
Lutheri Werken ſtehen. 

&. Oratorium latino germanicum, 

4. Commentarium in Desid. Erassmum de auplici co- 

pia verborum et rerum., 

5. Bier Predigten vom jüngften Tage. 


Blaurer, Ambroſius. 


Blaurer (Ambroſtus) war zu Coſtnitz am 4. April 
1492 von adlichen Aeltern gebohren, ſtudirte zu Tuͤbingen, 
wurde Baccalaureus und Magiſter und gieng darauf in das 
Kloſter Albersbach oder Alpirſpach an der Würtembergifchen 
Graͤnze; ward aber durch Luthers Schriften ein heimlicher 
Anhänger der evangelifchen Lehre, verließ 1523 das Kloſter 
und begab fich wieder zu feinen Aeltern. Der Herzog Fer 
dinand, Landvogt im Herzogthum MWürtemberg, verlangte 
auf Befehl bes Abts zu Albersbach von dem Rath zu Gofts 
nig, Blaurern zur Ruͤckkehr in fein Kloſter onzuhalten. 
Allein. diefer vertheidigte fich in einer öffentlihen Schrift, 
und fegte Bedingungen feft, unter weichen er wieder in das 
Klofter zuruͤckkehren wolltez da fie der Abt: nicht eingieng, 
blieb er zu Coſtnitz und befcäftigte fih mit Studiren. Sm 
Sabre 1528 wohnte er der Difputation zu Bern bey, und 
vertheidigte die Lehre Zutheri gegen. die Katholiten, wurde 
Prediger zu Coſtnitz und ſchaffte die Meffe, Bilder, Altäre 
und Batholifchen Gebräudhe ab. Darauf reformirte er zu 
Um und Eflingen, predigte das Evangelium eine Zeitlang 
zu Augsburg und Memmingen, und kehrte dann nad 
Goftnig zurüd. 1535 ward er nah Tübingen berufen, zu 
teformiren, bielt am 28. May dieſes Jahres auf Befehl 
des Herzogs Weich, nebſt Bucer und Frecht, eine Unterre⸗ 
dung mit Gafpdr Schwendfeld auf dem Schloſſe zu Tuͤ— 


ug 


60. 





“hingen, "wohnte 1537 bem Gonvente zu Schmalkalden: unb 
1539 dem zu Frankfurt bey. Da er aber für die Bwinge 
life Lehre vom heiligen Abendmahl fehe eingenommen 
war, fchien. feine öffentliche Erklärung, in Luthers Ausdruͤk⸗ 
fen, eine Berftelung zu ſeyn. Diefe: Zweydeutigkeit 'ver« 
urſachte feine Entlofung und Erhard Schnepf vollendete 
was Blaurer angefangen hatte. Er. begab: fih hierauf wies 
‚ derum nad) Coftanz, mußte aber auch dieſen Ort 1548 vers 
laffen, weil er das Interim nicht annehmen mollte. . 1551 
wurde er Prediger zu Biel, zog, da feine Kräfte: abnah⸗ 
men, zu feinen Verwandten nah Winterthur, and flach 
dafeıbft im Jahre 1567. Sein Bildnif fiehet in Gerdes; 
‚ Histor. Reformat. II, pag. 260. Vergl. Fischlini Mes 
mor. Theolog, Würtemb. P, I. pag. 18 seq. O. /M 
Pfaffi Comment. de actis scriptisque publicis eccle- 
siae. Würtemb. pag. zı seq. Böds Geſch. der Unis 
verſ. Zübing. pag, 50. Adami vit,- german. Theolog, 
pag. 413. Slteidan Commentar. L, VI. ar f. Secken⸗ 
dorf hist, Luther, L. III, $. 8 Abr. Sculteti annal, 
evang, ad an, 1528. pag. 142. ad an, 1531. pag. 361; 

369. ad an. 1534. pag. 421 seq. 
85. I. Je gemalt ift veracht. Se kunſt wird — grs 
- lügen nicht g’acht, geſchwecht ift ir bracht, Recht 
fie wieß Bott macht. 1524, 2te Auflage in eben 
dem Fahre mit dem Zufage, Ermanung an eyn Ers 
famen Rath der Stat Eonftanz, oangelifche 
Wahrheit handtzuhaben. Feuerlini Bibl, — 

II, pag, 42. Num, 481. 

2, Warhaft d' Handlung zwiſchent Bruder Anthon Vi⸗ 
cary prediger ordens yezt predicanten im hohen flifft 
zu Coftanz und Ambroſ. Blaurern vor einem Ers 
famen Rat dafelbft befchehen vff den 2ı. Zag des 
Winmonats 1525, 4. Bibl. Salıhen, pag. 259. 
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3, Eine Predigt, zu Bern gehalten, famt ben Actis ber 
dofelbft gehaltenen Difputation. 1528. , 

4. Sendbrirf an bie Gemeinde zu — vom Troſt in 
truͤbſeligen Zeiten. 1532. 8. | 
5. Von dem Miderruf”des Sacraments, des Keibes und 

Bluts Chrifti. Tübingen 1535. 4. 

6. Zwey Sendbrief an Hanns Conrad Thummen von Neus 
burg, Erbmarfhall in Württemberg, Schwenkfelds halber 
geſchrieben. 

7. Geiſtlicher Schatz, das iſt heilſame Betrachtung, wie ein 
Menſch chriſtlich Kom und ſterben fol, Zürh 1566 und 
1612, 8. 

8. Epistola ad Woligangum Musculum Scripta an, 
1544 op. Fecht, P. VIII, pag. 813. I 

9. Wie Ludwig Hetzer zu Coſtanz mit dem Schwerdt ges 
sicht. Straßb. 1529. 4, Deger hatte einen Ehebruch bes 
gangen, Iſt wahrfheinlih von Thomas Blauter. 


Boccins, Heinrich. 


Bock ober Boccius (Heinrich), Magifter ber Philos 
ſophie zu Wittenberg, Reformator im Fürftenthum Celle, 
erhielt vom Herzog Eınft zu Celle, den Ruf als Hofpres 
diger und wurde 1527 Generalfuperintendent, Im Jahre 
1530 war er mit auf dem Meihstage zu Augsburg und 
ſtarb frühzeitig an einem hisigen Fieber auf dem Reiches 
tage zu Nürnberg 1532. Der Braunfchweigifche Superintens 
dent Martin Gorolitius, fegte ihm diefes Denkmal: Henr. 
Bocchus vir aeque doctus ac pius, dum commu- 
nem Christianae religionis causam.nomine veri Chris- 
tiani Principis Ernesti, Ducis Brunsuie, et Luneburg. 
adversus omnem prorsus papistici regni impietatem 
communi Christianorum periculo constanter tuetur: 
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obiit Noriberga X. Kalend, Junii, 1532 Rethweier 
Braunſchweig. K. H. 3 B. pag. 108. H. I. Bytemei⸗ 
ſter de vita, scriptis et meritis supremoxum Praesulum 
in Ducatu Luneburg. pag, 5. In Eraths conspectu 
histor. Brunsuico Luneburg, universali, finde ich pag. 
96. Num. 3195 angezeigt: " Handeling zwifchen ben Bar« 
voten to Zell in Saffen, vnde den verordneten Predigern 
dafulveft de Meffe belangend. Grund und Orfade, mas 
rum dorch Zärfttiche Obrigkeit bemelten Parvoten de Ges 
menſchoͤp des Volks verboten.  Uffferift der verſegelden uns 
chriſtlichen Vererifinge, in welcher de Parvoten all oere- 
gode Werke den andern mildiglich uhtdelen met verlegginge ü 
derfülden. Cum praefat, Gottſchalk Crufe, D, Henrici 
Bode; Matıh. Mylar und Joan. Matthiä, verorbneten 
Predigern zu Zell, an Burgermeifter, Nath und ganze Ges 
meine zu Zell. 1527..4. | 


Bodenftein, Andreas. 


— Bodenſtein (Andreas) mar zu Kariftadt in Franken, 
einige Jahre vor Luther, gebohren, Nah der Gewohnheit 
feinee Zeiten vertaufchte er feinen Geſchlechtsnamen mit 
dem Namen feines Geburtsorts, ſchrieb ſich Karolſtadt, Ca- 
rolostatinus, aud wird er zuweilen mit dem vermuthlich 
von feinem Water genommenen Zunamen Rudolphi gefun« “ 
den, Nachdem er den erften Grund der Studien in feinem 
Vaterlande gelegt Hatte, begab er ſich in fremde Länder, be 
fuchte die beriihmteften hohen Schulen, und befonders Rom, 
um die paͤbſtlicen Rechte und die ſcholoſtiſche Theologie 
nach damaliger Art zn ftudiren, und wurde Baccalaureus 
biblicus, Aus Itatien kam er nad Teutſchland auf bie 
neu geftiftete Univerficht Wittenberg, und ward 1504 als 
ein Mitglied des philofophifchen — aufgenommen. 
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Er lehrte mit fo ausgezeichnetem Beyfall, dag man ihn oͤf⸗ 
fentlih, einen großen Philofophen, einen noch größern 
Theologen und den größten Thomiften nannte. Erſt 1508 

wurde er unter Truttfetters Dekanate Sententiarius, unter 
| Staupigend Dekanate Baccalaur, formatus, ferner Cano⸗ 
nicus, Achidiaconus und Prediger der Kirche Alterheiligen, 
nicht aber Archidiakonus an der Pfarrkirche, wie einige fas 
gen, 1510 Licentiat, Dr. und Profeffor der Theologie uns 
ter Wolfgang Auguftiini de Monaco Dekanate und Polichs 


Praͤſidio. Er geftand es ſelbſt, daß er acht Jahre nah 


feiner Ernennung zum Doctor, die Schrift zum erſtenmal 
gelefen und über ihren Inhalt nahgedaht habe. Daher 
war er auch ein fo ſeichter Schriftforfcher, der feine Schwäs 
chen zum Vortheit feinee Gegner allenthalden verrieth und 
die Bibel überhaupt für ein Buch von fehe geringem 
Merthe anfah, Die Schriften des Ariſtoteles hingegen 
und der Scholaſtiker hielt er für die einzigen Quellen der 
hoͤchſten menfchlichen Weisheit, und z0g fie als Götters 
ſpruͤche allen andern Belehrungen vor. Die Kunft, nah 
ihren Grundfägen zu difputiren, hatte er ſich fo zu eigen 
gemacht, daß er einen der fertigfien Difputatoren, Johann 
EE zu Ingolftadt, 1519 zum Kampfplag auffordem, feine 
Angriffe entfchloffen zuruͤckſchlagen und mit Ruhm den 
Kampfplag verlaffen konnte Sonſt findet man in ben 
Schriften feiner -Zeitgenoffen die ruͤhmlichſten Kobfprüche 
von feinen ausgebreiteten lateinifchen, griecifhen und bes 
bräifhen Sprachkenntniſſen. Daß er fih fehe frühe mit 
der hebräifchen, damals in Sachen unbefannten Spradhe 
befchäftiget habe, beweiſet eine Stelle aus den Salomoni« 
[hen Sittenfprühen, die er einem lateinifcher Gedicht an 
Scheurls oratio, attingens literarum prestantiam, Leipz, 
1509, 18, Bl, wegen Mangel an hebräifhen Typen, lateis 
niſch gedruckt, beygefügt hat, Bey Luthers Kicentiate war 
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war er 1512 Dekan und bey dem gleich darauf erfolgenden 
Doctorate Promotor, und Kuther nannte ihn damals feinen 
Lehrer und Vater, Auch war er einer. der erfien-in Witten⸗ 
berg, welcher im Jahre 1517 Luthern betrat und. ihn for 
gar in Schriften öffentlich vertheidigte, Sein Ruhm -als 
Sprachkenner murde aber verbunfelt, da Lutber und. Mes 
lanchthon als Schriftausleger auftraten. - Klaffifche Litera⸗ 
tur ſchien ihm ganz unbekannt zu ſeyn und ſelbſt im teut⸗ 
ſchen Vortrage konnte er die guten Muſter ſeines Zeitalters 
nicht erreichen. Dieſer fuͤhlbaren Maͤngel ungeachtet ward 
Karlſtadt in den erſten Jahren ſeines akademiſchen Lebens 
beynahe allgemein bewundert. Sein Anſehen ſtieg mit jedem 
Tage, ſank aber mit dem Anfang der Reformation deſto tiefer 
herab, je mehr ſich Luther und Melanchthon neben ihm era 
hoben. Dieß Eonnte der ſtolze, leidenfchaftliche, aufbraus 
fend heftige Kariftadt nicht ertragen und’ ba er kein erlaubs 
tes. Mittel zur Erhöhung feines gefuntenen Anfehens vor 
fih fahbe, To ſuchte er fih auf einem entgegengefeßten 
Wege zu dem vorigen Anfehen zu erheben. Dieß war der 
eifte Schritt zu den nahmaligen Verirrungen, beren er ſich 
in einem feinen Einfihten und Kräften angemefjenen ruhis 
gen Zeitalter nie fhuldig gemacht haben würde. Im 
Sabre 1521 bat fih der König Chriltiern der Zweyte in 
Dänemark, vom Kurfürften, wiewohl vergebens, Luther und 
Karlſtadt aus: Luther war damals in Worms und murde 
auf der Rüdreife nah Wartburg gebracht. Karlſtadt aber 

folgte der Einladung des Biſchofs von Seeland; er kam. 
zu Anfang des Zunius in Kopenhagen an, fein Aufenthalt 
war aber von Furzer Dauer. Er verwaltete das Amt eines 
Profefjors der Theologie nur 14 Tage, und wurde deffelben 
entfeget, teil man fand, daß er Luthers Lehre zugethan 
“war, Schon gegen das Ende biefed Monats verrichtete er 
feine vorigen Arbeiten in Wittenberg: wieder, Wisher hatte 
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Karlſtabdt mit Luther gemeinſchaftlich zu einem und eben 
dem Ziel gearbeitet und ‚mit Verleugnung ſeines ungeſtü— 
men Eifers den von ihm mit Vorſicht entworfenen Plan zu 
befördern gefuht. Hätte er ſich nicht davon entferne, fo 
würde er der Meformation eben fo große Dienfte geleiftet 
haben, als Melanchthon und Buigenhagen. Allein jet, 
da fhon die Auguſtiner Ordensbrüder zu Miltenberg den 
erften gluͤcklichen Verſuch zur Werbefferung des Öffentlichen 
Gottesdienſtes gewagt hatten, und Luther bey feinem Auf— 
enthalte auf der Wariburg keine Hinderniſſe in den Weg 
legen konnte, glaubte er feine Ehrbegierde ungeſtört befriedi⸗ 
gen und feinen Ruhm als Reformator ben der Nachwelt 
verewigen zu Pönnen, Er fing viele Neuerungen an, 
fhaffte die Beichte und die Meſſe ab, verheirachete fich mit 
Anna von Mochau, fiel mit einem Haufen Studenten in- 
die Schloßkirche ein, zeritörte die Bilder und Altaͤre in’ ders 
ſelben, verjagte die Geiſtlichen, welche die Meſſe hielten, 
ließ die Schule zufhließen, und, da "der Rector der Kna⸗ 
benſchule Mohr, und der Frater Gabriel, mie ihmiger 
meine Sache machten, fie in eine Brodbank zu verwandeln, 
verwarf er auch alle Gelehtſamkeit mit“igroßer Verachtung. 
Dieſen Vorfall meldete man, weil ſich Melanchthon nicht 
getrauete, darüber zu entſcheiden, “Ar Luthern nach Wart⸗ 
burg, welcher ſogleich ſein Patmus verließ und 1522 ohne 
Vorwiſſen des Kurfuͤrſten wieder nach Wittenberg kam. 
Hier billigte ee zwar die Abfhaffung des Meßopfers, nicht‘ 
aber die Bilderftürmereyg und andern Unfug, fordern pre 
digte eine ganze Woche lang läglidy darwider, unvftirktei 
die Unruhen. Kaelſtadt Jieng in feinein fanatiſchen Mer 
fen noch meiter, fo, daß er auch Alk akademiſche Gtadus 
verwarf, und felbft nicht mehr den Titul eines Ooctors ge⸗ 
braudite. Suevus hat ben einer theologiſchen Dorctorpto- 
motion 1522 angemerkt’ gefunden, - daß er als damaliger 
5 
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Dekan öffentlich gefagt habe, er werde von num an Nies 


mand mehr zu eimer afademifhen Würde, erheben; mobey 


Luther binzugefchrieben hat: ich bezeuge mit diefer, meiner 
Hand, daß id bei eben diefem Actu zugegen gewefen bin, 
und diefe fhändlihen Worte, aus feinem Munde gehört 
babe, (denen idy aber damals nicht Öffentlich mwiderfprechen 
durfte.) Ich Kluger (Thor) handle gottios, daß ih um 
11 Gülden willen promovirte; und berief ſich dabey auf 
Matth. 25., daß man Niemand auf Erden Vater oder 
Meifter nennen fole; woraus man den Beift feiner Theo— 
logie erfennt; Mart. Luther mpp. Kurz Karlfiadt wollte 
aud die Ehre eines neuen Neformators haben und Luthern 
vorgezogen feyn. _ Da aber diefed nicht gelang, verließ er 
1523. Wittenberg, begab fih auf das Dorf Segrehne, ans» 
dre fagen. Bergwig, mählte den Bauernftand und ließ ſich 
nur Bruder Andreas nennen. Doch beſann er ſich bold 
anders, wandte fih nah Orlamünda, und tieß ſich dafelbft 
zum Pfarrer machen, kam aber wegen feiner ſchwaͤrmeriſchen 
- Unternehmungen in den Verdacht, daß er es mit Thomas 
Münzen Hielte. Auf Befehl des Kurfürften reiſte Luther 
1524 nah Jena und Drlamünda, predigte fharf wider die 
Soktamentirer, und Kartftadt, der fich getroffen fand, dies 
putirte hettig mit Luthero, ward aber nit nur abs 
gefegt, fondern auch des Landes verwieſen, weil er an dem 
fogenannten Bauernkriege Theil genommen hatte Um 
defto freyer und ungehindertee herumziehen zu koͤnnen ließ 
Kartftade feine Gattin zuruͤck, die bald nach feiner Entweis 
hung im Jahre 1525 von ihrem zwepten Sohne entbuns 
den ward, Bey diefer Gelegenheit zeigte fie ihre fleife Ane 
bängigkeit an den Schwärmereyen der Anabaptiften, denn 
fie wollte ihren Sohn, dem fie den Namen Andreas beys 
legte, nit taufen laffen, Allenthalben, wo Kariftadt Hins 
kam, ſuchte er das. Volk zu bereden, es ſey von Luther 
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ons feinem Amte verbrängt worden und dulde ald Märtps 
rer der Wahrheit, - was er nicht verfchuldet habe, Er 
durchwanderte. die Gegenden am Rhein und wendete fich, 
wie: es fcheint, im Dctober 1524, alfo wenig Wochen nad 
dert Vermeifung aus Sachſen, nah Straßburg, und hier 
fing ee den mit Luther in Jena verabredeten Zweykampf 
an und fchrieb im dieſer Abſicht verfchiedene polemiſche Trac⸗ 
tote, mehr. aus Rache als aus Ueberzeugung. Er wollte 
befonders aus der Abendmahlsiehre und den keybehaltenen 
Kirchenbildern erweifen, daß Luther ein falfcher Apoftel und 
Derführer der, armen Chriſtenheit ſey. Der Sieg neigte 
fich aber auf Luthers Seite. Der Magiftrot zu Straßburg, 
Zurich, Bern und Bafel ließ Karlſtadts Schriften unters 
drüden und wegnehmen, weil fie überall ſtuͤrmiſche Aufs 
tritte vetanlaßten. Am 27. Febt. 1525 ftand er fhon mit 
Thomas Münzer, Pfeifer und -andern in Verbindung. 
Dom März bis zu Ende des Junius hatte er fein Weſen 
zu Rotenburg an der Zauber, und erregte folhe Unruhen, 
- baß der Rath und die Bürgerfhaft den aufruͤhtiſchen Baus 
ern huldigen mußten, In der Nacht vor dem Sohanniss 
fefte 1525 fah er fich genöthiget, die. Flucht zw ‚ergreifen 
und fi in einem Korbe über die. Stadtmauer herunter zu 
laſſen. Nie war er vielleicht in einer -traurigern Lage, als 
jest. Bon allen verlaffen fand er nirgends einen ſichern 
Zufluchtsort. Prieſter und Layen haften und verfolgten 
ihn als einen abtruͤnnigen Ketzer. Au die Schweiger 
Theologen wollten mit ihm, „old einem ‚unerträglich zank⸗ 
fühtigen Mann, nichts zu ſchaffen haben. In dieſer Vers 
kegenheit nahm er, feine Zuflucht wieder zu Luther, der 

ihm euch beym Kurfürften die Erlaubniß auswirkte, ſich 
in der Gegend von Kemberg aufzuhalten, wo er ſich mit 
kleinem Handel ernährte, und ein Landmann wurde. Auch 
als folder unterhielt er die erneuerte Verbindung, mit ven 
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Theologen und Profefforen zu Wittenberg, und dieſe ſuch⸗ 
‘ten ihr felbft in feiner ländlihen Wohnung auf, Auch 
vermied er alles, woraus mon nur entfernt Verdacht ſchoͤp⸗ 
fen konnte. Selbſt die Nothwendigkeit des" Kindertaufe 
ſchienꝰ er’ jest anzuerkennen. Er geftattete nicht: nut zu Ans 
fang des Jahrs 1526 die Taufe feines neugebohrnen Soh— 

nes, nach der lutheriſchen Liturgie, ſondern waͤhlte auch 
Juſtus Jonas, Melanchthon und Lutheri Gattin zu Zeus 
gen dieſer Handlung. Bald darauf bezog er das Pfarr 
dorf Bergwitz bey Kemberg und feßte feine vorige Rebensart 
fott. Hier lebte er, wie gewöhnlich, in dem bürftigften Zus 
ftande bis zu feiner Entfernung aus Sachſen. Er mwar fo 
arm, daß er feine hebiäifche Bibel vertäufen mußte, um 
feiner Srau und feinen Kindern Biod zu verfhaffn. 1527 
wagte er mehrere neue Verſuche, ſeine Grundfaͤtze vom 
Abendmahl im Verborgenen auszubreiten, verband fich mit 
Gafper von Schwenkfeld-und Valentin Keautwald.: Luthern 
fiet ein Schreiben am diefe Männer am 17. May 1528 
von ungefähr in die Hände, welches das Hänge Geheimniß 
vertieth. Es enthielt die gehaͤſügſten Ausfaͤlle auf Luthers 
Lehre und Schriften; zugleich beklagte er ſich über die 
druͤckendſte Armuth, die ihn nörhige, ofen Hausrath, ſelbſt 
Betten und Kleider zu / verkaufen. Man ſiehet aus dieſem 
Geſtaͤndniß, daß Karlſtadt nicht nur durch unuͤberwind— 
tiche Abneigung von Luthet,“ ſondern auch vorzuͤglich durch 
feine: äußeclihen traurigen "Umftdide " gezwungen ward; 
neue vortheilhafte Verbindungen zu "Tier; "Hätte man 
ihm hinreichenden Lebensunterhalt argetvitfen;” fo würde ex 
altem. Anfehen nad den Reſt feiner Tage’ in’ ruhiger Stille 
dutchlebt: haben. Da s8.diefenin Sachen nirgends fand, fo 
ergtiff er zu Ende des Jahts 1528 verzweifelnde den Wans 
derſtab und -gieng@ndfich " zur veformirten Kirche über, 
Sein erſter Zufluchisoit wär Straßburg, "wo er aber wenig 
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Unterſtuͤzung fand. Von bier wendete er ſich nach Hol— 
ſtein, und ſtreuete ſeine neuen Lehren aus. Als ihn der 
Herzog nicht dulden wollte und ſchon den Dr. Johann Bus 
genhagen zur Bekämpfung feiner: Irthuͤmer nach Holftein 
verfchriebem hatte, floh er. erfhroden davon. Wald darauf 
fand man ihn in Friedland, wohin er feine Gattin einlud, 
aber auch keinen bleibenden Aufenthalt hatte, Endlich 
nahmen ihn im Jahre 1530 die Schweiger, die es mit 
Zwingli hielten, : unter ihre Schugverwondten und Glaus. 
bensgenoffen auf. Bucers und Gapito Empfehlung auf, 
Man überließ ihm anfangs das Pfarramt zu Altſtaͤdt im 
Nheinthal und no im Jahre. 1530 das Diafonat in Zuͤ⸗ 
rich. Im Jahre 1534 gieng er als Profeſſor der Theo⸗ 
logie und Prediger nah Baſel ab, wo er auch das akade—⸗ 
mifche Rectotat verwaltete. Man glaubt und ſelbſt Bucer 
beftätigt 08, daß de duch einen Itthum dahin abgerufen 
worden ſey, den man nicht habe abändern können. Mit 
Berleugnung feiner bisherigen Irthuͤmer und Schwaͤrme—⸗ 
reyen durchlebte er daß legte Decennium ruhiger, als jes 
mals, \und beftritt fogar öffentlih Meinungen und Urs 
theile, die er vormals mit vieler Heftigkeit / vertbeidigt 
hatte. So nahm er nicht. nur die niedergelegte Wuͤrde eis 
ned Doctors der Sottesgelahrheit wieder an, fondern vers 
langte aubh um das Jahr 1538 von ‚Simon Grynaͤus, 
daß er, wenn er Theologie lefen wolle, ſich zuvor, den 
Statuten gemäß, die hoͤchſte Würde bey dieſer Fakultät 
erwerben muͤſſe. Mit Rede konnte man die bekannte 
Zeichnung "aus dem Leben des Pauſanias auf ihn anwen⸗ 
den: Varius in omni genere vitae fuit. Er ift entweder" 
am 24. Dec, 1543, oder, wie andere wollen, 1541 an 
ber Peſt geſtotben. Vergl. Adami vitae germanor. 
Theolog. Heidelb. 1620 8. maj. pag. 80-88. — Dr. 
Jac. Martini Progr. de Andrea Bodenstein Carolstadio. 
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Viteb. 1640. Fol, patent. 1 Bog. — G. H. Goetzü 
Elogia german. quorundam Theolog. Saec, XV]. et 
XVII. Lubec, 1708. 8. pag.'185'206. — Loͤſchers Hist. 
motuum. Th. 1. ©. 1:59. — Fuͤßli Lebensgeſchichte 
Andr. Bodenſteins von Karlfiadt. Frankf. 1776. 8. — 
Lehmus Progr. de Caroloſt. mora Rotenburg 1777. 4. 
und Progr. ulterior morae Carolostadii. Rotenburgicae 
descriptio patriad utigue periculosa, Rotenb. 1780. 
4 — 3: F. Köhler Lebensbeſchr. merkw. deutfchen Ges 
Iehrten und Künftter, I. Th. ©. 1-161. II. 239 :267. 
Erdmanns Lebensbeſchr. von den Wittenberg. Theologen, 
pag, t1- 13, und pag. 170 f.. Gerdesii scrinium an- 
tiquar. T. I, P. I. pag. 1-56,  Athenae Rauricae. 
Basil, 1778. gr. 8. pag. 19-22, Schroͤcks K. ©. feit der 
Meformat. I. 177:184, 275 folg. 350- fe Sttobels -Mifs 
eellan. literar. Inhalts, Ste Sammt. ©. 119 fe. 3.8. 
Miedererd nüsliche und angenehme Abhandlungen aus der 
Kirchen: Buͤcher⸗ und Gelehrten Gef. Altd. 1769. 8. 4tes 
Stuͤck. Seine Schriften, die meiſtens jest ſehr felten 
find, find: a 
1. De intentionibus opusculum compilatum ad Sti 
' emulorum Thome commoditatem. Lips, 1507, 4 
12 Bog. 
2. De formalitatibus Thomistarum. Lib. 1. 
3. Quaestiones in libros Metaphys, Aristot, Lib. I, 
wahrſcheinlich 1507 oder 1508. | 
4. Seine Inangural Diſput. am 25. Oct. 1510. 1 Bog. 
Fol. es ſind ſcholaſtiſch theolog. Saͤtze, die an die ara 
kirche geheftet wurden. 
5. Centum quinguaginta unum (?) Et de na- 
tura, lege et gratia, contra scholasticos et usum 
communem, Witt. 1517 d. 28. April. 


„ 6. CCCLXX conclusiones apologeticae pro sacris literis 
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et Wittenbergensibus, Wittenb, 1518. d. 9. Maj, 
mit dem Respond, Nicasius Claji. Gegen Ed, Sind 
wieder abgedrudt. S. Loͤſchers Reformat. acta, 2 
Band, ©» 78: 104. 

7. Apologeticae propositiones, Witt. 1518. d. 7. Jul. 
find eine befondere Apologie für Luther, Löfchers reform. 
acta. 2. B. pag. 66:77. 

8. Sermon an dem Lichtmeßtag 15:8 zu Mitt. gehalten, 
ex Msto,, in den Unſch. Nadır, 1703, ©. 119 f. 

‚9. Defensio adversus — Eccii — monochamiam. 
Wittenb, 1518. 4. 7% Bog. Löfhers reform. acta, 

1,8 ©. 1075170, 

20, Zwey Figuren in Holzſchnitt in Geſtalt zweyer Fuhr⸗ 
wagen. 1518. Loͤſcher J. c. II. B. ©. 104 f. 

11. Expositio super Augustini librum de spiritu et H- 
tera, Witt, 1518, 4. Gerdes, scrin, antiq. T. I, P. II. 
p. 22. 

ı2. Epitome, de impii justificatione, quam non male 
ad inferos deductum reductumque vocaveris. Lips, 
1519. 4. 4 Dog. U. N. 1712. pag. 1086 f. 

13. Auslegung und Letzterung etzlicher heyligenn gefchrifften. 
So dem menfhen dienlich vnd erfprießlih feint zu 
Chrifttihem leben, kurzlich beruhrt und angrzeichnet, im 
den figuren und fhrifften der Wagen. Inſondertheit 
des Creutzes u. ſ. w. 1519. 4. 0. fig. 5 Bog. dedicat, 
Wittenb. Mondtags nah Palmarum, U. N, 1707. 
pag. 485 f. iſt die weitere Ausführung von Num. 10. 

14: Tredecim conclusiones de Christi äncarnatione et 
humani generis reparatione .... | 

15. Conclusiones contra Eccium. Lips. 27. Junii tu- 
endae, bis editae, 4. ı Bog. Loͤſchers reform, acta, 
IH. 8. ©. 284-291. Es find die ı7 Säge zur 
Leipziger Difp. abgedruckt unter dem Titel contenta 
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in hoc libello* Erasmi Rot, Epistola ad — ducem 

Saxon, etc, Fridericum, Positiones Jo, Eckii scho- 
lasticae. Positiones Mart. Lutheri theologitae, Con- 

 elusiones Carolostadii theologicae. 4. 6 Blätter, 

16. Disp. Jo. Eccii et Andr. Carolostadii, quae cepta 
est Lipsiae XXVII. Jun. 1519. Disp. secunda quae 
cepit XV. Jul. Disp. ejusd. Eccii et Lutheri, quae 

cepit III. Jul. 4. 15 Bog. kLoͤſcher ref, acıa, III, 
B. ©. 2925507. 

17. Epist. Carolostadii adversus ineptam et ridiculam 
inventionem J. Eckii argutatoris, ‘qui dixit Lip- 
siae, cum urgeretur, opus bonum esse a Deo to- 
tum, sed non totaliter, cet. Witt, 1519. 4. 43 Dog. 
u N. 1712. pag. 1085. Sa diefe Zeit gebören noch: 

18, Triginta ' tres “ conclusiones, de tribulationis et 
praedestinationis materia. D. A. C. 

19. Conclusiones decem et sex de divine gratie coope- 
ratione. u 

20. Gonfutatio Andr, Carolostadii edita adversus defen- 
sivam epistolam Jo, Eccii quam temere conscrip- 
sit, pro assertione deridiculae et agxiae inventio- 
nis, qua.dixit Lipsiae dum acriter urgeretur, bo- 
num opus est a Deo totum, sed non totaliter. Witteb, 
1520. 4. 4 Bog. U. N. 1714. ©. 28. | 

21. De Canonicis scripturis libellus. Witt, 1520, 4. 
123 Bog UN. 1707. ©. 548. und ı713 ©. 568. 
Gerdes, Scrin.’antig. T, I. P. I. Pag. 46 seg. Ejusd, 
Florileg. libr. rar, Pag. 53 seq« F 

22, Verba Dei quanto candore et quam sincere prae- 
dicari, quantaque sollicitudine universi debeant 
addiscere, Carolostadius contra Eccium, qui mani- 
festari dixit, aliud dicendum Theologistis, aliud 
gregi christiano, aliud in schola, aliud in ecclesia. 
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Concluditur eadem atque omnia scripturarum testi- 
monia chiistianis omnibus inculcanda, Witteb, 
1520. 4. 7 Bog UN, 1707. ©, 549. und ı713 
©. 567. 

23. Bedingung Andres Bodenflein von Garolftat, Doctor 
-und Archidiacon zu Yuittemberg. Witt, 1520. 4. 1Bog. 
U. N. 1719. ©. 573. und im Alten aus allen Theis» 
len der Geſch. II. B. ©. 709 f. 1 

24. Bon Bepfllicher Heylideit. 4. 77 Bog. UN. 1714. 

S. 759. 

25, Vom Bormugen bes Ablas, wieder Bruder Feanzifcus 
Seyler parfufer ordens. Witt. 1520. 4. 2 Bog. U. N. 
1714. pag. 1050. und in ber alten und auserlefenen 
theolog. Bibliothek 1. Std. ©. 30 folg. 

26. Bon geweyhtem Waſſer und Salz wider Seyler. Leipz. 

1520. 4. 3 Bog. Witt. 1520, 4. 3 Bog. Ohne Dit 

4. 3 Bog. 1520, U. N, 1714. ©. 1051. 

27. AUppellation: Andres Bodenſteins von Carolſtat zu dem 
allerheyligiten gemeynen Goncilio Chriſtlicher vorftendiger 
Borfammlung. Witt. 4. 13 Bog. UM. ı7ı9. ©. 
572 und völlig eingerüdt ©, 5218. 

28. Welche Bücher bibtifch feine. Witt. 1520. 4. 3 Boy. 

29% Welche Bücher heilig und bibfifch feint. ı521. 4. 3 
Bog. Er beruft fib auf fein Bud de scripturis ca- 
nonicis, U, N. 1717. ©. 720. er 

30, Conclusiones X Wittebergae disputatae. 4, Sinel. et 
an. ©, den Inhalt in Melch. Adami vit. germ. 
Theolog. pag. 8ı. edit. Heidelberg. und in Gerdesii 
scrin. antig. l. c. pag. 30. i 

‚31. VII Säge, deren erſter heift, Quia in Christo bene- 
dicuntur. Sie find in den U N. 1705. ©, 659 f. 
abgedrudt. Ä 

32. XXXI Säge in drey Abtheilungen, deren erfte bie 
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Aufſchrift hat: De sacramento panis et ejus promis- 


33. 
34. 


55. 


36. 


sione, bie andere de votis, die zte de confessione 
delictorum, | 

Eine andere nur von 2 Sägen. 

Loci tres Witt. in arena tractati; tribulationis, 
praedestinationis et orationis, Theologici. Presbyteri 
Hallenses rogantur ut veniarum suarum rationem 
reddant, sin autem, ut et jubilaeum et suas ve- 
nias recantent, Ad Arnoldum Beltholt patricium 
Monasteriensem. Mart, 13521. 

'Theses von der Priefter Ehe, ı521. sexta feria post 
Viti, Eingedrudt in Kappens Nachleſe. 2. m. ©. 
462 f. 

Bon Geluͤbden vnterrichtung. Yußlegung bes XXX, 
Capitel Numeri, welches von Geläbden redet. Witt. 


(1526) 4. 8 Bog. — ohne Jahr und Dirt. 4. 8 


Bog. — 1522 4 9 Bos. Unſch. Nadır, 1715. S. 


393 f. 


37. 


59. 


Bon den Empfahern: (recipientibus) Zaidhen: vnb 
zufag des hailigenn Sacraments, flayfh vnd bluts 
Chrifti. 1521. 4. 3 Bog. — Wittenb. 1521. 4. 53 

Bog. U N. 1714. ©. 29. f. 


.De coelibatu, monachatu et viduitate, Witt, 1521. 


4. 4 Bog. — (Bafel) 1521. 4. 4 Bog. — Super coeli- 
batu etc, axiomata perpensa Witt. A, Bo. Carolost,; 
recognitus (sic) et ab auctore opibus haud poeni- 
tendis adauctus, Witt, 1521. 4. 4 Bog. UN. 1707, 
©. 550. und 1713 ©. 570. 

Theses XXIII, D, Andr. Carol, praesid. ad Badca- 
laur, Biblicum respondebit D. Chph, Hoffmann, 
1521, 


40, Berichtung dpeffer red. Dis reich gotes (ephet » das» 
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feibig Negnum + illud. Matıh. XL Witt, 1521. 4. 

3 Dog. 

41. De legis litera sive carne et spiritu, Witt. 1521. 
4. 2 Bog. | 

42. Miffive von ber aller hochſte tugend gelaffenheyt. Witt. 
1521. 4. 2 Bog. — ohne Fahre 4. 2 Bog. und iq 
Luthers Tractat Ettlich Sermones. 1521. 4. UN, 
1716. ©. 193. Im Alten aus allen Theilen ber 
Geſch. II. B. ©. 710. 

43. Praeside Carolstadio — F, H, Aurifaber ad con- 
clusiones respondebit: Evangelium potentia Dei est 
credulis, incredulis odor mortis, 1521; d. 11. Okt. 

44. Articuli super celebratione Missarum, Sacramenti 
Panis et Vini, et discrimine praecepti et promis- 
sionis et aliis. 1521, 4, 5. l, et an, fünf Quart 
blätter. 2 

45. Ernſtlich Handlung der Univerfität zu Wittenberg an 
den — Kurf. Friedrich von Sachſen, bie DEN betref⸗ 
fend. 4. 3 Bog. 

46. Von Anbettung vnd ererbietung ber Tzeychen bes newen 
Teſtaments. Witt. (1521.) 4. 2 Bog. Man hat noch 
2 Ausg. 

47. Bon den beyben Beſtaldten der heylige Meſſſe. Von 
Czeychen in gemahn, was ſie wirken und dewten. Sie 
find nitt Beheman oder Ketzer. Witt, 1511. :6 
Bog. — 1522. 4. 53 Bog. U. NM. 1713. ©. 37 f. 

48. Sendbryff. Erklärung Pauli, ich bitt ‚euch nn das 
yhe allefampt ein Meinung reden wollt. . Cor. 1. 
Mitt. 1522. 4 I Bog. an Anton a 

49. Predigt von Empfabung des heyligen Sacraments, 
Witt, 1522. 4. 2 Dog. ohne Sabre. 4. 2 Dog. 

50. Antwort geweiht Waſſer belangend, wider Sohann - 
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Fritzhanns. Witt, 1521. 4. 2 Bog. UM. 1714. ©, 
1052. 0 , 

51. De fide et operibus axiomata .... 

52. De cantu Gregoriano, Disp. ..... 

53. Articuli de conjuratione mortuorum migranti«- 
um .... 

54. De coelibatu presbyterorum .,,, 

55. De decimis pronunciata .... 

56. Loͤbliche Drdnung der Fürftt. Stade Wittenberg. 1522, 
4. 3 Bog. Neue Drdnumg, u. ſ. m. 1522, Des neuen 
Biſchofs zu Lobau Verhör. 4. 2 Bog. Iſt in der 
Sammlung von A. und N, 1721 "pag. 549 folg. eins 
gerückt, ohne Karlſtads Meldung zu thun. 

57. Sendbrief. D. an Boden. von Gätotftat melbenbe feis 

ner Wirthſchaft. Newe gezeyd von Pfaffen und Müns 
hen zu Witt. außgangen. Witt, 1522. 4. 1 Bog. 
man bat noch eine Ausg. in’ 4. Der Hoczeitbrief if 
daraus abgebrudt, in den mweimarifchen fortgef. nüglis 
chen Anmerk. gte Samml. ©, 875 f. Vergl. Feuers 
tin Bibl. Symbol. P. I, pag. 263. Num. 14. | 

58. Von abtuhung der Bylder. Vnd das keyn Betdler uns 
ther den Chriften feyn fol. Wittenb. (1522) 4. 5 Bog. 
— ohne Jahr 4. 51 Bog. | 

59. Predig oder Homilien über den Propheten Malachiam. 
Wittenb. 13522. 4. 2 Bog. 5. J. etan. 4, 2 Dog. 
u. N. 1716, pag. 192. und 1732 pag. 517. 

60. Byt und vermanung an Doctor Ochſenfart. Wittenb. 
1522. 4. 5 Blätter. noch eine Ausg. 1522. 4. 

61, Was gefagt ift, fi gelaffen und wie das Wort gelafs 
fenheit bedeut und mie es in Heil. gefchrifft begriffen. 
Witt, 1523. 4. 65 Dog. — andere Ausg. 4. 61 Bog. 

62. Bon Manigfaltigkeit des ainfeltigen ainigen Milfen 
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Gotter, was Suͤnd ſey. Jena 1523. 4. 5.1.49 
Dog. noch eine 5. J. 1524. 4. Bıfa Bog. | 
63. Bon dem Mrieftertbum vnd Dpfer ChHrifli. Shen in 
Döringen. 1523. 4. 61/4 Bog. 
64. Ain Sermon von dem fand der Chriftglaubigen Selen, 
von Abrahamse ſchoß und Fegfeuer, der abgeſchydnen 
Selen. Witt. 1523. 4. 3 Bog. — andere Ausg, 4. 
3 Bog. 5. J. et an, 4..21/2 80. u. N, 1707. ©. 
551 f. und 1713 ©. 571. 
65. Bon Engelen vnd Zeuffelen, ein Setmen. Straßburg 
1524. 4: 3 Bog. d 
66. Von den zweyen hoͤchſten gebotten der Lieb Gottes und 
des Nechſten. Matth. 22. wie die rechte Lieb zu dem 
nechſten nicht menſchlich, fondern göttlich fein, und aus: 
Gottes willen fliefen, Gepredigt zu Orlamuͤnda. 
Straßburg 1524. 4. 4 Bog. 
67. Waß ſich Dr, Andre. Bodenſtein von Karlſtadt mir Dr. 
Mart. Luther, beredt zu Ihenn, Vnd wy ſy wider einans 
ber zu ſchreiben fih entfchloffen haben, Item die Hands 
lung Luthers mit dem Rath und Gemepne der State 
Orlamuͤnd, am Bartholomäustag 1524. 4: 3 Bog. 
andere Ausg. 4. 3 Dog. Feuerlin Bibl. Symbol. P, II. 
‚©. 167. Ä 4 
68, Vrſachen bag A. Garolftat ain zeyt fin geſchwigen. 
Don rechter vnbetruͤglicher Beruffung. Ihen 1524: 4 
3 Bog. 5.1. 4.3 Boy, J 
69. Vrſachen der halben Andr. Carolſtatt auß dem Landen zu 
Sachſen vertryben. 1524. 4. 1342 Bog. 
70. Yin frage ob auch vemant möge ſelig werden on. bie 
fuͤrbitt Marie, Witt. 1524. 4. 3 en ebend. 1524. 
4 2 Bo. 
zy. Ob man gemad faren und bes RR * REN 
verfhonen fol, in fahen, fo gottis willen angehen. 


* 
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1524. 4. 4 Bog. mit polemiſchen Anmerk. abgedruckt 
in J. C. Fuͤßlins Beyträgen zu ben Kirchenteforma— 
tionsgeſchichten des Schmweigerlandes, ı. Th. ©. 57: 
142. 

72. Bon dem Sabbath und gebotten Feyertagen. 1524: 4. 

4 Bog. RI 1524. 4. 4 Dog. Ihen 1524. 4 
4 Bog. 

73. Berftand des’ Worts Pauli: Ich begeret ayn — 
ſeyn Chriſto, fuͤr meyne Brieder. Roma 9. Was bann 
und achte. 1524. 4. 2 Dog. 

74. Wie fih der gelaub und unglaub gegen dem Licht vnd 
finfternus halten. Was der frey will vermoͤge. 1524. 
4: 4 Bog. | 

75, Wider die alte vnd newe papiftifche Meffen. 1524. 4. 
ı Bog. — 1525. 4. 5 Blätter, Abgedrudt im 2often 
Halliſchen Theil. S. 2872:2878. 

76. Ain Sermon ob dye Drenbeiht, ober der Glaub als 
lain, oder was den menfchen zu mwürdiger empfahung 
des h. Sacraments gefhide mad. 1524. 4 2 Dog. 

77. Bon dem wyderchriſtlichenn mißbraud deß Herren Btod 
und Kelch. Ob der glaub inn das Sacrament fünde 

.: vergäbe, und ob das facrament ein arrabo oder pfandt 
fey der fünde vergebung, Auslegung des XI. Cap. in, 
der ıflen  Epift. Corinth. von des Heren Abendmal. 

1824. 8. 3 Bog. auch in 4. 3 Bog. 1524. Abgediudt 
im zoften Hal. Th. ©. 138158. 

78. Ap Gott ein Bıfach des Zeuffelifhen fahls, wenn ber 
Teufel — — eygen. Johann. 8. Ihen 1524. 4. 
2 Bog. 

79. Dialogus oder eyn geſprechbuͤchlein von dem greistihen 
abgöttifhen mißprauh des hochwuͤrdigen Sacraments, 
3 €, 2524. 4 6 Bog. 2625, 4. 7 Bog. 5. Let 
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an. 4. 6 Bog. Abgedrudt im zoften Halliſchen Theil, 

» ©. 2878: 2928, Ä 

80, Auslegung dieſer Worte Ehriſti, das iſt meyn Leyb 
— — vergoſſen wuͤrt. Luc. 22. Wider die einfeltige 
und zweyfeltige Papiſten. 1524. 4. 4 Bog. 1525, 4 
41/2 Boy. 

81. Ob man mit h. Schrift erweifen müge, das Chriffus 
mit Leib, Blut, Sele, im Sacrament fey. 1524, 
41/2 Boy. 1525. 4. 

82. Ain ſchoͤn Sermon, von Spalltung der gutten und bds 
‘fen Engeliſchen sapfer | im Himel. Straßburg. 4. 3 
Bog. 

83. Etklerung des x Gap, Cortinth. 1. das Brot das wir 
brechen — Chriſti Antwort Andreſen Carolſtats, auff 
Luthers ſchrifft, Vnd wie Carolſtatt wiederriefſt. 4. 4 

Bog. 1525 d. 27. Hornung. 

84. Von dem Newen und Alten Teſtament. Antwort auf 
diefem ſpruch. Der Kelch des New Teſtament in meys 
nem Blut. Luc. 22, ı. Got. XI, wie Carolſtatt wies 
derriefft. 1525. 4, 5 Bog. Abgedrudt im 20, Th. der 
Hall. Ausg. ©. 378409, 
85. Enıfhuldigung D. Andr. Karlflatd des falfchen nas 
mens der aufftur, fo im ift mit vnrecht auffgelegt. 
Mit ainer vorced D, Mart, Luthers, Witt, 1525. 2 
Bog. 
86. Eiklerung wie Carlſtadt fein Lere von dem hochwuͤrdi⸗ 
gen Sacrtament vnd andere achtet vnd geachtet haben 
will, Wittend. 1525. 4.2 Dog Mit Luthers Vor— 
rede. — 5. J. et an.’ 4. 2 Bog, und bey Entſchuldi— 
gung --- Luthers, Erklerung ⸗1525. 4. 4 Dog. 
— Wittenb. ohne Jahr, 4. zı/2 Bog. Abgedrudt im 
20. Dal. Th. S. 409. F 
87: Anzeyg etlicher Hauptartikeln chriſtlicher Lere. In woͤl⸗ 


# 
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S MD er 

den D. Luther den Andrefen Garolftat durch falſche 
Zufag und Nachred verdechdig macht. 1525: 4. 7 Bog. 

88. Axiomata 'disputationis pro 'receptione ad faculta- 

tem Theologicam gymnasii. Basiliensis. 1555. (Bas 

fet) 4. 6 Blätter, Es ift feine disp, pro loco, und 
enthält 151 Säge, | — 
Briefe. 

.Ein Brief Carlſtadt an Geo, Spalatin, vom“ 23. 

Febt. 1514 bat J. Fr. Heckel in feinen manipulum 

primum epistolarum Mss, ©. 17220 eingerüdt. 

2. Memorial an ben senatum acad. zu Wittenberg nes 
gen feiner Wallfart nah Nom, von 1515, flieht in 
Joach. Muͤllers entdedtem Staatscabinet. 2, Eröffnung 
©. 318 folge. | 

3. Sein Supplicat an den Kurf. zu Sahfen, aus Rom 

— d. 135. Nov. 1515. ebendaf. ©. 328 f., | 

4: Deſſen NRechtserbietung. 1516. ebend, ©. 337. folg.: 

5:55. An Geo. Spalatin zı Briefe, von 1516 bie 
1521 und einen an oh. Eden hat Joh. Gottfr. Olea⸗ 
tius in scrinio antiquario, Halle 1671, Jena und - 
Arnftadt 1698 8. mit Anmerk. ©, 1:85, drucken laſ⸗ 
ſen. Einige hat Löfcher in’ ben zwey erſten Bänden 
ber Reform. Act. wiederhohlt. Alle aber Gerdes in 
scrinio antiq. ‚f. misc. 'Gron. novis Tom, VII, P, 
Il. pag. 291-345 geliefert. 

5. Schreiben an den Kurf. in Sachſen, wegen D. Edens, 

- 1519, flehet (außer den Tomis Lutheri) in Löfcyers 
Bef:.Act. 3.8. ©, 609g f. 

6. Kariſtadts und Luthers Bericht an den Kurf. zu Sad» 
fen und Verantwortung wegen D. Eckens, 1519, 
nebſt einem Inſinuationsſchreiben, ebend, ©. 612:625. 

7. Brief an Spalatin von 1520, in den neuen Beyttaͤ⸗ 


a) 
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gen von U. und N. theolog. Sagen, 1753. ©, 161 
folg. 
8. Carolostadii, Jo. Agricolae et Melanchthonis epis- 
tolam ad Jo, Sleinizium, Episc. Misn. vom 18. 
‚ Sul, 1521, in ber fortgef. Sammlung von U. und 
NM. 1723 ©. 195 f. accurater in Kappens Nachlefe. 2 
Th. ©, 463 folg. 


9. Schreiben an Markgraf Caſimir von Brandenburg von 


1525 in Liths Erläuterung der Reformat, Hiſt. © 
126 folg, 1 

10. Schreiben an. Krautwaldb und Schwenkfeld vom 17. 
May 1528. Rateinifh in den Altern, teutfch in ber 
Hallifhen Samml. der Schriften Lutheri, im 15. Xhl, 
- ©. 2476. 

12. Schreiben an den Kanzler Bruͤck vom Auguſt 1528. 
— ©. 2478. 


Bornemacher, Sobann. 


Bornemacher (Zohann), "Prediger an ber Membertis 
tirche zu Bremen, befannte- fih 1525 zur evangelifchen 
Lehre und heirathete eine Nonne, Um ſich beffere Einfihs 
ten zu verihaffen, reifete ee nah Wittenberg, machte mit 
Luthern Bekanntfhaft, kaufte fih feine Schriften und 
nahm bey der Abreife vom den dort verworfenen und abs 
gefhaften Reliquien einige mit, meil er noch einige Ad» 
tung für fie, aus dem voriger ceremoniellen Gottesdienft 
hatte. Als er durch Verden fam, gieng er am Tage ber 
Empfängnis Marik in den Dom, und hörte die Predigt 
des Paftor Dingfchlagerd, Da diefer die Maria ungebühr: 
lich erhob, mwiderfprah er ihm oͤffentlich. Es entitand ein 
Zumult,- Bornemacer eilte aus der Kirche, wurde aber 
auf Befehl des Erzbiſchoſs Chriftoph gefangen und fo 
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lange durch den Scharfrichter gemartert, bis er die Abſicht 
feiner Reife und feine Verheitathung eingeftand. Seine 
Butherifchen Bücher, worunter ſich der Katechismus und die 
Palmen befanden, wurden verbrannt, die mitgebrachten 
Heiligthuͤmer mit Ehrfurcht in den Dom gebracht, er ſelbſt 
aber, nadıdem er fein Glaubensbekenntniß abgelegt batte, 
am 8. Dec. 1529 in Gegenwart des. Erzbifhofs verbrannt, 
Cyriac. Spangenbergs Chronica aller Bifhöfe des Stifte 
- Berden, ©. 163. e Zu 


1 
x 


Borrhaus, Martin, 
ſiehe Cellarius. 


Botzhem, Johann. 


Bobthem Abſtemius (Johann), Dr. und Canonicus zu 
Coſtnitz, wurde durch Luthers Schriften ſo erfreuet, daß 
er um 3. Maͤtz 1520 am Luther ſchrieb und ihm verſicherte, 
er habe: ſich die Freundſchaft aller frommen ‚und rechtſchaſ— 
fenen Chriften erworben, und er ſchaͤtzte ſich gluͤcklich, im 
einer ſolchen Zeit zu leben, da nebſt andern Wiſſenſchaſten 
auch die mit dicker Finſterniß umgebene Theologie in ihr 
ELicht geſetzet worden. Botzhem war ein guter Freund von 
Erasmus und Urban. Rhegius. Nachrichten von feiner 50 
witie findet man im allg, hiſtor. Univerf. Lex. Sein 
Brief an Luther if in Kappe Nachleſe 2, B. pag. 430 
f. abgedruckt. 


Brentz, Johann 


| Breng (Johann), einer der verdienteſten und uner⸗ 
ſchrockenſten Mitarbeiter Luthers in der Verbeſſerung der 


Du 
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Kirche, wurde zu Weil in Schwaben, wo fein Water 


Stadtſchultheis war, am 24. Jun. 1499 gebohren. In 


feinem eilſten Jahre beſuchte er die Schule zu Heidelberg 
und {bon im dreyzehnten wurde er unter die Stubirenden 
ber dafigen Univerfität aufgenommen: zwey Jahre darauf 
aber ward er Baccalaureus der freyen Kuͤnſte. Er flus 
dirte daſelbſt zugleih mit Melanchthon, Bucer, Schnepf 


und Frecht, lauter nachmals berühmten Theologen, deren 


Freundſchaft er auch feitdem befländig genofien hat, Er 
mar aber auch von einem fo unermübdeten Fleiße, daß er 
gleich nach Mitternacht wieder aufzuſtehen und fortzuarbei⸗ 
ten pflegte: eine Gewohnheit, die ihm nachher eine Schlaf⸗ 
loſigkeit zuzog, von welcher ee in ſeinem ganzen uͤbrigen 
Leben geptagt wurde. In feinem achtzehnten Jahre wurde 
er Magiſter und ein Jahr darauf Rector Contubernii, 
oder Regent der Bursae Realium zu. Heidelberg. Darauf 


hielt er deine Disputationem quodlibetariam und erklärte 
in feinen Vorlefungen die Phitofophie, ben Homerus und 


Suetonius. Da Luther im Jahre 1518 zu Heidelberg eine 
Difputation vertheidigte, in welder er vornehmlich behaups 
tete, daß der Menfb allein duch den Glauben gerecht 
werde, fo war die Anhörung derfelben für Brentz die erfte 
Anleitung zu einem richtigen Meligionsbegriffe: wie er fi 
denn auch mit Luthern fleißig unterredete. Nachmals ward 
er durch deffen Erklärung des Briefes an die Galater. und 
duch Melanchthons Locos communes ermwedt, die heilige 
Schrift felbft zu fudiren. Er fing daber an, in dem ges 
dachten Collegio, den Evangeliften Matthaͤus auszulegen, 
wobey er gar bald einen fo großen Zulauf befam, daß er 
diefe Borlefung in dem Hoͤrſaal der philofophifchen Fakultaͤt 
fortjegen mußte, Allein eben dadurch machte er fich bey 


den dortigen Theologen verhaßt. Damit fie einen Bor -· 
wand haben möchten, ihm anzugreifen, fagten fie, «6 _ 
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ſchicke fih nicht, daß ein Mann, der gar Beim Geiſtlicher 
wären, und noch dazu an einem ſolchen Orte, theologifche, 
Unterricht gäbe. Dieſen Borwurf zernichtete er dadurch), - 
daß er in den geiftlihen Stand trat; worauf er ein Canos 
nicat bey der Kirche zum heiligen Geiſt erlangte, in feiner 
Baterftade die erſte Meffe hielt; zu Heidelberg aber in Pre⸗ 
‘digen und in akademiſchen Worlefungen fortfuhr. | Gm 
Jahre 1522 berief man ihn zum Prediger nah Schwaͤbiſch⸗ 
ball, mit einer Befoldung von funfzig Gulden, Hier bteis 
tete er Trotz des MWiderftandes der Franzifcaner“ Mönde, 
die evangelifche Lehre in diefer ganzen Stadt aus, und 
ſchaffte die abergläubifchen  Geremonien in feiner Gemeine - 
ab. Bey dem darauf erfoigten Baucrntriege kam er in 
große Gefahr, Viele beſchuldigten ihn, daß er durch feine 
Neuerungen in der Lehre, dieſes Uebel in den dortigen Ge» 
genden befördert habe. . Die Bauern des Häutfhen Gebiets 
"bedroheten die Stadt mit einer Belagerung und die Eins 
wohner hätten fih Bald mit ihnen wereiniget. Allein 
Brentz redete ihnen fo nachdruͤcklich zu, -daß fie-die aufrühs 
riſchen Bauern. angriffen und in die Flucht fhlugen. Er 
wohnte hierauf 1529 dem Geſpraͤch zu Marburg und 1530 
dem Reichstage zu Augsburg bey, auf weichem -Iegtern er 
an allen Beihäftigungen der evangelifhen Theologen Ans 
theil nahm. Nach feiner Zuruͤckkunft verheitathete er fich. 
Darauf verlangte der Herzog von Würtemberg, Ulrich, 
von ihm, daß er die Univerfiräe Tübingen moͤchte teformis 
ren helfen, und bie Obrigkeit zu Halle ertheilte ibm dazu 
ein Fahre Erlaubniß. In der Folge war er bey den Relis 
‚gionsgefprähen zu Hagenau, Worms und Regensdurg. 
Im Jahre 1543 wurde er nad Tuͤbingen zum Profeffor 
der Theologie und Prediger berufen, Allein weder feine 
Gemeine wollte ihn von ſich laffen, nod er felbft begeigte 
Luft dazu. Mit dem Jahre 1547 fingen ſich erſt feine 
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Gefahren und Muͤhſeligkeiten recht ar. Da das kaiferliche 


Kriegsheer nach Halle kam, » murde fein Haus von dm 


Soldaten beynahe gemwaltchätig befetzt. Er entzog fib das 
ber nebft feiner Kamilie ihrem Ungeſtuͤm. Am folgenden 
Zuge kam ein ſpaniſcher Biſchof, der feine Buͤcherſamm⸗ 
lung und feine Schriften durchſuchte. Darunter fand er 
viele Briefe von dem damaligen Kriege, und da es auch 
tuchtbar wurde, daß er im feinen- Predigten die Bürger oft 
zur Gegenwehr wider die Feinde ihrer Meligion ermahnt 
hatte, fo flellte man diefes dem Kaifer. fo. gebäffig vor, daß 
Breng darlıber in die aͤußerſte Gefahr kam. Ex verfiedte 
fih daher zuerfi auf einen hoben Thurm und verließ nad» 
ber in veränderter Kleidung bie Stadt, kam aber gleich 
nad) dem Ahzuge des Kaifers wieder im biefelbe zuruͤck. 
1548 mwiderfegte er fich eifrig dem Interim, welches er nur 
Sateritum nannte, und bezeugte, daß er diefe fhlimme 
Glaubensformel niemals annehmen würde, Karl der Fünfte, 
dem diefed-hinterbracht wurde, ſchickte hierauf einen Coms 
miffarius nad Halle, andere glauben, der Kaifer habe 
nichts davor gewußt, ihm lebendig oder tobt zu. liefern, 
Der Commiffarius berief den Rath zufammen und ließ dens 
felben einen Eid ablegen, basienige zw. verſchweigen, was 
er den Mitgliedern beffelben ſagen wuͤrde. Darauf meldete 
gr-ihnen ſeinen Auftrag, mit vielen Drohungen, Während 
feiner Rede kam noch tin Rathsherr dazu, ber den Eid 
nicht geleiftet hatte: er fchrieb daher -fogleich einen Zettel 
an Breig mit den Worten: Fuge, fuge, Brenti, cito, 
 eitius, citissime! Dieſer gieng fogleich zur Stadt. hinaus, 
Bey dem There begegnete ihm der Commiſſatius, und 
‚ fragte ihn, wo er hingienge. Brentz antwartete, zu einem 
Kranken vor der Stadt.  ener erinnerte ihn darauf, fich 
des andern Tages verfprochenes maaßen bey ihm zum Mite 
tagemahl einzufinden, worauf Brentz nur fagte: fo Gott 
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win! und ſich zur Stade hinaus begab. Den Tag über 
blieb er in dem Walde und gegen den Abend’ verfügte er fi 


zu feiner Familie, die fi im einem Dorfe aufhielt. Die 


Gemeine zu Halle, die ihn nun aus allzu - großer Furcht 
nicht laͤnger bey ſich behalten konnte, gab ihm darauf, hoͤchſt 

undankbar, die Freyheit, ſeinen Unterhalt anderwaͤrts zu 
Suchen. Der Herzog von Wuͤrtemberg ließ ihn durch einen 
feiner .‚Bertrauten im aller Stille auf das Schloß Wittlins 
gen bringen. Bald darauf kam ein Baiferliher Commiſſa⸗ 
rind mit Soldaten, mitten in der Nacht zum Herzog, und 
begehite von ihm, daß er. den Befehl zur Eröffnung eines 
Schloſſes, es war nicht Wittlingen, geben möchte, worinn 
man glaubte, daß fi Brentz aufhielte. Der Herzog vers 
flattete ihnen gern ihre vergebliche Durchſuchung. Breng 
begab fih nun nad Bafel und von da in das Schloß bey 
dem Städtchen Hornberg im Schwarzwalde, wo er einen 
Umtmann- vorftelte und ſich Huldrih Engſter nannte, 
Hier erinnerte er einmal den Pfarrer, nicht’ fo’ lange Pres 
digten zu halten: worauf dieſer antwortete: euch Amtleuten 
wird die Zeit im ber Kirche ‚gar bald lang, aber nicht auf 
den: Gaſtmahlen. Da aber der Pfarrer bald hernach toͤdt⸗ 
lich krank wurde, merkte er wohl aus Brentzens Reden, 
der ihn beſuchte, daß er kein Amtmann ſey: wie ihn denn 
auch der Herzog von der Unterſuchung gerichtlicher Händek 
losgefprodhen hatte, Um diefe Zeit riefen ihn ber König 
von England, Eduard der Sechtte, der Herzog von Preu⸗ 
fen, Albrecht, und die Stadt Magdeburg zu ihrem Leh⸗ 
ser: er wollte aber fein Vaterland nicht verlaffen und ‚begab 
fih im Jahre 1550 näher nad Tübingen. Der neue Hers 
zog Chriftoph von Würtemberg, der in diefem Jahre feis 
nem Vater nachfolgte, berief ihn fogteich nah Stuttgard, 
um fich feiner bey der Ermeuerung der durch das Interim . 
jeichtteten Gemeine zu bedienen, Er ließ auch durch ihn 
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im Jahre 1551 ein Glaubensbekenntniß auffegen, welchet 
zu Trident follte Äbergeben Werben“: es wurde 1552 unter 
der Aufſchrift gedruckt: Konfeffion des Durchlauchtigen 
Herzogs zu  MWürtemberg. Die hetzoglichen Gefandten 
übergaben dieſe Gonfeffion der Kirhenverfammlung; im 
Mätz 1552 langte auch Brentz an, allein die Bifchöfe lies 
fen fih auf feine Unteriedung ‘ein, und ee kehrte mit den 
Gefandten des Krieges wegen wieder zuruͤck. 1553 ernannte 
ihn der Herzog zum Probft der Kirche zu. Stuttgard und 
zum Aufſeher der Univerfität Tübingen. 1557 wohnte er 
bem Religionsgefpräh zu Worms und bald darauf dem zu 
Eifaßzabern bey. Auf feinen Vorfhlag wurden viele Kid. 
fter vom Herzog in Schulen verwandelt, über melde er 
ebenfalls die Aufſicht erhielt. Er lehrte und ſchrieb unauss 
gefegt und hat nie eine Krankheit, als biemeilen bie Roſe 
gehabt. Ein hitziges Fieber endigte feine Lebenstage am 
11. Sept. 1570. -- Luther zog die Schriften des Brengius 
feinen eigenen vor, und der Herzog Chriftoph verordnete 
Brengens’Commentar über den Jeſaias unter fein Haupt 
im Sarge zu legen. Er brachte die Lehre von der Mits 
theilung der Eigenfchaften ‘der beyden Naturen in unferm 
Ertöfer, zuerfi in einen genauen und beflimmten Wortrag, 
Ohne zankfuͤchtig zu fern, war er eifrig in BVertheidigung 
der Wahrheit, und überhaupt muthig, wachſam und uners 
muͤdet zum Beſten ber Religion. Vergl. Beyſchlags Le⸗ 
bensbeſchreibung Joh. Brentii, 1. Th. Shwähifhhall 1535 
4. welder nur bis zum Jahre 1521 gehet. So. Juſt von 
Einem Leben Brentit. Magdeburg 1535. 8 — Leben 
Brentis auf Berlangen des Magiftratd zu Hale 1717 in 
4. geſchrieben. Die meiften Exemplare find in einer Feu⸗ 
ersbrunſt verlohren gegangen, Schroͤcks Lebensbeſchreibun⸗ 
gen. 1. Thl. ©, 185,192, Verſuch kurzer Lebensbeſcht. 
berühmter Wuͤrtemberger. Stuttgard 2791. gr. 8, Pag. 
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73’80 — Melch. Adami vit. german. Theoplog. pag. 


” 436-455.° Strobels Mifcellaneen. literar.‘ Innhalts zte 


Sammi. pag. 155: folg. Fischlini memor. Theolog; 
Wirtemb, Tom. I. 23-38. Gammt. von A. und N. 
theolog. Sachen 1730. ©. 720 folg. wo aud fein: Bildnif 
fiepet, fo wie in ‚Reußners Icon. Vv. und in Borffard 
Icon. viror. illust, P. II. pag. 83 seq. - Seine Schriften 
find eben fo unvollftändig gefammiet als Melanchthon feine; 


Mit vieler Mühe habe ich folgende aufgefunden. 


1, Yin Sermon von den Hailigen. Schwaͤbſchhall 1523. 4. 

2. Sermon zu allen Chriften von der Kirchen und von ihs 
sem Schlüffel und Gewalt, aub von dem Amt. der 
Priefter. Ebendaf, 1523, 4. 1528. 4. 1532. 4 

3. Sermon aus Joh, XX., nehmer hin: den heiligen Geiſt. 


1524. 4. er re 
4. Epistola ad Bucerum de. verbis domini, hoc est 
corpus meum. Halae Suev, 1525. 8. ..- . ö 


5. Syugramma clarissimorum qui Halae Suevorum con- 
venerunt virorum, Jo.-Lachmanni, Erh, ‚:Sehnepfii, 
Bernh. Griebleri, Jo. Geilingii etc. super verbis 
coenae, dominicae ad Jo, Oecolampad, Bon dieſer 
Schrift iſt Brentius der Verfaſſer. Er zeigt darinn, 


‚daß er und viele ſchwaͤbiſche Prediger nicht mit Decolams 


pabius in feiner Schrift, de genuina verborum Do- 
mini hoc est eorpus meum. Basel 1525 8., uͤberein⸗ 
ſtimmig dachten. Die erſte Ausgabe des Synagram. 
kam ohne Brentii Wiffen 1525; 4. heraus und iſt faſt 
ganz unfihtbar worden. — Wittenberg 1526 '&% 5: Bog, 
s. loco, 1536. 4 41/2 Bog. Gtüdweife if das 
Syngramma und jedes Stuͤck mit Widerlegung abges 2 
brudt in Jo. Oecolampadii Apologetica, Tiguri 1526, 
8 — Teuitſch erfhien das Syngr. Hagenauiı526 4. 
und in Lutheri Merken, Altend. III. Thi. Bi. 473. 
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Wittenb. II. Th. pag. 100. Jena, zter The S. 340, 


Leipzig, im 19. Band ©. 386. Halliſche Ausg. 20. 


6; Commentarius in Jeremiam. 1588. Vol. | 
7, Bon Milterung der. Fuͤrſten gegen den —— 


Thl. pag. 35 folg. — eine teutſche Ueberſ. unter dem 
Titel, Clare und Chriſtliche antwortung etlicher hochge⸗ 
lehrten Dienern des Evangel. zu Halle u. ſ. w. Wit⸗ 
tenb. 1526. 8. 15 Bog. wahrſcheinlich von Bugenha⸗ 
gen. Eine latein. Ausg, Frankf. 1561 8. und eine 


2591 -8. und in Pfaff actis et script, publ; eccle- 
siae Wirtemb. Tubing.. 1720, 4. Pag. ‚253-108. 


In Schwindels Thes, Bibl. Tom. IV. pag.: 363 wird 


eine latein.. Ausg. Norimb, 1556 8. 8 Bog, angezeigt. 


Uebrigens iſt dieſes Buch ſehr frühzeitig im die, eg 
der werbotenen Bücher gekommen. 


{ 


Bauer, Dalle 1525, — 


8. Homiliae XXII dei incursione — in Germa- 


niam. Francof. 1526. 8. Wittenb. 1532. 8. 


9. Commentar. in Jobum. Halae Suev, 1526, Hagen. 


‚1527. 8, ibid. 1529. 8. ib. 1546. 8. Francf.: 1557, 
Fol. Liber Jobi Chaldaice et Lat, cum var, lect, 
. Franeckeri, 1663. 4, 


10, Wie das Holz des. Creutzes behawen vnd am — 


angegryffen werden ſoll. It. auß mas vrſach gluͤck und 
vngluͤck entſtehe. Wie man fi in mittelmeffigen ſtuͤk⸗ 
ten halten fol. .. Ein. Auszug aus Röm, VIII, von 


: dem Ereug vnd anfehtung, 4. 5. J. et an. 


11. Commentar, in HORBOREL Halae Syev, 1527. ib, 


1538. Fol,. 


12.De —— pie — ‚ac subditorum 


? 


erga -magistratus justa obedientia libellus. Haganoae 


1527. 8. | ri 


13. Commentar. in Micham, 13528. Fol, 
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‘ 
14. ExPlicätio "Böclesiast. Salomonis-lätine reddita, per 
en Hagen. 15297" 8 lat: redditä”a ‘Jo. 

a Prahcof. 1562. Foh Teuiſch Nürnberg: 1528. 
8Hagenaut 1528. 8. ib, 1520.'8. 

15, — man ſich Chriſtenlich zum ‚Sterben bereiten" fol, 
Ham wu... Leiplig 1550. 8. Frankf. 15698 8. 

| mil‘ Ber- Abhandlung vom Ubeln nachreden. ar 

16.D. Mart. Lutheri Catechismus lat. factus per Vinc. 
Obsopoeum;, ad). er — Jo. Brentüi. 
Hag. 1529. 8: 3 Ä 

ı7. Commentär« in Amos. "1550. Fol. cum epist. 'Ln- 
theti. — "Hagen. 1533. 8. Francof.- 1551. Fol. 

18. Wie yn Eheſachen und inn den Faͤllen, To: ſich derhal⸗ 
ben zutragen, nach goͤttlichen vH Rechten Chtiſten⸗ 
lich zu handeln.  MWittend. 1551 Lateiniſch 1832. 
8. denuo recognitus. Basil.: "1836 8. Teutſch Bit: 

tendb. ohne Jahr. Tuͤbingen 1590. 4. 

19. Mie fih Prediger und Layen erhalten ſollen, (ob der 
- Türk das Teutſchland uͤberfallen würde. Wittenb. 1531. 
4 ibid. 1537. 4. 8wey und zwanzig —— vom 
Einfall des Türken. Witt, 1532. 

20, Commentar. in Oseam. Teutſch Hagenau 1538.- 
Latein. Frankf. 1562. Fol, ib, 1572. Kol. 

21, Comment. in Judicum et Ruth libr.' Franck:'1534. 
Fol: F Sr ae J A 
22. Commientar. in I. II: Samuelis, I. II, Regum, 
Esram, -Nehemiam, Esther. Hagen, 1535. 8. 
"Franck, 1553. Fol, ib, 1560, Fol, Zn | 

23. Yin chriſtliche Predig von Erhaltung gemeines Friedens 
in Sachen die Religion’ betreffend, wie nicht zu ‚befors 
gen, daß Röm, Kaif. Majeftäe demſelben zumiber, et» 
was befchmerliches fürhabe, auf Ihro Mojeftät gnädig 
Schreiben gegründet, Nünb, 1535, 4. 
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24. Homiliae CXXIT in acta Apost, Hagan. 1535, Fol, 
Francof. 1553. Fol. Nuͤrnb. 1565. 

25. Commentar. in acta Apostolorum, Hagen, 1535. 
recognitum post lectionem: Commentar, Lutheri, 
1536. 

6, Katehifmus: oder: Gragftüde off das allerkuͤrziſt und kla⸗ 
riſt. Hagenau 1536. 8. Magdeb. 8. ohne Jahr. 

27. Einleitung in den Vetſtand der Propheten wie man fie 
lefen und was man in jenen ſuchen ſoll, wider bie 
neuen Juden, welche bie Propheten zu viel buchftabis 
zen. 3. B. in 8. 2 ıfa Bog. Iſt wahrſcheinlich von 

Brentz. Fortgeſ. Sammt.. von A. und N, theol. Sas 
chen. 1743. pag. 177. % 

28, Homiliae in Evangelium Lucae. Halae Suev. 1538. 
Fol. Tom, II, 1540. Francf. 1557. 

29. Commentar. in Lucam. Halae Suev. 1338. 

30. Die rechte und mahrhafte Auslegung bed ganzen Gefeg 
Gottes in Luc, VI Hagenau 1539. 4. ’ 

31. Commentar, in Exodum, Hal. 1539. 8. Francf, 
1542, Fol. 3. 4, Strubberg gab ein Specimen com- 
mentar, Jo. Brentii in compendium redactorum 
heraus. Siehe U. N. 1723. pag. 343 362. 

32. Comment, in Philemonem. 1541.'8. und 1588. 

33.In Historiam Esther. Hägen. 1544. 8, 

34. Homiliae in Evangelium Johannis. Halae 13545, 
Francof, 1554; Fol. Hagenau 1532. 8, 

35. Commentar. in Leviticum. - Halae Suev. 1544. 8. 
Francof, 1551. Fol, 

36, Vorrede zu Sebaft. Coccyi Vorlegung bee 12 Urſachen 

mit welchen Caſp. Schwenkfeld vermeint- zu erweiſen, 
daß der heil. Geiſt nit in und aus der. Jungfrauen 
Maria Leib erfhaffen habe. Marpurg 1546. 4. 


—— 

37. Commentar.. in a ad  Philippens. ee 
1548. 8. 

' 58, Comment. in Epist. ad Galatas.. Franck. 1548. 8. 

39. Sententia: an Magistratus jure possit Banker Ana- 
baptistas? Francof, 1552. 8. 

490. Gutachten über. Ofiander, darinn er. anzeigt, wie. Aräfe 
lich er. handelt. Wittenb. 1553. 4, Brentii und Dflan» 
dri Meinung vom Amt Chriſti und Rechtfertigung des 
Suͤnders erfhien zu Magdeb, 1553. 4. a 

- 41, Wirtenbergensis ducis et Argentinae Reip. acta in 
Tridentino concilio, nunc recens. impressa, una 
cum antiquo Basiliensis concilii Salvo conducto 

_ et Tridentini. Basil. 1553. 8. teutfh in 8. 1553. 
und eine Ausgabe mit dem. Zitel Syntagma eorum, 
quae nömine Prind. Chph. in Synodo ne 
per legatos ejus acta sunt. 1553. 8. 

42. Commentar. in Genesin, 1553. | 

43. Catechismus pia et utili explicatione illustratus, Jo. 
Brentio autore, Witteb. 1553. 8. ſehr felten. Frankf. 

- 1555. 8. Wittenb. 1561. 8.2 Alph. teutfch, heitfame 

und nuͤtzliche Erklärung u, |. m. von Hartmann Beyer 
überfegt. Nuͤrnd. 1552, 8, 2 Alph. 6 Bog. Franff. 
am Mayn 1554: 387 S. Nürnberg 1560. 8 Witten 
berg 1572. 8. und ı2, ränff. 1596. 16. Stuttgard 

und Tübingen, in 8. und andern Format. Fortgeſ. 
Sammi. von 4. und N. theol. Sachen. 1743. Pag. 
365. Langemacks Hist, Catech, P. II. c. XU. 6. 9; 
pag. 471 I. 

44. Commentar. in libr, Josuae, Franck, 1553. Fol. 

45. Homiliae LXVI in I, libr, Samuelis. Francof, 
1554. Fol, 

46. ob, Brentii und anderer Zpeologen von der Rechtfer⸗ 
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tigung des Menfhen Gonfeffion und Deelaration. Ks 
nigeberg 1554. 4. | 

47. In Apologiam Confessionis Christophori ducis Wir- 
tenb, Profegomena, Francf, 1555. 4. ibid. 1556. 4. 

48. Ejusd, Apologiae, region rewrn, Franck, 1556. 4. 
öevreg« ibid. 1557. 4. tertia ib, 1559. 4 

49. Commentar. in Exodum. 1557. 

50. Borrede zu Jac. Andrä Bericht von dee Herrn Nacıt: 
mabl, Pforzheim 1557. 8. 

51. Epist. ad — Christophorum Duc. Wirtenb.' de li- 
bro, quem Petr, a Soto scripsit contra prolego- 
mena Brentii. 1557. 4. Gelten. — zte Ausg, 

- 1557. 4. 

52, Homiliae XXV, de poenitentia, Hal. Suevor. 1557. 
8. (äbid, 1545?) 

53. Pericopae Evangeliorum Dominicalium expositae, 
Francof, 1556, 4. ib, 1562. 8. Zübingen 1572 und 
1588. Sol. 

54. Pericopae Evangel. quae in Festis — expo- 
sitae, Francof. 1557. 8, 

55. Commentar. in Marcum. 1559, 

56. Commentar. in Numeros, 1560. 

57. Epistolae Dominicales, Francf. 1560. 8. 

58. Sententia de coena domini desumta ex ipsius Exe- 
gesi in Joan, Evangel, s. 1. 1561. 8. responsio filii 
Joannis ad calumnias Sacramentarıorum, Tubing, 


1582. 4. 


# * “ nd ” 
59. De personali unione duarum naturarum in Chris- 


to, et ascensu Christi in coelum, ac sessione ejus 
ad dextram Dei patris, cum sententia de libello 
Henrici Bullingeri, cui titulus est: tractatio verbo- 
sum in domo patris mei mansiones multae sunt. 


— 


Tubing. 1561. 4. Francof., 1563. =. 1. 1571. 8. 
Mittend. ı 578. 8. U. N. 1728. pag. 335. 

60, Confessio ducis Wirtenb, una cum apologeticis 
‚scriptis, Jo. Brentii, Bewerlini, Heerbrandi etc. | 
T. I. U. Francf, 1561. Fol. 

61. Commentar. in Jesaiam, 1550. Fol, 

62, De majestate ‚Christi ad dextram Dei patris et de 
vera praesentia corporis et sanguinis ejus in coena, 
Francof, 1562. 4. Tubing, 1564. 4. Teutſch vom 
Streit über die Worte, u. f. w. 1576. 4. ; 

63. Rathfhlag, Jo. Brentii an Amsdorf Vermahnungs⸗ 

ſchrift an die perjagten Chriften aus Baiern. 1564. 

64. Homiliae tres in passionem J. C. Francof. 1564. 8. 

65. Libri tres Commentariorum in Epist. Pauli ad Ro- 
manos. Francof. 1564. Fol, und 8. Basil. 1565. 

66, Biblia latina. recognita. Tubing, 1564. Fol. min. 

67. Sründlicher Beriht vom Calloquio zu Maulbrunn, we⸗ 
gen des Nachtmals gehalten. 1564. 4. 

68. Erklärung vom Donner und Hagel und allem Ungewit- 
ter. Eifleben 1565. 8. Nürnberg 1580, 8. 

69. Erklaͤtung der Epiftel am die Römer, Eißleben 
1565. 8. 

70. Commentar, in Jonam.. 1566. 8. 

71. Commentar, in Matthaeum, Tubing, 1566; Fol, 

72, Brevis et perspicua explicatio Psalmorum Davidis. 
Tubingae 1565. 4. Decas I. II, ib, eod.. III. 1567. 
IV. 1565. V. 1566. VI. 1567. VII. 1567. VIII, 
1568. IX, 1568. X. 1569. Bev Ausarbeitung ber 
eitften Decade ſtarb er, Die Zortfegung lieferte Snepf 
bis zum ızten. Tubing. 1571. 1572. 

73. Kurze Form def gemeinen Gebets für alle Kirchendiener 
auf der Kanzel fürzulefen. - 

74. Commentar. in Deuteronom, 1576, Fol, Tubing. 


2 


In ER Tom, L — In Jos, Jud,. Ruth, TI, II. 
Sam, I. II. Reg. Esram,, ‚Nehem,. Esther in Tom, 
II. ibid. eod. — In Jobum et 106 Psalmos,, Theod. 
—— in reliquos Psalmos, ibid. 1578. Tom, 
‚III, — In eccl. Salom. Esai. Jerem, Oseam, Amos, 
Jonam, Michaeam, ibid. 1580, Tom. IV. — In 
Matth. Marcum, Lucam, ib. 1582. Tom, V, — 


In Johannem, ib.. 1584. Tom, VL, -— In Acta 
Apost. Rom, 'Gal. Philipp. Philem, ibid, 1588. 
Tom, VII, — Polemica scripta contra Petr, a Soto 


et Sacramentarios, Tub, 1590. Tom, VIII, Es folls 
‚ten nody 2 Bände folgen, die find aber nicht erfhienen. 

75. Commentar. in Epist, ad Hebraeos. : Tubing, 
1571. 8. 

76. Explicatio epistolarum Pauli ad Galatas, Philipp. 
Philemon, Item in hist, Esther ,- Commentarioli, 
Francf, 1570. Fol. 

77. Luther und Melanchthon vom Fegfeuer wider die Papis 
ſten. Frankf. 1570. 4, | 

78. Examen XII articulorum Rebellium, cura Melch- 
Schaereri, erf&hien zu Nürnberg 161g. 

79. Epistola de exilio suo, U, R. 1713. pag. 346»352. 
Sehr merkwürdig. 

80. Epistolae XIV, ad Jo, Marbachium, ap. Jo, Fach- 
tium. P. III. pag. 4ı seg. Durlaci, 1684. 4. 

81, Epistola ad Wierum Stuttgard, die Stephani scripta 
1565, exstat in libro Apol, Jo, Wieri Basiliae edit, 
1577. pag. 86, 

32. Weg zum ewigen Leben. Reipjig ..., | 

85. Commentar. de vocabulis regionum et gentium 
apud Tacitum, ſchreibt Goldaſt L. I, de R. P, pag, 
43 dem Vreng zu. ’ 

84. Brentii literae de Osiandrismo ex Msto, ſtehet in 
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den UM. 1701. pag. 81:83. Ein anderer ‚Brief 

vom Oftondrifhen Streit, ebend, 1711. Pag. 424° 497. 

d. ı2. Maj. 1554: 

‚85. Sein Glaubensbekenntniß aus feinem Zeftament, das 
Predigtamt betreffend, ſtehet in der Samml. von A. 
‚und N. 1726. pag. 539 + 547. \Sortfegung Jahtg. 
1729. pag. 1227:1252. 

‘86, Hallelujah. h. c. Canticum Sionis, gab Henr. 
Mitde aus Brentii explicat. Cap. 26. Esaiae gu Hale 
im Magdeb. 1730 12. 3 Bog. heraus, und 1729 in 
8. Brentüi explicatio Ps, CX. 

37. Sein Bedenken, wie man bie Verfolgung wegen der 
Retigion überwinden ſoll, hat Spalatin teutſch uͤberſetzt. 
S. Kappens Nachleſe. I. Th. pag. 85. | 

88. Ein Brief an Wilibald, Halle 1551 flehet in Schwins 
dels notit, hist. crit, libror, veter. rarior,‘ pag. 186- 
188. 

89. Merden ihm 'die bey der — —— is: 
deren Ausarbeitung er mit gebraucht wurde, befindlichen 

Katehifmus Predigten zugefchrieben. Acta Hist, eccles. 
IX. 8, 2 und 728, XII. B. pag. 1110 f. 


Brucioli, Anton. 


Brucioli (Anton), dieſer Zeuge der Wahrheit, der 
durch feine Ueberſetzung der Bibel in das Italieniſche fo 
viel Licht des Evangelii in Welſchlande verbreitete, ſcheint 
zu Ende des 15ten Jahrhunderts in Florenz gebahren zu 
feyn, denn er hatte mit dem Ludwig Alamannus, der 


1495 auf die Welt kam, einerley Lehrer zu Florenz, wurde. - 


aud wie diefer ein Mitglied der dortigen Platonifchen Aka⸗ 
demie, Damals waren in Florenz zwey Partheyen; eine 
hielt es mit dem Mevdiceifchen Haufe, die andere wollte ' 


- 
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bier Freyheit des Volls behaupten., ‚ Der, Sarbinat Julius 
Mediceus, nachmaliger, Pabſt Clemens der Siebente, maaßte 
ſich nach Leo des Zehnten Tode mit Gewalt und Liſt die 
Oberherrſchaft an. Die Mitglieder der platoniſchen Akade⸗ 
mie ‚glaubten zum Theil, ‚ven ihm beleidiget zu ſeyn und 
verſchwuren ſich, Vertbaidiget bes, Vatellandes zu werden. 
Ihre Vorhaben wurde entdeckt, und Brucioli, der es erfuhr, 
"perfügte ſich ſchleunig zu, feinem vertrauten Steunde, « Zube 
wig Hamann, weiber ſich auf. dem Gute feines Schwagers 
Johann Serriſtori aufhielt und beyde retteten. ſich durch big 
Sucht; zwey andere ließ der Cardinal im Jahre 2529 ent» 
haupten. Sie fanden Sicherheit bey dem Ratheherrn Carl 
Gapeli, in Venedig. Als. aber ihre Verfolger, im folgenden 
Sabre Pabſt wurde, begaben fie fih nah Frankreich. Im 
Breſia wurden fie ins Gefaͤngniß geſetzt, durch den Ca⸗ 
pelli aber wieder frey gemacht. In Frankreich befand ſich 
damals der Heczog von Mailand, Maximilian Sfotzia, in 
Gefangenſchaft. Diefer ſchickte den. Brucioli in feinen Un« 
gelegenheiten nach Zeutfchland, Seitdem. musde er Evan⸗ 
geliſch geſinnt und in Florenz für einen, Lutheraner. gehals, 
ten, und wohl nicht ohne Urfache,.. 1587 kam er wieder 
in ſein Vaterland, als. Karls des Fünften Armer Rom er⸗ 
obert und Clemens den Siebenten, in. der; Engelöburg eins 
geſchloſſen hatte. Ats aber 2529, ,die Medichifh gefinnte 
Parthey die Oberhand, wieder erhielt, wurde, Brucioli ind 
Gefaͤngniß geſetzta weil er ſich den Daß: der; Cleriſey und 
beſonders der Moͤnche zugezogen hatte, deugy- er laut das 
Ungluͤck von Florenz zuſchrieb. ‚Dt Dominjtaner Sojano 
fagte, oͤſſentlich -qufs.des Kanzel,.:Brucioli ıfey: zu; nicht 
mühe, als mecbranptizu,merden, Die, Freunde des Lud⸗ 
wig Alamanni nahmem ſich ſeiner an, er trug das Leben 
als eine, Beute davon, ; wurde gber quf zwey Jahre aus 
der Florentiniſchen Herrſchaft verbannet. Es finden ſich 
T 
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keine Spuren, daß er wieder in “fein Vaterland zuruͤckge⸗ 
kommen ſey. Wodeſcheintich hielt er ſich in Venedig auf, 
denn’ von 1530 dis 1556 bat er alle feine Bücher daſelbſt 
druden laffen, auch bey Gabriel Giotito einen Gorrector-ab- 
gegeben. | Man findet rirgends, daß er ein: Amt befleider 
habe; ob man ſich gleich vorftegen kann, daß fein Leben 
ſehr muͤhſelig gewefen feyn muß, weil er als ein 1522 in 
die Acht erklaͤrter/ ſein Vermögen verlohr. Wohrſcheinlich 
uͤntechielt er ſich vom Buͤcherſchrelben ‘und von Wohlthaten 
milder Perfonen. Wunden muß man'fih, daß er wegen 
feiner Erklärung” der’ biblifchen Buͤcher nicht verbrannt wor⸗ 
den iſt, denn fieenthatten überall Beweiſe, daß er der 
| Fbangelifcyen Lehre von ganzem Herzen zugethan war, auch 
dat er unausfpreblich viel Gutes damit gefliftet. Indeſſen 
wurden fein Neurs Teſtament, die Pſalmen, u. ſe w. uns 
et die ‘verbotenen Bücher- der Regie vom- eiften Range: ge⸗ 
fetzet. Das Sterbejahr dieſes wohlverdienten geiſtreichen 

Mannes iſt nicht bekannt, fein letztes Buch erſchien 1556. 

Dergt. Schellhorns Etgoͤtzlichkeiten aus der Kicchenhiftorie 

ind’ Literat. J. B. Pag: 579 416 und: 643686, : 

SS. ı, Annotatiöni-‘sopr@ "7 'Proverbii di Salomo, tra- 
‘ dotti per 'esso dalla Ebtaica — in — 
Toscana. Veñet. 1553, 8. Heimen de gm 
2.1 libro di Job tradotto eic. Vinegin:s 1534: 8.9 

"3,11 nuovo Testamento di Greto huovarhente tra 

dotto in lihgua‘ Toscana, Stampato nellkinobile 

cita Däüversa — er #38: 8, Dur 

nedig 1530. 8. 1542. Hi u: J 

"4. La Biblid la quale in: se contiene f sacro santi 
_ Libti del'vecchio et- muovö'Testämiento, trad in 
lingua Toscana. Cön le: Goücördaähtie,‘ Venst) 

1548, — —— 1532 Fol. ſagt er, ſey 
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durch die Bofpeit ber Richter und Buchbrucker voller 
Feolet. 
5. Commento in tutti i sacrosanti libri del Vecchio 


et Nuovo Testam. Tom, 1.’ Venet, 1546. Fol, faßt 
die biftorifhen Bücher des A. T. in fih, Tom, II. 
ib. eod. das Buch Hiob, Pfalter, Sprühe, Prediger 
und Hohelied. Tom, III, ib. eod. alle Propheten, 
Tom, IV. Venet. 1547. ‘die Evangeliften. Tom, V. 
ib, eod. die Üpoftelgefchichte und Offenbarung Zohan» 
nie. Tom, VI. ib. 1549. die Epiſteln Pauli, Tom. 
VI, ib. eod. Jacobi, Petri, Johannis und Juba, 

Hoͤchſt felten, VBaumgarten Nacht. von einer Halliſchen 
Bibl. 5. B. pag. 95. 

6.11 Nuovo Testamento trad. In Lyone. 1553. 12, 
Die erſte Auflage de6 A. T. .erfhien in Il, Tom, 
Venet. 1540, 

7.11 Salmi di David trad. Venezia 1534. | 

B. Epistole di S, Paolo, Venez, 1541. ı2, 

9. Epistole, Lezioni et Evangeli, trad, 1543. 8. 

20. Esposizione sopra l’Epistola di S, Paolo a i Romani, 
1545. 8. 5. 1. 

11. Dialogi. Vinegia 1526, ift feine erſte Shift 
1537. 1558. 4. 

12. Revibdicte, - Giovanni Villeni Chroniche dell’ Ori- 
gine di Firenze. Venez, 1537. Fol, 

13. Unter feiner Aufficht erſchien Il Decamerone di Gio- 
vanni Boccacio, Venez, 1538. 4. | 

"14, Gab heraus, Prediche di Girolamu Savanarola so- 
pra il Salmo. .Venez. 1539. 8. Auch deffen Faftenpres 
digten. ib. 1539. und über alle Fefltage des Jahrs. 
ib, 1540. 8, | 

15.M. Tullü Ciceronis xhetorica, trad. Vinegia 
1542. 8. 
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16. C. Plinio secundo Istoria naturale. trad. _ Venez, 
1543. 4. Goͤtze Bibl. Dresd, III. B. pag. 11. folg. 
17. M. T. Cicerone Opere trad. Venet, 1544. Auch 
gadb er viele Schriften des Arifloteles heraus, .. . 


Brüc, Gregor, 
fiche Poontanus. - 


| Brull, Petrus... 

Breull (Petrus) lebte. im 16ten Sapıhunderte, mar ein 
gebohener Ftanzoſe, mugie aber als Proteftant fein. Vater: 
land verlaffen. Er mar eine Zeitlang, Prediger, zu Straf: 
burg,’ big ibn im Jahre 2544 die heimlichen Protefignten 
in Dorhid zu ſich beriefen. Die tömifch = £athplifch , Ges 
finnten entdedten ihm aber bald und verfolgten. ihn. "Seine 
Freunde liefen ihn beöwegen des Nachts von ber Stadtmauer 
‚herunter. Schon hatte, er den Erdboden glüdtich. erreicht, 
als einer feiner Freunde fi auf die Dauer legte, ‚ihm 
noch einen Aofdjied züzurufen, und unverfeheng einen Stein 
lostiß, welcher dem Brull ein Bein entzwey ſchlug; die 
Wache hoͤrte ihn winfeln, er "wurde in das Gefaͤngniß ges 
bracht und am 19. Gebr, 15465 als ein Uebertreter der Lane 
deshertlichen Befehle wider die Proteflanten, lebendig vers 
brannt, Er litte den Tod mit vieler Standhaftigkeit, 
‚Sleidanus comment, de statu Relig. XI, XVII, 


Bucer, Martim 


Bucer (Martin), weicher einen anfehntichen Rang uns 
ter den ‚proteftantifchen Theologen hat, war im Jahre 1491 
zu Schleſtat im eifaß gebohren, Er faßte daſelbſt die Ans 
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fangsgrände der Wiſſenſchaften und begab fi ch 1506 in den 
Dominitanerorden, welcher in feiner Vaterftadt ein Klofter . 
hatte. Sein Prior ſchickte ihn bald darauf nach Heidelberg, 
wo er“ ſich mit der Medekunft, Weltweisheit und Theologie 
befannt machte, ouc die hebräifche und griechiſche Sprache 
‚erlernte. Um diefe Zeit erfhienen viele Schriften des Eras— 
mus, in welchen eine unvergleichlich beffere Theologie ent⸗ 
halten war, als Bucer aus dem Unterrichte der Moͤnche 
ſchoͤpfen konnte. Dazu kamen auch bald Luthers Schtif— 
ten, telche noch freger als jene aufgefegt waren,--der herr⸗ 
ſchenden JItthuͤmer noch weniger fhonten, Bucer verglich 
die Lehre, welche darinne vorgetragen war, mit ber heili— 
gen Schrift, und feitdem Fam ihm einiges in dem Glaus 
ben feiner Kirche verdächtig dor. Da er eine natürliche 
Beredfamkeit und angenehme Auffühtung, eine laute und 
ftarke Stimme befaß, auch die Lafter, welhe im Schwange 
giengen, dreiſt beftrafte, fo nahm ihn ber Kurfürft von 
der Pfalz, Friedrich, auf Empfehlung Franz von Sidin» 
gen, zu feinem Hofprediger an. In diefem Amte predigte 
er zu Heidelberg und an andern Drten, und hörte im 
Sabre 1518 Luthern in dem dortigen Kiofter feines Ordens 
difputiren. Dadurch befam er das erfie Lithe über die 
Lehre der heiligen Schrift von der Nechtfertigung der Mens 
ſchen vor Gott. Er fuchte Luthers Umgang und erregte 
bey demfelben eine große Hoffnung. Hierauf begleitete er 
den Kurfürften in die Miederlande.e Allein er beftritt in 
feinen Predigten den Aberglauben fo frrgmüthig und gab 
den Entfhluß, feinen Drden zu verlaffen, fo deutlih zu ers 
kennen, daß ihm die Mönde nah dem Keben trachteten. 
Er entgieng ihnen durch die Flucht, und Lam mieber zu 
feinem Beſchuͤtzer von Sidingen, in deffen Schloſſe Land» 
ftein er fich der Gottesgelahrheit fleißig ergab. 1521 fah 
er Luthern zu Worms und wurde durch deffen Standhaftige 
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keit, auch buch bie Unterredungen mit ibm, fo ſehr ges 
ſtaͤrkt, daß er feitdem einerley Lehre mit ihm vertheidigte. 
Nach der Zurückkunft verlohe von: Sidingen das Leben 
bald, und Bucer wogte nun nach Wittenberg gehen, Da 
ihn aber der Pfarrer in der Stadt Weiffenburg einlud, 
vor feiner Gemeine gu predbigen, bediente er ſich dieſer Ge» 
legenheit, den reinen Glauben zu verkändigen, bis fie beyde 
von dem Vikarius des Bifhofs von Speyer fortgejagt wur⸗ 
den. Diefe Verfolgung trieb Bucer nah Straßburg, wo 
darch den Grafen Eiegmund von Hobeniohe, Dedant des 
Domtapiteld, ein Anfang zur Verbeſſerung der Religion 
gemacht worden war. Bucer aber half dieſe Bemühungen 
zur Reife bringen, Er lehrte vom Jahre 1323 in ber 
Kirbe und in dem Gymnaſium biefer Stadt, und -traf 
viele glüdliche Veränderungen. In dem Streit des Abends 
mahls mollte er Luther und Zwingli gerne wieder vereinis 
gen, da aber Johann Breng fein geheimes Abmahnungss 
ſchreiben durch eine Öffentliche Schrift beantwortete und in 
derfelben dem Dekolampadius nit Gerechtigkeit genug zu - 
erweifen ſchien, ergriff Bucer ebenfalls bie Feder für diefen 
feinen Fteund, dem er auch in der Difputation zu Bern 
im Sabre 1523 Beyſtand leiſtete. Auch nahm er aus Lus 
thers Kirchenpoflill und Bugenhagens Erklärung der Pſal⸗ 
men, ‚die zu Baſel gebrudt wurden, an denjenigen Gtels 
ten, mo die Lehre vom heiligen Abendmahle vorgetragen 
wurde, zum Vortheil der fchweigerifchen Kirchen, eine 
Meine Veränderung vor, und Bucer konnte nur dieſes zu 
feiner Entf&uldigung fogen, daß er badurd den Gebrauch 
diefer Bücher in der fchweigerifchen Kirche habe befördern 
wollen. Er mohnte aub 1529 der Zufammenkunft ber 
vornehmften fchweigerifhen und fähfifhen Theologen zu 
Marburg bey, und hatte Zwingli hauptſaͤchlich überredet, 
fig daſelbſt einzufinden. Auf dem Reichstage zu Augss 
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burg im Jahre 1550 diente Bucer der gemeinen Sache 


der Proteflanten, reiſete au mit Einwilligung des Kurs 


fürchten von Sachſen und der Reichsſtadt Straßburg zu Zus 
Ahern, welcher ſich mährend des Reichstages zu Koburg aufs 
hielt, die Streitigkeiten beyder Kirchen über, die Abend» 
mahlslehte auszugleichen, und er erhielt von Luther eine 
Erklärung, von der er ſich viel verfprah, Da «8 aber zur 
Unterfhrift der. Augsbutgiſchen Confeſſion kam, weigerten 
ſich Bucer und, die übrigen Straßburgifhen Prediger, ihre 
Namen darunter zu fegen. Er ſchrieb vielmehr im Nas 
men der Neihsftädte Straßburg, Eofinig, Memmingen 
und Lindau, (ein: Mittelding) ein befonderes Glaubensbe⸗ 
tenntniß, welches die Gonfeffion der vier Städte genannt 
wird. Man rief ihn darauf im Jahre 1531 nah Ulm, damit er 
mit Dekolampadius in diefer Stadt die Neformation völlig zu 
Stande bringen. möchte, Dier lehrte er vom heiligen Abenpmahl 
dergeſtalt, daß beyde Theile gewißermaßen damit zufrieden 
ſeyn ‚konnten. Nachdem aber Oekolampadius und auch 
Zwingli todt waren, trachtete Bucer, die vier genannten 
Reichsſtaͤdte mit den Proteſtanten in Teutſchland völlig zu 
vereinigen. Dieſes gefhah auch bey der Verſammlung ber 
Evangeliſchen zu Schweinfurt im Jahre 1532, mo jene 
vier Reicheftädte die Augsburgifche Confeffion unterfchrieben, 
Auch behauptete ee immer, beyde Kirchen wären im Grunde 
über die Abendmahlslehre einerley Meinung: ergriff jede 
Gelegenheit, den: Kirchenfrieden nach feiner Denfungsart zu 
befördert; aber feine fortdauernde veränderliche Erklärung 
machte ihn ber evangelifchen Kirche verdächtig: 1536 far 
men eilf Prediger aus Straßburg und andern Meichsftäbten 
nah Wittenberg und errichteten bafelbfi mit Luthern und 
feinen Amtsgenoffen ben fogenannten Wittenbergifhen Ber . 
gleih. Bucer, welcher unter diefen Predigern ber gelehr⸗ 
tefte war, bekannte mit ihnen fchriftlih, daß fie eine 
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wahre und Subſtanmzmaͤhige Gegentvart des Leibes und Blu⸗ 
tes Chriſti im heiligen Abendmahl glaubten, daß das Brodt 
im heiligen Abendmahle durch eine -Satramentliche Vereini⸗ 
gung: der Leib Chrifli fey; und dag aud die Unwuͤrdigen 
des Leibes und Blutes Chrifti genöffen: lauter Beſtimmun⸗ 
gen, buch melde er fih eben fo deutlich für die evange⸗ 
lifche Lehre erklärte, als er ſich von ber ſchweitzeriſchen und 
römifchen Kirche unterſchied. Mach dem: Vergleich von 
Wittenberg bemühete fih Bucer, auch die ſchweitzeriſchen 
Theologen in denſelben zu ziehen,’ aber: weil er ihre Pars 
they verlaffen zu haben ſchien, waren 'fie deſto weniger. ges 
neigt dazu. "Man fah ihn ſeitdem voͤllig als einen Lehe 
ter der evangelifchen Kirche an, under wohnte allen ihren 
Öffentlichen Verſammlungen bey; unter andern zu Schmats 
alden im Sahre 1537, wo er Melarichthons Buch. vom 
Pabſte unterfchrieb; . zu: Frankfurt am. Mayn im Jahre 
1539, wo er nuͤtzliche Rathſchlaͤge gegem die Roͤmiſch⸗ cas 
tholiſchen ertheilte; ingleichen dem Gefprähe zu Leipzig, 
in eben demfelben Jahte, bey welchem er jedoch mit Georg 
Wicelius und mit dem Gefandten des Herzogs Georg vom 
Sachſen, einige. Untethandlungen über die Vereinigung 
unſerer Kirche mit der römifchen pflog, in denen er, wie 
viele glaubten, zw nachgebend geweſen war, Diefes Bes 
tragen machte. ihn dem Kurfürften "von Sachſen etwas ver⸗ 
bächtig, als er im Jahre 2540 nebft Melanchthon, ju 
dem Mefigionsgefpräd. zu Worms, das im folgenden 


Jahre nach Regensburg verlegt. wurde, von dem Kaiſer ers 


nannt worden war. Allein nad einigen vergeblichen ‚Fries 
dendbemühungen verfochte er dafelbit die Sade der Evans 
selifhen fehr geſchickt. Bucer war zu Regensburg mit dem 
Cölnifhen Ganonicus Johann Gropper bekannt morben, 
Diefer empfaht ihn dem Kurfürften von: Cölln, Hermann 
Grafen von Wird, und als dieſer Herr 1539. ſehr ernſtlich 
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auf bie Verbeſſerung des Glaubens und der Kirche bedacht 
war, ließ er Bucern im Sabre 1541 zu ſich kommen, und 
im folgenden Jahre gab er ihm die Freyheit, Öffentlich zu 
Bonn zu prebigen, auch in: dem Franziſkaner Klofter das 
feibft Vorlefungen über die Briefe Pauli zu halten, 1543 
verfertigte er mit, Melanchthon das Bedenken, nah welchem 
die ‚Reformation in dem Kurfürftentbum Coͤlln vorgenoms 
men werben könnte: : Allein diefe Schrift zog Bucern die - 
beftigfte Feindſchaft, feibft von feinem Freunde Gropper 
zu; feine Bemähungen waren hier umfonft angewandt 
und der Kurfürft wurde nah dem unglüdlihen Ausgange 
des Schmalkaldiſchen Krieges genöthiget, Teiner Wuͤrde zu 
entfagen. Einen andern Borfchlag zu einer allgemeinen 
Reformation in Teutſchland feste Bucer im Jahre 1545 
auf: Es war:.auf dem vorhergehenden Reichſtage zu 
Speyer befchloffen worden, daß ein jeder Neichsfürft einen 
folden Entwurf von Mugen Männern verfertigen laſſen 
ſollte, welcher auf dena naͤchſten Reichetage uͤbergeben wer⸗ 
den und auf- der, bevorfichegden -Kirhenverfammlung zu 
Trident gebraucht werden könnte; es ift niemals gebrudt 
worden, allein der Auszug, den Sedendorf davon Liefert, 
verdient gelefen zu werden. 1546 wurde er wiederum auf 
das Religionsgefpräcd zu Regensburg gefchidt, ohngeachtet 
der Kurfürft von Sachſen und Luther von feiner Gelindig» 
keit etwas nachtheiliges beforgten, Man beruhigte fi aber 
bald darüber, da man fah, mit welcher Gelehtſamkeit und 
Standhaftigkeit er-die Sache feiner Kiche führte, Er 
difputirte mit dem Spanier Petrus Malvenda hauptfäc. 
lich über die Lehre von der Rechtfertigung der Sünder vor 
Gott, und obgleich einer der Auweſenden geftand, Bucer habe 
den Malvenda gut ausgepukt, fo nahm doch das Geſpraͤch 
keinen gluͤcklichen Auecgang, weil der Kaiſer nur Zeit ge 
winnen wollte, die Evangeliſchen bektiegen zu koͤnnen. Mit 
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Muth und Gefahr mwiderfegte er ſich dem Interim und Bu⸗ 
cer würde obnftreitig der Wahrheit zu: Ehren vieles haben 
ausftchen müflen, wenn Bucer nicht 1549 nad England 
mit dem Fagius wäre berufen worden, - unter Eduard. des 
Sechſten Regierung bie Reformation befördern zu beifen. 
Beyde exhielten ein Lehramt auf der hohen Schule zu Cams 
bridge, welches fie mit vielem Beyſalle verwalteten. Allein 
die ungemohnte Luft und Lebensart zog ihnen bald eine 
Krankheit zu, an welcher Fagius zuerfl:und nad ibm Bus 
cer am 1. März des Jahres 1551: verſtarb. Zwey Jahre 
darauf gieng die grauſame Verfolgung der Proteſtanten in 
England unter der Regierung der Königin Maria an, und 
Bucers Leihnam wurde auf Befehl der päbfllihen Inqui⸗ 
fitoren 1556 ausgegraben, : und mit feinen Buͤchern vers 
brannt. Mad vier Fahren, da die Königin Elifabeth den 
Peoteſtanten eine völige Freyheit ſchenkte, wurde Bucers 
Andenken durch alle Arten von Ehrenbezeigungen und Lob⸗ 
ſchriften wuͤrdiglich erneuert. Bucers Ruhm iſt ſehr ges 
fallen, ſeine Schriften ſind vernachlaͤſſigt worden und ſein 
Name wird unter den Proteſtanten nur mit zweydeutigen 
Zulaͤtzen angeführt, Es iſt ihm mie vielen andern rechte 
ſchaffenen Männern ergangen, feine langen 'Briedensbemüts . 
bungen find fehe hart beftraft und feine vortrefflichen Eigen: 
ſchaften beynahe vergeffen worden. Er hatte große, Gaben 
und ungemeine Verdienſte, und verband Scharffinnigkeie 
mit Gelehrfamteit. Sein bogmatifcher Vortrag iſt ſehr 
bündig und feine Kunſt zu bifputicen unverbefferlich. 
Wenn ihm aber gezeigt wurde, daß ein Gag, den er vor 
nothwendig ausgegeben hatte, nur wahrſcheinlich fey, fo 
geftand er es auf eine folhe Art, daß man zweifelhaft 
wurde, ob er ed aus Redlichkeit thue, oder ob er jenen 
Sag nur des Difputirend wegen fo abgefoßt habe. Er 
mar in dee hebsäifchen, griehifhen und lateiniſchen 
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Sptache, in ben Alterthümern, Kirchenvaͤtern und in ber 
Gefhichte der Kirche, für feine Zeiten ſehr geübt, und. war 
nebft Melanchthon einer ber gelchrteften Ausleger der Bis 
bei. Die teutfhe Sprache ſchrieb er nicht fo rein, wie bie 
lateinifche, - Unter den GStiftern der evangelifhen Kirche ges 
bührt ihm vielleicht wegen feiner Gelehrſamkeit, feines Eis 
fer6 und feiner Verdienſte, die dritte Stelle nad Luther 
und Melanchthon. Seine Schriften haben vornehmlich in 
Stalien den Fortgang der evangelifhen Religion befördert, 
Verfhiedene neu entftandene Gemeinen in Teutfchland find 
von ihm durch gute Einrichtungen befefligt worden, am 
meiften ift ihm die, Straßburgifche ſchuldig. Viele haben 
ihn ald einen verfchmigten, hinterliſtigen Mann voll Ders 
fleuung abgeſchildert, dazu laſſen fih bie Züge in feinen 
Handlungen nit finden, Man bat fogar eine eigene 
Secte den Bucerismus erfonnen. Vergl. Adami vit. ger- 
man, Theologor. pag. 211-223. — Gedendorf Hist. 
‚Luther. an vielen Stellen. Schtoͤcks 8. G. feit der Res 
form. I. und II, Band an mehrern Orten, Deffeiben Los 
bensbeſchr. berühmter Gelehrten. 1. Th. ©. 203 :232, 
Fortgeſetzte Samml. von A. und N. theol. Sachen. 1730, 
pag. 882:885, wo aub fein Bildniß ſtehet. Dupin 
Bibl, des auteurs separez de la Communion de l'e- 
glise Rom. Tom, I. P. I. c, 4. pag. 193. P. Il. c. 3. 
615 f. 707 fe Alb, Meno Verpoorten Commentat. 
hist, de. M. B. Coburg: 1709. 8. Heinr. Pantaleon Pro- 
sopograph, heroum German. Vol, III. pag. 237 fotg. 
De obitu Mart. Buceri epistolae duae, von To. Checus, - 
Weſtmuͤnſter d. 10. März 1521 und ‚von Nicol. Garrus, 
mit Walther Haddons Rede 1551 in ben vit, selector, 
‚aliquot viror. Lond. 1681. gt. 4, Pag. 250-281. — 
Dal. E, Loͤſchers Histor. motuum, I, 15 folg. Glaub» 
wuͤrdige Zeugniffe vornehmer Theolog. von Buceri Unbes 
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ſtaͤndigkeit in dee Lebre. 1696. 4. 2 1/2 Bor. 8 1. — 
Maͤrt. Difenbachs Sendfäreiden an Adam Reckenberg bes 
treffend die ſchuldige Rettung der Ehre, und Lehre Buceri, 
wider bie Unbefländigkeit, u. f. w. Grant 1697. 4. 10. 
Bog: Sein Bildniß, in Icon, viror virtüte atque eru- 
dit. illust, repraesent. per haeredes Theod. de Bry. 
‚Francof. 1589. 4. pag. 169. Hist. vera de vita, obitu, 
sepültura, accusatione Beet, Buceri et a Ar- 
gentor. 1562, 8. 
5. 1. Matt. Butzers an ein — Reih Yan 6% 
meyn der flatt Weiſſenburg Summary feirier Pre 
dig daſelbſt getohn. Mit anhangender vrſach ſei⸗ 
nes Abſcheydens. Item fein vßſchreiben, fampt ars 
tikelen offentlich angeſchlagen, die ym auch uͤber 
ſein vitfaltig beruffen, ass chriſtlich von manigklich 
vnangefochten bliben ſeind. Ohne Jahr und Ort 
in 4. 12-Bog. (1525.) Vergl. B. F. Hummels 
neue Biblioth. von ſeltenen und ſeht ſeltenen Buͤ⸗ 
- dem. 2. B. ©. 202 folg. | 
2. Gab er mit Math. Zelt, Caſp. Hedio, Wolfg. Car 
pito und andern Predigern, 1523 zu Straßburg 
eine Schrift heraus, in welcher fie die Gründe und 
Urfachen der Veränderung angaben, bie fie bey der 
Verwaltung der Sacramente, bey den Fefltagen, 
Bildern und andern Kirchen: Gätimenien, vorgenoms 
men hatten. Grund und Uefa der Neuerung am 
Nachtmal des Heren. 
Berantwortung M. Bugers vff das jm feine wider⸗ 
wertigen, ein theil mit der Wahrheit, ein theil 
mit Lügen zum ärgfien zumeßen. Mit Begebung 
in alle Leibsftcaff, fo er-mit feinem Leben oder Leer 
nach Goͤttlichen gefag ftrafbar erfunden wuͤrt. Wirt. 
hyerinn klaͤtlich auß göttlicher fchrift bewerdt, das 
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das cloͤſterlich Leben, wie es yetzt gemeinelich gehalten 
wuͤrt, gaͤnzlich wider Gott, und deßhalb, unangefehen 
einicher, gelübt zu verlaßen fep. 1525. 4. . Es ſtehen 
darinn viele befondere Nachricten vom Berfaffer. Amin 
gartens Nachrichten. 5. B. pag. 333. 

4. Erhaltung chriſtlicher Leer, bitzhaͤr zu Straßburg gepre⸗ 
digt. Straßburg. 1524: 4, Eine Ueberfegung und. Wis 
derlegung..von einer Schrift des Conrad Eregers, Pros 
vircials der Auguſtiner Moͤnche. Baumgartens Nacht. 
5. ©. pag. 336. 

5. Kurze Verklaͤrung der Pfalmen durch Joeh ‚Bugenbas 

| gen, verteutfcht duch Mart. Bucern, Bafel 1526. Fol, 

“ Apologia doctrinae suae de S. Coena. 1526. 8. 

6. Enarrat, in ‚Evangelia Matthaei, Marci. et — 
Libri duo, Argent, 1527. 8, liber secundus, ibid. 
Fol ‚1530. Vogt. Catal. pag, 200, Basil. 1636. 

_ Clement Bibl. cur, „Tom, v . 356, und BaB. 


— — 

7. Versio Jatina enarrationum Mart, Lutberi fr — 
tolas, Petri et Judae,. Argenior. 1528. | dt 
Blätter. 


8. Vergleichung D. Lurhers. ond ſeines Segentgrite, vom. 
- ‚Übendmal Chtiſti. Dialogus, d. i. eyn freundiich Ge⸗ 
ſprech. Gar nahe alles fo. D, Luther in ſeinem letſten 
Buch Betenntnuſ;z genennt. fuͤrbracht hat. Sitaßburg 

1528. 8. Freytag Apparat, UI; 295, | 

9. Predigt auidor zu Bern (1526) von ber Nachvolgung 
CEhriſti. In den Predigten fo vonn den. frömbden Mes 
dicanten; die allenthalben här zu Bern vffidem Geſpraͤch 
oder. disputat. geweſen, beſchehen find, Durch Conr. 
Schmidt. Zuͤrich 1528. 8. Num. III. 

10. Enarratio in Evangelion Joannis. praefatio, sum- 
mum disputationis et xeformationis Bern. complec- 
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tens, per M. Bucer. Argentor, 1528. 8. 280 8 
Baumgartens Nacht. 5. B. pag. 338. 
Zephanias ad Hebraicam veritatem versus et Com- 


mentario explanatus, Ärgent, 1528. 8. 


12, 


13. 


14. 


Pentateuchus, Liber Josüuae, Liber judicum. 'Li- 
bri regum. Novum Testamentum. Lat. translat, 
versionis german. Lutheri facta.a Bucero, Witteb, 
1529. Fol. Hirsch mill, III. Num. 376, 

S, Psalmorum libri quioque ad Ebraicam veritatem 
versi, et familiari explanatione elucidati, Per Are- 
tium Felinum (i. e, Bucer.) Argentor. 1529. 4. 


"394 Blätter, Goͤtze Bibl, Dresd. I. pag. 474. Cie 


ment Bibl. cur, Tom, V, pag. 354. 
Wahrſqheinlich iſt er der MWerfaffee der Scheift, Das 
einnigerlei Bild bei den Gotgläubigen, an Orten da fie 
werehrt, mit mögen geduldet werden, heit änzey auß 
Goͤttlicher Schrifft, der alten heil. Väter Leer, vnd 
Beſchluß etlicher Concilien. Durch die Prediger der kir⸗ 
en Chriſti zu Straßburg. (1530.) 4.24 © Baum⸗ 
garten Nacht. 5. B. pag. 340. 


15. Im Namen der Straßb. Prediger ſchrieb er, — 


16. 


inn dem offentlichen geſprech zu Straßburg juͤngſt imm 
Synodo gehalten gegen Meihior Hoffmann, durch die 
Prediger dafelber von vier fürnemen flüden Ehriftlicher 
Leere und haltung, fampt getrewem dargeben, audy ber 
gründen, darauff Hoffmann feine irrthumben ſehet. 
Steaßbutg 1533. 4. 81 Seiten. Baumgarten Nachr. 
5 B. pag. 340. f. 

Fürbereptung zum Goncilio wie alle recht Gorpfortigen 
von beden, yetz fürnemen theylen, fo man alt vnd 
new gleubige baͤphtiſche vnd lutheriſche nennet, zu einigs 
Seit CHrifkliches Lirchen kommen, vnnd fi darinn unbes 
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wegt halten —* Straßb. 1535. 4, 117 ©, Baum 
gartens Nadır. 5. B. pag. 342. 

‚17. De baptismäte infantum. Argentor, 1535. 8. 

18. Defensio adversus Robertum Episcopum Abrincen- 
sem. ‚Argent. 1534..:8. Tbesaurus. Bibl. IV, 126, 
19, Dialogus oder Befpräh von der Gemeinfahm vnd bes 
onen Kirchen-Uebungen der Chriflen. Augsb. 1535. 4, 
20, Concordia ‘inter Doctores -Saxonicos et civitatum 
. Germaniae. superioris 1536 instituta. de praesentia 
corporis et sanguinis ‚Domini in coena, de bap- 
tismo infantum, de baptismi virtute, item de ab- 

solutione. Ursellis sine anno, 8._ 

21. Drei Predigten aus dem Evangelio, Kommet her zu mie 
alfe die ihre mühfelig und. beladen feyd, Matth. XI. der 
Kirche zu Baunfeld zur letze gethan vom. Joch Chrifti 
‚und den recht uralten Kirchenordnungen, von der Vers 
änderung der: Oberkeiten vnd chriſtlicher Haushaltung: 
daſelbet. An bie Obrigkeiten im Eiſas. d. 4 Jul. 
21558. 4 vi. 

. 22. Per quos ‚steterit, dio minus — proximis 
comitiis, de componendo religionis dissidio, ini- 

tum colloquium fit, Per Varemundum Luithol- 
dum: 1540, 8. 112 Blätter, Baumgarten en 
B. pag. 343. 
95. Abusus ecclesiastici cotrigendi, Argent, 1541, 
24. Ale Handlungen und Schriften zu Bergleihung ber 
Religion, durch «die kaiſerl. Maj. Churfürften, Fuͤrſten 
und Ständeialler Theilen, auch den päbfll. Legaten, 
- auf. jüngft gehaltenem Reichstag - zu Regensburg vers 
handelt und. einbracht a. I541 getreues Fleißes befchries 

ben, zufammen getragen und erBiäret duch M. Bucer. 
"2540. 4, Straßb. Thes, Bibl. IV, 124. Diefelben las 
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teiniſch. Argentor. 1542. 4.  Gfement Bibl. cur, 
Tom. V. pag. 363. 

— De vera reconciliatione ———— —— ce⸗ 
"remoniis et disciplina contra Pighium et Eccinm. 
sine loco et an. 4 — Bibl. cur, Tom. V. 

pasg. 366, a | 

26. Andere Bertheibigumg ber Lehre fo zu Sonn. und im 
Stift Köln geprediget wird. Borin 1543. 4. 

7 Herrmanns Kurfürftien von Köln; . Bedenken von der 
— Bonn 1543. 154 Fol, Lateinifh 

-0: 1545: usa. ? 

28: Barth, — et M. Buceri scripta duo — 
de: dispensatione Sacramenti Rucharistiae, invoca- 
— Divorum, de coelibatu Clericorum, de eccle- 

! ısjae et ing communione. etc» . — 

1544. 4.. — 

29, y, Bericht wes — au. Souaim Enſutt Kätn 
—geprediget werde. Bonm 1544-4. 2:3 > 

30. Wie leiht und füglih Chriſtliche EEE un Re 
ligion bey uns‘ Zeutſchen u Te 2545. Thes: Bibl. 
D-28157: ei, Ts chuez 

—— der Meſſen — — 

und Eetemonien und des Pabfithums; — 1646. 
4. Thes. Bibl. 1. c. | 

32. Chriſtliche Erinnetung am dio Käif. — a Moiefike 
‘ten u. f. w. Geſandten zu Worms: verfammletz: daß 

* ihren geblihre-Befferung der Kirchen in teutfihen Lan⸗ 
den fürzunehmen. 1845. 4. Bibl. Sälthen.' pag. 46. 

33. Ein chriſtlich Bedenken wie ein teidlicher Anfang chriſt⸗ 
licher Vergleihung in der Religion zu machen ſeyn 

moͤgte zu Leipzig 1556 zufammen'getragen, dabey Gt 
org Wicel auch gewefen, 1545, 4. Bibl, Salthen. 
' pag. 48. 
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34. De concilio et legitime judicandis controversiis re- 
ligionis etconfutatio criminum, sibi a Cochlaeo ob- 
jectorum et eorum, quae Gropperus scripsit ad 
‘ Caesarem. 1545. 4. 
35. Chriftlihe Vergleihung ber Religion bey denen Teut—⸗ 
ſchen. Straßburg 1545. 4. 

36. Ein wahrhafter Beriht vom Golloquio zu Megenshurg 
diß Jahrs angefangen und dem Abzug der Auditoren 
und Colloquenten, bie von Fuͤrſten und Ständen der 
Augſb. Conf. dahin „verordnet waren. Straßb. 1546. 
4. 2 Bog, Unſch. Nacht. 1719. pag. 209. 

37. Historia vera de morte sancti viri Jo. Diazii Hispa- 

ni, quem ejus frater germanus Alphonsus Diazius 
exemplum sequutus primi parricidae Cain, velut al- 
terum Abelem nefarie interfecit, per Claud, Se- 
narclaeum, Cum praefat, Mart, Buceri, 1546, 8. 

38. Bon der wahren Geelenforg und dem rechten Hirten⸗ 
dienſt. Straßb. 1538. 4. Neufladt 1592. 4 Bibl. Sal- 
then. pag. 242. Clement Bibl, cur, Tom, V. pag. 
375- | | 

39. De vera et falsa coenae dominicae administratione 
libri II. adversus B, Latomum, Neuburgi 1546, 4 
Thes. Bibl. pag. ı26. 

40. Gratulatio ad ecclesiam Anglicanam de religionis 
Christi restitutione, Ejusd, responsio ad Stephani 
Episcopi Vintoniensis Epistolas duas de coelibatu 
Sacerdotum &t' Coenobitarum, sine loco 1548. 4- 

41. Disputata Ratisbonae in .altero colloquio an, 46 et 
collocutorum Aug. Conf, responsa, quae ibi coepe- 
rant, completa, de justificatione et locis doctrinae 
evangelicae omnibus, quos doctrina de justifica- 
tione complectitur, 1548, 4. teutfh Straßburg ohne 

| 8 
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Jahr in 4. und beym Hortleder von denen Urſachen 
des teutſchen Krieges, Tom, I. Fol. * 

43. Von den Juden ob und wie die unter den Ghriften zu 
halten ſind, ein Rathſchlag durch die Gelehrten Mart. 
Bucerus, Joh. Kymaͤus, Dion. Melander, Joh. Le⸗ 
nyngus, Juſt. Winter, Ich. Piftorius, Caſp. Kaufs 
fungen, zugeriht. Item eine weitere Erklärung und 
Befhirmung deſſelbigen Rathſchiege durch Mart. Bu⸗ 

cer. s. J. et an. 4. 

43. Vom Amt der. Oberkeit in Sadıen der Religion und ⸗ 
Gottesdienst ain Bericht aus göttl. Schrift, des heil. alten 
Lehrers. und Bifhofs Auguftini on Bonifactum den. - 

kaͤiſ. Reichögraven in Afrika. Tas teutfh gejngen 
durch Wolſg. Meußtin Prediger zu Augsburg. Mit eis 
ner Vortede und Bericht von ber allgem. Kirchen, duch) 
M. Bucer, ohne Jahr und Ort. 4. 1556. 

44. Daß ihm ſelbs niemand fondern andern leben fol, und 
ie der Menſch dahin kummen mög. Ohne Jahr und 
Dt. 4. — 

45. Aphorismi de S. coena —— Extant cum Pol- 

lani Antidoto. sine loco. 1557. 8. 

46. De regno Christi Jesu Servatoris nostri Libr. II, 
Basil, 1557. Fol, Thes. Bibl. IV. 126, ‚verteutfcht 
durch Ge. Achatium. ‚ Steaßburg 1563. 4, 

47. De coena domini decem ‚Ppropssitionse, Argenıor, 
1561, 8. 

48 Metaphrasis et enarratio in Epistolam ad Roma-, 
nos, Basil, 1562. Fol, Freytag. apparat. 1. 366. 

+9. Praelectiones in epistolam ad Ephesios. Basil. 1562, 
Fol, Freytag. apparat, pag. 356. 

59. Libellus de vi et usu S. Ministerii. Bas. 1560, 8. 

51. Doctrina de praedestinat, causa peccati, libero ar-. 
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- 'bitrio et excoecatione impiorum, 1563, 8, Thes, 
Bibl, IV, 126. 

52. Diey letzte Predigten zu Benfelden gethan, item Pe- 
tri de Alliaco Discours von ber Kirchenteformation. 
Straßb. 1649. 12. 

53. Constans defensio ex S. scriptura ei vera catho- 
lica doctrina atque observatione universalis chris- 
tianae ecclesiae deliberationis de christiana refor« 
matione Hermanni Archiep, Colon. Genevae 1613, 
4 Vogt Cat, Glement Bibl, cur, Tom, V, pag. 
371. | | 

54. Scripta anglicana fere omnia, iis etiam, quae hac- 

'tenus vel nondum vel sparsim, vel peregrino sal- 

"tem idiomate edita fuere, adjunctis, a Conr, Hu- 

berto ad explicandas sedandasque religionis cum 

alias, tum praesertim eucharisticas controversias, 
singulari fide collecta, Basil. 1577. Fol. 959 &, 

Enthält die feltenften unter allen Schriften Buceis, 

'und’ aus welchen man feine legten Gefinnungen am bes 

ſten beurtheilen kann. Berge. Baumgartens Nacht. 5. 

"Band. pag. 329 f. Unſch. Nadır. 1707. pag. 87. 

55. Catechismus ecclesiae et scholae Argentinensis. 

Argent. 1544. 8. Gerdes, Florileg. pag. 79, 
56. Epistola ad Urban. Regium, Argent, IIf, Non, Ja- 
nuar. 1531. ſteht in den U, N. 1708, pag. Ti 17. 
57: Ein Beief von ibm wegen feines Confenfus mit Luthes 


ſtehet in Hier, Zanchii epistol. Libri II. Hanau 


1609, 8. 
“58. Ein Brief an Joh. Seiting, fichet in den U, M, 
1715 pag. 2r f, Pridie Calend, Sept, 1547. 
59. Ein Brief an Hector Lang, in den U. N. 1725 pag. 17: 


._. 


20. Weiffenburg d, 19. Jan, das Jahr iſt nicht anyer _ 


geben. 
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60. Schreiben an M. ob. Baber Sr. zu Landau vom 
235. May 1544 einige Religionsftreitigkeiten betreffend. 
Sn J. D Winklers anecdot, hist, eccles. novantiq. 
1. B. pag. 572»582. 
61. Daß er der Verfaſſer der Confess. Tetrepel, gemwefen, 
ur Schellhorns amoenit. literar, Tom. VI, pag. 


62. An Melanchthon gab er heraus, Krifll und mare 
Verantwortung an den Churf. zu Köln, auf die uns 
bigige und falſche Anklag des Rectore und ber Univerf. 
‚zu Köln, 1543- 4. 2 Bog. er verfpricht eine mn 
latein. Antwort an die Univerſ. 


Buffler, Peter. u 


Buffler (Peter), ein achtungswuͤrdiger Mann jener ins 
baltävollen Zeit der Reformation, wurde im Sabre 1475 
in der Reichsſtadt Jsny "aus einem der angefehenften Ges 
fchlechter gebobten. Dem Kaufmannaftande gewidmet, er⸗ 
warb er fih Vermögen, wurde Rathsherr zu Seny und _ 
ftatb im Jahre 1551. Die Ftugfchriften Luthers, Hut⸗ 
tene, Eberlins u. a. hatten fchneu auf ihn gewuͤrkt, und 
er trug Sorge, daß die Reformation auch im feiner Vater 
ftadt eingeführt wurde, daher nennten ihn die Freunde des 
Alten im Jahre 1526, den Urheber und Gründer der [ur 
therifhen Secte. Er rief auf feine. eigenen Koflen den - all» 
gemeinen Reformator ber oberländifchen Staͤdte, Amtrofius 
Blaarer, nah Isny, die Kirchenverbefferung auszuführen, 
und legte auf feine Koften ein Seminarium für evanges 
liſche Prediger und eine hebräifhe Buchdruckerey an, welche 
letztere Fagius mit Elias Lovita errichteten, Aus diefer 
Dificin erfhienen eine Menge Schriften, weiche das Stu⸗ 
dium des Hebtaͤiſchen und die Bibelauslegung befoͤrderten. 
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Vergl. den neuen literar. Anzeiger 1806. S. 177 folg. 
193 fols. | 


Bugenbagen, Johann. 


Bugenhagen (Joh.) wurde zu Wollin in Pommern, 
‚wo ſein Vater Mathehere war, am 24. Junius 1485 ge⸗ 
bohren und von diefem feinen Vaterlande murde er oft 
ſchlechthin Dr, Pommer genannt, Den Anfang feines. 
Studitens machte er in Wollin und feste daſſelbe fehr früh 
auf der hohen Schule zu Greifswald fort, wo er fih der 
Weltweisheit und Gotteögelehrfamkeit widmete. Schon in 
feinem 20ſten Jahre, andere ſagen im ı8ten, erhielt er 
den Ruf nah Treptow an der Mega als Mector an der 
dortigen Stadiſchule, welche ee durch feine Geſchidichkeit 
in einen guten Zuſtand verſetzte. In diefer Zeit fing er 
"vorzüglich un, - die heilige Schrift, die Kirhenväter und 
Erasmus Werke zu ſtudiren; ee erklärte der Jugend die 
heilige Schrift und predigte auch. Auf Antathen feiner 
Freunde ließ edlfih zum Prediger weihen; feine’ Predigten 
fanden Biyfall,‘ auch catechiſitte er fleifig und erfläcte 
verſchiedene Buͤcher des neuen Teſtaments. Vom obnges 
faͤhr ward ihm im Jahre 1520 über Tiſch bey t..- Ins 
ſpector der Treptowſchen Kirchen, Sluterius, eine eben da» 
mals herausgefommene Schrift Luthers gezeigt, in welcher 
er vornemlich die Lehre der Päbfte von den fieben Sacra⸗ 
menten beflritt und widerlegte. Kaum hatte es Bugenhas 
gen mit den Augen flüchtig durchlaufen, fo rief er aus, 
Ei, ei, das ift ein fehr gefährtih Buch, der Mann ift ja 
einer von den größten Ketzern, die feit Chriſti Geburt ge 
* tebt haben,’ Seine Neugier bewog ihn aber doh, es mit 
zu nehmen und im Haufe aufmerkfam durchzuleſen. Nach 
etlichen Tagen geftand er, daß Luther allein unter den da: 
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maligen Lehrern von dem chriſtlichen Glouben richtige Bes 
griffe babe, Wir. alle find blind, ber Mann, der dies 
Buch gefchrieben hat', fieht allein die Wahrheit. Er brachte 
die meiften Geiftlihen zu Treptow bald zu eben dieſer 
Ueberzeugung. Bon biefer Zeit am bezeigte er für Luthern 
ungemein viel Achtung: ‚eifrig fludirte er nun feine Schrif⸗ 
‚ten und wurde von ber Wahrheit immer mehr überzeugt. 
Er vertheidigte Luthern bald laut. und..einmal in einer’ öf: 
fentlichen Gefeufhaft, ia. er wagte es, Luthers Lehre. mit 
großer Freymuͤthigkeit in verfchiedenen Predigten: vorzutra⸗ 
gen. Kein Wunder, daß er Feinde und Verfolger bekam; 
vorzüglich beleidigte er feine Vorgeſetzten, die die Kuͤhnheit 
unmöglich verfchmergen fonnten, baß ein Mann, der. ihnen 
-  fubordinirt war, kluͤger feyn wollte, denn ſie. Um der 
 Ungmide feines Landesheren und der ‚WVerfolgung des Bi: 
ſchofs von Camin zw entgehen,. begab; er ſich im Fahre 
1501 nach Wittenberg, wo er öffentliche Vorleſungen hielt 
und ſogleich fuͤr wuͤrdig erkannt wurde, unter die Lehrer 
aufgenommen zu werden, Er wurde ſchon im folgenden 
Jahte zum. Paſtot der daſigen Kirche beſtallt und bald days 
auf auch zum Profeſſor der Theoloqie und Generalſuperin⸗ 
tendentan des Kurkreiſes. Eiſt im Jahre 1533 nahm ex auf 
Befe“l und, Koſten des Kurfuͤrſten von Sachſen, die then» 
logiſche Doctorwuͤrde im deſſen Gegenwart an.“ In dieſem 
dreyfachen Amte ſtand er bis an ſeinen Tod, und gab ei⸗ 
nen der vornehmſten, nuͤtzlichſten und unermuͤdeteſten ‚Ges 
büifen Luthers bey der Reformation ab. Er wurde auch 
zu vielen. wichtigen Verſammlungen, Berathſchlagungen 
und Anftalten gezogen; war 3. D. einer von. den Abgeord⸗ 
neten, ſowohl bey ‚der erſten Viſitation der ſaͤchſiſchen 
Kirchen im Jahre 1527, .al6 bey. der zweyten im. Jahre 
1533. Im Jahre 1330 hatte er an dem erfien Eatwusf, 
weicher zur Verfertigung der Augsburg. Confeffion gemadht 
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wurde, und im Fahre 1536 an der Vereinigung ber fäh- 
fiihen Kirche mit einigen Reicheſtaͤdten, welche bisher in 
‘der Lehre 'vom heiligen Abendmahl mehr den Schweitzern 
zugetban gewefen waren, feinen Antheil; ja er war es 
hauptſaͤchlich, weicher bey der legtern Gelegenheit ducch feine 
Sanftmuth die Einigkeit beförderte] Aber nichts hat ihn 
berühmter ‚gemacht, als die vielen gluͤcklichen Reifen, welche 
er zur. Ausbreitung der evangelifchen Lehre im und außer 
Zeutfhland vorgenommen bat, Man rief ihn von einem 
Drte gum andern, um burcd feine Predigten und Math» 
ſchlaͤge die daſelbſt aufblübende Verbefferung ber Kirche zu 
 befördern;- die Kirden und Schulen mit tücdtigen Lehren 
zu befegenz; den Gottesdienft einzurichten und überhaupt zu 
diefer Zeit einer der größten Bewegungen in der Kirche 
lohıbegierigen Gemeinen eine weife Mitteiftrage vorzuzeich⸗ 
nen, von ber es fo leicht und fo gefährlich war, fid zu 
entfernen: zuerſt verlangte man ihn im Sahre 1528 nad 
Braunſchweig, welcher Stadt er unter andern Dienften 
auch dieſen leiftete, daß er eine Kirchenordnung für birfeibe 
auffegte. Noch in eben demfelden Jahre baten die Hamburger 
den Kurfürften ; feinen Herrn, ihnen Bugenhagen zu glei» 
chen Abſichten auf. einige Zeit zu Überlaffen Cr fleüte 
darauf die Reſte des. Aberglaubens ab, hielt häufige Pres 
digten, brachte die meiften Möndye und Nonnen dafelbſt fo 
weit, daß fie ihre Ktöfter und zugleich, ihre Kirchen verlie— 
fen und eröffnete im Dominikanerkloſter eine feitdem ſehr 
berähmte Schule. Auch Hamburg. befam von ‚ihm feine 
Kirhenordnung, . und eben dergleichen Verdienſte erwarb er 
fih in den Jahren 1530 und 1534 um bie Reichsſtadt 
Kübel, welche ihn gleihfalld vertanat, und wo das Bolt 
ned) vor feiner Ankunft eine gewalıfame Neformation ans 
gefangen hatte, die er nicht billigen konnte. Auf Begehe - 
on der Derzoge von Pommern, kam er 1534 in. fein Bas 
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terland, und befeftigte daſſelbe nach vielen Arbeiten, bie er 
zum Beſten der Kitche unternahm, in feiner Verfaſſung, 
wiederum dur eine Kirchenordnung. Inſonderheit aber iſt 
ibm Dänemark ungemein viel [huldig. Der König Coti⸗ 
ſtian der Dritte verlangte feine Grgenwart im: Jahre 1537, 
um bie bereit6 angefangene Reformation zu ihrer Meife zu 
bringen. . Bugenhagen Erönte zuerft den König, und bar 
auf ließ er ſich die Beförderung der reinen Xrhre und ber 
auten Drdnung in der dbänifhen und norwegiſchen Kirche, 
fünf Jahre hindurch, welche er daſelbſt verblieb, ſehr angeles 
gen ſeyn. Er frgte viele taufend neue Prediger, und aud) 
die fieben neuen evangelifhen Bifhöfe ein, that nuͤtzliche 
Vorſchlaͤge zum Gebrauch der alten Kircheneinkuͤnfte, fchrieb 
nebft einigen Theologen eine Kirhenordnung für Däne 
mar, Morwegen und Schlefwig: Holftein und bewog den 
König, die erfle dänifche Ueberſetzung der ganzen heiligen 
Schrift, aus Luthers teutfcher, vwerfertigen zu laffen. - Auf 
feine Vorftelung gefhah es auch, dag diefer Herr im Jahre 
1539 die Univerfität Kopenhagen feyerlich ermeuerte. Bus 
genhagen wurde auf ein halbed Fahr zum Wector berfeiben 
ernannt, half ihre Gefege verfertigen und lehrte die Theo» 
kogie auf derfelben Öffentiih. : Da er endlih 1542 nad 
Mittenberg zurüdgelommen war, trug man ibm auf, bie 
Kirchen des Herzogthums Braunfhmweig von dem Gebiete 
Herzog Heintichs des Juͤngern, bdeffen fi) damals bie 
Schmalkaldiſchen Bundsgenofien bemaͤchtigt hatten, nebſt 
einigen andern zu viſitiren, der Reformation in dens 
ſelben fortzubelfen und eine Kirchenordnung für fir quizu⸗ 
ſetzen. Die letzte Kirche, um welche er ſich auf dieſe Att 
verdient machte, mar im Jahre 1543 die Hildesheimiſche. 
Diefes waren feine Beſchaͤftigungen, fo lange Luther lebte, 
von welchem er ungemein hoch gefhägt wurde. Er leiftere 
bemfelden bey feiner Weberfegung ber. heiligen Schrift Boys 
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ſtand und erkannte die Wichtigkeit, dieſer Unternehmung ſo 
lebhaft, daß er jaͤhrlich ein eigenes Feſt in ſeinem Hauſe 
feyerte, um Gott fuͤr den Segen zu danken, welchen die 
Kirche durch dieſe Ueberſchung etlangt hatte. Im Schmal⸗ 
kaldiſchen Kriege blieb er bey allet bevorſtehenden Gefahr zu 
"Wittenberg, um feine Gemeine aufzurichten. Er behielt 
auch befländig ein großes Unfeken in der fächfiihen Kirche. 
Allein, da er mit Melanchthon und andern turfächfiihen 
Theologen, im Jahre 1548 das fogenannte Leipziger Intes 
sim auffegen half und darinn aus Liebe zum Frieden und 
Ehrfurcht gegen die Fuͤrſten, der roͤmiſchen Kirche mehr 
nachgegeben wurde, als die flrengere Wahrheit und die Mei« 
nigkeit des Gottesdienftes zu erlauben fhien, murde Bur 
genhagen mit in die heftigen Streitigkeiten verwidelt, 
welche darüber in der evangelifchen Kirche entftanden. Doc 
befiagte er fih mehr über vie Bitterkeit, mit welcher man 
ihn. angriff, als daß er ſich durch Schriften vertheidiget 
hätte. Er farb am 2oflen April 1558, _nadhdein er feine 
legten Sabre im einer gänzlihen Entkraͤftung zugebradt 
hatte. Sein Name wird unvergeßlich bleiben. Gr befaß 
eine gruͤndliche Gelehrfamfeit, einen feltnen Eifer für die 
Ausbreitung ber Religion und eine fanfte Friedfertigkeit; 
auch brgnügte er fih mit einem mittelmäßigen Einfommen 
und ſchlug die Bisthimer Schleswig und Camin aus. 
Sein Sohn Johann farb 1592 zu Kamberg als Probſt. 
Vergl. J. Chr, Kangens Leben und Schriften D. Ich. Bus 
genh. Budiffin 17357. 8, C. F. Laemmeki Hist. Bugen- 
hag. Kopenhagen 1706. 4. 15. Bog. Niceron in Baum. 
gartens Ueberf, K, Zheil ©. 403:421. Schroͤcks Lebens: 
beſchr. berühmter Gelehrten. I. B. pag. 175:184: Pom— 
merſches ‚Archiv 1786, Dfter- Quartal, pag. 108» 202. 
Samml. von U. u, N. theol. Sagen. 1727. pag. ı6 22, 
wo auch fein Bildniß ftehet, Erdmanns Lebensbeſchr. der Wit 
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tenb. Theolog. pag. 29. 186. Molleri Cimbria liter, 

Tom. Ill. 89-ı2ı,. Adami wit. german, Theolog. 

pag. ztı seqg. Job. Bismaick vitde et res gestae' prae- 

cip. Theotog. die gte Rede. Gein Bildniß ‘befinder ſich 
auch in de Bryicon. pag. 61. Und bie Spanier und 

Portugieſen haben ihn in das Ketzerverzeichniß gefeget. 

‚SS. ı. Pomerania in IV: libros* divisa, quorum pri- 
mus agit de Pomeranorum antiquitate: secundus 
refert Pomeranorum et Rugianorum conversio 
nem, tertius principum Pomeraniae gesta, quar- 

- "tus continet miscellanea. Ex Mst, edidit Jac. 
Heinr. Balthasar. Gryphesw, 1728. 4. Er ſchrieb 
diefe Geſch. auf Verlangen des Herzogs Bogislaus 
und uͤberreichte fie zu Ende bes May: Monats 1518. 

2, Interpretatio in librum Psalmorum. , ‚Nürnberg 
1523. 1534. 8. Bafel 1524. 4. Straßb, 1524. 4 
ohne Meldung des Orts 1524. Fol. Wittenb. 
1526. 4. Bafel 1535. 4. Witten. 1544. 4. Bar 
ſel 1575. Fol. Bucer überfi fie teutſch, erfaubte 
fib aber viele Freyheiten und gerieth mit dem 
Birf. in Streit. Dieſe Ueberf, ift gedruckt Baſel 
1526, Kol, Nuͤrnd. 1564. Fol. Wittenb. 1679. 
Kol. Luther fagte von diefem Hauptwerke, Bugen- 
hagen fey der erite, weicher verdiente, ein Ausleger 
der Palmen genannt zu werden. 

3. Bon der evangelifchen Meß, was die Meß fey, wie 
und duch wen und mwarumb fie aufgefegt ſey. 
Wittenb. 1524. 4. ebend. 1525. 4. 3 Boy. 

4. Interpretatio in epist. ad Romanos, —— 
1523. 1527. 8. . 

5. Concordia Evangelica de resurrectione et ascen- 
sione J. C, Norimb, 1524. 8. Basil, 1525. 8. 
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teutfch überf. von Joh. Mantelus und von Bugenhag. 
neu überfeben, 1530. 8. und mehrmals. 
6. Indices in Evangelia Dominicalia, Wittenb. 1524. 
8. und Postilla in Evangelia usui temporum et 
- sancterum totius anni servientia, MWittenb. 1524. 8. 
feinen beyde ein Merk zu ſeyn. August, Vindel, 
1525. 8. 
7. Annotatt. in Deutronomium et 2 libros Samuelis, 
“ cum hist, Christi passionis et glorificationis, Basil. 
1524. 8. sine loco. 1524. 8. 
8, Annotatt, in Psalmos, Argentor. Francof, et Basil; 
1524. 4. Basil. 1535. 8. Vergl. Num. 2, 
9.In quinque priora capita Matthaei. Witt, 1524. 8. 
10, Commentar, in acta apostolorum, Witt. 1524. 8. 
31, Annotatt, in epistolas ad Galatas, Ephesios, Phi- 
lippenses, Colossens,, Thessalon., Timoth., Titunı, 
- Philemon, et Hebraeos, Argentor. 1524. 8. Nuͤrnb. 
1524. 12. Baſel 1524. 8. Baſel 1555. 8, teutſch 
Wittenb. 1524. 8. 
ı2. Contra novum errorem de sacramento corporis et 
sanguinis J. C: epistola. Witteb, 1525. 8. teutſch 
üuͤberſ. in demfelben Jahte 1525. 4. 2 Bog. Samml. 
von A. und NM. 1747. pag, 501. - 
13. Epistola christiana ad Annam Ducissam Stetinen- 
sem, 1524. 4. MWittenb, body» und platteutfch gedrudt. 
14. Epistola, ad, fideles,in Anglia, Wittenb, 1525. 4. 
ift auch 1525 in: das Zeutfhe und von Joh. Balaͤo in 
das Engliſche überf; | 
‚25..De conjugio , Episcoporum ‚et ‚Diaconorum ad 
Wolffg, Reissenbusch. _Witteb. 1525. 8. tentſch 
überf. von Stephan Modt. 1525. 4. | | 
36, Antwurdt über eyn Frage vom hochw. Sacrament. 
13 ae 7 8 tn Re 


? 


17. 


19 


20, 


21. 


22, 


22. 


') 
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Auch eyn unterricht von ber Beycht und abfolution. 
Witt. 1525. 4. 1 Dog. 

Hist, J. €. passi ef glorificati, ex Erangeliti fide- 
liter contracta et annotatt. aucta, bey feinen anno- 
tatt. in Deuteron. et Samuelem, Beſonders aber uns 
ter dem Titel: Concordia evangelica hist. Christi 
passi et glorificati. Wittenb. 1526. 1540, 1546. 8. 


* teutſch 1530. 8. Mitt, 1534. 4: 
18. 


Orat. de iis, quae in Psalterio, sub nomine ejus 
in Germania translato, leguntur. Witt. 1526. 8. 
Urtheil über die Antwort des Landgeafen,- in Abſicht 
des mainzifhben Buͤndniſſes. (1526.) im 2ten Theil der 
Mittenderger Ausgabe von Luthers Merken. 

Brevissima in Jobum scholia , quibus veteris trala- 
tionis nubila dispelluntur. Argent, ae 8. ibid, 
1527. Basil. 1526, — 

Der 111. Pſalm Davids erklaͤrt, darin ein rechter Ber 
richt: des Nachmals Chriſti gegeben wird. Witt. 
1526. 4. — 


Interpretatio epistolae Pauli ad Romanos. Hapb- . 


noae 15278. Er ſelbſt bat dieſes Wirk nicht druk⸗ 
en laffen, fondern Ambroſ. Mijobanus, welcher feinen 
mündlichen Vortrag daruͤber nmacfchrieb. Die erfte 
Ausg. erfbien zu Hagenau 1525: MER 1527. 8. 
ebend, 1538, 

Kurze Hiftorie wie D. Mart: — 1527 in hohen 
Anfechtungen, geiſtlichen und leiblichen im Gottes Wils 
len zu leben und zu fterben, ſich ergeben. Durch Juſt. 
Jonam und D, Joh. Pomeranum ' befchrieben, fiehtt 
im 3: Jenaiſchen Theil der teutſchen Werke kutberi 
S. 401 und im gten der Wittenbetgiſchen. 


24. Troͤſtliche Unterweiſung wie man ſich bey den Verſt or⸗ 


benen zu halten. s. l. 1527. 8. Ein Unterricht derer 


* 


, 


i 33. Die Bibel. in Niederfächfifcher Sprache. 2533: Fol. 
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fo in Krankheiten und Zodesnöthen liegen: und von bem 
beit. Sacrament des Leibes und Bluts Chrifti. 


1527. 4. 


25. Bon dem chriſtl. Glauben und rechten guten Werken, an 
die Stade Hamburg. Nümb, 1527. 8. hochteutſch 


ebend, 1531. 8. sa, 1526, 8. 19 ı/2 Dog. plats 
teutſch. 


26, Der ehrbaten Stadt Braunfhweig criſtl. Hrdeninge, 


to Deenfte dem heiligen Evangelio. Wittend, 1528, 8, 
ebend. 1531. 4 


27. Publica — ex Christi institutione de sacra- 


mento corporis et sanguinis Christi qua suae fidei 
‚de.coena Domini reddit. rationem, Witteb, 1528, 
8. August, Vindel. 1529. 8. teutfh Magdeb, 1536. 
28. Expositio in IV, priora capita ae I,.ad Co- 
rinth, Witteb, 1530. 8. 
29. Das neue Teſtament Platteutſch. 1581. 8. Wittenb. 
1533. 8. Magdeb. 1559. Wittenb. 1562, 4. 


530. Chriſtliche Ordeninge der Keyſetliken Stadt: Libre, : 


Lübeck 1531. 8. ı2 ıf Dog. Bon mannigerlei. foten i 


tröftlicher Leere genamen ut der Luͤbecker Hamborger vnde 

der Brunſchwiker ordeninge. Ebenb. 1531. 8. ı Alp. 

11 1/2 Bog. Ordeninge der Luͤbiſchen ——— 
ebend. 8. 115 Bos. 


31. Eine Schrift‘ wider die Faghiue⸗ „Bitten. 13%. 4. 


nebeffert 1533. 
32. Psalmus 29 explicatus et Er ——— con- 


tra anabaptistas, Hafniae 1532. 8. teutſch Wittenb. 


2542. 4. verm. 1552, und 1557 in 8. Bekenntniß 


von feinem Glauben und Lehre, an einen Widertäuffer, 


‚A 


Witt, 1529. 8, Nuͤrnb. 1530: 8. Confessiones fidei ” 


duae Lutheri;et Bugenh.; Witt. 1539. 84. mr. 
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xLuͤbeck. S. Baumgarten Nachr. von einet Halliſchen 
Bin. 5. B. pag. 2:4. — Magdeb. 1545. Bol. 
Magsdeb. 1578. Fol. — Nacht. VI. B. pie. 


99. | 
— 34. Kerken Ordening im Bande to DORIBHN, Wittenberg 
1535. 8. 


35. Ordinatio ecclesiastica regnorum Daniae et Nor- 

wagiae ac ducatuum Slesvici, et Holsatiae, Hafn, 
1537. 8» | | | 

36, Pia et vere Catlıolica et consentiens veteri ectlesine 

Ordinatio Caeremoniarum pro Canonicis et Mona- 
steriis. Hafn. 1537. 8. ift mit der dänifchen Kirchen» 
ordnung 1539 en worden, Veraͤndert und —— 
Magdeb. 1542. 4. * 

37. Instructio — Saxonicae ad ecclesiarum 
pästores de doctrina christiana propter ecclesias 
danicas in latinum sermonem 1538 translata, 
Hafn. 1538: 8. Witteb. 1539: 8. und mehrmals. 

38. Relatio de gestis in Dania post reditum die J Ju-⸗ 
lii ad Electorem Saxoniae scriptd. Ant. 1541... 

39. De infantibus in utero extinctis, . Wittenb. 1542. 
4. teutſch uͤberſ. Wittenb. 1557. 8. iſt mit der anges 
führten Auslegung des 29. Pf. gedrudt, Vergl. Dip: 
nerts pommerfche Bibl. II, B. pag. ah — \ 

40, Chriſtlike Kerken‘ Ordening im Rande’ Brunßwick, Wit: 
fenbuͤttelſchen Deels. Wittend. 1543. 4. und im Hort: 
“leder von den Urſachen bes teuiſchen — Tom. J 
B. W. ec. 44. 

41, Psalterium Davidis et integri loci sacrao doctrinae 
ex omnibus Prophetis, cum quibusdam aliis plis 
‚ Canticis latine conversa, 1544: "Die Auslegung tr 
ſchien Kopenhagen 1539. Wittend, 2544, 8: > 

42. Ricpenordnung der Stadt Hildesheim: 7544: 8. 
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43. De Conjugio, Adulterio et Divortio ad regem Da- 
niae, Witteb, 1545.° Die teutfhe Sceift iſt 1539 
gefchrieben und 1540 mit Luthers Abhandlungen von 
Ehfachen gedruckt worden. 1545 uͤberſ. ſie Er. Bened. 
Schröder in das Schwediſche. — Vom Ehebruch und- 
Weglaufen. Witt. 1540. 4. 

44. Chriſtliche Leichpredigt über D. Mart. kether. Witt. 

1546. 4. aus 1. Theſſ. 4. — neue Aufl. 1555. 1605. 

Roſtock 1611. Leipzig 1647. 4. 

' 45. Commentarius in Jeremiam prophetam et in Thre« 
nos, Witeb, 1546 und 1555. 4. angedrudt iſt, de 
blasphemia spiritus seu in Spiritum Sanctum. 
teutfch erſchien ſie fhon unter dem Titel, was und 
welches die Suͤnd fey in den heil, Geiſt. Matth. 12. 
1524. 4. | 

46. Passio J. G. ex IV. Evangelistis, latino germanica, 
cum notis, Witeb, 1546. 8. 

47. Annotatt. in. Johannem. Witt, 1546. 

48. Adhortatio ad vicinos, ne adjuvent hostes Evange- 
licorum. Witeb, 1546. 4 Teutſch chriftl. Bermahnung 
an die ieblihe Nachbarſchaft Böhmen, Saufen, Luſa⸗ 
tier u, ſ. w. 

49. An die Paſtores und Prediger von ber jetzigen Kriegs⸗ 
ruͤſtung. Wittenb. 1546, 4. 4 Dog. Ebend, 1556. 4 
ſtehet abgedtuckt in Kappens Nachleſe IL. B. pog. 
764. 776. und im Hortleder Tom. II. c. 222. f, III. 

50. Wahrhaftige Hiſtorien wie es uns zu Wittenberg in 
der Stadt, in dieſem vergangenen Kriege ergangen 
if, bis wir durd Gottes Gnade erloͤſt und unfere 
Schule durch Kurfürft Mauritium wieder aufgerichtet 
if. Wittenb. 1547. 4. Erfurt 1591. 4. 16 Blätter. 
Jena 1705 8, aud im Hortleder, Tom, I, Band 

II c, 73. a er ’ J 
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51. Jonas propheta expositus. Witt. 1550 und 1561. 
‘8. annexis utilissimis observatt, de vera poeniten- 
tia, quam Christus commendat nobis in Ninivitis 

. et de falsa poenitentia, e 

52. Wor Luthers Gehütfe am der teutfchen Weberfegung ber 
Bibel. % 

53. Viele Votreden zu Schriften. Einige feinee Arbeiten . 
> fiegen nob in Dandfchriften: als feine Anmerkungen 
Über die Pſalmen: feine Nachricht von ber Neife nad 

- Dinemart, Briefe, die Hamburgifche Kichenorbnung 
u. ſ. m | 
54, Epistola apologetica ad Daniae regom. Hamburg 
1709. 4. herausgegeb. von M. kaͤmmel. Der Brief if 
1551 gefhrieben, | 

55. Epistola ad M, Joh, Tausanum episcopum Ripen- 
sem, d. 20. April 2549. U. N. 1716. pag. 3806» 
388. 

56. Epist, ad Matth. Romasch Pastor. Cibiniens. d. 3. 

. Sept. 1543. U. N. 1718. pag. 1140 f. | 
57. Fünf Ftagſtuͤcke vom Sacrament des Altais, auch wie 
man die Einfeltigen ſoll teren beichten. s. an, 16. 4 
halbe Bogen. Nürnberg, kl. 8. ı Bog. eine andere 


Ausı ebend. Ei. 8. ı Dog. z 
53, Summa ber Seligkeit aus ber heit. Echrift. 4. u 1, 
. et an, 1 


59: Un Melanchthons Urteil von Luthers Lehr dem Garbis- 
nal und pähftt, Legaten gen Stuttgard zugefhidi 1524 
ſteht von Bugenbagen, Ain ſchoͤne Dffenbahrung des 
Endchriſts. 
60. Mit Melanchthon ſchrieb er, Etliche chriſtliche Beden⸗ 
ken von der Meß und andern Ceremonien. Straßburg 
1525.8. F 
6Gi. Wie man Chriſtum in der Schrift ſuchen ſoll. Bon 
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guten Werken und dem Geſetz wider ben Minh, Mis 


u chael Coͤlius zu Mansfeld, uͤberſehen durch Bugenha⸗ 


62. 
‚wig, Dialog woher: Thumherren Ganonici heißen, Wit 


= tenb. 1536, 4 und 1660. 
3. 


gen. Wittenb, 1530. 4. ohne Drt 1525. 8. 
Von guten Rirhenordnungen. Steht an von Haugs 


Zwo wunderbarlich Hiftorien zur Beſtettigung der Lehre 


des Evangelii. s. J. et an. (1531, 4.) 


64. 


Epist, ad Jo. Suavenium, ecclesiae Caminensis 
Vicedominum, de peccato in Spir, Sanct. Witt. 


13521, 4. Vergl. Num. 39. 


- 65. 


Sendbrief über ein Frag vom Gacrament. tem 
ein Unterricht von der Beicht und Abfelution, s, 1. et 


" an, (1525. 4.) 


66, 


67. 


68, 


‚Brief an Stephan Roth 1528 gefhrieben. In Wellers 


Alten aus der Gef, II. B. pag 647 f. « 

Urtheil ob chriſtl. Fürften Krieg führen können. . In 
Kappens Nachleſ. II, pag, 574. 

Luthers und Bugenhagens Schreiben an ben Herrn von 
Einſiedel. Herzog Georgs Verfolgung betreffend, Ebend. 
1. Band ©. 97: 109, 


Burckhardi, Johann. 
Burdhardi (Sohann), ein Prediger, Moͤnch und Dr, 


der Theologie. wohnte 1526 dem Colloquio zu Baden bey, 
und ftand als Prediger zu Bremgarten in ber Schweiß, 
2530 war er Vicarius feined Ordens, und follte zu Augss 
burg die Augsburgiſche Confeſſion widerlegen beifen, Weis 
tere Nachrichten finden fih von ihm nicht, 


Calvin, Johann. 


Calvin (Bohann) war am 10, Sul, 1509 zu Noyon 


x _ | 0 


- 150 


in ber Pieardie gebohren; ſein Vater Gahanrd, Caylvins 


und feine Mutter; eine gebohrne Franken, ftanden beyde 


in dem Hufe der Zugend und NRechtfchaffenheit,  befaßen 
zwar nur eingefchränte Vermögensumftände, forgten aber 
für eine gute Erziehung ihres Sohnes, und waren befons 
ders bemüht, fein junges Herz zur Gottesfucht und Relis 
gion zu bilden. Er wurde mit den Kindern ber damals 
berühmten Mommoriſchen Familie auferzogen; mit biefen 
gieng er, jedoch auf Koften feines Waters, nach Paris, mo 
er ſich zuerft den Wiffenfchaften ergab. Sein erſter Lehrer 
zu Paris war Maturinus Cordier, ein allgemein gefhägter 
Sugendiehrer, der endlich in gleihem Jahre mit ihm zu 


Geneve in einem folhen Amte geftorben if. Sein naͤchſter 
Lehter, ein Spanier, führte ihn mit ausnehmendem Er— 


folge zur Diafectit und den freyen Künften an. Da ihn 
fein Vater zum Dienfle der „Kirche befimmt batte, ſo ver⸗ 
ſchaffte er ihm von dem Biſchof zu Noyon, in einem kaum 
zwoͤlfjaͤhrigen Alter, eine kleine Pfruͤnde an der dortigen 


Cathedralkirche, und durch eine einzige Difputation erhielt 


er ohngefaͤhr ſechs Jahre darauf die Piarre zu Pont 
V&veque. Uber mitten in diefer Laufbahn, deren fich we— 
nige rühmen Eonnten und auf der er fih fo viel Gluͤck zu 
verfprechen Urfache hatte, hielt ihn fein Verwandter Robert 
Dlivetan auf. Diefer Mann, der die hebräifhe Bibel 


überfegt hatte, machte ihn erft mit der Bibel bekannt, die 


er bisher noch nicht gefehen und gelefen hatte. Die Bes 
gierde, fie zu leſen, war fo groß, daß er viele Tage Hins 
durch nicht effen und trinken wollte. Auch machte ihn Ro— 
beit mit den Meinungen der damals fhon allmähfig fi 
verbreitenden Reformirten befannt, und bald gelang es ihm, 
feine Unhänglichleit an. manche Vorurtheile der roͤmiſchen 
Kirche zu bekämpfen. Caulvin, oder wie er fih nahmals 
mit einer Kleinen Abänderung Calvin nannte, bereuete es 
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allmaͤhlig, feine Pfarrſtelle angenommen zu haben, ja er 
entſchlok ſich, ſein Amt niederzulegen, und die Rechtswiſ⸗ 
ſenſchaften zu ſtudiren. Sein Vater, dem er feinen Vor—⸗ 
ſatz entdeckte, war fo weit davon entfernt, ihn zu mißbils 
ligen, daß er ihn vielmehr dazu aufmunterte.e Nunmehr 
begab er ſich nach Orleans und legte fih unter ber Anfühs 
tung des dortigen Lehrers Peter Petoile oder Stella, des vor 
nehmiten Rechtsgelehrten feiner Zeit in Frantreih, mit 
fo gluͤcklicher Anſtrengung auf diefe Wiffenfhaft, daß er gar 
"bald im Stande war, die Stele der Profefforen derfeiben 
fehr oft in Öffentlichen Vorleſungen zu vertreten, und daß 
ihm die Univerfität daſelbſt bey feiner Abreife einmuͤthig die 
unentgeltliche Ertheilung der Doctorwürde der Rechte anbot. 
Er ſchlug aber dieſes Anerbieten aus, verließ Orleans und 
gieng nah Bourges, um bafelbft den berühmten Rechtsge— 
lehrten Andreas Alciatus zu hören, Drleans war indeffen 
doch der Dit, mo er fih reiht gebildet hatte. Denn ohn⸗ 
erachtet er den größten Theil feiner Zeit daſelbſt der Erler⸗ 
nung der Rechte gewidmet hatte, fo erhielten au, feine 
theologifhen Kenntniffe hier viele Bereiherung und Ders 
befferung. Ale, die beffere und reinere Einfihten in der 
Religion zu erlangen wuͤnſchten, famen zu ibm; um fi 
beiebren zu laffen, und verließen ihn nie, ohne die größte 
Hochachtung und Bewunderung ſeinet Einſichten empfunden 
zu baden. Doch würde er ohne feinen Aufenthalt in Bour⸗ 
ges ſchwerlich in Otleans geworden ſeyn, mas er wuͤrklich 
wurde, Cr machte naͤmlich in Bourges eine Bekanntſchaft, 
die ihm Außerfi nuͤtzlich war. Meichiot Molmar aus Rothe 
wert, Meofeffor der gtiechiſchen Spracde, erweiterte nicht 
nur feine Speachkenntniſſe, fondern auch feine reinern Mes 
ligionseinfihten. Er predigte fogar bisweilen auf einem 
habyelegenen Dorfe; lernte "auch das Hebräfhe und Sy: 
riſche, um die Bibel genauer kennen zu lernen, Der uners 


” 


1732 
wartete Tod feines Waters bewog ihn, im Jahre 1533 in 
feine Vaterftadt zuruͤckzukehren, und bald darauf gieng er 
nach Paris, Er war 24 Jahr alt, als er daſelbſt ankam, 
aber man kannte feinen Namen und feine Verdienſte ſchon, 
fo daß alle, die dem reinern Chriſtenthum zugethan waren, 
feinen Umgang und Unterricht fuchten. Won diefer Zeit 
an ergab er. ſich ganz ber Theologie und breitete feine er» 
langten Kenntniffe in derfelben unter andern aus. Da» 
mals ſollte fein vertrauteſter Freund Nicolaus Kop, Nector 
der Univerfität zu Paris, am 1. Nov. eine Öffentliche Rede 
halten. Gatvin verfertigte fie für ihn, und brachte in dies 
ſelbe viele freymuͤthige Aeußerungen uͤber die Religion, die 
man bisher in dieſer Hauptſtadt zu hoͤren nicht gewohnt 
war. Kop las die Rede treuherzig ab: allein die Sorbonne 
tegte ſich ſogleich dawider, und das Parlement ſelbſt for⸗ 
derte ihn zur Verantwortung vor ſich. Auf dem Wege zu 
demſelben erfuhr er, daß man ihn gefangen nehmen duͤrfte; 
er flüchtete ſich daher im. feine Vaterſtadt Baſel. Beynahe 
‚wäre daraus eine Verfolgung gegen die Anhänger der Res 
formation entftanden, wenn nicht eine derfelben günflige 
Füuͤrſtin, die Königin von Navarra, einzige Schwefter- des 
Königs, an welche Calvin abgeſchickt wurde, durch ihre 
Fuͤrbitte dieſelbe hintertrieben haͤtte. Er verließ jedoch 
ebenfalls Paris und lebte eine kurze Zeit in der Landſchaft 
Saintonge, wo er auf Erfuhen eines Freundes, kurze 
chriſtliche Etmahnungen auſſetzte, melde ſie den dortigen 
Pfarrern zuſtellten, um dieſelben ihren Gemeinen vorzule⸗ 
ſen. Zu Nerac in Guͤhenne untetredete er ſich mit dem 
beruͤhmten Theologen Jakob le Fevre, den die Sorbonniſten 
wegen feiner freyern Religionéegeſinnungen aus Paris vers 
trieben hatten. Durch bdiefen Mann geftärkt hatte er den 
Muth, im Jahre 1534 noch einmal nad Paris zu gehen. 
Et entſchloß ſich aber bald, fein Vaterland gaͤnzlich zu ver⸗ 


taffen, meil nunmehr bie Erbitterung bes Königs Franz 
des Erften gegen alle, die fih von feinem Glauben ents 
fernten, ſehr hoch flieg, "und bie Hintichtungen derſelben 
haͤufiger wurden. Jetzt war Baſel der Zufluchtsort, den er 
wählte und hier ſuchte er ſich mit Capito und Grynaͤus 
noch mehr in der hebraͤiſchen Sptachkunde zu üben. Uber 
das mwichtigfte feiner Arbeiten zu Bafel war ein Bud, das 
er in Tateinifcher Sprache fehrieb, und den Titel führe: 
Unterricht in der chriftlichen Religion, mit einer vortreflis 
chen Vorrede an den König von Franfreih, um ihm zu” 
_ zeigen, was für eine Lehre ed fey, wider melde einige rar 
fende Menfchen mit Feuer und Schmwerdt in feinem Ges 
biete wuͤtheten. Allein Galvin erreichte feinen Zweck nicht, 
ben König auf andere Gefinnungen zu bringen, Er felbft 
hatte bey der Ausarbeitung” feine Kräfte fo angeſtrengt, 
daß er noch vor Beendigung ded Buchs in eine fchmwere 
Krankheit verfiel. Nachdem er wieder hergeſtellt war, 'teifte 
er 1535 von Bafel an den Hof der Herzogin von Ferrara, 
einer Tochter des Königs von Frankreich Ludwig des Zwölf 
ten, bie ber Reformation bereits geneigt war und von ihm 
in diefen Gefinnungen noch mehr beftätkt wurde. Auch’ 
aus Italien mußte er fliehen, wenn er nicht in die Hände: 
der Inquifition fallen wollte, feine große Gönnerin konnte 
ihn nicht ſchuͤtzen. Er hielt fih einige Zeit zu Aofta auf, 
wurde aber wieder durch unduldfame Eiferer vertrieben. Im 
Fahre 1536 riefen ihn Familien-Geſchaͤſte wieder nad 
Frankreich, wo ihn aber die uͤberall für die Proteftanten er⸗ 
‚richteten Scheiterhaufen erinnerten, bald an feine Ruͤckkehr 
zu denken, und war im Begriff, ſich zu Straßburg oder 
Bafel niederjulaffen, As”er aber auf der Ruͤckteiſe nach 
Geneve kam, forderte ihn Karel, der mit Viret daſelbſt 
lehrte, unter Drohungen, die er ihm im Namen Gottes‘ 
ankuͤndigte, wenn er der Meligiom feine Dienfte verfagen 
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würde. auf; bafelbft zu bleiben, Er, bar ſich lieber ganz 
dem Studiren gewidmet hätte, mußte nachgeben, man er—⸗ 
nannte ibn 1536 im Monat Auguft zum; Prediger und. 
Drofeffor der Theologie. : Da er an Muth und Eifer Fas 
reln nichts nachgab, fo brang er fhon im folgenden Jahre 
mit dem Vorfchlage durch, daB, ohngeachtet es manchen 
Wider ſtand fand, die Obrigkeit und alle Buͤrger der Stadt 
das Pabſtthum abſchworen und der gereinigten Lehte getreu 
zu ſeyn verſprachen. Er hatte aber mit noch groͤßern 
Schwierigkeiten zu kämpfen, als er mit feinen Amtsgenofs 
fen der Reformation zu Geneve, auch durch Strenge. der 
Sitten, Ehre erwerben und in kirchlichen Gebräuchen feinen 
Einfihten burhaus folgen wollte. Es herrfchten manche Aus⸗ 
ſchweifungen in biefer Stadt, und befonders:gab es, noch 
von den Zeiten der. Händel, mit. den Herzogen von Gas 
voyen, bittere Seindfhaften und Partheyen unter den. vor⸗ 
nehngfien $amilien, Gelinde und. .fhärfere Eımahnungen 
halfen nichts dagegen; endlich erflärten Calvin, Farel unb 
Cotauld öffentlich. daß fie Mitbürgerm,: bie in fo heftiger 
Zwietracht mit einander lebten, das Abendmabt. nicht reis 
hen Könnten, Dazu Fam noch eine. Uneinigkrit mit der 
Kirche zu Bern. Man hatte zu Geneve im Abendmahl 
gewoͤhnliches Biodt eingeführt, auch die Taufſteine, und außer 
dem Sonntage alle Feſttage abgeſchafſt. Alles dieſes wollten 
die Berner geaͤndert wiſſen, indem eine Synode, welche fie zu 
Lauſanne anſtellten, nad ihrem Willen ſprach. Allein die 
drey gedachten Prediger widerſetzten ſich und erhielten. daher 
im Jahre 1538 den Befehl, innerholb zwey Tagen aus 
der Stadt zu weihen. Galvin begab ſi ſich nach Sttaßdurg, 
wo er Lehret der Theologie wurde und eine krangäfiiche. Ge⸗ 
meine pflarzte. Unterdeſſen nahm. man doch zu Geneve 
im Abendmahl das ungeſaͤuerte Brodt anz einige dortige 
Einwohnes enthielten ſich deswegen dieles Sacraments; doch 
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nun war es Calvin felbft, ber fie erimmerte, wegen einer fo 
‚gleichgältigen. Sache keine Trennung zu fliften. Er beant- 
‚wortete auch, ohne einen Aufttag, das ſchlaue Schreiben des 
Kardinals Sadoletus, Biſchof von Curpentrad, durch welches 
‚ee ſie zur Ruͤckkehr in die roͤmiſche Kirche zu bewegen ſuch⸗ 
‚sen und unterließ nicht, dieſe feine ehemalige Gemeine durch 
„Briefe voll chriſtlicher Ermahnung zu ſtaͤrken. Enblih, da 
„feine, angeſehenſten Gegner im der dortigen Regierung aus 
‚ ‚dem, Wege geräumt waren: rief man ihm im Jahre 1541 
‚faft no eifriger dahin zuruͤck, als man ihn vertrieben 
hatte; ; umd von biefer Zeit an war auch fein Anfehen zu 
‚Genene beynahe unumfhräntt, Man mußte ibm fogleich 
‚die Errichtung eines geiſtlichen Gerichts, oder Conſiſtorium, 
»bemilliigen, in welchem die Prediger die Aufficht über alle 
kirchliche Angelegenheiten führten; ſtreng über die öffentlichen 
‚Sitten wachten und die Kirchenzucht felbft buch den Bann 
‚befeftigten, Mehrere Einwohner waren damit nicht zufries 
‚ben, fie. nannten es eine twieberhergeftellte paͤbſtl. Tyranney; 
allein Calvin beharrte unerbittlih darauf. Er unterſchied ſich 
‚alfo, fo wie er zwifchen Luther und Zwingli in der Abend» 
mahlslehre eine, Mittelftcaße beobachtete, und eine Gegen⸗ 
‚wart des. Leibed und Blutes Chriſti im Abendmahl zugab, 
‚aber. nur für bie gläubigen und frommen Chriften, ‚und 
am, weitellen von dem Schweigerifchen Reformator in. der 
Lehre won der Praͤdeſtination abgieng, auch darinnen von 
‚Bwingli,. daß er der Obrigkeit weit weniger Einfluß auf 
;Kirchenfachen zugeſtand, als jener. Er bewuͤrkte außerdem 
„ein Geſetz, vermoͤge deſſen die Prediger, in Ruͤckſicht auf 
‚den, geringen Mugen, den ihrte Öffentlichen Vorträge bey vier 
„ben hervorbtachten, verpflichtet waren, zu gewiſſen Zeiten in 
den Häufern und Familien herumzugehen, beſondern Reli» 
‚gionsunterricht daſelbſt zu ertheilen und von einem jeden 
‚sein Glaubensbekenntniß zu verlangen, Bey sinem von Ju: 
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gend auf ſchwaͤchlichen Körper war er doch auf miehretn 
Seiten unaufhoͤrlich thaͤtig. Mit fleißigen Predigten ver⸗ 
band er theologiſche Vorleſungen, beſorgte die Kirchenge⸗ 
ſchaͤfte als Vorſteher des geiſtlichen Gerichts, war ſtets mit 
unzähligen Ausländern, die fi der Neligion wegen nad) 
Geneve wandten, und mit der Berathung und Untetftügs 
zung auswaͤttiger proteftantifcher Gemeinen, zu welchen er 
auch Reifen nach Teutſchland unternahm, befchäftigt;’ 'äts 
heitete eine Menge’ von Schriften aus; nahm felbft'ian"'ber - 
Einrihtung der politifhen Verfaſſung des kleinen“ Frey⸗ 
ſtaats, in welchem er lebte, einen bedeutenden Antheil und 
wurde über diefes alles in viele einheimifche Streitigkeiten 
verwidelt. Dieſe zog er ſich theils duch die Eiferſucht 
über das ungemeine Anfehen zu, das er genoß, theils 
duich die Feſtigkeit und Strenge, womit er uͤber alles hielt, 
was Religion und fromme Sitten betraf, und die bis zur 
Unterdtuͤckung von Schauſpielen, Tanzgeſellſchaften, und 
“andern rauſchenden Luſtbarkeiten gieng, aber auch zum 
Theil durch feinen neuen Lehrbegriff; dem viele’ widerſpra⸗ 
ben. Dieles traf befonders feine Lehte von der Prädeflis 
nation. Diejenigen, welche fih ihm bierinne zu Geneve 
ſelbſt widerfegten, mußten nah und nad die Stodt verlafs 
fen, wie Sebaft. Gaflellio; der berühmte Bibeluͤberſeter 
‘und Prediger dafelbft,  ingleichen der Arkt Hieronymus 
Bolſec, der aber auch wegen mürklicher Vergehungen von 
der Regierung entfernt wurde; auch laͤßt fichs nicht leug⸗ 
nen, daß Catvin von feinem Verſtande irre gefuͤhrt, ſelbſt 
die Klageartikel gegen den Spanier Michael Servet, ber 
"am 27. Dct. 1553 verbrannt wurde, aufgefegt, und die 
Urſache feines Todes wurde, ine Zeitlang. wär Gatoit 
ſelbſt mit den Zürcher Theologen, an deren Spike Heinrich 
Bullinger ſtand, und mit andern reformirten Lehrern ün⸗ 
eins, bis er im Jahre 1549 einen Vergleich mit ihnen 
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traf, durch melden fie ihm beytraten. Weit laͤnger beuns 
zubigte ihn die Marthey der fogenannten Libertiner, bie 
eine fteyere und luſtigere Lebensart liebten; als Calvin betr 
tragen konnte, Während feiner mehr als zmanzigjährigen 
Amtsverwaltung bildete er eine große Anzahl Religionsleh⸗ 
ter für die reformirte Kirche. Aber im Jahte 1559,” da 
er fand, Daß feine Kräfte zu ber Untermeifung fo’ vieler 
fremden Juͤnglinge, die nach Geneve kamen, nicht mehr 
hinteichten, brachte er es bey der Regierung bahin, daß der 
Grund zu einer Uniderfftäe gelegt wurde, Ihr glücklichſter 
Bewinn war Theodor de Beze, den Calvin zum Gehülfen 
als Lehrer der Theologie erhielt und der in ber franzoͤſiſchen 
Meformationsgefhichte eine Hauptſtelle einnimmt. Galvin 
farb am '27. May 1564. Vergl Theodori Bezae vita 
Jo.‘ Calvini, pag. ı-4 vor J. Calvini Epist. et respon- 
‚sis‘ Genevae 1575. Fol. ' Adami vitae exteror, Theo- 
logor. pag. 63-113, Bayle "Dietion, artic, Calvin. 
Abrah, Ruchat Histoire de la Reformation de la 
Suisse, Geneve 1727. f. in ı2. Tom, V. pag. 6ıo f, 
Schıöds 8. ©. feit der Neformat, Tom. II. pag. ı79s 
206, Calvins Leben, Meinungen und Thaten. Leipzig 
1794. 8. (vom Friebe, Wilh. Fifcher.) Hottingers helve⸗ 
tiſche K.G. III. Th. das Regiſter. Gerdesii Histor, 
Reformat. Tom. IV. pag. 39 folg. Teissier Eloges, 
Tom. 'I:-pag. 227-237. Hieronymi Bolseci hist. Jo, 
Calvini, Colon. 1580. 8. — | 
88:.F; Sehecad tractätditr de Glementia, cum com- 
mentax. Paris 1532, 4. — Bibl. Cur. 
. Tom VE pap. 6, na . 
2. . Psychopanäythik Orlesis'1534. Atifihtor, 1545. 
8. Psychop. oü trait© par le quel il veut qui 
les ames veillent et vivent apres quelles ’sont 
sorties des corps, Paris 1558, 8, 
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‚3. De. Sanctoyam reliquiis,- - >. . 2.7 
4. Institutio religionis Chrigianae. Balel 1538. ‚Bietet 


Werk erſchien nachher oft. unter. feinem Namen, almäh 
tig fo vermehrt, daß es als ein neues Werk angefeben- wer⸗ 
den konnte. 3 €. Basil, 1536. 4. Argentor. 1539. 


‚- Fol. nod eine Ausg. Straßb. 1539.- Fol, , Clement 
Bibl. Cur.. Tom. 6. pag. 73. — Argentor. 1643. 
Fol, Gener.. 1550. 4. ibid, 1553. Fol. 1561. excu⸗ 


* deb. ‚Ant, Rebulins, — Lansannae 1576. Antw, 


7» 
..mire animis sanctog, Argent. 1542, 


tor. 1540. 


1482. ‚Gener. 1607. ibid. 45590. Fol. ibid. 1566, 
ibid, 1568. Fol, Dordrecht 1578. 4. Hanov. 1624. 
4. Institution de la religion christiana nuevamen- 


‚te traducida en Romance Castellauo por, Cypriano 


de Valera.. En Casa de Ricardo del Campo, 1597. 
4.. Gerdes. Florileg. ‚Pag.. 46. Italice per Puil. 
Ges. Paschali, Genev. 1557. 4 anglice, per. Thom. 
Norton, Lond, 13574. 4. 1583. 4. und 15099. 4. 


‚ Gatechismus communibus renatae nuper in. Eu 
‚gelio Genevensis ecclesiae suffragiis xeteptus, nunc 
dat. editus. Basil, 4538. Der kleinere erfchien zuerſt 


Bas. 1556. — Argentor. 1545. 8. 111 Bog. Genen, 


I 1545. In das Spaniſche uͤberſetzt 1596. gt. 16. 271 


— Catech. Genevensis. 1554. 8.:— .1562. Koͤ⸗ 
chet Bibl. Symb, pag. 621.. Colon. Agrip. 1554. 8. 
Er ift noch oft gedruckt und in viele. Sprachen, uͤber⸗ 
ſetzt. a 
Commentarius in Bine, ad Romanos,- Argen- 
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Galvini assertio vivere apud. Christum, dor- 
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8. Supplex exhortatio ad Caes, Carolum * ‚et Prin- 


cipes aliosque ordines Spirae ı conventum agentes, 
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ut restituendae ecclesiae curam serio velint, susci- 
‚ pere, 1543. 4. 

9. Defensio doctrinae de seryitute et liberatione hu- 
mani arbitrii adversus Albertum Pighium. Genev, 
1543: 4 nt er 

10, Libellus de coena domini pridem gallica. lingua 
scriptus, nunc vero in latinum sermonem conver- 
‚sus, Genevae 1545. 8. € 

11. Instructio muniendis fidelibus — errores 
Anabaptistarum, et Libertinorum. Argentor. 1546. 

ı2. Commentaire sur les Epitres aux Corinthiens, Ge- 
neve 1547. 8. 

13. Sur les actes du Goncile de Trente, an, 1547. 8. 
s. 1. 1548. 8. F 4 F 

14. Interim adultero germanum, cui ——— est vera 
christianae pacificationis et. ecclesiae reformandae 
ratio, 1549. 8.,203 S. noch einmal 1549. 8. 

15. Admonitio adversus astrologiam judiciariam, Ge- 
nev. 1549. 4. | 

16. Libellus de. vitandis superstitionibus quae cum sa- 
cra fidei confessione pugnant, Cum excusatione 
ad,Pseudo Nicodemos, Genev. 1549. 4.  .;;' . 

17. Consensio mutua in re Sacramentaria ecclesiae Ti- 
. gurinae Ministrorum. Tiguri. 1549: 8. 

ia, Exemplum | memorabile desperationis in Franc, 
‚Spiera, Genev. 1550 8. - 

19. Commentarii in. omnes Pauli Epistolas et in. Epis- 
tolam ad Hebraeos, Genev. 1551. Fol. ib, 1554, 
Fol, ; $ranzöfifc Geneve, 1560, Fol. ‚Genev, 1609. 

20. Commentarii in Esaiam,.Genev. 1551. Fol. 

21, Opuscula omnia, accessit ejusdem Libellus de 
aeterna Dei praedestinatione. Geney, 1552, Fol. 
emendat, Genev. 1597. ibid, ı611.. 
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22. Comnfentärii in acta Apostolorum Libri IF, Ge- 
nev. 1552, Fol, ibid. 1554. Fol. - 

23:.De aeterna Dei praedestinatione et proridentia, 
Gener. 1552, 8. 

24. Homiliae IV. e gallico in lat. a Claudio Baduello 
conversae, Genev, 1555. Commentar. in Johan- 
nem, 1553. Fol. 0 

25. Commentar, in Genesin, — Rob. BStephanum. 
1554. Fol. 

26, Defensio orthodoxae fidei de sacra Trinitate con- 

tra prodigiosos errores Mich. Serveti — ACH, 
Stephani, 1554. 8. 

27. Commentarii in ini quatuor Evangelis- 
tarum, Genev. 1555. Fol, Antw, 1580, Fol, ſid. 
1595. Fol. 

28. J et II Defensio doctrinae de Sacramentis, eorum 
natura,‘ vi, file, fructu et usu ‘contra Joach. 
Westphali calumnias, Genev, 1555. 8  Tiguri 
1555. 8. 

29. Brevis responsio ad cujuedam calumnias de ———— 
tinat, Genev. 1557. 8 - . i 

50. Ultima admonitio' ad Joach, ——  Genev. 
1557. 8. 

31. Commentarii in librum Psalmorum, Genev, 1557. 
Fol. Praelect, in Hoseam. Genev. 1557. 4. 

32, Praelectiones in XII — minores, Gener, 
1559. Fol, 

33. Praelectiones in librumi Prophetiarum Danielis, 

Ä cuin textu Hebr, et Chald. Genev, 1559. Fol. 

34. VBermahnung vom Heiligthum. Mühthaufen 1559. 8. 
35.De vera participatione Christi in Coena contra 
Heshusium,' Genev, 1561. 8. 
56, Dilucida explicatio sanae doctrinse de vera parti- 
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‚eip. Corp. et Sang. in S, Coena, adversus Heshu- 
sium. Genev. 1561. 

37. Praelectiones in Jeremiam. Genev. 1563. Fol, 

38. Commentarii in V, libros’Mosis. Genev. 1563, Fol, 

30. Vortede zu der franzöfifhen Bibel, Genen, 1565. Fol. 

40. Praelectiones in XX priora Ezech capita. Genev, 
1565. 8, | | 

41, Epistolae et responsa, Acc, Joh, Calvini vita a 
Theod, Beza, Genev, 1575, Fol, Laus, 1576. 8, 
Hanov, 1597. 8. 

42, Begrief der Lehe von denen heiligen Sacramenten, Heis 
delb, 1572. 4. 

43. Vier Predigten, 3 Über den englifhen Gruß, die 4te 
vom Gehorfam gegen ale Obrigkeit. - Herborn 1586. 
uͤberſ. 

44. Predigten über das Bud Hiob. Herborn 1587. 2 Th. 
4. Genf 1593. 

45. Tract, Theologici omnes cum Commentariis in li- 
bros Senecae de Clementia, Genev, 1597. Fol, 
Vergl. Num, 1. 

46. Zwinglii, Calvini, Bezae, eigentlihe Meinung von 
etlichen Religionsartikeln und Sprüden, heiliger 
Schrift, Frankf. 1589. 4. 

47. Der heilige Brottorb ber Reliquien , ober 
würdigen Heiligthumsbroden, d. i. Joh. Calvini noth» 
wendige Vermahnung von der Päapiften Heiligthumb. 
Ohne Drudort 1590, 8, Chriftlingen 1594. Iſt eine 
Ueberf. der Schrift de reliquüis, Sranzöf. Genev. 
1599, 12, 

48. Ad Sadolatum pro Genuensibus responsio, Steht in 
Discurs, de statu Reip. degener. Francof, 1610, 4 

49. Opera omnia. Amstel. 1671. Fol, IX Voll, 

5°. Epistolae duae de fugiendis Impiorum sacris et de 
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Christiani hominis officio in sacerdot. papali, Ba- 
sil, 1537. 4. 

51. Ueberfegte er bie LL, communes des Melanchthons 

mit einer MVorrede in das Franzöfiihe. Ohne Drudort 
1546. 8. Vergl. Aug. Liter. ne 1797. Pag. 
881 f. 

Das Buch Posthumum Calvini stigma in tria lilia, sive 
tres Jibros dispertitum, a ‚Rhetoribus collegii socie- 
tat, Jesu, Bruxell. 1611 8. zor ©, ift eine der vers 
achtungswuͤrdigſten Schandfchriften, die je wider das 
Undenten eines berühmten Mannes erfienen find, 


Cajetanus, Thomas, 
fiebe de Bio, 


Campeggius, faurentius, 
Campeggius (Laurentius) war ein- Sohn Johann, 
den Pius der Vierte zu verſchiedenen Gefandfhaften 
brauchte. zu Bologna gebohren; er fludirte die Rechte und 
wurde Profeffor derfelben zu Padua, Nah dem Tode feis 
ner Frau trat er in den geiſtlichn Stand. Padbſt Juliue 
der Zwehte madıte ihn zum Auditor di Ruota und 1512 
zum Bifhof von Feltri. Leo der Zehnte ernannte ihn zum 
Gouverneur von Parma und Florenz, auh 1517 zum 
Kardinal. Im Jahre 15:18 wurde er nach England ges 
Ihidt, die Zehenden zum Türkenkriege -von der Geiftlichkeit' 
zu erheben und die Klöfter nebft dem Kardinat Wolſey zu 
befuhen und zu reformiren, 1524 erbielt er das Bisthum 
Salisbury, darauf folte er die Religionsſtreitigkeiten im 
Teutſchland beyiegen. Clemens der Slievente ſchickte ihn in 
demſelben Jahre auf den Reichstag nah Nürnberg, Schon 
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bey feinem Bing in Aügeburg — er von dem Volke 
verfpottet, ald er den Segen austheilte, er untetließ es das 
her zu Nuͤrnberg, wo man ſich ohnediß fo wenig mehr an 
die kirchlichen Verordnungen kehrte, daß während des Reichs,⸗ 
tages über viertaufend Perfonen das Abendmahl unter 
beyderley Geſtalten bey den Auguſtiner Moͤnchen empfingen 
As ſich die Reichsſtaͤnde auf ihre am paͤbſtlichen Hofe übers 
gebenen Beſchwerden beriefen, antwortete er mehr al dreiſt, 
es müffe vor allen. Dingen darüber berathfchlaget merden, 
wie das Mormfer Edict gegen Luthers Parthey zu vollſtrek⸗ 
ten ſey. Wegen ihrer Beſchwerden habe er keine Verhals 
tungsbefehle, es ſey darunter vieles, was nach Ketzerey 
rieche. Der kaiſerliche Geſandte unterſtuͤtzte den Antrag 
wegen Beobachtung der Verordnung von Worms. Die 
Reichsſtaͤnde beſchloſſen darauf, fie ſollte, fo viel es möglich 
wäre, vollzogen werden, es follte aber auch der Pabft nad 

dem Willen des Kaiſers recht bald eine freye Kirchenver⸗ 
fammlung in Zeutfhland an einem fohidlihen Orte außs 
ſchreiben; Campeggius verfprach, dieſes Verlangen nad eis 
nem Goncilium dem Pabfte zu binterdiingen, dem es eben 
nicht das angenehmfte feyn konnte, Da er feine Abfiche 
auf dem Reichstage nicht völlig erreicht hatte, beſchaͤftigte 
er fid mit den Heitathen der Prediger, und behauptete, 
es fey eine weit größere Sünde für die Priefter, wenn fie 
Ehemänner würden, als wenn fie viele Huren in ihrem 
Haufe ünterbielten, und brachte es aud fo weit, daß die 
Batholifchen Stände eine befondere Zufammenfunft in Res 
gensburg hielten und den Entfhluß faßten, daß das Edict 
von Worms in ihrem Gebiete nebft den letzten Neichstagss 
ſchluͤſſen follte beobachtet und die heilige Schrift nach den 
Ausisgungen ber Kirchenvaͤter gelehrt werden. Im Zahre 
1530 kam er in der Abſicht ats paͤbſtlicher Legat auf den 
Reichstag zu Augsburg, zu verhindern, daß die Teutſchen 
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feinen Schluß _in Brligionsfachen und wegen eines Gonci« 
lii ‚faffen woͤchten. Eine ſeiner wichtigſten Verrichtungen, 
die er jedoch ungern uͤbernahm, war die Geſandſchaft nach 
England im Sabre 1528, mo er im der Eheſcheidungsſache 
Koͤnig Heinrich des Achten, den Aus ſpruch thun fonts. Er 
mußte fi fih auf Befehl des Pabſtes abet fo benehmen,, daß 
er die Gnade des Könige darlıber verlohr, Nacıdem Hein, 
ih 1534 dem Pabſte allen Gehorfam aufgefagt hatte, 
nahm er dem Legaten das Bisthum Salisbury. 1538 
war er paͤbſtlicher Legat auf dem Concilio zu Vicenz, und 
ſtarb zu Rom, am 19. Jul. 1530. Burnet Hist. reform, 
Anslic. pag. 93 f. ıcı f. Hist. d’Angleterre par M, de 
Rapin Thoyras. Tom. V. pag. 239 f. Sedendorf Hist, 
Luther. Die Rede, welche der Kardinal 1530 zu. Augs⸗ 
burg an die Stände hielt, ift zu Eisleben 1603. gedruckt 
worden. Man bat auch von ihm das fehr feltene Bud 
de auctoritate sanctorum conciliorum. Vened, 1561. 
8. — De auctoritate et potestate Papae, Vened, 1555. 
8. — De officio Principum Christianorum .... de re- :_ 
sidentia Pastorum — de pluralitate benehasram — 
de institutione et defensione Annatarum — de reserva- 
tionibus beneficiorum, — de pensionibus beneficiorum, 
reservatione fructuum, regressibus, commendis, unione 
Ecclesiarum et coadjutoriis. — De casibus Papae aut 
_ Episcopo reservatis — De exemtionibus, — de excom- 
municatione — de observatione festorum — de quae- 
stione, an Episcopus, per chismaticum consecratus, ve- 
rus sit Episcopus, et possit ordinare? — de quae- 
stione: an Pontifex Romanus matrimonium inter hae- 
reticos contractum possit dissolvere. — De non abo- 
lenda lege , quae ordines sacros ad caelibatum obligat 
erſchien zu Venedig 1554. Die meiften ſtehen in Trac- 
tatu Tractatuum, Tom IX, und XV, 
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Capito, Wolffgang Fabritius, 


Capito ober Köpflein (Wolffgang Fabritius), welcher 
die Reformation in Bafel beförderte, mar der Sohn eines 
Rathsherrn zu Hagenau im Elſaß 1478 gebohten. Er ſtu⸗ 
dirte zu Baſel, ſeinem Vater zu Gefallen die Arjneykunſt 
und wurde zu Freyburg 1498 Doctor derſelben. Nach 
ſeines Vaters Tode aber legte er ſich ſeiner Neigung gemaͤß 
auf die Theologie und Rechtswiſſenſchaften vier Jahre, und 
wurde 1504 zu Baſel Doctor der Theologie. Darauf lehrte 
er zu Fteyburg die ſcholaſtiſche Theologie, bis er vom Bi⸗ 
ſchof zu Speyer, Philipp Roſenberg, zum Prediger nach 
Bruchſal berufen wurde, Da er oͤfters im Aufträgen des 
Bifchofe nach Heidelberg reifen mußte, warb er 1513 mit 
dem Oekolampadius dafelbft bekannt, mit dem er ein vers 
trautes Freundſchaftsband fchloß: auch lernte er bey einem 
befehrten Juden die hebräifhe Sprache. Nachdem er drey 
Sabre in Bruchſal geflanden hatte, wurde er Prediger am 
Münfter zu Bafel, wo er den Grund zu ber proteftantis 
ſchen Kirche legte und zugleich eine Profeffur der Theologie 
erhielt. Als folcher creirte er 1516 den Caspar Hebio und 
oh. Dekolampadius, welche ihm bernach in den Religionss 
ſtreitigkeiten beyftanden, zu Doctoren. Im Jahre 1520 
warb er Hofprediger und Kanzler ‚des Erzbiſchofs Albert zu 
Maynz, und’ Doctor Juris canonici. Nachdem er in wiche 
tigen Gefandfhaften war gebraucht worden, erhob ihn Kaiſert 
Kart V.im Jahre 1523 mit feiner Famipie in den Adelſtande 
1521 widerfegte er fich dem Tetzeliſchen Ablaß, und da er 
in Maynz die Reformation nicht befördern konnte, gieng er. 
1523 mit Martin Bucer nah Straßburg, wurde Probft 
zu St. Thomas, und legte ben Grund zur evangelifchen 
Lehre in Frankreih duch bie von ber "Margaretha, ber 
Schweſter des Königs. Franz, zu ihm geſchickten Gelehrten. 

10 
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1525 erhielt er den Ruf nah Hagenau, dort fchaffte er 
die katholiſchen Gebräuche glüdtih ab, kehtte darauf na 
Straßburg zuruͤck und würkte fo viel er konnte, die Außs 
breitung bes Evangelii zu befördern. 1528 wohnte er der 
Difputation zu Bern bey, 1541 war er auf dem Reiche: 
tage zu Regensburg und flarb zu Straßburg an der Pet 
im December 1541. Ueber die Spaltung Luthers und 
Carlſtadts (Luthers Shriften 20. Th. ©. 445 der Wals 
chiſchen Ausgabe) erklärte er ſich alfa: Zwifchen beyden Lehr 
tern ift über die Hauptiehren des Chriftenthbums feine Uneis 
nigeeit, fondern über die Frage, wohin das Mörtlein Das 
im den Einfegungsworten zu ziehen fey, ob auf dem Leib 
oder auf dad Brod? man: nehme aber nur des Gtaubens 
und der Tirde währt; der Chriſt ſey inwendig und unſicht- 
bar; an Bein Äußerliche® Ding,. Zeichen oder anders gebuns 
den; der tbörichten Fragen follte man ſich entfhlagen; mir 
Tollten unfern Glauben. mit des Heren Brod und. Wein 
durch das Gedaͤchtniß feines Leibes und Blutes allein fpeis 
fen und das übrige fahren laſſen. Vergl. Pantaleon Pro- 
sop. P. III. Adami vit. Theol. german, pag. 88, 
Athenae Rauricae. pag. 10-12. Gerdesii hist reformat, 
T. IL 1. Hottinger helvet. K. ©. III. Th. Seine 
Schriften gehören alle unter diejenigen, die felten gefunden 
werden. Er 
3, Institutiones linguae hebraicae, Lib. U, Basil. | 
1518. 4. Argent. 1525. 8. | 
a. Epistola ad Huldericum Zwingliam contra — 
Consatantiensem. s. 1. et an. 8. 
De formando a pueris Theologo, 1517, 
4. Epistola ad Albertum Electorem Moguntin. Basil, 
1519. 4 
5. Was man Halten fell von ber Spaltung zwifchen Mack. 
Lucher und Andreas Cariſtadt. Straßb. 1524. 4 
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6. Antwurt auf Bruder Conrad Trägers Augnfliner Or 
dens Provincial Vermahnung, fo er an gemein Eidges 
nofhaft jüngft gefhrieben hat, Darin Gewalt ber Kies, 
hen und der Geſchrift gegen einander verglichen wird 
mit Ablenung gemeiner Einrede wider das Coangelion 

- und fpiefündige Scheltwort, fo wider bie Diener des 
Worts gemeiniglih einbracdht werden, . Worhaftig Bes 
richt von der Bremer Hiflorien, auch welcher Geſtalt 
ein erbar Gemein zu Straßburg gegen den Provinzial 
und andere gehandelt hat. Straßburg 1524. 4. 

7. An den Fürft Biſchof zu Straßburg, Herrin Wilhelm 
und Landgraven zu Eifaß Entfhulbigung, zeigt Urſach 

an warum Gapito Bürger worden ift und ain öffent 
lihe Difputation begehit habe. Baſel 1524, 4. 

8 Daß die Pfaffheit ſchuldig fey bürgerlichen Aid zu thun, 
ohne Verlegung ihrer Ehren, 1525. 4 ı 1/2 Bog. s. 1, 

9. Bon drey Straßburger Pfaffen und den geäußerten 
- Kirchengütern, daß das lateinifhe Singen, Leſen, Mefis 
halten, Ehrung der Bilder, Aneufung der Heiligen, 
Füctbitte, ©. Aurslien Grab und andere billig im der 
Kirche zu Straßburg abgethan ſeyn. 1525. 4 

10. Epistola ad Zwinglium cum duabus epistolis, qui- 
bus illum concionatores Argentinenses -ad collatio- 
nem Scripturarum provocarunt. Tiguri 1526. 8. 

21, Der nümen zeytung und heymlichen wunderbarlichen of» 
fenbahtung, fo D. Hans Fabri, jüngft vfftrieben und 

Wolffgang Capitons brieff gefälfaet hat, bericht und 
erklerung. Straßburg 1526. 8 Bog. 4. Literärifches 
Mufeum. 4. Std, pag. 577. 

12. In Habakuk Prophetam . enarrationes. Argentor., 
1526. 8, 50 Blätter, Clement Bibl, cur, Tom. VI, 
pag. 229. Freytag. apparat. I. 353. 

13. Commentar, in Hoseam, Argent, 1528. 8. 1539. 8. 
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14, In Prophetam Ezechielem commentarius D. Joan, 
Oecolampadii per Wolfg. Capitonem aeditus. De 
obitu Oecolamp. fepistola Grynaei. De vita ejus, 
Wolfg. Capit. Argent. 1534. 4. und in:Jo. Oeco- ’ 
lampadii et Huldr, Zwinglii epistölarum libr, IV, 
Basil, 1536, Folio. Allein erſchien da6 Leben 
16.17. 8. 

15. Apologia und Erflärung ber Sälefier, daß fie den Leib 
und Chrifli im Nachtmahl des Herrn und im Geheims \ 
niß des heiligen Sacraments nif verleugnen. Auf das 
Angeben und Büchlein, damit etlihe in diefem Artikel 

bey der Koͤn. Maj. zu Ungarn, Beheim, u. f. w find 
beſchuldiget worden, 4. s, 1. et an. (1529 oder 1550.) 

16. Responsio de Missa, Matrimonio et jure Magistra- 
tus in religionem, De magistratus officio in reli- 
gionem et mores ecclesiasticorum regendos. De 
matrimonii ratione sub lege Mosi, Caesarıbus et 
Christi regno, De concubinatu priscorum honesto, 
De nefario isto concubinatu- Sacrificorum. . Argen- 
tor. 1537. 8. ibid. 1540, 8. Clement, Tom, VI, 
230, | 

17. Hexaëmeron opus dei explicatum, Argentor, 
1539. 8, | 

18. Epistola ad Farellum extat in epistolis Calvini. 
Genev, 1576. pag. 7. 

19, Epist. ad Ambros, Blaurerum de insidiis quas Epis- 

. cop. Argentinensis admodum subdole struebat doc- 
trinae Evangelicae, apud Seultetum. pag. 199. 200, 
und eine andere Epist. in Gerdes, hist. reform, II, 
"Tom. documenta. pag. 73 f. wo noch mehrere feiner 
‚ Briefe angezeigt find. 

20, Schteiben an D. H. Stromer aus Sitraßburg vom 5. 
Sul. 1524, bie Meformat, in daſiger Gegend, wie 
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auch zu Zürih und Straßburg und Bennonisé Canoni- 
fation betreffend, In Kappens Nakhiefe. 2, B. pag. 
| 610-613, Ä | 

21. Zuſchrift an Chph. von Utenheim, barinne er ihm 
Jodoci Clichtorei Elucidarium ecclesiast, zueignet, 
Bafel 1517, In Kappıns Nachlefe. 4. B. pag. 496 
500, 


- Saraccioli, Marinus, 


Garaccioli (Marinus) war aus Neapel gebürtig, flu- 
dirte zu Mailand und kam hernach zu dem Kardinal Ascas 
nius Sfortia. Der Herzog von Maitand fhidte ihn 1515 
‘auf das Concilium Lateranense, da ihn der Pabft zum 
Protonotario apostolico ernannte, Er wurde darauf 1518 
mit Hieron. Alsander vom Pabſt an den Kaifer Karl den 
Fuͤnften nach Teutſchland gefandt, ihm zur erlangten Kaifers 
würde Gluͤck zu wünfhen, zugleich aud mit ihm und bem 
Kurfürften von Sachſen wegen Luthern gu unterhandeln. 
(Siche Weller Altes aus des Gelb, I. B. pag. 84 f.) 
Er benahm ſich dabey fo gut, daß- ihn ber Kaifer in feine 
Dienfte nahm, ihm mit geheimen Aufträgen nach England 
und Venedig fhidte, 1526 in: ben. Händeln mit dem Ders 
zog von Mailand und 1529 zum Sriedensftifter zwiſchen 
dem Kaifee und dem Herzoge gebrauchte Der Herzog 
machte ihn. zur. Dankbarkeit mit Bewilligung. des Kaifers 
zum Grafen. von Galera, Karl der Fünfte gab ihm 1524 
das Bisthum Gatanea im Sicilien; welches er in der Folge 
feinem Bruder abtrat, und verſchaffte ihm 1535 ben Kar: 
dinalshut, worauf er als paͤbſtlicher kegat an den Kaiſer 
geſchickt wurde, den Frieden mit Frankreich zu vermitteln 
und weil zu der Zeit ber Herzog von Mailand ſtarb, trug 
ihm der Kaifer die Statthalterſchaft dieſes Herzogthums 
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auf, Er flarb 1558 am 28. Januar im 69 Jahre. Er 
hinterließ Briefe, welhe 1574 gedeudt find, Seckendorf 
Hist. Luther. L. I. $. 81. Num. 3, Imhofii corpus 
hist, geneal. Ital. et Hisp. pag. 289. Sleidan, Com- 
ment, Lib. Il, - 


Sellarius, Martin, 


Gelarius (Martin), der ſich nachher Borrhaus mannte, 
war zu Stuttgard im Jahre 1599 gebohren, gieng von 
der dortigen Schule auf die Univerfität zu Tübingen und 
fludirte unter Reuchlin die bebräifhe, ſyriſche und chal⸗ 
daͤiſche Sprache: zu Heidelberg trieb er die Philofophie und 
wurde Magifter und zu Wittenberg befchäftigte er ſich mit 
der Theologie, wo er bie zu Tübingen mit Melanchthon 
gemachte Bekanntſchaft erneuerte. Ce hatte in Wittenberg 
viele Zuhörer, geſellte fi aber zu. den fogenannten neuen 
Propheten, Nikolaus Stotch, Markus Themä, Markus 
Stübner und Thomas Münzer, und erregte mit ihnen 
viefe Unruhen in Wittenberg. 1522 bielt er mit Luthern 
eine Unterredung, blieb aber bey feinen Fhwärmerifchen 
Meinungen, Nachdem er Wittenberg verlaffen mußte, gieng 
er 1525 nach Preuffen und. wurde dort auf Befehl des Her⸗ 
3098 ins Gefängniß geſetzt, fuhr jedoch immer fort, feine 
Meinung duch Schriften zu vertheidigen. Da er endlich 
ſah, daß der Anhang der Wiedertäufer täglih abnahm und 
die gehoffte neue Weltverfaffung nicht erfolgte, begab er 
fih 1536 nad Bafel, entfagte- feinen Schwärmeregen und 
nannte fih Borrhaus. Er verheirathete fih und erwarb 
eine Zeitlang feinen Unterhalt durch Fenſtermachen, wurdt 
noch in biefem Sabre zu Baſel Pro’effor der Rhetorik, 
wozu 1538 die Profeffur ‚der Draterie fam, 1544 ward er 
Profiffor der Thrologie und 1549 Doctor derfeiben, Dieſe 


— 


151 


Uemter verwaltete er mit vielem Fleiße, fchenkte feine Bis 
bliothek der Univerfität und flarb an der Peft am 11. Oct. 
1564. Bergl. Athenae; Rauricae. pag! 24-26. pag, 
283 und z12. Adami vit.: german, Theolog. Pag. 
399-402. Pantaleon Prosopogr, P, III, 

$$. 1. Elementale geographicum, Basil. 1539. 

2, Notas in Politica Aristodelis, Ciceronis, ibid. 
1545. 8.) | | 

3. Commentarium in isst Aristotelis, ibid, 
1545 und’ 1551, 8. 

4: Elementa Mathematica. _ 

5. De censura veri et falsi L, 3. quibus logicam 
Aristotelis illustravit, 1541. 4. 

6. De Syllogismo L.3 _ | 

7. Axiomata sıcrarum literarum, Basil. 1548» 

8. De veteris et novi hominis ortu et natura. 
ibid, 1549. 12. auch Bafel 8 sine loco et 
anno, 

9. De operibus Dei electionis et reprobationis. 

10, De usu, quem ‚desperabundi Franc, Spirae 

. tum exemplum um doctrin afferat judicium, 

| Bas, ‚550. 8 
“1. Elementa Mathematica ab’ Örontio’ Finco ele- 
gantissimis Äguris ällustrata, Paris „155%. —— 
‘ı2. In Cosmographiae elemenja ‚commentatio 
| Astronomica , geographica. ur 1555. 8. 
13. Commentarius in ‚Salomapis Eı eclesiasten, Basil, 
1539. "ibid, 1564. Fol, ae 

14. Commehtar, in, „Bentgseuchun, "Basil, 1555. 
Fol, 

15, Commentar, in Lib, Josuae,. Judicum, Ruth, 
Samuelis et zeguin, "Basıl, 1 557. Fol, 
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16, Commentar, in Esaiam; Jobum et Apocalypsia, 
Basil, 1561, Fol. 

17. De ortu, natura, usu ac discrimine Sl 
quos Deus instituit, sine:loco et anno, 8, 

18. Quaestiones 40 de“justificatione, Basil,. 156r Fol, 

19. Epistolae duae ad Bullingerum in epist, Füßlini, 

Gent, I, Num, 59, und. 63. 

20. Commeontar, in histor, Jobi, Basil, 15641 Fol, 
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—— Adolpb. 


Giarenbad (Adolph) aus Lennep in Weſtphalen, war 
1523 Conrectot zu Muͤnſter, um 1525 daſſelbe zu Weſel, 
wo er die Reformation einzuführen ſuchte, aber von dem 
Koͤllniſchen Weihbiſchofe vertrieben wurde, worauf er ſich 
nach Osnabruͤd wandte und privatim lehrte und, predigte, 
bis er. auch dort verfolgt ward, nad Bremen zog und ©is 
cherheit fand. Bon bier wurde er nad Meldorf berufen, 
ward aber, als er zuvor feine Aeltern beſuchen wollte, 1529 
am 29. Sept. in Köum mit dem Petrus Fliſtaͤdt, einem 
andern Lutheriſch gefinnten jungen Gelehrten, verbrännt, 
Weſtphalen monum. inedita, — ir, pag. 1859. Cros 
«ii, Mäctprerbud. ‚mag. 185. Hamelmanus — „das 
Megiſter. 

65, 1. Bon’ ben Artikeln Sriftlicher eehre 1527. 

2, Epistola £ Senatum — Aus 'Num, 


. „ Epistola zu Kiel i 27, 4. Be wo es zugleich 
—F He ; 


umiſt aͤndlicher von ihm ’Hanbeie,”" Mr 


WIE m Ebeit 7 riei ‚He X —* wi 
Eheregatus (Frans), ein aus und 
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Verwandter Pabft Leo des Zehnten, ber ihm auch die Legas 
tion nah Preuffen und Moskau auftrug, 1522 war er 
päbfllicher Gefandter auf dem Reichttage zu Nürnberg, 
Das Schreiben, das ihm der Pabſt mitgab, ſtehet in Lu- 
theri Opp. Latin, Jenens. Tom, II, pag. 536 b. seq., 
wie wenig er aber feine Abſicht erreichte, erzählt Steidan, 
L. III, pag. 84. In demfelben Sahıe ward er Bifchof 
von Zeramo; dieſes Amt verwaltete er meiftens abweſend, 
weil er von Glements dem Sicbenten und Paul bem Drits 
ten zu ben wicdhtigften Angelegenheiten gebraucht wurde, Er 
ftarb im Sabre 1539. Ughelli Ital. sacra. Tom, 1. 
$$. ı. Orat. habita Norimbergae in Senatu Principum 
‚German,. XIIL, Kal, Dec, 1522, Ohne Sahr und 
‚ Dit. 4. | 
2. Epist. Ludovico regi Pannoniae et Bohemiae 
script. Bey Num. ı, 
Chriftian der Zweyte, 
Königin Dänemark. 


Chriſtian der Zweyte, König in Dänemark, Schweden 
und Norwegen, mar eim Sohn des Königs Johann, mel 
Ger 1513 ſtarb, ſeit diefer Zeit regierte Chriftian. Die 
Bifhäfe und der Adel, welche ihn gewählt hatten, fchrieben 
ihm eitie fehr harte Wahlcapitulation vor, westsegen ihm 
die Großen des Reiche verhaßt worden waren, fo, daß er 
fie bey. der Stantöverwaltung gar nicht zu Nathe zog und 
Beinen. MWiderfpruch von ihnen litt, Dagegen vertraute er - 
fi) mehr Perfonen aus den niedern Ständen an und folgte 
vor. allen andern den Gutachten einee Niederlaͤndiſchen 
Frau, Sigkrit, deren Tochtet Düveke feit einiger Zeit feine 
Beliebte war. Dem Pabfte und der römifhen Kirche war 
er zwar ergeben, aber nicht, ohne dieſe Ergebenheit nach 
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feinen Bortheiten abzumeffen. Arecimbold mußte ihm bie 
Erlaubniß, den Ablaß in Schweden: zu pıedigen, für Gel» 
abkaufen, und weil er mit feinem Betragen unzufrieden 
war, ließ er ihm 1518 das eingefammelte Geld wegnehmen. 
Schr wahrfheintih machte ihm Luthers Angriff auf den 
Ablaß Much dazu. Zwey Jahre darauf ließ er beynabe 
alle Großen und Patrioten in Schweden, das fib ihm zu 
unterwerfen weigerte, ermorden, verlohr aber das Mei im 
folgenden Sahre wieder. Auch bie kirchliche Verfaffung feis 
ner Neihe Dänemark und Norwegen gefiel ihm nicht; Tor 
wohl die Sitten der Geiſtlichkeit, als der ganze Religionss 
zuftand erforberten eine Meformation. Der König fchrieb 
daher 1520 an Luther, (Epist. Tom, 1. fol. 313. a Ihe- 
nae 1556. 4.) ihm einen tüdhtigen Lutheriſchen Lehrer zu 
ſchicken, und ee räumte ſogleich bem Mag. Martin eine 
Kirche zu Kopenhagen ein, Auch fehlte es der Reformation 
in Dänemark nicht an Beförderern, unter dieſechwar Hans 
Tauſan der berühmtefte und nah und nad der vornehmſte 
Meformator des Reihe, Der König befahl 1521 der Uni- 
verfität feiner Dauptflabt, Luthers Schriften nicht zu ver: 
dammen, und that der Reformatiom beträchtlichen Vorſchub. 
Er unterfagte den Clerikern, ihre Streitigkeiten zu Nom 
entfcheiden zu laſſen, empfohl die Priefterebe. u. f. w. Als 
fein die Bilhöfe und ber Adel ſagten Chriftian. im Jahtre 
1523 ben Gehorſam auf und fegten ihm ab, Er flüchtete 
fi in die Niederlande und im Herbſt dieſes Sahres zu 
feinem Oheim, dem Kurfürften Friedrih in Sachſen. ; Er 
ließ Luther nah Schweidnitz tommen, und feine Predigt gefiel 
ihm fo fehr, daß er gefland, er hätte das Evangelium ſein Leb⸗ 
tag nie fo gebört, er. molkte diefe Predigt nimmermehe wergefe 
- fen und nunmehr, ob Bott will, deſto geduldiger leiden, 
Seine Gemahlin empfing im folgenden Jahre das Abends 
mahl aus den Händen des evangelifhen Predigers Andreas 
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Dfiander zu Nümberg. Chriflian aber ließ 1524 zu Reip: 
zig eine dänifche Urberfegung des NM. T. druden, welche die 
Neformation in Dänemark fehr beförderte, ob fie gleich die 
dänifhen Biſchoͤfe verboten, Chriftian eroberte in der Folge 
Mormwegen wieder, fuchte nun in bie fatholifche Kirche wies 
ber aufgenommen- zu werden, begieng aber Fehler im ber 
Berfolgung feiner Eroberung und das Kriegtheer des Kb. 
nigs Friedrich brachte ihn in ſolche DWerlegenheit, daß er 
endlih ein Gefangener diefes Fürften wurde. Auf deſſen 
Befehl ward er im Julius 1532 in das Schloß Sonder 
burg auf der Inſel Alfen eingefperrt, und nahdem er allen 
fiinen Anfprüden auf das Königreih Dänemark für fi 
und feine Kinder entfagt hatte, nad Gallenturg gebracht, 
wo. er am 20. Januar 1559 im 78ſten Jahre flarb, nach⸗ 
dem er 36 Jahte im Elende und im Gefängniffe zugebradht 
hatte. Sedendorf Hist. Luther. L, I. 8, 110. Pon— 
topp. Reſormationsgeſch. der bänifhen Kirche. ©. 172 f. 


Chriftian der Dritte, 
König in Dänemark. 


- Chriftian der Dritte, ein Sohn Friedrich bes Eıften, | 
wurde 1503 gebohren und hielt fi in feiner Jugend eine 
Zeitlang an dem Hofe des Kurfuͤrſten Joachim des Erſten 
von Brandenburg auf, welcher der Bruder ſeiner Muͤtter 
Anna war, welchen er auch 1521 auf den Reichstag nach 
Worms begleitete, und da ihn fein Vater im Jahre 1524 
zu ſeinem Statthalter in den Herzogthuͤmern Schleswig und 
Holſtein ernannte, ſtellte er zu Hadersleben, wo er ſeinen 
Sitz hatte, zwey lutheriſche Prediger auf, und beguͤnſtigte 
überhaupt die Reformation in dieſen Ländern. Us er 
‚nach dem Tode feines Waters im Sahre 1534 bie Megies 
rung antreten wollte, wibderfegten ſich ihm bie Biſchoͤfe, 
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weil fie wußten, daß er der Lutheriſchen Lehre zugethan 
war. Sie wollten entweder den gefangenen Chriſtian den 
Zweyten oder den Halbbruder Chriſtian des Dritten, Jo⸗ 
hann, zum König haben. Der Graf von Oldenburg, bie 
Stadt Kübel, der berühmte Seeraͤuber Clement, ein Graf 
von Hoja und der Herzog Albert von Medienburg nahmen 
ſich des Chriftian des Zweyten an: dennoch überwand Chris 
flian der Dritte ale Schwierigkeiten, Clement wurde ges 


e fangen, ‚die Lübedifhen Eruppen in Fuͤhnen gefchlagen und 


die Stadt Kopenhagen 15336 gezwungen, ſich zu übergeben. 
Im Fahre 1537 ließ fi Chriflian ber Dritte von Joh. 
-Bugenhagen Erönen, bekannte fi Öffentlich zur evangelis, 
ſchen Lehre, ſchaffte die paͤbſtlichen Biſchoͤfe im Reihe ab, 
ließ die heilige Schrift in dänifcher Sprache druden „und 
befegte die Univerfitdt Kopenhagen mit Lutberifhen Profefs 
foren, Er flarb am ı. Sanuar 1559. .Pontopp. 8, ©, 
Seckendorf Hist. Luth, L, I, Sect. fe x» - © 


\ 


Clemens der Siebente. 


Clemens der Siebente war ein uneheliher Sohn des 
Julianus von: Medices zu Florenz, der im Fahre 1478 ers 
mordet wurde, und kam einige Wochen darauf zur Weir 
Der tuhmwuͤrdige Lorenz von Medices, feines Vaters Brut» 
der forgte daher für feine Erziehung. Allein da das Haus 
Medices, welches ſchon lange die Dberherifchaft zu Florenz 
behauptete, duch Karl den Achten, König von Frankteich, 
gegen das Ende des Isten Jahrhunderts derfelben beraubt 
wurde, mußte er fih mit feinen Anverwandten in andere 
italienifche Gegenden- flüchten, und mar achtzehn Jahre 
von feiner Waterftadt entfernt. Während diefer Zeit 
wurde er Mitter des Sohanniterordens und Prior von Car 
pua. Mit feinem Better, dem Kardinal Johann, paͤdſtli⸗ 
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chem Legaten, der in der Schlacht bey Ravenna im Jahre 
1512 gefangen wurde, wohnte er auch derfelben bey, rettete 
fih mit der Flucht und ſprach dem über diefen Verluſt bes 
flürzten Julius dem Zweyten Muth zu. Doc der Kardis 
nal Johann entwifchte, fein Haus gelangte bald darauf 
wieder zu feinem vorigen Anſehen zu Florenz und er ſelbſt 
“murde Pabſt. Nunmehr ernannte er feinen Better zum 
Erzbiſchof der gedachten Hauptfladt und in Kurzem zum 
Kardinal und Kanzler der sömifchen Kirche. Bey Adrian VI, 
galt er zwar nicht fo viel, allein der Pabſtkonnte ihm nichts 
fhaden. Nach deffen Tode warder felbft am 19. Mov. 1525 
auf den päbftlihen Stuhl erhoben. Er ſchickte den Kar⸗ 
dinat Campeggius nah Teutſchland, deſſen Anträge aber 
von den Proteftanten verworfen wurden, ja ber Pabft vers 
lohr, fo viele Mühe er fi gab, die Reformation zu bins 
dern, durch fie, feinen Einfluß in vielen Ländern, Als vr 
fi nachher in ein Buͤndniß wider den Kaifer einließ, eros 
berten die Kaiferliben Rom, belagerten ben Pabſt in ber 
Engeleburg und nöthigten ihn, 1529 einen Frieden zu ma⸗ 
hen, welher dem Kaifer anfländig war. Ehe aber biefes 
gefhah, ſchrieben der Kaifer und der Pabſt einander harte 
Briefe, die zu Infprud 1527 gedrudt find, in welchem 
der Pabft der Zreuiojigkeit und vieler Lafter befchuldiget 
wird, Nach gefchloffenem Frieden Erönte der Pabſt den 
Kaifer Karl zu Bononien am 24. Febr. 1530, Beyde 
wurden aber bäld wieder uneinig, weil der Kaifer auf ein 
Concitium drang, die Netigiongflreitigkeiten zu fchlichtem, : 
Auch mit dem König Heinrich dem Achten veruneinigte ſich 
diefer Papft, weil er nicht in feine Ehefcheidung willigen 
wollte, und die Folge war, daß ſich diefes Neich von dem 
Gehorſam des päbfllihen Stuhls abfonderte. - Eiemens. 
flarb am.25. Sept. 1535, Seckendorf Hist. Luther, L. 
1 9 163, L, II $ 26. Paul Iovius in elog. et 
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hist, L. 32. Spalatini Annales ad An, 15:5. ib, 641 
folg. 


Cochlaͤus, Johann. 


Cochlaͤus (Johann), ein gelehrter Katholik, aber einer 
der größten Feinde der Neformation Lutberi, der eigentlich - 
Dobned hieß, war im Flecken Wendelftein bey Nürnberg 
1479 gebohren, wovon er auch den Namen Wendelſteiner 
ober Cochlaͤus erhalten hat, Ec legte fih zuerſt in Muͤrn⸗ 
berg auf die Mathemotik und Literatur und gieng 1500 
nah Köln, wo er neben der Mathematik Philofophie und 
Theologie trieb und Magifter wurde. Im Sabre 1510 ers 
hieit er den Ttuf zur Rectorſtelle an der Lorenzihule zu 
Nürnberg: in diefem Amte machte er ſich febe verdient, 
und hatte vertrauten Umgang mit Wil, Pirkheimer, er 
fheint aber ſchon 1514 feiner Stelle überdrüffig gemefen 
zu ſeyn. Im Jahre 1515 begab er fih nah Italien, war 
1516 zu’ Bononien Hofmeifler über drey junge Geuder, 
Witid. Pirkheimers Neffen, wurde 1517. 28. März zu Ferrara 
der Eheologie Doctor, und fam 1520 als Decanus aedis b. 
Virginis nah Ftankfutt am Mayn. Bon bier begab er 
fih, nachdem er 1521 dem Reichstag zu Worms, wo er 
auch Ganonicus geworden feyn fol, beymwohnte und 1524 
zu Stuttgard war, im Jahre 1525 bey einem entitandenen 
Aufruhr nach Köln; befand fih 1526 auf dem Reichstag 
zu Regensburg und erhielt noch im naͤmlichen Jahre bie 
Praͤbende und das Canonicat auf dem St. Virtorsberg bey 
Main. Da Emſer 1527 flach, fo wurde er bey dem Ders 
zog Georg, deſſen Nachfolger, als Dofprediger zu Dresden. 
1530 war er zu Augsburg mit unter dem Ausſchuß auf 
Seiten der Katholiten, Lehrte nad geendigtem Reichstag 
mit feinem Hürften wieder zuruͤck nah Sachſen und blieb 
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. a0de bis zu defien 1539 erfolgten Abſterben. Hierauf 
gieng er als Canonicus nah Breslau, wo er fih aber nur 
etliche Monate aufhielt, weil ihn bee Bifhof von Hutten 
nah Eichſtaͤdt berief und weil er ihm zugleich daſelbſt ein 
Ganonicat ertheilte. 2544 bielt er ſich einige Zeit zu ns 
golftadt auf, begleitete 1545 feinem Bifhof zu dem Collo⸗ 
quio nad Regensburg, bey welhem er zum Gollocutor ers 
nannt war, Im folgenden Jahre gieng er wieder nad 
Ingolſtadt und creirte bdofelbft den 7, Auguft 1547 mit 
Oswald Fifher, ben Valentin Fabri, zum Doctor ber 
Theologie, nachdem er: fid kurz vorher in die Univerfitäts 
matrifel eingefchrieben hatte. Noch in eben diefem Sabre 
reifte er mit Erlaubniß feines Prälaten nad Mainz, um 
die hinterlaſſenen Schriften Contad Brauns, ehemaligen 
Kanzlets des Biſchots von Augsburg. herauszugeben, wurde 
aber von feinem Bifhof nah Lichſtaͤdt zurüdgerufen, ehe 
er fein angefangene Gefchäft vollendet hatte, und God» 
laͤus refignirte lieber feine Präbende zu Eichftädt, als daß 
er felbiges unvollendet hätte aufgeben follen. Nach geen» 
bigtem Geſchaͤft Eehrte er von Mainz aus in fein Ganonis 
cat nah Breslau zurüd, wo er auch am Io. Januar 1552 
an feinem Geburtstag ſtarb. Er war in der lateinifchen 
und griehifchen Literatur, in bee Mufit, Geſchichte, Erd» 
befcreibung und Mathematik ſehr erfahren: ber ein eis 
bitterter Gegner Luthers, Melanchthons, Bucers, Dfian: 
ders. Musculi, Zwinglis u. a. m, Berg. Wil Nürns 
berger Gel. 2er. I. pag. 202.213. Nopitſch Supplem, I, : 
pag. 173:187. Siebenkees Materialien. Band I, pag, 
276 folg. Galig Hiftor, der Augsb. Conf. I. pag. 231 
foig, 242 folg. Mederer Annal. Ingolst, P, I, pag, 
204 f. Bibl, Hamburg. Cent, II. pag. 47. 

$$. 2. De musica activa, Colon. 1507. 
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9, Tetrachordum musicae, Norimb, 25 14 ib, 1512, 
4, ibid, 1514. 4. ibid. 1520, 4 - 

3, Quadrivium grammatices, Nerimbergae nuper elu- 
cubratum pro juventute scholae Laurentianae. No- 
rimb, ı511. 4, Xübing, 1515, Gteaßb, 1519. 4. 
Nachdruͤcke. 

4. Cosmographia Pomp; Melae. Norimb. 1512, 4. 
Mit einer Beſchreibung der Stadt Nuͤrnberg. 

5. Metéorologia Aristotelis, cum Commentar. ibid. 
1518. 4. 
6. Opera Fulgentii cum — Bil. Pirkheimeri. 
Item opera Maxentii Johannis, Hagen, 1520. Fol, 

Colon, 1526. 8. | 

7. De gratia.Sacramentorum liber unus adversus asser- 
tionem Lutheri, Argent, 1522. 4. \ 

3. Adversus cucullatum minotaurum Wittebergensem 
de sacramentorum gratia. Fiancof. ad M, 1523. 4. 
Sit eine Antwort auf Lutheri Schrift, . wider den ges 
waffneten Mann Cochlaͤum, ſchoͤner Beſcheid vom 
Stauden und Werken, 1523 4., weil Cochlaͤus vorgab, 
er habe es fo meit gebracht, daß Luther hätte weinen 
müflen. Man bat no eine Ausg. Francof, ad M. 
(Colon.) d. 12. April 1523. 4. 

9. De baptismo parvulorum Lib. I. adversus assert, 
., Lutheri. 1523, 4. 

10; Epistola ad Georgium Ducem Sax. Argent. 1523. 4, 
at, Gloß und Commentar D. Joh. Dobned Cochlaͤus von 
Mendelftein uff 154 Artikeln gezogen uß einem Sermon 
D. M. Luters von der H. Meß und N. Zeftament, 


1525. 4. 
12. Hyſtoria Alberti Kranı von ben alten ‚Hufen zu Behe⸗ 
men in Keiſer Sigmunds Zeiten. 1525. 6 Bog. & 


13, Jo, Fabri, Episcopi Constantiensis in spiritualibys 
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vicarii responsiones duae, quisgnagesima quinta 
videlicet et CXXVI ex grandi eius voluinine ex- 
cerptae:'et selectae, Colon. 1523. 4 5 ı/4 Bog. 

— Joh. Dietenberger wider LXXXIX ſchlußrede Mart. 

Luthers⸗ vo n Geluͤbdniß onn heiſtlichen Leben der kloſter— 
- 10 vnn junckfrauſchafft. Vertuͤſcht durch Cochl. rap. 
1525. 4. 

15, Eine chtiſtl. vermahnung der heil, Stat Nom an das 
Deutſchland yr Tochter, im chriſtl. Glauben durch I, 

iEochl.-verdeulſcht durch J. Dietenberget. 1523. 4- 

16. Antwurt das Junckfrawen die kloͤſter und kloſterliche 

I nuͤmmer göttlich verlaſſen moͤgen. Joh. Dieten⸗ 
bergen Straßb. r525. * — Vos. Cochlaͤus gab 
fie heraus. 

17. Ein Spiegel der — freyheit, mie die Chris 

-  flus wahrhaftiglich geichtet und M. Luther jegt dieſel⸗ 

I bigen unnuͤtztich fuͤrgeden hat!’ Strasb. 1523. 4. 

38: Bon Menfchen Ler. Widerlegung des Tutherifhen Bücs 

+“ eins von Menſchen Leren zu meiden. D. Joh. Dietens 

bergen. Mit Cochtaͤi Vorrede. 1523, 4. Straßburg 
1524 | 

319. Antwort auf Ruthers Difputation, od S. Meter zu 
Nom ſey gemefen, duich Joh. Dietenberger verteutſcht. 
1524. 46 Bog. 

20, Ob nichts anzunehmen ſey denn maß‘ far in der h. 
Geſchrift iſt ausgedruckt. Wilhelm MWidefordus rontra 
Son. Wictef, Gab Cochlaͤus heraus. 1524. 4. 

21! Der Leye. Odb der Glaube allein ſelig macht. Matth. 
7. Sttaßb. 1524. 4. Eee iſt der Gef, Cochl. 
der Hetausgeber. 

22. De fomite peccati Jo. Cochl. ‘De statti animarum 
post hanc vitam, De teitio articulo Lutheri se 
ipsumidestrwente, ° De concupiscentia carnis abs- 

11 * 
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que mentis consensu, De concubitu Patriarcharum, 
De actu conjugali an sit peccatum, De pugna 
mentis contra carnem. _ De martyrum agone et 
exitu praemioque coelesti. Responsio ad singula 

. . Lutheri assertionis objecta.. Argent. 1524 4; 

25. Untwort auf Lutheri Appeliation vom Papft ‚auf ein 
Fünftig Concilium 1524. } „os 

24. De authoritate Ecclesiae .et scripturae, libri II, 

.  Adversus Lutheranos, 1524. 4. zı ı/2 Bog. 

25. Sermon ſant Bernhards von unſer lieben BR 
1524.40; | en 

26, ‚Paraclesis ad Germaniam, ut pristinae Constaptiäe 

fidei et. virtulis memor, . insolentissima Lutherano- 

rum factione abdicata, in errores se: abduci:non 
patiatur. 1524 8. | 

27. Fürfttiher Durchleichtikeit Generafverfündt os gepots⸗ 
brieff betreffend den Chriſtl. Verſtand, der ſich etlich 
Fuͤrſien auff den tag zu Regensburg mit einander vers 
gleicht. Ordnung und Reformation zu abſtellung ber’ 
Mißbreuch vnd Aufrichtung eines ehtbarn Weſene vnd 
Wandels in der Geiſtlichkeit durch Baͤpſtlicher Heiligkeit 
Legaten zu Regensburg auffgericht 1524 d. 7. Jul, 
Ohne Ort und Jahr, hat ohne Zweifel Cochlaͤus her⸗ 
ausgegeben. | . 

28, Confutatio XCI .articulorum e tribus Lutleri teuto- 
nici® sermon. Argent. 1524, 4. recogn, Colon. 1525. 
4. Zeutfh 1525. 4. 

29. Canones apostol, veterum concilioram constitutio- 
nes et decreta Pontificum antiquiora, cum tract, 
de primatu eccles. Romanae. Mogunt, 1525. 

30. De Petro et Roma libri IV, adversus Velenum lu- 
theranum. Colon.. 1525. 4. 

31, Advexsys ‚latrocinantes et amptorän. — rustico- 
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' zum M: Lütherus, Responsio Jo. Cochlaei. Catalogus 
tumultuum et praeliorum in super, Germania nu- 


per gestorum, CXXXII articuli excerpti ex seditioso, 


et impio libro Lutheri contra ecclesiasticos.. Res- 
ponsio Cochlaei ad singulos, Haec omnia ex tey- 
ton. in lat. translata, Colon, 1525. 4. Zeutfch, Wider 
die Reubifhen vnd Mordiſchen rotten der Bawıen u, 
f. w. Göun 1525. 4. 83/4 Bog. Dresden 1527. 4 

38. Pia exhortatio Romae ad Germaniam, sua in hide 

filiam, Tub, 1525. 8, | 
33. De libero arbitrio homimis adversus locos commu- 
nes Phil. Melanchthonis, 1525 8. 

34, Acta et decreta concilii Triburiensis ex Bibliothe- 
ca Brixinensi. Mogunt. 1525. 4. 6 ı/2 Bog. 

935. Articuli CCCCC Matt, Lutberi, . Ex sermonibus 
ejus sex et triginta. Colon, 1525. 4.'18 Bog. s, 1; 
1526. 4. Paris 1626. 4. 

36. Bon chriſtglaubigen Seelen im fegfewr, wie yhn hitff 
vnnd troſt vonn lebendigen in Chriſtlicher a. gefäte 
ben fol, Cöln 1526. 8 5 Bog. 

57,-Epist, -Myriciani Poetae ad Cochlaeum, Epist. 

Cochlaei ad Miricianum et Hasembergium. 1326. 8. 

38. Epist, Jo. Bugenhagii ad Anglos, Responsio Jo, 

Cochlaei. 1526. 4. 

39. Epistölae quinyue Clementis, Tres Anacleti, duae 
Evaristi, cum tına Dionysii Areopagitae et Ignatii 

"una ad Trallianos. au Ze 1526. 4 edit, Coch- 
laeo, 

40. Epistolae decretales veterum Pontificum Romano- 
rum ante Concilium Nicaenum, editae a J. Wen- 
delstino, Francof. 1526. 4, | 

41, Epistolae augustales antiquae de rebus fidei, gene- 


! 


* 


— 
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aalisque Concilü, Jo. . Cochlaeo edehtb/ (Colon, 

117 1526.:4. 

> 'Epistola Lutheri ad — VIII. — et Fr. 

-.regeni.': Ejusdem regis ad eandem Lutheri episto- 

— responsio. Admonitio Jo. Cochlaei. Respon- 

»:sio item Lutheri: conträ regis — cum 

Cochlaei annotatt, 1527. 4. 

453. Ruperti abbatis Tuitiensis in XII, — mi- 
nores commentariorum Libri XXKIL: Colon. 1327, 
Fol. ibid, 1528. Fol, Schon ein Jahr vorber gab 

Cochlaͤus einige Schriften dieſes Abts au Koͤlln heraus; 

44. Chriſtenliche vnderrichtung Dr. Joh. Fabri vber etliche 
Puncten der Bıfitation. Dresden 1508. 4. -ı7 1/94 
Bogen. Cochlaͤus ließ dieſe Schrift a * 

feine Koſten drucken. 

45. Fuͤnf Vorrede Johann. Bifchofs von Roffa im —— 
vff V. Buͤcher wider Jo. Ecolampadium, von warem 

mi Leybe und Blut Chriſti im heyligſten Sacrament des Als 

tars. Durch. Cochl. verteutſcht. 1528. 4 19 ı[2 Bog. 

— Zween aus den Biſchofs von Roffen in England Igteis 
niſchen Artikeln wider Luthern verteutſchte — von: 
IJ. Codläo. 4. s.. J. et an; 

47. Drey gründliche Unterrichtung und nabeifaftige Ent 
fhuldigung wider die erdichteren Verbindnis, fo etliche 
Fuͤrſten zu Breslau — ſollen haben. Dretdan 

23528. 4. 

48. Auf Lathers Shenskätein an-bie. Chriften non ı Ball 
gefchrieben, Antwort Cochtaͤi. in Eurzer Auszug von 
beyder Geftalt des Sacraments. 1528. 4. | 

49. An die Deren Schultheis und Rath zu Bern, wider 
ihr vermeinte Reformation. Mit der Epiflel des Raths 
zu Bern an Col. Dresden 1528. 4. Latein. uͤberſ. 
Leipzig 1534. 4. | 
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:50, Sieben Köpfe Mart. Luthers von acht bohen Sachen 

des chtiſti. Gtaubens. 1529. Ohne Drudort. 4. 4 1/8 
Bog. Leipz. 1329. 4. 6 1/4 Bog, Dresden 15517 4. 
6: Bog. : Rateinifh Lyps. 1529. 4. ı7 ıf2 Bog. Pa- 
ris 1564. 8. unter dem Xitel Septiceps Lutherus, 
ubigüe sjbi, suis scriptis, contrarius in Visitationem 
Saxonicam. 

51. Fasciculus calamniarum,' sannarum et illusionum 
'Lutheri, in Episcopos et -Clericos, ex uno ejus li- 
bello Theutonico, contra Episcopi Misnensis, man- 

‘datum — Calumniae 144 Sannae L, Lips. 1329. 
8. 13 1/8 Bog. Teutſch Leipzig 1529. 4. 6 Bog. 

"52. Dialogus de bello contra Turcas, in Antilgias 

> Lutheri, ‘XV contradictiones ex duobus primis 
Quaternionibus libri Lutherici de bello contra Tur- 
cas, Lips. 1529. 8. 10 1/2 Bog. 

:53. Aufehticae Justiniani 'Imperatoris Augusti de 'rebus 
sacris, per compendium — commemoratae, Epito- 
mes liber Primus, Paraphraseos constitutio ultima, 
Lips, 1529. 8. 5 7/8 Dog. 

54 Ruperti Abbatis Tuitiensis de victoria — Dei 

5%, L,'XHE® Cölon, 2529. Fol, 

55. Antiqua regum ltaliae Gothicae gentis rescripta, 

© tt .de Jegibus etedictis: ex XII libris epp Cassiodori 

‘ ad Eutharicımm, u Jo, — Romae — 
excerpta. 1529. 8. 0 

56 XXV Uiſachen, unter einer Geſtalt das Gacrament 
den Layen zu geben. Leipz. 1529. 4. —— 

57 Epistolae atque libelli aliquot, continentes contro- 
versiam, quae inter Georg. Sax, ducem et M. Lu- 

' Dghefum !versata est.‘ ‚Defensio ducis Ge. per J, 

' „“Cochl.. contra Litherum. Lips. 1529. 4. Böse 
Dresdner Bibl. UI. pag. 571, J 
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58. Auf den teutfhen Auszug übers Decret von unbenanns 
ten Leuten gemacht. Antwort J. Godyl. Dresden 1530, 
4. Latein. überf. In obscuros viros, . qui Desreto- 

. zum volumen infami compendio Theutonice corru- 
perunt, 'expostulatio, Aug. Vind. 1530. 4. 4 Dog. 

59. Ernſtliche Disput. vom Sacrament des Altars, von. der 
Meg, von beyder Geftalt, An dir. Burgermeifter, Rath 
und Gemeine der Stadt Freyberg. Disputantes, Lu- 
therus opponens, Cochlaeus respondens, Dresd, 
1539. 4. 10 Dog. 

60. Erklärung der flreitigen Artikel * Convocation zu 
Marburg. Dresden 1530. 4. 

-61. Censura triplex, canonica, civilis et divina in te- 
meratores Ecclesiasticarum institutionum. ‚Augustae 
1530. - Einige damals zu Augsburg verfertigte Särifs 
ten fliehen auch in Coelestini Hist. Comit, ° 

62. Summarium der Räif. Antwort: datinn kommen vor: 
Ein Auszug des kaͤiſ. Abſchieds in nechſten Reichstag zu 
Augsburg, von Sachen des Glaubens, — Rathſchlag 
Mart. Luthers an den Kurf. von Sachſen. — Erklaͤ⸗ 
rung deſſelbigen Rathſchlags duch dem Abt Paul: zu 
Altenzell. — Vermahnung: zu Fried und Einigkeit 
durch Jo. Cochleum u, a. m, — 

63.Felix et pacifica commonitio Jo. Cochlaes contra 
| infidelem et seditiosam commonitionem Mart, Lu- 
theri ad Germanos. Lips. ı531. 8. 

64. XII Artikeln gezogen aus dem Eäif. Abſcied, ſo zu 
Augsburg dem Kurf. zu Sachſen und ſeinen Mitver⸗ 
wandten gegeben iſt. d. 22. Sept. 15315 iſt abgedruckt 
in Cyptians Hist, A. C. pag. 2 10 ſolg. 

65. LII Artikeln gezogen u. ſ. w. oder Reteß des nechſten 
zu Augsburg gehaltenen Reicheiege. S. sun. c, 
pag. 217 folg. 
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66, Ruperti' Abbatis. Monast. Tuitiensis in Matthaeum' 
. de. gloria: et::honore. filii kominis libri XMI: De 
glorificatione Trinitatis .et processione sancti * 
IX. Colon. 1532. Fol. 

67. Ruperti abbatis, in Cantica Canticorum er incar- 
natione domini — — libri VII. — 
1532, edit. ‚ll. Fol. | 

"68. Ej. de divinis officiis libri XII." Colon, 1532. Fol. 
edit, II. Die erſte Ausgabe diefer beyden Sqchriften 
iſt vermuthlich 1526 erſchienen. 

69. Was von K. Siegmund: Reſotmation zu halten ſey, ain 
Disp. J. Cochlaͤi. Was auch von den newen Chronik⸗ 
ken Schaft. Franks zu balten-fty? 1533. 4. 

70, Bon Ankunft der Meß und der Wandlung Brods und 
Meins im .Satrament des Altare Ain Disp. Sebaft. 
Stanten mit Antwort Joh. Coclei auf 88 BANN auf 
der menen.Chronica, 15535: 4) 9. 

. 71. Georg Herzogs zu Sachſen ehrliche und gruͤndliche Ents 

ſchuldigung wider Luther vertoghen Brief und Vers 
antwortung. Dresden 1533. 4 — 1533. 4. 10 2 
Big 

72: Auff Luthers: : Heine Antwou eine — widerrede Her⸗ 

zaog Georgen zu on. —— Dresden 1533: 4. 
iV Bag we ni 

7A Auf ‚Luthers Troſtbrief an etliche — Antwort 

‚und grümbticher Unterricht, : was mit demfelben gehans 
delt und von beyder Geftalt des Sacraments. Mit ei- 
ner Vorrede Cochlaͤi, von groffen Schaden. bed teuts 

—ſchen Landes. aus Luthers Schriften. Dresden 1533 4. 

74. Wie die Hochgelehrten von Köln, Doctores ber Gott» 
heit (fo iſt es gedruckt) und Ketzermeiſter den D. Gerh. 

Weſtenberg des Fegfeuers halber als einen Ungiäubigen . 
verurtheilt haben. Wie D, 3, Cochlaͤus wider Welten 
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bergs Buch vom. Fegfeuer gefhrieben und “angezeigt, 

— wie man den armen Seelen im Fegſeuer —— kom⸗ 
‚men fol, Marb. 1535.14. : 1a 

75. Von der heiligen Meß unb. Wed raeeibe; chriſtl. Bes 

. sicht: "1533. 4. ohne Drudott. Leipzig 1534. 4. 

76. Au expediat.Laicis legi novi Testamenti libros lin- 
gua Vernacula? ad Scotiae.' regem Jacobum V. 
Disp; inter Alexandrum Alesiam Scotum et Jo, 
Cochlaeum,. Dresd;i 15338. 107/8 Bog. 

77. Gab zu Leipzig 1533 das Psalterium: Brumonis. her» 

n.aud. S. Panzer Geſch. der Ausgaben der Nürnberger 

«Bibeln: pag. 64 fi" Riederers Nahe. IB, 350.% 

78. Epist. Coclei ad Geo,. Wicelium, ne tristetur pröp- 
‚ter abnegatum conjügium sacerdotale et hactenus 

“ drustra expecfatog:,30.. argenteos ‚Judae Hscharioth, 
‚Witt, 1534. Als ν 

79. Isidori Hispal, do ofliciis ecclesiasticis lihri: nenn. 
Lips, 1534. 4. BP mh. door | 

80. Innocentii III. — libri sex‘ ‚de — — 
mysterio. Lips, 1555 .. Mr 

81. Don ber H. Ehe 6 Frageſtuͤcke bifputirt — Cd 

leum -wider Luther umd. en Brenzen. Dresden 

+ 1554. 4. ee. em 

83, Innocentii III, er contemtu ‚mundi. hiber, — 
1534. 11 Bog. Lugd. 1551.) 12. ». /Lietiad, Mi & 

83. XXI articuli Anabaptistarum Monastetiensium:con- 

- Jutati. Lips. 1534, 8. 2 3/4 Bog. Antwirıss. 8. 
uund in 'den fpätern Ausgaben des .Enchiridii sliekii, 
aub in F, Ambrosii de Castro adversus wıhnesthae- 
zeses, L. XIV. Paris 1541, Eol...et Colon.‘ 1543, 
Fol, Teutſch Dresden 1534. 4. 3nBegli c) .* 

84: Bon neuen Schwermereyen ſechs Gapitel,.:den Chriften 
und Ketzern beyden nöchig zu leſen. Item eine kurze 
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Erklaͤrung von gemeines Kirchen und von: — Leipz. 
Be : 1.3.9 A ee Tr CB ο⏑. nu Dun 3 RR, 
B5. De novitatibus Saxoniae, — ad. ‚Nicol, Elien- 
=,‘ sei. Episcopim'in ;ängkia.. 1534::8. 
86. Dei futuro comeHio rite celabrando; -Oecto — a 
Rom. Pontifi Cleniente VII. principibus German, 
= per Nuncium. Apostolicum propositi» Responsio Lu- 
x} .%beranorum, '; Paincipimm .:süpen::jeisdem,:isKpistola 
Cochlaei ad, Archiepisei. S. Andreelin Scotia. Dresd. 
197 Rh zii ie * mit teutſchen LKettern, Dresden 
1554. 46 >» —A 2 
—A— apelogjam. Phi. Melanchthoni, Lip 
19 apa. ——— E 
88.-Epist- Jol Bugenhagii ‚ad. Anglos, Response Coch- 
Biılaei. 2534. 4. om Duden. ,y ments din ı 
89. Philippicae quatuor in Apolagiam Phil. ‚Melanch- 
‚on:rthenim ad Garebaim V. Lips. 355444 21'5/4 00g« 
ga; Gonfuta so; ahbreviata adversus Didamum, Kaventi- 
eadaum Phil: ee „nunc primum 
Sditq. Lĩpa, agzgerg, 
91. Adverent impia ‚et: le scripta,. — Lutheri, 
4Aivorsae pro tempore ad monitiones Jo,;:Cochlaei, 
Lips. 1534: 44.30 — I RE © SuER VERReorae Ban We Bu nur; 
92. Adversus;.novam — —“ Senaro⸗ Bernensis 
ex Theutonicqo in Iatün. traducta, 1534. Lips. 8. 
9. Auf Luthers Brief von dem Bud der 0 zehen 
Sragſtuͤcke Dresden 1554. . — 
94. Pro . Scotiae regne; Apolapia ——e—— 
Alex.) Alesium Scotum, Lips. 3534-144 α— 
05. De veneratione: 'et.:invocatäsne 'sanctofumy;, ac de 
nhonorandis eerum reliquiis brevis..ässertios , Lips, 
2534. 8. ı Bog. Steht auch in den ai —— 
ben des Enchiridi Eckii, 
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‚96: De —* — regis Angl;'Henriti VIU. congra-⸗ 
tulatio disputator. J. Gochlari ad — Ik; . ‚Pont, 
':Max: Lips. 1535: 14. : zuc arıdı 

97. Constantii Felicii : ———— Vn — libri 1. 

unus de’ exilio M. C.“Ciceroniw,’ alteriide ejus 
 glorioso reditu, c. praef. Cochl. Lips. 1535: 8. 

—* Antiqua et insignis epistola Nicolai Papa® I, ad 
t: Michaelem Imp."Aug."eetc;:- -Ejusd.r.Papae deereta 
te, 6: opraef, Cochl. Lips‘; 1556/ giik ‘ie riniao) 

: 66; Aa Pauluin IL. Pont.: Max. —— Super 

ejus electione. Lips, 1535: 4. 51/ r Boa. : 
t00}In Lutheri adversus :Cardin,’ sfr’ Archiep. "Mobs 
tinum et Magdeburg. novam criminatianem et 
calumniam responsum J. Cechlaei. Diesä, ‚1538. 
4. mit teutfchen Lettern in demſelden Jahte. Teutſch 
Aberf. Leibzig ang 4. 6 ννν -α— Ley 
201\ Tabula: —— Lutheri 36, super ‘uno 
aruculo de commimione- Euchdristiaeöper Gacp. 
Querhamerum, c.praek. ser Addit: Cochlaei. 
Dresd. 1535. 4. Iſt auch oͤftors zeutfch arſchienen. 
102. Prognosticdn ‚füturs Seouli’a sancto Jutiand, Rpiso. 
' "Tolketatlo;? :anHiatannos): DEE criptum; ibEllspe- 
niis, Lips. 1536. 4. 12 3/4 Bogr ent so: 
103: Vom Vermögen und Gewaͤlt eines gemeinen Coneilii 
XXX bewehrte und unverwerfliche Zeuguton in Fuͤnfer⸗ 
ei Unterſchied. Widerlegung der XXX Artikeln zu 

Mittenberg diſputirt. LXX Sprüthe zu vifputicen für 
einem gemeinen Concilio. Leipg. «1837. 8. 40 

104. Bericht der Wahrheit, auff die vnwaren Luͤgend ©. 
Sehemate :@papfoRetee:- weiche Luther an das Concili⸗ 
um zu Mamtua Hat laſſen aufgehen. Leipz. 1537. 4 
2 ı/4 Dog. ! 


105. Quatuoxr excusationum Lutheranörum Confutatio 
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una. Pro concilio generali ad Mantuam indicto, 
' Lips. 1537. 8. 9 Dog. ‘. 

x06, Wahrhaftige Hiftoria von Mag. Huffen, von .anfang 
feiner newen Sect bis zu ende feines Lebens ym Gons 
cilio zu Coſtnitz. Leipzig 1547. (fol, wie am Ende 
fieht, 1537 beißen.) 8. 7 3/4 id ohne Drudort 
1539. 4 je 

107, In -Fabri Episcopi — — Lips. 

1537. Fol. | 

208. Bon ben khriftgläubigen Seelen im: Feafeuer, wie ih⸗ 
nen. Huͤlf und Troſt von den Lebendigen im chriſtl. 
Kirche geſchehen ſoll. 1538. 8. Iſt ein Nachdruck von 
Num. 35. wider Wefterburg gerichtet. 

109. Enchiridion locorum comm. adversus’ Luth.- et 

alios hostes ecclesiae, Lugd,. 1538.-8. : 

110, 0. Acquitatis discussio super concilio; — Car- 
' dinalium,, 'adı tollendam per: generale coneilium 
inter Germanos in religione discordiam, Lips. 
1538. 8, Antw. 1539. 8. ſteht im: Catal, libror, 
prohibit. ! 

111,De immensa Dei — erga — 
ex collatione Sermonum Jo. Huſs ad unum ser- 
monem Mart, Eutheri, Lips. 1538. 4. 

as2, Ein nöthig und chriſtlich Bedenken auf: bes Luthers 
Artikeln, die man. Gemeynem Goncilio fürtragen fell, 
1538. 4. 12 Bog. J 

x13, Scopa in araneas Ricardi an Angli, } Lips. 
‚1538. 4. 7. Bog. Ä 

x14. Disp. quinta. Lutheri contra ‚Antönomos, ‚Witeb, 
habita, Censura in eandem, inter Lutheri et 
+ Antinomprum extrema "medium quoddam — te- 
nens. c. praef, Cochl. Lips. 1538. 4. 

115. Consideratio articulor, Lutheri, quos nomine suo 
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0:9. zult coucnio propoimi.> Gochlaei’epist! Card: Jac. 
Sadoleti ad Jo. Sturmium. “Cochl. ad Maur. ab 
''. Hatten :8. Cäl Febr; 1539 4.- * Die jwey Briefe 

. find beſonders gedrudt: Leipz! 1539. 8° 9 
116.-Philippica quinta in tres libellös Phil, Melanch- 
thonis nuper aeditos. 1540. 4. 15 ı/2 Bon. In- 


golst. 1540. 4. Ebend. 1543. 4. "Al 
- .117:. De ordimatione Episcopor, et en Mo- 
gunt. 1541. 4. 


318. Aın. kürzer Außzug des Vrtheiis, with ain loͤblich 
— ECEletiſey vnnd hochberuͤmpte Vniverſitet zu. Koelln bar 
ben in Latein ans kLiecht gegeben, wider Mart. Buzr 
zers teutſche Schrift. Ingolſt. 1543. 4. 5 1/2 Bog. 
119. De Canonicae seripturae et-catholicae ecoles. pu- 
toritate,. ad ’Henr, Bullingerum Libellus. m 
"1848. 442 Dog. — 
120, Sacerdotii/ae sacrificii novae leti- defensio- Advei- 
sus ‘Wolfg. Musculi arrosiones. Ingolst. 1544. 4. 
iſt auch teutſch überf. Dagegen erfhien Anticoch- 
laeus per W. Musculum, 1544. 4: auch teutſch 
"3545. 4. und Replica in -Musculi Anticochl.: 'et 
; ıAntibolem Bullingeri,' atque if- scripta genodam 
Buceri.-iund teutſch überf. Ingoiſtadt 1544: 4." 
121. Eine kutze Antwort auf fünf Spiuͤche mie guͤldenen 
Bachſtaben geſchtieben. 1544. 4. 72 
122, De auctoritate eccles. et ſcriptura. — 
I Scheieb Bullinger feine -orthodoxa responsio. Cdchl. 
aber replica brevis adversus prolixam zesgunsionem 
‚u Bullingeri‘ de script, et ieecles,- "autoritate, .‚ Iä- 
+9 i golt. 1544: Fe gt J 
idz. Vita Theodorici regis —E— — — — et 
Italiae, : Querela itidem de :reipubl. statu sub 
Justinians Imp, -Ingolst, 1544, 4.13 Bog, Mit 
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vielen Anmerk. und; Zufägen vermehrt von Joh; Pes 
ringskiold. Stodholm 1699. 4. Bibl. Sei a, 
Cent, II. pag. '47.! — * 

1934. De novis ex hebraqo translationibus ; 6. ietnrae. 
Ingolst. 1544. 8.. ın m © | 

195. Philippisa: sexia cum adjunctis- PER bug, 
Contra Phil. Melaucht. y Tesponsignem · pxo Bacero. 
Ingolst.. 1544: 4. 16 Bog. 

126. Von alten Gebrquch des Bettens in ri, sun 
zehen Vnterfhaid. Ingolfl, 2544, 4. 95/4 Bog, 
197; Defensio ‚neremoniarum eccleside contra. Mpiba- 
num, Ingolst,, 1544..8 : »ır ; 46 

' x28. De vera ecclesia Dei, Ingolst. 1 — 4 
129. De Sanctorum invocatione et intercessione,'! de- 
» que imaginibus et reliquiis, advexsus H. Bullinge- 
‚rum. Ingolst, 1544: 4. ı2 Dog. | 
230. De animarum purgatorio Igne Epiteme, contra 
‚moyas Sectas ‚quae-. purgatorium neßant. Inpolst, 
9— I. 46. Bog. St. ine Widerlegung Dfianders. 
ı31, Quadruplex concordiae ratio ei consyderatioz. su- 
a per-Gonfessione Augustana ‚Protestantiarg: quurun- 
.dam sacri Rom, . Imp. -Principum: acı statuum, 
Caes, Maj, en EN 1544..8. 22 1/2 
Bo ne 234 
132. De concilio et — aicandi controwersiis 
„ religionis. Criminum quae in M. Bucerum ;J. 
". Cochlaeus ad printipes ac claros ordine- 8; R 
‘ Imp, per Germaniam, et quae Jo. Gropperus ad 
Maj. Imp. perscripsit, confutatio, Epist. Jo, Goch- 
laei ad eosdem ordines in M. Bucerum, Per Mu 
- Bucerum. Argentor. 1545, 4. 
133 ———— J. —— de future concordiae in 


elta: Vo ara. Ar: 


.. 
“si. 
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religione tractatun Wormatiae habendo. Ingolst, 
1545 4 
134. Resolutio quaestionis de S. Paulo Apostolo an con- 
- jugatüs fuerit nec ne, Ant. Kiliano Leib, ad 
Cochlaeum. Ingolst. 1545. £ 

35: In IV, A. Osiandri conjectüras de fine EN, ve: 
‚litatio, Ingolst. 1545. 4: 8 3/4 Bo. - 

— Nycticorax Evangelii Novi in Germania. Ingolſt. 

1545. 8. 17/8 Bog. Nachtrab des neuen Evanges 
lii u. ſ. w. 1545. 8. 

157. In primum Musculi Anticochlaeum Replica bre- 
vis J. Cochlaei pro sacerdotii et sacrificii novae 
legis assertione. Brevis responsio in Antibolen 

“ Bullingeri etc. 1545. 4. ohne Drudort. 

138. De veneratione, invocatione et reliquiis Sanctorum 
brevis assertio Arnöfdi Vuesasiensis, (Cochl, edi- 
dit.):ohne Det und Jahr. 4. 

139. De vera Christi ecclesia, .quaestio necessatia super 
septimo Gonfessionis — articulo, Ohne 
Ort und Fahr. 4. a 

140. Sancti Bernardi Sermiones tkes ex jis, quos 86 su- 
per Ganticam Canticorum Salomonis, adversus 

‘ Haereticorum fraudes’ et fallacias divina inspira- 
tione habuit, ad fratres suos in Clara valle. 
.(Cochl. edid;) ohne Dit und Sahr. 4. 

141. Einſtliche Diep. vom beyligen Socrament bes Aitato. 

Von der Meß, von beyder Geſtalt. Diſputanten M. 
Luther Opponens J. Cochl. Reſpondens. ohne Ort 
und Jahr. 4. 

143. Bermahnung zu Frid und einigkeit — J. Coch⸗ 
laͤum an den Dr. Gregor Bruͤck ſaͤchſ. Rath, auf kur 
ther® Rathſchlag ohne Drt und Jahr. 4 Ä 

143. Petri Venerabilis contra Henricianorum et Petro- 


275 
brusianornm haereses,: Epistolae'duae, cum Ber- 
nardi 11I Sermon. ac 1X — Ingolſt. 1545. 4 
33 ı/2 Bog. —J 

144. Libri ll. miscellaneorum in causa religionis; In⸗ 
gotſt. 1545. 4. enthalten 30 Schriften, 

145. Annotatt, et Antitheses in quaedam scripta et 
propositiones coltagitarum Wittenbergensium, In» 
gott, 1546. 4. | 

146. Epitome Apostolicarum constitutionum, in Creta 
‚Insula, per Carol, Capellium Venetum reperta- 

‚rum, .et e;Graeco ‚in Latinum . translatarum : etc, 
Ingolſt. 1546.46 Wog. 617 

147. In XVII, articulgs Mart. Buceri —— ex no- 
vissimo libro ejus. ad Prineipes et Status BR; I, lat, 
scripto, Ingolſt. 1546. 4, | 

148, Steph, Wınton ad Mart, Bucerum — qua 

| cessantem urget ad —— Ingetßatt 
31548, A. — ? 

149. J—— de fide .et, sacramentis edicium, In⸗ 
geijt; 2540. 4 ; 

159. Catalogus -brevis eorum, quae contra. novas * 
scripsit Ja. Cochlacus. Mogunt, 1548. 8. 2 — 
‚Ib. 4549. 4. 

5JO. Calvini iin acta Synodi ‚Tridentinse ‚censura, 
et ejusd, brevis confutatio, circa duas praecipue 

Calumnias eto,, Mogunt; 1548.:8..5 Bag: 

152. Ex. compendio actorum Mart, Lutheri caput ulti- 
mum, et ex epistola quadam ‚Mansfeldensi, hi- 
storica narratio, Mogunt, 1548. 8. 4 7/3 Dog. 

153. Zweyen Sermon, von Maria der muter Gotted, Eis 
ne ©. Jeronymi zu jtem Lob, der ander Matt. ‚Eur 
tberi, zu jrer ſchmach, Mit Goͤttlicher ſchrifft verant⸗ 

wortet vnd widerlegt. Mapstz 25485 8. 4 Bog 


154. Cönr, Bruni'o opera tria = de legatiöhibus libri 
quinque — de Caeremonmiis-'libri sex — de ima- 
ginibus liber unus, Mogunt. 1548. Fol; 

155, Speeulum ämtiqwae devotiönis cireä mistam et om! 
nem alium’ cultum: Dei. ” Mogunt. 1549. : Fol, 

:» r@öge Bibl.' Dresd. HI, 336. enter dem’’Zitel Specu! 

«s. Jim misas "ex varlis!ahtoribus colleétum, . auc- 
tum vero per N, Aurificum. Venet.. 1572. 8. 

156, Historias- Hussitarum libri XII. quibus adj, sunt 

Adub de VII Sacramentis'ete. Mögunt, 1549: Fol. 

'1%7. Historia 46° actie. et scriptis Butheri. Apud S. Vict, 
prope Mogunt. 1549. FO). Paris’ 1365. 8: Colon, 
x 3368: tentfip uͤberſe von BL Ehr. Hueber. Ingolſt. 

til 1562.4.2674 © teutſch uͤbetſ. von Joh. Engerdus, 

2. Ingolſt. 1587. 4. Dillingen 1611. 4. 604 ©, Dieſe 

er Schrift iſt der Grund üiller Laͤſterungen wider kuther, 

woraus uͤberall iſt geſchoͤpfet worden) 2" 

1 > De sacris reliquiis Christi et Sanctorum * con- 
‚ tra. Calvinuin, : Mögunt!" 1549. g. Bu a ae N ER 

159. Bon der Apoſtaſey vnd Gelübden der -Gtofterleute, eine 

>? MDifputs zwiſchen Hetzog Geotg von SR und. Lu⸗ 
ther geſchehen. Mayız 1549. 8. 

160, De Interim brevis responsio ad — Convi- 

aiorum ter Caluinmaruni libram' Jo, Calvii, NMot 


gun; 1549. 8. Bogen 1 
161. Conr. Bruni Mbri sex de‘ Haereticis iu — 
if Mogunt. ggg, Poli St him oib non st ala 


162. Jo, Ohrysostomi oratt, octo, Martino Crömero in- 

terpr. Mogunt, 1550.:8..10 Boah 

163. Dei seditionibus: libriösex," Mogunt. 1550. ‚Rol,.iü: 

164. ‘De: votis brevis ‚disteptatio'tchlitrd impugnationes 
-Jo.! Ualvini.. Mogunt. la 550 gi 

165. De:öbitu. Georgi Dyeis-Sax; 6X epistolaquadam 
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Jo. Cochlaei ad 'Frid. Nauseam, fleht in G. Xp. 
Strobeld Ausgabe von Joach. Camerarii narrat. de 
vita Melanchtltonis.. pag. 436. 

166. Mehrere lateinifhe Briefe von ihm an Wil. Pirkhei⸗ 
‚mer ſtehen in J. Heumanni docum, liter, 

167. Bier, lateinifche Briefe von ihm an Kilian Leib zu 
Mebdorf und zwey an den Rector und Kämmerer der 
Univerfität Ingolſtadt D, Joh. Agricola (AUmmonius 
genannt) nebft feinem im Holz gefchnittenen Giegel, 
find in (Andr, Strausii) viri scriptis eruditione ac 

. pietate insignes quas Eichstadium genuit, vel aluit, 
S. 77834 abgediuft,, Kin Brief an Udalr. Zaſius 
vom 2. April 1521 ſteht in Zasii epistolis, Ulm 
1774 pag, 501. . | 


Edlius, Migeeln 


Coͤlius en Caͤlius (Mihan), ein thätiger Befoͤrderer 
Ver Reformation, mar der Sohn eines Beckers zu Döbeln, . 
am 7. Sept. 1492, gebobren, - Im Jahre 1512 wurde er 
Rector in feiner Vaterſtadt, 1533 zu Rochlitz, 1548 Paflor 
in Krimmitſchau, wo ihn der Biſchof Adolph - zu Merfes 
burg zu Michaelis ordinirte, im folgenden Jahre erhielt er 
das Paſtorat zu Rochlig. Im Jahre 1522 ward er evan⸗ 
geliſch und beisathete;, 1523. nahm er den Ruf des Frie⸗ 
drih von Salbaufen, als Paftor nah Penfau in Boͤh— 
men an, wurde aber 1525 non. den. Papiften verjagt, wor 
auf ihn der Graf. Albrecht zu Mansfeld, auf Luthers Em: 
pfehlung, zu. feinem Hofprediger berief, 1542 zum Decant 
auf dem Schloß und 1548. 4um Paſtor im That Mansfeld 
ernannte. Er; unserfchrieb die Schmalkaldiſchen Artikel, 
gieng alle Sonnabend nad Eisleben, den Agricola zu hoͤ— 
ren/aſo lange er mit der Lutheriſchen Kirche in ‚gutem Verneb 

12 
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men ſtand, ſchrieb wider das Interim und wider Doctor 
Major und ſtarb am 13. Dec: 1559. Dietmanns ſaͤchſ. 
Ä Prieſterſchaft. 1. Tb 3er Band- ©. 532. Salige Augsb. 
Enf. 5. Ih. ©. zog f. - 

SS. 1. Einen Brief an Dominikus ER Prediger zu 
sehen, Wie der Pabft zu Prog und Meißen 
“die evangelifhen „Prediger liegen beift und Gottes 


En Mort pervolget. - Er war damals noch Prediger in 
5 Yenfan. Der Brief ift 1524 Dienftag post cir- 
Sr = scumeis. geſchtieben. Er erzählt, daß Ernſt von 
Fr Schleynig, Domprobft zu Prag und Meiffen, feine 


u —— cenfirt und ipm das Peedigen verboten 
graz! «habe, : 5 Fr 
2. Wie ein Chrift Bert tästi danken, beichten und 
beten fol, auch auf alle Evangelia Gebete, 1555. 
3. Der 133ſte Pſalm. Wie Eheleut in Fried und 
‚ Einigkeit leben, u. f. w. aufgelegt. - Erfurt 1551, 
va Auslegung Prov. is. wer eine en — Es· 
ii en 15857. Er | 
re Wie man die Sünde — — und Ver⸗ 
7 gehung derſelben durch Abſolution und hochw. Sa⸗ 
oo crament erhaiten ſoll. Wermanung an die Kirche 
zu Mansefeld. Magdeb. 1553. | 
Z 6 Don der Kindertauf, und -wie man: r * zu sten 
Habe, da die Kinder * a Eisleben 
1558. 4 iwu.4 
7, Des Ermürdigen — Mis ael Goeki felgen — 
2 Speifttihe und nuͤtzliche Auslegungen, Predigten und 
ir Schriften, :berdußgegeben durch :M. Cytiacum 
"242 Spangenbergs Straßb 1565.’ Fol. mit ‚Goelii Leben, 
Die Schriften find: i, Auslegung etlicher ‚Pfaimen. 
2. Hochzeitpredigten. 3. Zaufpredigten: 4: Paflie 
onsprebigten, 5. Reichenpredigten, darunter ſich Die 


auf Luther gehaltene befindet. 6 Die Streitfchriften: 
Num. ı. Wie der Papft u. ſ. w. 2. Neuer Irrthum 
vom Sacrament, ſammetlichen Lügen, fo Georg Witzel 
geprediget auf dem Schloß Mannsfeld zu einer erften 
Meb, erſchien zu Wittenberg 1534 4. 3. Wie man 
Chriſtum in der Schrift fol fuhen und erfennen, von 
guten Werken und dem Gefet. 4. Bon der Fürfehung 
und freyen Willen des Menfhen. 5. Bedenken vom 
Concilio zu Mantua, 6. Bericht wie wider die Türken zu 
“ ziehen. 7. Bedenken auf das Interim, 8. Lehre und 
Gebrtauch im Padſtthum fo nicht angenommen merden 
koͤnnen. 9 Worinn das Leipziger Interim mangelhaft. 
20, Bedenken des Chorrals halber. 11. Bedenken vom 
Trientiſchen Concilio. 12, Bedenken, dab die Propofis 
tion gute Werke u. f. w. nicht nuß ſey. 13. Der Pre 
— diger zu Mansſeld Antwort auf Stephani Agrikolaͤ Pros 
poſitiones. 14. Vortede auf die Auslegung der 2 Epi⸗ 
ſteln an die Theſſalon. 15: Der rechten und falſchen 
Kirchen wahre Zeichen, dabey fie vor einander zu unters 
ſcheiden. 16. Beriht vom Pabſt im Riem 
Bergwetck funden. 17. Coelii Zeftament, u 
- Seine: auf euther —— keichenpredigt bat ben 
Titel: 
Zwo troͤſtliche Predigt uͤber der Leich D. Marttin Lutheri zu 
*Eißleben d. 19. und 20, Febr, gethan, durch D. Juſt. 
Jonam und M. Mi, Celium an. 1546. 4. Joh. 8. 
51. (Wittenb. Ge, Rau.) ſteht auch in Opp, Lutheri. 
Attenbutg. Tom. VIII. pag. 226. Vecgl. Tom, VII. 
German. Jenens, pag. 385. Tom, Xil, Wittenb. pag, 
" 460; Tom, -VUI: Altenb. pag. 847. Vom riftt. Abſchied 
‚ aus diefem tödlichen. Leben des — kutheri, Bericht durch 
=, Zonam, Mich. Celium und anderer, MWittend, mit 
Lutheri Bild im Holzſchnitt. Ä 
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E Erosner, Alexius, Zu 


-Crosner (Alexius) aus Colditz gebuͤrtig, ſtudirte unter 
Luther zu Wittenberg und wurde darauf Canonicus zu Al- 
tenburg. Im Fahre 1524 berief ihn der Herzog Georg, 
ob er gleich der Lutherifhen Lehre feind war, zum Hotcape 
Ion nah Dresden, und da Groöner den herzoglichen Ruf 
nicht annehmen wollte, mußte ihn der, Bifhof zu Meiffen 
bereden, das Evangelium in Dresden zu predigem Ja der 
Herzog ließ ibn zu fib kommen und bat ihn um Gottes - 
Willen, wenn nicht länger, nur auf ein Jahr dit Hotcap 
lansſtelle anzunehmen. : Grosner nahm die Stelle an, da er 
aber die. Austheilung des heiligen Abendmahis unter zwey⸗ 
erley Geſtalt vertheidigte, vom Faſten und Unterfcied der 
Speifen anders lehrte, als die roͤmiſche Kirche, , aub da@ 
Leben der Hofleute ſtark tadelte, ward er nach drey Jahren 
abgefegt, Als er abzog - begegnete. er Emfer auf der 
Straße: fo erlebe ich, ſagte diefer, doch noch diefen Tag 
mıt Zreuden, am weichem die ketzeriſchen Predigten einmal 
ein Ende haben; ziehet bin in Zeufeld: Namen, ich bieib 
bier. Crosner antwortete: Ep, ey, lieber Herr Emfer, in 
Gottes Namen ift aud .ein. Wort: ich hin ehr im Lande 
zu Meißen gewefen, abs ihr, ob ich gleich jegund fort muß; 


Und Emfer farb wirklich noch in dieſem Jahre. Vergl. 


Senf Reform. Geſch. von Stolpe. pag. 436 ſ. Secken⸗ 
* comment, etc, IL, XXXIV. addıt, ill, VI. 2, 


‚ Eontarini, Eafpar.. 


Gontarini (Gafpar) wurde zu Venedig ‘1483 — 
und war der Sohn Ludwigs, eines 'edien Venetianers. 
Nachdem er feine Schutſtudien und die Woltweisheit daſelbſt 
ſtudirt hatte, gieng er nah Padua, um ſich im dieſer Wiſ⸗ 
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ſenſchaft unter ber Anweiſung bed berühmten Petr. Pom⸗ 
ponatius vollkommener zu machen. 1501 verlohr er ſeinen 
Vater; dadurch war er genoͤthiget, die verwierten Familien⸗ 
umſtaͤnde zu Venedig in Ordnung zu bringen, darauf ſetzte 
- er feine pbilofopbifhen Studien in Padua fort, mußte 
aber diefe Stadt des Krieges wegen zum zweytenmal vers 
taffen. Nun verwandte er feine Zeit zu Venedig, theils 


- auf Studiren, theils auf Staatsgeſchaͤſte. Im Jahre 


1520 ernannte ihm feine Repubtif zu ihrem Gefandten, an 
Karls des Fünften Hofe, mit dem Venedig damals im Krieg 
verwidelt war, Er kehrte nad fünf Jahren in fein Vater⸗ 
land zuräd,, wurde 1527: Gouverneur zu Brescia, ſchlug 
aber, weil die kaiſerlichen Völker Rom eingenommen hatten, 
dieſe Stelle aus, da er fih Kenntniffe genug in der Krieges 
kunſt erworben zu haben glaubte. Hierauf fandte ihn die Re⸗ 
publit nah Ferrara zu: einer Verſammlung, die an der 
Befreyung Pabft Clements des Siebenten, welcher in der 
Engelsburg gefangen war, arbeitete, und ward, nachdem 
der Pabſt in Freyheit kam, als Gefandter an denfelben ge» 
fnidt. Nah der Zuruͤckkunft wurde er einer von den 
6 odrigkeitlichen Pirfonen in Venedig. Doc da ihn Paul 
der Dritte im Jahre 1535 fehr wider feine Neigung zum 
Kardinal erhob, veränderte ſich feine ganze Laufbahn. aber 
zu feinem Ruhme. Eben diefer Pabft fandte ihn im Jahre 
3541 als Regaten nad Teutſchland auf den Neichstag nad 
Regensburg, wo er die VBerhaltungsbefehle- feines Heren 
zum Nachtheil der Reformation zu vollſttecken ſuchte, wie 
er denn auch an dem Gutachten des Pabſtes Antheil hatte, 
das über die Meformation der Kirche aufgeſetzt wurde. 
Demohngeachtet wurde er, weil er keine gewaltſamen Mit. 
tel liebte, dey dem Pabſte angeſchwaͤrzet, als wenn er ein 
Freund der Ketzer ſey. Ec rechtfertigte ſich jednch hinlaͤng⸗ 
lich; erhielt die Legation der Statthalterſchaft von Bologna 
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und flarb in biefer Stadt am 24. Aug. 1542. Berät. 


Johann 


Werke. 


de Caſa Leben Contarini in der Samml. friner 
Jovii Elogia Num, 100. Simon Critique 'etc, 


I. c. pag. 30. Nicerön XV], 395 felg. 
88. 1. De elementis et eorum mixtiomibus Libri V. 


2. 
5. 


4 


na 


8 


9% 


Paris 1548. 8. ib. 1564 8. : | 
Primae pbilosophiae compendium; Paris 1556. 8. 
De immortalitate animae, Venet. 1525. 8. ges 
gen den Pet. Pomponat. 

Non dari quartam figuram syllogismi secun- 
dum opinionem Galeni. 


. De homocentrieis ad Hieron. Fracastorium, 
. De ratione anni epistolae. Lugd. 1661. 8. 
De ‚magistratibus et Republica Venetorum li: 
‚bri V. Paris 1543. 8. Basil: 1547. 8. Venet, 


1551 und 1592. 8. Lugd. Bat, 1696. 16. ibid, 
1628. 16, 447 ©. und mod eine-bafelbfi 1628, 
16, 431 ©. Jralieniſch überf. eg 1545, 
1551, 1563; 8. und öfter. 

De Sacramentis christianae legis et — 
ecclesiae libri quatuor, Floremt. 1555: 8 

De officio ‚Episcopi libri duo, 


‚ x0, Scholia in — divi Pauli. 


11. 
12, 


Catechismus, 
Conciliorum magis illustrium summa,. ad Paul. | 
ll. Florent. 1553. 8. und an mehreren Drten. - 


. Confutatie ertionlorum seu quaestionum Lu- 


theri, 


. De potestate pontificis, —2 divinitus sit tra- 


dita. 


. De justificatione, 1541 sfr, 
: De libero arbitrio, 
. De praedestinatione, 
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ı8. In Psalmum, _ad te levavi oculos meos, explana · 
tio. 

19; Casparis Contarini et aliorum — de emen- 
danda ecclesia Paulo II. jubenti oblatum. am, 
1528. bey Wilh, Durants Tract, de modo concilii 
generalis celebrandi. Paris 1671. 8. 

Die mehrſten diefer Werte en ame gedrudt. —— 

RT 2571, Bi, 


Cruciger, Eafpar. 


Eruciger (Eafpar), aus einem alten böhmilhen Bes 
fhlechte, aus dem ſich fhon im Duffitenkriege verſchiedene 
befannt gemacht und nachgehends in Peipzig niedergelaffen 
hatten, war der Sohn des Bürgers Georg Cruciger, zu 
Leipzig am 10. Januar 1504 geboren, Weil der junge 
Gruciger von einem etwas melancholifchen oder fotratifchen 
Zemperamente ‘war, wenig ſprach, immer in tiefen Gedans 
Een, in Öefeufhaften aber; zerſtreut zu ſeyn ſchien, ſo gtaubs 
teribfeine Aeltern, - er würde ſich nicht zum Studiren ſchik⸗ 
fen. Aber fein Lehrer, Gafpar Börner, Üüberführte fie eis 
nes andern, ba er an ihm eine.große Wißbegierde und gute 
Fähigkeit, etwas. gefchwind zu faſſen und geſchickt wieder 
vorzutragen, bemerkte; wie er denn felbft unter dem Spies 
Ien immer auf feine Lection dachte. Er hatte ſchon vorher 
den Engländer Richard Erocus über die griehifhe Sprache 
gehört und dem. nach. der Zeit fo beruͤhmten Camerarius 
zum Mitfchüler gehabt, welcher von dem Gruciger das Urs 
theil fänte, es hätte auch damals gefhienen, als ob er 
träger, als Andere wäre, und doch hätte er mehr gelernt, 
als alle feine Mirfhüler. Nun befuchte er auf Börners 
Rath auch bie Borlefungen des berühmten Petrus Mofas 
nus, übte ſich unter deſſen Anführung vier Jahre in bey 


— — 


384: 


den gelehrten Spraden, und diefer ſcharfſinnige Beurtbeiler 
der Talente und Kenner der Genies liebte ikm als feinen 
Sohn, fo wie die ganze Alademie, ſowohl feinen Fleiß, 
als feine guten Sitten mit Beyfall kroͤnte. Schon im feis 
nem 14ten Jahre fchrieb er einen noch vorhandenen Brief, 
ber ſich ſowohl durch Blaffifhes Latein, als durch rin rich⸗ 
tiges Urtheil aber die damalige Literatur fo vortheilhaft 
aus zeichnete, daß ſich ſelbſt Moſellanus eines ſolchen Auf⸗ 
ſatzes nit ſchaͤmen durſte. Durch die damals in Leipzig 
müthende Peſt ward. er genöthiger, ſich mit feinem ebemas 
ligen Lehrer Bornerus nach Wittenberg zu begeben, um ſich 
zum Dienfle der Kirche geſchickter zu machen. Hier wens 
dete er feinen Fleiß befonders auf die hebräifhe Sprache 
and Theologie mit fo gutem Erfolge, daß man ihn für 
würdig erkannte, ihm im Jahre 1524 das Mectorat an der 
Zohanniefhule zu Magdeburg arzuvertraum. Sowohl in 
der Schule, als in der Stephandfirhe zu Magdeburg lehrte 
er mit ſolchem Beyfalle, daß ihm felbft angefehene Geiſtliche 
mit ‚Vergnügen hörten, fo daß die Schule erweitert und : 
an einem andern Drte bey den Auguflinern eröffnet werWen 
mußte. Und num erhob ihn die Worfehung nah und nah 
zu böhern Ehrenfielen. Schon 1527 ward er als Profef,. 
for der Gottesgelahrheit nach Wittenberg berufen, wohnte 
1529 dem Gonvente in Marburg und 1530 ber Uebergabe 
der Augsburgifhen Gopfeffion bey. Im Sabre 1533 wurde 
er in Gegenwart und auf Koſten des KRurfürften Doctor der 
Theologie, nicht aber, wie andere fagen, 1530. Luther, 


der ihn nicht nur wegen feiner Getehrſamkeit, fondern auch 


feines eremplarifchen Lebens wegen fehr ſchaͤtzte, fandte ihn 
in die Schweig an Galvinus, um beffen wahre Meimung 
in der Lebre vom heil, Abendmahl zu vernehmen. Go. feht 
er Luthers Freund /war, fo wenig Bertrauen ſcheint er ans 
fangs zu Melanchthon gehabt zu haben, welchen er, wie 


⸗ 
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Seckendorf bemerket hat, 1536 in Religionsangelegenheiten 
nicht nach Frankfurt begleiten wollte: doch folgte er ihm 


1540 zum Colloquium in Worms, mo er wegen feiner aus 


ßerordentlichen Fertigkeit im Gefhwindfchreiben als Nota⸗ 
rius auf Seiten der Proteflanten das Protofol führte, und 
Melanchthon bisweilen erinnerte, wenn diefer etwa in der 
Difput, mit Dr. ER etwas zu beantworten vergeffen hatte, 
fo daß der dabep gegemmwärtige Faiferlihe Geſandte, Gran⸗ 
vellanus, geſagt haben You, die Lurberaner haben einen 
Schreiber, der gelehrter ift, als ale Papiſten. Auch hat‘ 
ihn Zeibidh unter den Thheologis ad tempus commodatis ger 
„nannt, und aus Jeremias Webers evangelifchen Leipzig 
die Worte angeführt: - Bu Leipzig haben (1539) den evan⸗ 
gelifhen Gottesdienſt folgends verrichtet- und das Meformas 
tionswert mit treuem Fleiß fortgefegt Myconius Pfarcherr 
zu Gotha, Johann Pfeffinger Piarthetr zu Belgern und 
Dr, Casparus Erugiger ein Leipzigiſch Kind und Witten⸗ 


bergiſcher Theologus. — Einige nannten ihn den Leipziger 


Apoſtel, weil er ſeit dem Tode des Hetzogs Georg die reine 
Lehre - des Evangelii in feiner Geburtsſtadt vorgetragen, 
und ſich bey feinen Landsleuten durch feinen Eifer fo bes 
liebt gemacht hatte, daß fie den Kurfürften baten, ihn zum 
erften Prediger in Leipzig zu beflätigen, der e# aber ab: 
“flug, und ihnen Pfeffingern zum Pfarrer und Euperins 
tendenten gab, — Beil Cruciger in den geledrten Sprachen 
ſehr geübt war, nahm ihn Dr. Luther zum Mitarbeiter an 
der teurfhen Bibelüberfegung, und mit Morario fchricb er 
viele Predigten von D, Luther wörttih nach und beförderte 
fie zum Druck. Im Jahre 1541 wurde er Probft an ber 
Schloßkitche. Er war ein fehr erfahrner Mathematitus, der 
zuerft mit dem Prof. Johann Rhaͤticus die nördliche 
Breite der Stade Wittenberg bejtimmte , ferner ein guter 
Phyſikus und Botanikus, der den Euclides fleißig ſtudirte 
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und fogar bey Tiſche darinnen laf, auch optiſcoe Inſitru⸗ 
mente verfertigte, und zwey botanifhe Gärten “wor dem 
Skioftbore anlegte. Im Kriege verwaltete er. das Mectorat 
zwey Fahre allein. Die überhäuften Arbeiten und ein ftets 
angefl:engter Fleiß erfchöpften emblich feine Kräfte; er gieng 
nab einer drepymonatlichen Krankheit, - am 16. Now 1548, 
aus der Welt. Die befannten Dichter Lotichius und Fa⸗ 
bricius haben fein Andenken durch Iateinifbe Epigrammata 
verewigt. Seine Ehegattin, Eliſabeth von Moferig, bat 
das Lied verfertiget: Herr Chrift der einge Gottes Sohn. 
Seine Tochter wurde mit Dr. Luthers Sobn, Johann Zus 
ther, verheirathet. Grein Sohn gleihes Namens. war: Dr. 
und Profeflor der Theologie zu Wittenberg, wurde aber, 
weil er fih zur Calviniſchen Lehre neigte, in Berhaft ges 
nommen, abgefegt und von Wittenberg verwieſen; . diefer 
farb 1597 als Gonfiftorielpräfidene in Eaffel. Vergl. So. 
Bismarcs vit. et res gest. praecip. Tbeologor, die ı3te 
Rede. Adami vit. german, Theolog, pag. 192-199. 
Erasmi Reinbolt orat, de Casp. Crucigero. Wittenb. 
1549. 8. fie ſtehet in Tom. Ill. Declam, Melanchthonis 
pag. 810-822, und Lotichii Epicedion pag. 824-829 
der Straßburger Ausgabe. — oh: Gottl. Bofjed de Casp. 
Crucigero Reformat. Lips. 1739. Ludovici*llist, scho- 
lar. P, 1V, pag. 84-86. Erdmanns Biogr. ſaͤmtlicher 
Proͤbſte an der Schloßkirche zu Wittenb. ©. 5 fi Sein 
Bildniß ſtethzet in den Unſch. Nachr. 1718 vor der ſechſten 
Oednung. 

Bon feinen Schriften, die jetzt ſelten gefunden werben, 
ann ich folgende angeben. 
85. 3. Der ſchon angeführte Tateinifche — uͤber die das 

matige Literatur, 1518, . 
2, De usu integri Sacramenti et "Missa Thea- 
trica .... 
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5. De potestate et primatu Papae .... 
4. Oratio de ordine discendi .... 
5. De puritate doctrinae in ecclesia conservanda .... 

-6, Orat. habita in promotione magistrorum. An. 1531. 

acc, Deploratio captae Romae, Declamatio de 
vestitu. Witt, 1531. 8. | ? 

7, Etliche ſchoͤne Predigten aus ber erſten Epiftel Johan⸗ 
nis von der Liebe, D. Mare. Luther. Wittenb. 1533, 
4. Mit einer Vorrede von Grußiger beraudgegeben. 

8. Scholia in Epistolam Pauli I. ad Timotheum, Ar- 
gentor. 1540. 4. ibid. 1564. 8. 

9. Enarratio Psalmi 116. et 118. Witteb, 1542. 8, 

Der 116 Pf, überf. von Stephan Agricola, Erfurt 
: 1550. 8. 

10, Margarita theologica, continens praecipuos locos 
‚doctrine christianae per quaestiones breviter et 
ordine explicatos, ‚omnibus pastoribus, verbi 
praeconibus et ecclesiae. ministris summe utilis et 
necessaria, autore Jo. Spangenbergio, cum praefat, 
Crucigeri. Magdeb, 1542, 8, Francof, ad Od, 1547. 

‘8. Lips. 1549, 8 

11. Troſtſchriſten und Prebigten Dr. Luthers für die, ſo 

« in Zobes und ander Moth und Anfechtung find, durch 
D. Casp. Greugiger zufammengebrabt. Dom neuen 
zugeriht und mit vielen herrlichen Zrof und andern 
Schriften gemehret dur Georg Rorarium. Jena 1543.- . 
4. Reipzig 1559. Unſch. Nadır. 1721: pag. 48. 

ı2. Orat, de Polycarpo episcopo Smyrnaeo habita a 
C, Crucigero,. Orat. de Paulo apost, hab, a Chph. 
Jona. Witt. 1543. 8. 

13, Etliche Troftfhriften und Predigten, für die, fo im 
Todes und anderen Noch und Anfechtung find, Dr, 
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Luther. Herausgegeben von Gruciger. Wittend. (1544, 
8.) 1545. 

14. Der zwanzigſte Pſalm für chriſtliche Herrſchaften zu bes 

ten. Wittenb. 1546. 4. 

15. Enarratio in Evangel. S. Joannis, Argent, 1546. 8, 
Wittenb, 1564. 

16. Dration Über der Leich Lutheri, getban durch Phil. Mes 
lancht. verdeutfcht aus dem Lateinfpurd Crutziger. Wit⸗ 
tenb. 1546. 4, 

ı7. Enarratio in Psalmum CK et aliquot sequentes, 
Wittenb. 1546. 8. 

18. De judiciis piarum Synodorum sententis, Witteb. 
1548; 8. ibid, 1550. 8. L 

19. Unterriht von denen Symbolis und Conciliis, Wittenb. 
1548. 8. iſt die teutſche Ueberſetzung vom folgenden: 

20, Enarrationis Symboli Nicaeni articuli duo, de Syn- 
odis et tribus personis Divinitatis. - Witteb. 1548. 
8. ibid. 1550, 8. altera parte auctus, Basil. in g, ° 
s an, = 

21. In der Ausgabe der Bibel, Wittend. 12549 Hot. ſteht 
nebft den andern Wittenbergifhen Theologen, feine Aps 

“ probation mit einer Erläuterung ber Worte Joh. IX. 
ih muß wirken die Werke, u. f. w. ‚Die vorhergehen» 
den Ausgaben hatte er. corrigirt, a 

22. Comment. in Matthaeum, per fidem — 

— Wittenb. 1564. 8. 

23. Commentar, in Epist. ad Romanos. Witt, — 
8. 1603. J— 

24. Sechs ungebrudte lateiniſche Briefe von ihm fleben im 
Jotell. Blatte der Leipziger Literat. Zeitung. 1809 
Num. 37. pag. 592 folgende abgedrudt, und 2 Brie⸗ 
fe an Stephan Roth in Wellers Alten aus der Geſch. 
2. ®. pag. 495500, 
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“25. Gab er die ganze Kirchenpoftile Luther heraus, Wit, 

tinb, 1543. Fol. 
‚26, Tabula chronologica Actorum Lutheri, Witteberg, 
| 1555 5. 4. edita. 


„Eu — Jobann. 


Culſamer (Johann), Doctor, war einer der eiſten Be, 
kenner der evangeliſchen Wahrheit zu Erfurt, den aber 
Bartholomaͤus de Ufingen oder Arnoldi ſeht verfolgte, wel— 
cher die evangeliſche Lehre, ſich zu verbreiten, auf alle Art 


ou hindern ſuchte. Mehr kann id von Culfamer nicht an 


geben. 

| Gegen feitien Miderfacher ſchrieb er: u 
1. Widerlegung wider etlihe Sermon gefhehen zu Erfſurt 

von D. Barthol. Ufingen, Erfurt 1522, 4. 

2, Concertatio baud inelegans Culsameri Lutherani, et 
F. Barthol. Usingen, de variis catholicae religionis 
capitibus.. Straßb. 1525. 4. Er hat wahtſcheinlich noch 
mehr geſchtieben. 


Dachſer, Jacob. 
Dadchfer (Jacob) ein evangeliſcher Geiſtlicher zu Auge 
burg, gab 1538 zur Befoͤrderung der Reformation in Auges 
burg ein Geſangbuch heraus. 


Daſch, Georg. 


Daſch Bine), ein geboßrner Würzburger, ‚der eine 
Tochter des berühmten Mahlers Lucas Ctanach zur Frau 
Hatte, ſchlug bloß aus Liebe zur evangelifhen Religion eine 
Beförderung in feinem. WBaterlande aus und genoß von 
Melanchthon und Gameras, . die ‘feine Lehrer- waren, viele 


— 
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- Kiebe und Achtung. Schon im Jahre 1544 empfahl ſol⸗ 
den erflerer dem Fürften Georg von Anhalt, um ihn im 
Gonfiftorio als einen ſehr brauchbaren Mann - -anzuftelien, 
(Melanch, Epp. select, aliquot. pag. 288.). Dr «6 dem 
Daft mit dieſer Befoͤrderung nicht glüden wollte, fo 
faßte er 1545 den Entſchluß, zur Sortfegung feiner Stu⸗ 
. dien nad) Italien zu reifen; den ihm aber Melanchthon wider⸗ 
tieth. (l. c. pag. 452. und Mel, Epp. ad Camerar pag. 
514.) Wahrſcheinlich befam er bald nah einem 1548 von 
Melanchthon ausgeftellten und in Strobels neuen Beytraͤ⸗ 
“gen B. 3. ©. 196 f. abgedrudten Zeftimonio Beförderung 
bey den Söhnen des gefangenen Kürfürften zu Sachſen, 
Johann Friedrichs. Wenigftens fheint es, daß er fib in 
den Dienflen des wegen ber Grumdachiſchen Händel. uns 
glädtih gewordenen Herzogs, Johann Friedrich, befunden 
babe. Daſqh wurde vermuthlich dey der Eroberung der 
Stadt Gotha in das Gefaͤngniß geworfen und als ein 
Mitſchuldiger angeſehen. Auein Camerar haͤtt ihn für uns 
ſchuldig, und bittet um feine Befreyung. Camoerarii 
epist, Familiar. L, VI. pag. 92.) Diefelbe Fuͤrbitte ließ 
Gamerar auch an den Kurf. Saͤchſ. Kath, Franz Kram, 

ergeben. (l. c. pag. 155. ). ‚Dh Aber- -folche etwas geftuch⸗ 
tet, iſt. fo wie die fernen Schickſſale dieſes BIN. mie 
anbebannt, 


Kur. — * As 567 werd 

Devai Biro, Matthias. 
Devai Biro (Matthias), ein Ungar, den man ge⸗ 
woͤhnlich dem ungariſchen Luther neunt. Ed hatte einige 
Jahre vertraut bey Luther gelebt und gewohnt,— kehrte AM 
Jahre 1531 im fein Vaterland zuruͤck und. verbreitete def 


fen Lebrfäge mit Gluͤck und Eifer, - Er predigte 1535 das 
Evangelium zu Dfen und gewann. unter den Hofleuten des 
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Königs Johann viele Anhänger; zu Papa, am See Bala⸗ 
ton, feblte e8 ihm daran eben fo wenig, zu Ulhely half ex 
den evangelifchen. Glauben völlig einführen. Gereizt das 
durch, verklagten ihn die Mönde bey dem Könige, er 
wurde zu Ofen im einen: Kerker geworfen und war. als Ketjs 
zer zum Tode beſtimmt; allein ein mitgefängener Schmidt, 
dem er feine Religionsgefinnungen eingeflößt hatte, verhalf 
ihm zur Frehheit. Cr gieng darauf nach Caſchau, welches 
damals‘ Ferdinanden unterworfen war, und fube fort, ‚ges 
gen die roͤmiſche Kirche zu predigen. Werzüglich befam er 
es mit einem Framzietaner, Gregorius, von Zegedin zu 
thun. Die Moͤnche klagten ihn alſo auch bey dieſem Koͤ⸗ 
nige an, er. mußte nah Wien kommen und ſich vor dem 
dortigen Biſchof Johann Faber, ‚der fein Feind war, zue 
Pruͤfung ftellen, die aber fo nachtheilig für ihn ausfiel, daß 
er-fhon im Gefängniffe feine Lebensftrafe erwartete, Doc 
Ferdinand befahl, ihn loszulaſſen und er gieng von neuem 
in das andere Gebiet, um feine Bemühungen fortzufegen. 
Um das Jahr 1535 oder’ 1536 Fam er nah Nürnberg und 
machte mit Veit Dietrich Bekanntſchaft, ‚darauf befuchte 
er. feine Wirtenbergifhen Lehrer noch einmal, um nad ihs 
tem Mathe in der Ausbreitung ber Reformation fortzufah—⸗ 
ren. Bey feier Ruͤckteiſe nahm er sin Empfehlungsfchrei- 
ben Melanchthons an einen der vornehmften ungrifchen 
Großen, Thomas Nadasdi, mit, ber darinne als Stifter 
einer. Schule, mitten unter dem jerrütteten Zuftande feines 
Varerlandes fehr gerührt wird. Im Jahre 1543 neigte 
ſich Devai in der Lehre vom Abendmahl auf die Seite der 
Reformirten. Die evangeliſchen Prediger zu Eperies lag» 
ten dieſes Luthern, und er gab ihnen die Verſicherung, daß 
res; fo lange ihm. Gott den Gebrauch feines Verſtandes 
Gbrig laſſen würde, niemals jene Meinung annehmen werde, 
Mehrere Lebensumſtaͤnde von Devai find mir nicht bekannt, 
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Verql. Saligs Hiſtorie der Augsburg. Confeſſ. 2. Th. ©. 
817 folg. | i 

88. ı. Disp. de statu, in quo sunt beatorum animae 
‚ post hanc vitam, ante ultimi judicii diem. Item | 


de praecipuis articulis Christianae doctrinae per 
Matth. Devay. His addita est expositio exami- 


. nis, quomodo a Fabro in carcere sit examinatus, 


Luc. V. Praeceptor, in verbo tuo laxabo rete, 
Sine loco. Die Dedication ift an Emericum Be- 
hec, Praepositum Albensem geridhtet zu Saear- 
vaar 1535, in Feriis Pentecostes, 

Apologia quarundam propssitionum summam 
doctrinae christianae continentium, contra in- 
doctas censuras indocti Franciscani Gregoriü 


. ‚Szegedieusis. Norimb, 1537 auf Bitten Beit Dies 


4 


trichs aufgefegt. Ueberſetzt in Rabi Märtprerbug - 


5. Theil * 


. SE es nicht unmahrfcheinlich, daß er nebft Stepha» 


nus Kopacſi und andern, einen beträchtlichen Antheil 
an der ungrifhen Weberfegung der Briefe Pauli ges 
habt habe, welche im Jahre 1533 zu Kratau ge⸗ 
druckt wurde. 


Ein Lied, welches die ſaͤmmtlichen veformisten Slam | 


bensartikel re 


Divpmus, Gabriel. 


Didomus (Gabriel) war zu Joachimethal 1487 geboh⸗ 
ren, wo fein Vater Johann, ein heimlicher Anhänger os 
hann Hufjens, als Stadtrichter fland. In dem väterlichen 
Haufe und, in der "dortigen Schule legte er den eriien 
“ Grund zu den Wiffenfhaften, Darauf fam er nad Prag 
und 1502 auf die Univerfität Wittenberg, hielt es mie dem 


x 103 | Por. F 
Auguſtinern, wurde 1512 Magiſter und 1513 Prediger, des 
Auguſtinerordens. Der Umgang mit Luthern machte ihm 
viei Vergnügen. Er wird als ein guter Philoſoph und 
Prediger gerühmt, und mar nah dem im Jahre 1521 bey 
ber Akademie gehaltenen Convente der Auguftiner, einer 
der erften, die das Kloſter verließen. Durch feine Prebigs 
ten wider die Anbetung der Monſtranz, Antufung der Heise 
ligen u. f. w., erhielt er ein ziemliches Anfeben, auch 
mußte er öfters ſuͤr Luthern predigen. Der Beyfall machte 
ihn ſtolz und verleitete ihn, mit Karlſtadt im Jahre 1522 
die Bilder zu firmen. Bu gleicher, Zeit predigte er das 
Evangelium zu ilenburg und gab 200 Perfonen das 
Abendmahl unter beyderiey Geftalt, weswegen ihm dee Pir⸗ 
naifhe Mönh Johann Lindner, ein heftiger Gegner ber 
Reformation, einen Gottesdiebifchen Ketzer und verlaufenen 
“ einäugigen Mönch nennt, Luthers Vorſtellungen brachten 
den Didymus von der Bilderflürmerey zurüd, Er predigte 
zu Johannis 1523 in Zwickau gut evangeliſch und die 
Buͤrger wurden ſo erbauet, daß ſie ihn nicht eher wegließen, 
bis ihnen Luther verfprah, einen andern erbaulichen Pres 
diger zu fenden. Darauf ſchickte Luther den Didymus nad) 
Düben und empfoht ihn nad Attenburg als Prediger, wo 
er, weil die Katholiken noch alle Kirchen im Beſitz hatten, 
unter den Linden bey dem reichen Hoſpitale predigte. Die . 
Verfolgungen der katholiſchen Geiſttichkeit nörhigten ihn 
aber, Altenburg wieder zu verloffen. Der Kurfürft fente 
ihn darauf als ordentlichen Lehrer des Evangelii am Ende 
des Jahres 1523 nah Torgau; aber auch bier fand er 
Feinde und -befonders an dem Franziskaner Mönch Jonas 
Sueder, einen heftigen Gegner, (Sedendorf Hist, Luther, 
L. I. Sect!’57.) Damals predigte er im der Nitolaikitche, 
als aber im Jahre 1527 der paͤbſtliche Gottesdienſt in Tor: _ 
gau aufhörte; fo wurden auch die uͤbrigen Kirchen zum 
ie 15 
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evangelifhen Gottesdienfte eingerichtet, und Didymus lebte 
mit feinen, Collegen Urnoib und Tham in guter Einigkeit 
bis der Domprediget De, Jacod Schenk nad Torgau kam, 
und ſeine Neigung zur Bilderſtuͤrmerey und andere Icthü— 
mer ausbreitete. Didymus und ſeine Amtsgenoſſen, auch 
Luther, fuchten ihn auf andere Geſinnungen zu bringen, 
Schenk aber ſchwaͤrzte fie bey dem Kurfürften an; allein 
Didymus und feine Collegen rechtfertigten ſich und Schenk 
mußte den kurfuͤrſtlichen Hof verlaffen. Nah. der Schlocht 
ben Muͤhlberg fiel Didymus in die Ungnade des neuen 
Kurfürften Morig, well er das Leipziger Interim nicht uns 
terſchtieben, aud Dagegen geprediget hatte. Der Kurfürft 
entfegte ihn fogar am 24, April 1549 feines Amtes, mit 
dem ausdrüdtichen Befehl, nicht mehr zu piedigen. Da 
er diefed nicht unterließ, auch fortfuhe, wider das Interim 
zu reden, wurde er ben Freytag vor Pfingften 1549 mit 
dem Digkonus Schulz in Verhaft genommen und auf das 
Schloß zu Wittenberg gebracht. Durch die Fürbitte der 
Univerfität erhielten fie beyde ihre Frevheit wieder, jedoch 
mit der Bedingung, nie wieder eine Bedienung zu befoms 
men. Didymus lebte darauf in Torgau vom ber Unterftügs 
zung des Raths und anderer guter Menfhen, meıftens in 
armfeligen. Umfländen,. bie er am ı. Mir; 1558 farb, 
Vergl. M. 3. ©. Terne Verſuch zur ſufficienten Nachricht 
von des Gabr. Didymus fatalen Leben u. f. w. Leipsig 


1737. 4 Bos. 


Dietemberger, Johann, 


Dietemberger (Johann), einer mit vom den erften, bie 
fih Luthern und feiner Kirchenverbefferung widerfegten: er. 
war aus dem Flecken Dietembergen, zwiſchen Maynz und 
Deltenheim gebürtig, wovon er auch feinem Namen hatte. 
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Sein eigentlicher Geſchlechtename, fo mie das Fahr feiner 
Geburt find unbekannt, Zuerſt war er Canonicus zu St. 
Barthotomdi in Frankfurt, trat nachgehends dafelbft in den 
Dominitanerorden und war einige Zeit Prior des Kloſters. 
Sm Fahre 1515 wurde er zu Maynz Doctor der Theologie, 
lehrte diefelbe auch eine geraume Zeit daſelbſt. Wahrſcheinlich 
Luthers Bibelüiberfegung zu verdrängen, wagte er fih an 
eine Ueberfegung der Bibel, welcher Arbeit er darum nicht 
gewachſen war, weil es ihm an ber nöthigen Kenntniß der 
Grundſprachen fehlte. Er richtete fih daher blos nad) der 
Vulgata und war liberbaupt mehr ein Plagiarius als Ues 
berfeger. Beruͤhmter machte er ſich als Inquisitor gene- 
zalis im ber Maynzer ſowohl als Göllner Diöces, auch war 
er Canonicus ad gradus B. Mariae Virginis zu Maynz, 
wo er aub am 36. Auquſt 1534, einige fagen wahrſchein⸗ 
licher, 1537, und vielleicht noch ſpaͤter geſtorben iſt. J. 
B. Ritters evangel. Denkmal der Stadt Frankfurt am 
Mayn; ©. 36 f. Saligs Hiftorie der augsburgiſchen Con⸗ 
fell. I. 235. Panzer Geſch. ber katholiſchen Bibeln, pag. 
74 folg. 94 f, Ecard Bibl, Domin, Tom, II. pag, 89. 
SS. 1. Mider 139 Schlufrede Mart. Lutherd vom Geluͤb⸗ 
niß und geiftlihen Reben der Klofterleut und iun® 
frawfchaft, verteutfcht durch Joh. ann Strasb. 
1523. 4. 
2, Widerlegung bes Lutherifhen Buͤchleins von Mens 
[ben Lehren zu meyden. Mit Cochtaͤi Worrede, 
1523. 4. 
3. Antwort, daß Sungfrauen die kloͤſterliche Geluͤbde 
nimmer verlaffen mögen: it, ob die Chriften mögen 
durch ihre gute Werke das Himmelteich verdienen. 
Strasb, 1524. | 
4 Der Laye, ob der Glaube allein ſelis ande 15235 
4. Strasb, 1524. 
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5, Wider Luthers Buch von ber —— Ohrenbeicht. 
Tuͤbing. 1520. 

6. Wider Luthers Buch von Wenſchen Lehren zu mepden. 
Straßb, 1524. 

7. Bon Anrufung der Heiligen Reim weiſe. 15244 

8. Der teutſche Pfalter. Kölin 1528 180. 

9. Der Bauer: ob bie. Chriffen mögen durch ihre guten 
Werke das Himmelteich verdienen. 1524. 4. 

‘10, Contra M. Lutheri de notis monasticis judicium 
libri duo. Colon. 1525. 8. | 

11. Wider Luthers Buch vom Rn ber Meſſe. Frankf. 

1526. j 

12, Grund und Urfah aus ber — Schrift, wie unbil⸗ 
lih und unzebligh, da® heilig Lobfange Maria salve re- 
gina, Geweiht falz und waffer, Metten und Complet 
in ttlihen Stetten wird underlaßen, verfpott und abges 
fteilt. 1526. 8. iſt wider die Prönfte zu St. Sebald 
und St. Lorenz in Nürnberg, die Uiſach aus der heil, 
Schrift u. f. w. . 

15. Fragſtuͤcke an alle Ghriffgläubige. Frankf. 1529. — 

14. Fraenum Lutheranorum, Augsb. 1530. 

35, Tractatus de divortio. Colon. 1532. 4. _ 
16. Biblia  beyder Allt vnnd Newen Teftamenten fleiffig 

| treulih vnn chriſtlich, nach alter, inn Chriftlicher Kirchen 

gehabter ‚Translation mit außiegung etlıher dunkeler 

ort, vnd Beßerung viler verrädter wort vnnd ſpruͤch, fo 

biß anhero inn anderen Burg außgangnen theutfhen Bis 

bein gefpürt und geſehen. Meynz 1533 gr. Fol. 2te 

Ausgabe, Coelln 1540. 1 Fol. 1609, 8. cf. G. G. 

Zeltneri diss, de novis Bibliorum versionibus Ger- 

man; Altd, 1707. 4 

17. Katechiſmus. Maynz 1537. 8. 

18. Rede und Antwort der jegigen 2 — in der 
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‚ hriffl, Kirche mit 14 Artikeln aus Edii Hanbbuͤchlein 

und — Sragftüden - verſammlet. Coelln 
71542. 8. | 
19. Poftilte. Koeln 1555.4. — J 


20. Commentar- in S, Bfölia.“ M⸗t. 
| n J 


— Dieterich, Bei 


Dieterih (Veit), ber fi ich ſeht viele Verdienſte um bie 
Kirche und‘ Geiehrfamteit gemacht hat, war zu Nürnberg 
am 8. Dec. 1506 gebohten und hatte einen Schuhmacher 
jum Bater, den ek früh verlohtr. "Er batte einen gelehrten 
- Schulmann, Wolfgang Jacobaͤus, zwey Jahre zum Haut: 
lehrer, von dem er auch in feinent ı6ten Fahre nach Wits 
tenberg geftibit worden ift, diefem ſchrieb Dieterih alle feine 
Gelehrſamkeit zu, et verehrte ihn bis an feinen Tod und- 
nad demſelben errichtete er ihm noch ein Denkmahl. Sn 
Mittenderg erwarb er ſich fehr bald die Liebe und Freund: 
ſchaft Melanchthons und Luthers, bey welchem er im Haus 
und am Ziſch an die 14 Jahre war; durch Melanchthon 
aber erhielt er vom Rath in Nuͤrnberg ein Stipendium. 
Wahrſcheinlich wohnte er im Jahte 1528 als Luthers Amas 
nuenfis dem Gefpräh zu Marburg bey, 1530 nahm ihn 
Luthet mit nach Koburg; er bediente fich feiner als eines 
Secretaird, in den wichtigſten Sachen, bie er nicht einem 
jeden anvertrauen konnie, und Dieterich geſtehet feibft, daß 
er ungemein viel von Luthern in Koburg gelernt habe, 
Nach der Zuruͤckunft unterrichtete er junge Leute in Wit; 
tenberg, wurde Magifter und Adjunct der philofephifchen 
Fakultät, creirte als Dekanus am 6. Febr. 1533 fieben 
Magiſtros, und machte fi ſowohl durch feine Wortefungen 
als durch feine Predigten beliebt. Im Jahre 1535 begab 
‚er fih wieder nach Nürnberg und er war unſchluͤſſig, ob er 

_ 
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eine Profeffur im- Tuͤbingen annehmen, ober wieder nach 
Wittenberg geben ſollte. Allein Baumgärtner und, dee 
Magiftrat wollten ihn in Nürnberg. behalten , und er. trat 
am 6. Map 1536 die Stelle eines Predigers an der dortie 
gen Sebaldskirche an. Luther und Melanchthon [reueten 
ſich fehr über die Machricht von feiner Bekoͤrderung. Dies 
terich verheirathete ſich nun mit der Kunigunde Lepfin, mit 
weicher er 3 Söhne'und 2 Toͤchter zeugte, die er alle ſelbſt 
unterrichteie. Kaum hatte. er, fin. Pfarrams, angetreten, fo - 
erhielt ex einen Ruf zur Profeffur in Wittenberg, den er 
aber eben fo, als einen andern nad) ‚Leipzig. im Jahte 
1541 ablehnte. In Nürnberg predigte ex mit vielem Bey⸗ 
fau: er war aber ſehr ſteymuͤthig in ſeinem Amte und 
wurde dadurch in die Streitigkeiten verwicktlt, welche die 
Ableſung einer gewiſſen Beichtformel nach geendigtem Got⸗ 
teddienſt, von Wenceslaus Link verfertiget, die Oſiander 
yerwarf, verurſachte. Dieterich erfuhr, befonders als biefer 
Streit zum drittenmal vom Oſiander angefangen wurbe, 
viele- anzuͤgliche Beleidigungen. von ihm, bie er aber mit 
Sanftmuth ertrug. ‚Sm Jahre 1537 ‚par. er. ‚mit zu 
Schmalkalden und unterzeichnete die Artikel dieſes Nas 
miend. 1539 wurde er zu einer Unterredbung mit. Rupredht 
von Moshaim gezogen. Im Jahre 1541 predigte ex {ehr 
ſcharf wider den Magiftrat, weil viele Mitglieder deſſelben 
wenig in die Kirche giengen, 1542 führte er die reine Lehre 
des. Evangelii in den Aemtern Hiltpoltſtein, Haidel und 
Allersberg ein. Im Fahre 1543 batte Dieterich wieder einen 
Streit mit Dfiander, welcher die Ordination und Auflegung 
der Hände der zu Kirhenämtern berufenen Perfonen betraf. 
Don diefem Jahre an und faft bis an feinen Zod ‚war 
Dietericy mit verfchiedenen heftigen und ſchmerzhaften Anfäls 
len vom Podagra und Ehiragra geplagt, auch wurde er in 
eben biefem Sabre durch unflaͤtige Verſe, die zu Ingol⸗ 


* 
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ſtadt auf ihn im Deuck erſchienen, ſehr gekraͤnkt und belei⸗ 
diget. (Sie ſtehen in Epist, Eckii, de ratione studio- 
rum ‘suorum, 'Ingolst, 1543) Die Derantaffung ivat, 
daß er von Edens Tode nicht wie deffen Freunde wünfchten, 
-föndern nach der wuͤrklichen Wahrheit ſchrieb. Grgen bäß 
Ende des 1543ſten Jahres wagte er ed, den ritum elevä- 
-tionis-Symbolorum in S.»Goena;, - in der Sebaldskirche 
abzuſchafſen. Go ruhig diefe Abſchaffung abtief, fo mehe 
‚that es ih, als er 1549 Fury vor feinem Ende noch erle⸗ 
Ben: mußte/ daß’ diefe Elevatio nebſt andern Mißbraͤuchen 
in den — des Interims u Nuͤrnberg wieder eingeführt 
würde, : Im Fahre 1545 Ntte et immer am Chiragra, 
7546 wurde er zum Geſptaͤch nach Regentbutg geſchickt. 
Nah der Niederlage und Gefängennehmung des Kurfuͤrſten 
von Sachſen im Jahre: 1547 verbreitete fin überall Schrek⸗ 
Ten und Angſt unter den Protefianten. Und da Dieterich 
und Oſiander frey wider die Itlehren der Katholiken gepres 
digt, hatten, fo fürchtete man, als ber Kaifer am 6, Jul, 
nah Nuͤrnberg täm, ſeht, ſie möchten ‘in Verhaft genom⸗ 
men werden. Der Magiſtrat beſohl den Predigern, keine 
fireitigen Lehrpuncte in ihren Vorträgen zu berühren. Dies 
terich aber ipiete‘ batd nah dieſem Wirbot-eine Predigt über 
BP. 37. © 3 mit deren Inhait feine Obern nicht zufrie⸗ 
den waren; und er erhielt‘ deswegen Befehi, ſich auf einige 
Bert des Ptebigene zu enthaͤlten. Noch "mehr" Kunimer vers 
urſachte im das 1548 aufgedtunent Interim, gegen mel» 
ches er und" die“andern Prebigri haftig predigten, fie konn⸗ 
ten indeſſen die Einführung nicht! verhindern, "der Rath 
ließ ſogar 1549 eine Intetims⸗ Agende verfertigen, der 
Kummer und "Sram darüber berzehtten Dieterichs Kraͤfte, 
und er ſtarbam 25. Pi 1449." Berät. 6) Ih. Strobel 
Leben und Schriften Veit Dietrichs. Altdorf und Nürnberg 
1772. 8. 136 Seiten. WE NEInd Ger) Ref, J. pag. 
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‚257 folg. Nopitſch Suppl. I. 214 ſolg. Machricht von 
feiner Suspenſion in Sirobels neuen Beytr, zur Literat. 
des 16. Jahrh. III. B. 2. Ste. pag. 115. folg. — Sa 


lUuligs Hiſtor. der Augsburg. Confeſſ. J. 207. 553.- hdansı 


vit. Theolog. Germ, pag..199. — de Bry icones. Pag. 
67.: Riederers Abhandlung von der Einführung des teut> 
ſchen Geſangs. ©. 275. —— Analgcı. Hymn, Di: J. 
St. 2, ©. 39. Ä 
$$. IL. Oratio de studio lioguarum, Wittenb, 1635. 
ſteht in Melanchthons Declamat. Forte: I. pag. 
528-542, edit. Argent. 1564. 8. 
2..Gab er mit giner Dedication — Apologja 
quarundam propositionum summam „doctrinae 
‚christianae continentium,. ‚contra, indoctas cen- 
suras indocti. Franciscani, Greg. Szegediensis, 
„per Matth, Devay. Norimb, 1537; teutfch übers 
fest in Rabi Maͤrtyrerbuch gt ia Diefe al 
ift fehe ſelten. —— 
Enarratio ‚Psalmorum: LI, miserere® "mei Deus, 
et CXXX de profundis, clamayiz per D...Mart, _ 
Lutherum, nung, recens in.lucem aedita, Adj. ° 
‚est -Savanorolae meditatio in Ps... LI. Argent. 
4538, 8. teutſch uͤberſ. von Georg Major, Wittend, 
: 1539. jeder. befonders,. her. 5ıfle befteht aus x Alph. 
10 Bog. 4. der 130fte aus 10 Bog. 4-- Bon 
Herm. von -der Hardt lateinifh auf Befehl Herzog 
Rupdolphs Auguſt zu, Braunſchweig in. .Deimftäpt _ 
3701 ..4..und. erweiie eod. an, in: 8. wieder aufs 
‚gelegt. | 
Hatte. er. Antheii an der Predicanten , Fre Rärabeng 
ſgchrifft, an Rupuegt von. Moshaim, - Nürnberg 
PL TEE 4539., 4 Aa r 
5. In ‚Cantica — — | sed, admodum 
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dilucida ennarratio D. Mart. Lutheri, gab. Dieterih 
“zu Wittenb. 1539. 8. 10 ı/2 Dog. heraus, 

6. Bom ampt ber. weltlichen Fürften, das jn aus Befehl 
des wort Gottes gebüren mwöll, - alle Mißbreuch im jren 
Kirchen abzuthun, Phil. Melanch. Nuͤrnb. 1539. 4. 7 
Bog. Melanchthon forderte Dieterich zu dieſer Ueberſez⸗ 
zung auf L; IV. Epp. pag. 88. 

7. Psalterium Davidis carmine. redditum per —— 
Hessum, cum annot. Viti Theodori. 1539. .:8. 

Franck, ohne Jahr. Argent. 1539. 8. ibid. 1540. ib. 

154%. 8. Lips. 1546.78, ebend.: 1548. 1570, Paris 
-1565; 22, -und bey vielen: Ausgaben findet fi) noch 
Ecclesiastes von Deffen in latein., Verſe überfegt: 

8. In XV Psalmos graduum commentarii ex praelec- 
tionibus .Mart. Lutheri summa fide collecti. Ar- 
gent. 1540 und 1542. 8. Ortınb, — Luther, S. 
19175 1922; } 

9. Summaria vber das x. x: barinn auffe küngfte anges 
zeigt wird, was am nötigften’ und nüßsften ift, dem 

- jungen volk und gemeinem Man, aus allen Gapiteln, 
gu wiffen vnd zu lernen, darnach fie: ihr Leben richten, 
und ſolcher feiner Lehre, zu ihrer Seelen ſeligkeit braus 
hen koͤnnen. Witten. 1541. 4, 3 Alph. 9 Bog. Sums 
maria über das N. T. ebend. 1544. 4. 4 Alpb. z 
Bog. — Zufammen Nürnberg 1545. Fol. ibid. 1535. 
For. Die Pfaimen einzeln mit den Summarien wurs 
den öfters in 12. gedeudt und zu Erfurt 1712 au le⸗ 
ſen verboten. 

10. Ein gewiſſer und klaxer unterricht von der Gerechtigkeit 
die für Gott gitt, duch Ph. Melanch. verteutſcht durch 
Dietrich. Wittenb. 1541, 4. 18 Bog. es find Mes 

| land. Prolegomena des Commentar;, in Romanos. 

11. Bon des Pabſts gemalt, welches er fih anmaſſet wider 
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die Göttlihen Schrifft vnd der eiſten Kicchenbrauch. 
Item von der Biſchoffen Jutriſdiction, von Melancht. 
uüberſ. von Dietrich. 1541. 4. ohne Dit 3 Bog. Wit: 
tenb. 1541. e6 iſt Melanchthons Anhang zu den 

Schmalkaldiſchen Artikeln. J. C. Bertram’ hat in der 

Geh, des Symboliſchen Anhangs zu den Schmalkald. 
Artik. nen — — Kae A davon gr | 

Trageben: “ 

— Enatratio Psalmi XC per D. Mart.: RER in 

schöla... Witebergensi an.‘ 1534 puhlice absoluta 

d ae Vito: Theodoro,... Witteb 1541 8. ohne Be 
nennung des Uederſ. und ohne Jahr. teutfch in’ 4. und 
von M. Jon. Spangenberg. Wittenb. 1546. 4. : 

13; Commentarius in Micham'' Prophetam,, “ collectus 

e x praelectionibus Mart. Lutberi,'nänc primum in 

lucem editus per- Theodor! Wiftenb. 15342. 8. mit 
den enarrationibus Lutheri in Cant. Cant. Basil, 
1543. 8. Frankf. am’ MW, 1546.8. Auszuͤge in’ hai 

— kendorfs Hist. Lutu, ©,’ 2084: 2600. 

24. Wie man das Volk zur Buß und ernſtlichen Gebet wi: 

der den Kürten auff der Kanzel vermahnen fot: Sambt 
eirter unterricht vom Gebet, vnd einer kürzen Ausle⸗ 
gung des 69 Pſ. Nuͤrnd. 15 42. 4. 9 Bog. 

15. Der XX. Pfatm Davids, wie man für vnfer Kriegß— 
volk recht bitten vnd fie ſich chriſtlich wider den Tuͤrken 
ſchicken, vnd — nm: —* Nuͤrnb. 1542. 4: 

992 Bog. 

16. = man die Scydung —— lieben Herrn Ehriſti be⸗ 
denken fol. Nuürnb. 1542. 6. e. Sinceri analecta 
literar. pag. ı27. 

17. Agendbuͤwlein für die — auf beim’ Land. 
Nürnb, 1543. 4. ı Alph. weniger einen Bogen, Es 
kam in 3 verſchiedenen mahlen im einer merklich veräns 
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derten Geſtalt in den Druck. Die angegebene.ift. nach⸗ 
gedrucdt Franff. am M. 1565. Nürnberg 1567. ebend, 

1586. ebend. 1601. alle diefe Ausgaben haben ı8 Gas 
pitel. — Bon der Ausgabe, die aus 19 Gap. befteht, 
Nürnberg 1545 1 Alph. 2. Bog., erſchien ein Nah, 
druck. Bayreuth 1717. 1. Alph. 4 Bog. — Im der 
Ausg: Mürnb, 1544 4 Alph. 4 Bog. hat ſi ſich Die trich 
genannt, ſie beſteht aus 20 Cap. — 1545. Nuͤrnb. 
ı Alph, 6 Bog. Nachgedtuckt Frankf. am M. 1546, 
1548, 1553, 1556, 1557) 1563, alle zu Nürnberg, 
aud) 1569, zweymal, ,. 

Ausgaben, wo nah Weglaffung ber Dortringien,. bloße 
Ritualia abgedruckt find: chriftliche Bermanung,. alle 
| ‚Sonntage vor der Predigt und Communion der Ges 
mieine fuͤrzulelen. Nuͤrnb. 1585. 2 ıf2 Bog. Col» 

lecten auch Tauff- und Zraubüchlein, Nuͤrnb. 1585. 
12 1/2 Bog. Nachgedt. ebend. 1591. F 

Agendbiichlein für die, Nuͤrnbergiſchen Kirhendiener in 
der Stadt und auf dem Land. Nürnberg ‚1639, ı 
Aiph. 4 Bog. Nachgedruckt 1691. ebend, 1691. 
ebend. 1755. alle in 4. 

18, Gruͤndlicher unterricht vom Sasrament des Altars, das 
mans, anders nit denm unter beder Geſtalt reichen vnd 
empfangen fol, Nuͤrnb. 1543. 4. 12 Bog, gegen bie 
Regensburger Domprediger Widmann und Paul Dirfche 
bed. Vermehrt Nuͤrnb. 1561. 8. ı Alph. 

19. Einfattiger Vnterriht wie man das Water vnſer betten 
fol. Nümb. 1543. 8. 3 1/2 Bog. Nachgedt. Leipz. 
1545. 8. Nuͤrnb. 1546. 8. 

20. Ein Sermon von dem Sußwafden,. am grünen Don 
nerflag. Nuͤrnb. 1543. 4. 3 Dog. 

21, Erudita et pia Psalmi, dixit Dominus, enarratio 
M, Lutheri Witt, «habita et nunc primum edita, 
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Ps. 80. Beatus populus, qui scit jubilationem. No- 

" "zimb. 1543. 8. 

22. Der gıfte Pſalm, mie ein Chriſt EIERN fih 
tröften fol. Nuͤrnb. 1544. 8. 17 Bog. Am Ende 
ſteht Seb. Heydens Lied; Wer in den Schutz des Hoͤch— 
fien if, Nachgedr. Nuͤrnb. 1564. 8. 15 Bog. | 

33. Hauspoſtil Di-M. Luthers. Nümb. 1544. 3. in Nies 

| derfähf. Sprache, 1545. 8 — Wittend. 1582, . La— 

teiniſch von M. Roting. Nürnb. 13545. Fol. | 

24. In primum librum Mose: enarrationes Mart, Lu- 

theri, plenae salutaris et christianae eruditionis, 

2 bona fide 'et diligenter colltectae. Witt. 1544 Fol, 

"Mit einer Vortede Luthers. T. Tb. Gap. I-XI. Frankf. 
am M. 1545. 8. den zten Band beforgte nach Dies 
tetichs Tod Mich. Roting. Nuͤrnb. 1550. Fol. den zten 

“und 4ten 1552 und 1554, Hieron. Beſold. | 

25. In Hoseam Prophetam,‘ M. Lutheri enarrativ, col- 

lecta Be — Viteb. 1545. 8. Fraticof, 

ı 15468 7 

26. Passio * Hiſtori vom Leyden J. C. vaſers Heylan⸗ 
des. Nürnberg 1545. 8. ı Alph. 2 Bog. ebend. ae 
8. Es find 13 Predigten. 

27. Mas die Chriften' für Gedanken haben follen, wenn fie 
mit den Leihen gehen: und von ettichen fonderlihen - 


Faͤllen, wir wir und drinnen tröften follen. Nürnberg - 


1545. 8. 

28. Kinder Predig vber bie — vnd der fuͤrnehwſten 
Feſt Eoangelia durch das ganze Jahr. Nuͤrnb. 1546. 
Tot. 2 Th. Im demfelben Jahre auch in 8. und vor» 
ber 1543. 8. aub 1557. 8, 

29. Wie die Eltern ire kindlein zur diefen fehrlichen Zeiten, 
vmb erhäaltung des worts Gottes, wider bie feinde des 


. 
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heyligen Evamgelii-follen beten lernen. Mürnberg 1546. 
8. ı/2 Bog. Riederers Nacht. IIIB pag. 440. 


30. Enarratio Bsalmi II., a Luthero dictata et col- 


lecta ‚a Theodoro, Enarratio cap, 1X, Esaiae a 
‚Luth; dict. et a Jo, Fredero collecta, Witt, 1546 8, 
teutfh Magdeb, 1550. 4. neue latein, Auflage von So, 
Jac. Nambab, Halae 1728. 8. s, T. Luth, Commen- 
tar. luculentiss. in Ps, secundum etc, j 

31, Joel Propheta cum commentariis Lutheri, nunc 
'primum aeditus per Theodorum. Norimb, 1547. 8, 

32. Ein Troftfchrift für alle betruͤbte Herzen in diefen kuͤm⸗ 
merlihen Zeiten von Melanchth. teutſch uͤberſ. von 
Dietrich. Nuͤrnb. 1547. 2 Bog. 


3. Kirchengeſang von der Einſetzung und rechten Gebrauch 


der Sacramente, Nuͤrnb. 1547. 8. Der Anfang dieſes 
Liedes ift, Bedenk o Menfh, mie groffe Gnad, Gott 
im Himmel bemweifet hat. Auch wird ihm ein Lied, 
Herr-e6 find Heiden in dein Erb mit groffem Grimm. 
‚ gefallen, eine Ueberf, des 7gften Pfalmes, zugefhrieben, 
Das frölih Dftergefang Uictime pascali laudes ges 
nannt, verteutfcht. Nürnberg 1543. 8. | 
34. Bedenken an den Magiſtrat in Nürnberg, über das 
Interim. Es fleht in der Schrift Einer hriftl, Stadt 
onterthänig Antwort auf das von K. M, vberfcidt 
Interim. 1548. 4. 2 Bog. 
35. Der ganze Prophet Eſaias aufgelegt, Nuͤrnb 1548. 4. 
3 Alph. 6 Bog. Der Zod verhinderte die Ausgabe ber 
andern Propheten, | E 
36. Summaria Chriftt. Ehe für das junge Voll, Was 
auß eine yeden Sonntags Evangelio zu merken fey, 
Mit Gebeten. Rürnd, 1548. 8. ı9 Bog. Ebend. 1557. 
8. 17 Dog. 
37. Eine kurze und * Tropen fire die fo unter dem 
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Kteutz liegen, aus T. Pete. V. Demüthiget euch untet 
u. ſ. w. Nuͤtnd. 1548. 8. 1ſ2 Bog. 
Scriften ohne Jaht und nad feinem Tobe. 

38. Simeons Predigt wie man im Todesnoͤthen ſich chriſt⸗ 
lich ſchicken foll. Nürnbers. in 8. 4 Bos. Nürnberg 
1568. 8. . 

39, Chriſtliche wahre und tröffliche Auhlegung des Spruchs 
Joh. J. Siehe das iſt Gottes kamm. Nüinb. in 8 
ı Boy: 1 

"Nah dem Tode erſchien. 

40. Chriſtliche, ware, vnnd troͤſtliche auslegung ctüch d der 
ſchoͤnſten lieblichſten vnd troͤſtlichſten Soruͤche St. Jos 
a Herausg. durch V. Creutzet. Wittenb. 1550. 

8. 10 Bog. Leipz. 1559. 8. Ciauſendutg in Sieben. 
büuͤrgen in 8. ohne Jahr. 

41. Die: Büßpredigt Johannis des Zäufers aus den 4 

Evangelien, Nürnb, 1556. 8. 

42. Etliche Schrifften für den gemeinen Mann von bunter 
richt Chriſtl. Lehr, vnnd Leben vnnd zum Troſt der 
engftigen gewiffen, mit Figuren. Nuͤrnb. 1557. 16. 2 
Alph. 6 Bog. Es find zı Abhandlungen. 

43. In Psalmos XXV priores et sequentes aliquot enar- 
rationes breves et eruditae Lutheri, collectae a 
Theodoro, Norimb. 1559.°8. 1 1/2 App. Riederers 
Nachr. B. III. ©. 338. 

44. Vermanung der Kinderzucht auß dem Eoandello Luce 
am 2. ohne Jahr. 8. 2 2 Bog. Nürnb. 1557. 12. 3 
Bog. ebend. 1567. 8. 

45. Gruͤndlicher Unterricht vom, Sacrament des Altars. Ein 
vermehtter Nachdruck mit etwas virändertem Zitel. 
Mürnderg 1561. 8. Steht aub an feiner Schrift an 
die chriſti. Kirche zu Regensburg vom rechten Braud 

"des Nachmals Cyriſti; wider Paul Hirßbeck Luͤgenbuch. 
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Nümb, 1545, 4. 14 2 Bog. Nachgedrude ebend. 
1561. 8. 

46. Vom Ehſtand und wie man ſich darin ſchicken fo. 
- Müınb, 1546. 8. 4 Blätter, ” 

47. VBoreeden Inn die ganz Bibel m. f. wm. Außm Latin 
verdeudſcht durch Juſt Jonam. Eiffutt 1548. 8. 

Briefe. | 

48. Andr, Dfianders und Veit Dietriche Schreiben an ben 
Math zu Nördlingen einen neuen Pfarrer betreffend, d. 
55. Zaun, 1547. In Dolpens Bericht der Reformat. 
der Stade Nördlingen. Urfunde Num. L IL, 

49. Ein Brief an Melanchthon vom 30. Jul, 1530 fteht 
in 5, Toın. Alt, F. 244. 
50. Ein Brief an Hector Pomer. Aus der Urfchrift von 
Zach. Goͤtze 1717 in einem Programm mitgetheilt, 

Auch in den Unfh. Nacht. 1725 ©. 15 f. 

5t. Zwey Briefe an Mens. Link, in Verpoortenii sacri 
superioris aevi analectis. pag, 72. 108. ‘ 

52. Sın Brief an Luthers Frau, in Mayeri dis. de le- 
nitate Philippi. 

55. Drey Briefe an. Hieron, Baumgärtner vom 9, 1541: 
bie Abfegung des Paſt. Hoſmanns in Attdorf betsefs. 
fend, In Strobels Beytr. B. II. ©. 388 f. 

54. Ein Brief an Joh. Brentz v. J. 1546. ebenbaf. S. 
482. 

55. Epp. VII, ad Jo. Hessum, in ben Monumentis 
pietatis, P. II. pag 40 seg. | 
56. Epp. II. ad Paul Wienerum et Georgium N, cap- 

tivos in arce Labacensi, de an. 1548. im literär. 
Muſeo ©. 153 f. 
57. Epp. UI. ad Chph. Colerum. — B. II. s. 313, 
58. Epp, IX, ad Joh, Feselium, Melanchth,, Hieron, 
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‘ Wellerum etc. In Hummelii Epp, Semicenturia 
I. pag. 59-66. 

9, Epist. ad Jo. "Calvinum d.d. postr. Purif. 1546. In 
Epp. Calvini (Lausannae 1576. 8.) Num. 67. responsio 
Calvini in Hummelii Epp. Semicentur. IT pag. 39. 


G60. Epist. .ad Franz. Batzi, praepos, Sepusiens. Kal. 


Jun, 1537. Sn Pr. Ad. Lampe hisf, eccles -refor- 
; matae in Hungaria et Transylvania. —— ad Rhen, 
1728. 4 

6r. Ein Brief an Hieron. Paumgärtner, in Bates neu-- 
en Bepträgen. B. I. ©, 266 fotg: 

63. Ein Brief an D. He$ in Brestau, im ben Stieberi⸗ 

ſchen Ucten des Jaterims, pag. 210, , Er erzählt dar 
inn die Geſch. der Regensburger Disp. 

Die Driefe Melanchth. an — hat Joh. Sauber her⸗ 
ausgegeben. | 


— Andreas. 


Dober oder Doͤber (Andreas), ein Kaplan ober en 
konus an ber Spitalfirche zum heiligen Geift in Nürnberg 
von 1513 bi6 1541. Er bat nicht nur zu Mürnberg 
die allererſte Meſſe in teutfcher Sprache gehalten, fondern 
auch die allererfte evangelifche AdendmahlssAgende mit 
- Singnoten herausgegeben, Im Sabre 1541 fam er nad 
Kisigen und breitete da die evangetifche Lehre aus: Will 
Nuͤtnberger Gel. Ler. I. 281. Nopitfh Suppl. I. 234 f. 
SS. 1. Antwort auf drey Artikel nad Begerung des wirdis 

gen Herren Cuſtos des newen Spitals zu Nürmberg, 
von Andrea Dober allda Vicatier zugefchrieben. An. 
1524. Mürnberg in 4. 5 Blätter. ſ. Sinceri 
Samml. von alten und raren Büchern. pag. 120 
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folg., two aber die Schrift durch einen Deudfehler 1514 
angegeben wird. 

2, Andre, Dobers und Paul Fleiſchmanns Verantwortung, 
warum fie bie Meß unterlaffen haben, d. 9. San, 1527. 
Mst; 

3. Form und Ordnung eyner chriftlihen Meß, fo zu 
Mürmberg im Newen Spital im Braud if. Nürmb. 
152%. 4. 3 Dog. erweitert ebend. 1525. 8, und mit 
einem Handbuͤchlein geiflliher Gefänge in ı2. ©, 
Miederers Abhandl. von der Einführung des teutfchen 
Geſangs S. 219 folg. und bie 2te vs REN 
©. zı3 folg. * 


Dolet, Steph anus. 


Dolet (Stephanus) war zu Orleans um das Jahr 
1509 aus einer guten Familie gebohren und gieng im 
12ten Fahre des Studirens wegen nach Paris, wo er die 
Ihönen Wiffenfhafttn und die Redekunſt lernte. Darauf 
übte er fich in der MWohlredenheit 3 Jahre zu Pabus uns 
fer der Unführung bes Simon von Villenedve, als diefer 
1530 flarb, wollte er nach Frankreich zuruͤckgehen, wurde 
jedoch Sectetair des Johann de Langeac, Gefandten zw | 
Venedig, blieb ein Fahr daſelbſt und hörte die Officia Ci- 
ceronis und den Lurretius vom Baptifta Egnatius erfläs 
ven. Nachdem er mit Langeac nach Frankreich zurücgen 
kommen war, ‘fuhr er fort, Giceronis Schriften zu lefen und 
Materialien zu feinen GCommentarien zu fammeln. Sekt 
riethen ihm feine Freunde, bie. Nechtsgelehrfamkeit feines 
beſſern Fortkommens wegen zu ſtudiren. Er gieng nad 
Toulouſe, welches damals feiner Mechtslehrer wegen vorzüge 
lich betuͤhmt war, und mo jedes Volk feine eigne Gefele 
(haft und Medner Hatte, Dolet wurde fogleih von den 

| | 14 
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franzöfifhen Schülern zum. Rebner ermwählt. Er, hielt ſo⸗ 
aleich eine Rede, darinn er die Franzoſen fehr lobte, die 
Zolofaner abe? ber Unmwiffenheit und Dumnipeit beſchul-⸗ 
digte. Peter Pinache, ein Toloſaner, widerlegte fie mit 
Heftigkeit. Dolet antwortete in der folgenden Zeit mit‘ 
Freymuͤthigkeit darauf, zeg-fih aber Verdruß zu. Er 
wurde 4 Woden in das, Gefängniß gelegt, und 1533 aus 
| Zouloufe verwiefen. Nun begab er ſich nach Lyen im der 
Abſicht, feine Reden wider die Toloſaner, Verſe, melde 
er wider diejenigen gemact hatte, bie. er als Ucheber fei- 
nes. Ungluds anfah,_ und einige aridere, Werke daſelbſt ber 
auszugeben. Im Monat October 1534 gieng er, nah, Pa- 
ris und machte einige Schriften duch den Druck bekannt. 
1536 reifete er mac Lyon zurüd, mußte ſich aber. im fol- 
genden Jahre entfernen, weil ee einen Menichen, der 
ihn ongefallen, umgebraht hatte, Er, reife ‚nad Pa: 
ris, ſuchte beym Könige Gnade, und erhielt Verzeihung. 
Nach diefer Reife geſchah es vermuthlich daß ec Buch⸗ 
bruder in Lyon wurde; denn bie erfin, Schrift, bie. aus 
feiner, Druderen ans Licht trat, erfbien im Sabre 1558, 
Es waren bie vier Bücher feiner Gedichte. Od man gleich , 
die wenigften Umflände-feines Lebens Eennt, fo erficht man 
bob aus feiner zweyten Hölle, daß er jwegmal zu 
Lyon und einmal in Paris im Gefängniß geſeſſen, naͤm⸗ 
lich nach ſeiner erſten Gefangennehmung zu Toulouſe und 
vor der letzten zu Paris, wo er verbrannt wurde. Wahr⸗ 
ſcheinlich machte er ſich durch ſeine beiſſende * und 
durch feine Freymuͤthigkeit in Religionsſachen Feinde. ‚Ge 
wiß iſt es, daß er 1544 zu Paris der Religion wegen ein» 
gezogen, duch dem Biſchof von Tulles, Peter du Chatel, 
aber wieder befreyet wurde. Wermuthlid mußte ex verſpre⸗ 
hen, gut Eatholifch zw bleiben. - Da er fein Wort nicht 
hielt, ward er im felgenden Jahre wieder in das Gefaͤng ⸗ 
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niß geſetzt, niemand getraute ſich fuͤr ihn zu bitten, man 

verdammte ihn als einen Ketzer und Gottesleugner zum 

Feuer, und das Urtheil ward am 3, Auguft 1546 zu Pa 

is auf dem Maubertöplage, vollzogen, Nicht alle Prote 

ftanten haben ihn zu ihrem -Glaubensbruder, Calvin fogar 
unter bie Gottesverleugner gefeget. 

68, 1. Oratt. duae in Tholosam; epistolarum libri 
duo; carminum libri duo, epistolarum amico- 
rum ad ipsum Doletum liber. ..... 

2, Dialogus de imitatione Ciceroniana — 
Desider. Erasmum, pro Chph, Longolio, Lugd. 
1535. 4» 

3. Commentariorum — latinae tomi duo, 
Lugd. 1536. Tom. I, 1558. Tom. Il. Fol. 
Sm. Auszug. von Jonas Philomufus. Basil, 
1537. 8. | 

4. De re navali liber ad Lazar. Bayfium, Lugàâ. 
1547..und im XI. Th. der Antiquit. gmuecne 
des Gronovii, ©, 629 f. — 

5. Carminum libri IV, Lugd. 1538. 4. iso S. 

6, Genethliacum Claudii Doleti, Stephani Doleti 
Alü, Liber vitae communi inprimis utilis et 
necessarius,, autore pätre., Ap; eundem Do- 
letum, Lugd, 1539. 4. Bon einem $teund. in 
das Frauzoͤſ. uͤberſ. Lion. 1539. 4. 

‘7, Formulae latinarum locutionum illustriorum 
in tres partes divisae, Lugd. 1539. Fol, Argan- 

.. tor, 1596. 4 

8, Gab heraus, Claudii — Toronemis de 

', jure ‚et privilegiis militum libri tres, et de of- 

Kcio imperatoris liber unus, Lugd. ı539, Fol. 

9, Frauc, Valesii, Gallorum 'regis, fata, Lußg. 
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1530, 4. —X Lion 1540. 4. ib. "543. 8. Pa- 
ris i546. 8. | 

xo,Observationes in. Terentii- Andriam et — 
Lugd.' 1540. 8. | 

ıı.La maniöre de bien traduire d’une Jangue en une 
autre, De la ponctuation francoise, Paris 1545. 8. 

ie, De imitatione Ciceroniana adversus Floridum Sa- 
binum. Lugd, 13540. 4. 

13. Libri tres de legato, de immunitate legatorum et: 
de Joan. Langiachi Lemovicensis Episcopi legatio- 
nibus. Lugd. 1541. 4. Ä 

14. Dominicae praecationis explanatio. Lugd, 1541. 

16. ı Alph. 2 Bog. und les epitres et evangiles 
des 532 Dimanches. Lion 1541. 4. 

15; Le-manuel du Chevalier Chretien, trad. du latin 

| d’Erasme. Lion 1542. 16, 

16. Le vrai moyen de Bien et catholiquement se con- 
fesser: opuscule fait premierement. en Latin par 
Erasme. Lion 1542. 16. 

17 Discours contenant le seul et vray moyen par le 
quel un serviteur favorise et constitu€ au 'service 
d’un Prince peut conserver sa felicite eternelle et 

s  temporelle, et eviter les choses qui lui pouroient 
faire perdre l'une on Fautre. Lion 1342. 8. 

ı8. Exhortation à la lecture des saintes letter. Lion 
1542. 16. 

ı9. La paraphrase de Jean Campensis sur les Psalmes 

de David et l’Ecclesiaste de Salomon, faite fran- 
coise, Lion 1542.’ 16, 

20. Bref discours de la republique francoise desirant 
la lecture des livres”de la sainte Ecriture, lui etre 
loisible en sa langue vulgaire (en vers) avec un 
petit trait€ (en prose) montrant comme on se deit 
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appreter a la lecture des Ecritures Saintes et ce 
qu’on y doit chercher Lion 1544. 16. 

21, Deux dialogues de Platon, l’un intitul& Axiochus, 
qui est des miseres de la vie humaine de l’immor- 
talitE de l’ame et par consequent du me£pris de la 

mort. Et l’autre Hypparchus, qui est de-la con- 

| voitise de l’homme, touchant la lucrative, traduits 
par Etiennes Dolet. Lion 1544. 16. Das erſte Ge⸗ 
ſpraͤch rührt nicht von Pato ber, 

22. Second enfer d’Etienne Dolet. Lion ı 544. 8. Er 
verfieht die ote Gefangenſchaft zu Lyon dazunter. 

23. Les questions Tusculanes de Ciceron trad. en 
francois. Lion in 8. 

24. Les epitres familieres de Glöston: avec leur som- 
maires et argumens, Paris 1549. 8. Lion 1561, ı2. 
Vergl. Maittaire Annal. Typograph. Th. 4. und 
Niceron, Th. XV. ©. 376-397. Hamburg. vermifchte 
Biblioth. B. III. pag. 297: 319. 


von Dolz;, Johann. 


von Dolz, Diizige aub Dotziko (Johann) war gu Ans 
fang’ der Reformation Eurfürftlich ſaͤchſiſcher Rath. der fih 
mit Spalatin, bdeffen Gönner er war, im Gefolge des 
Kurfürften auf dem Reichstage zu Nürnberg befand, 'unb 
ein guter Freund von Luther; ein Kenner der teutſchen 
Sprahe, deren grammatifche Formen er fireng beobachtet 
wiffen wollte, und ‚thätiger Beförderer der Metormation 
war, Es ift ſehr wahrſcheinlich, daß Luther in den Jahren 
‚1523 oder 1524, als er an Epalatin fchrieb, ih bin Wil» 
lene, nad dem Exempel der Propheten und alten Väter der 
Kirche, teutfhe Pfalmen fürs Volk zu mahen u. ſ. w. 
wir fuchen alfo übesat Posten; ic bitte daher Euch und 
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Johann Dotgen, daß ihr bierinn mit und Hand anfeget, 
den ſaͤchſiſchen Rath, und nicht dem Wittendergifhen Doms 
herrn und: Dr. Johann Dolz gemeint habe, der [hen 1525 
geſtorben if. Berge. 3. B. Miederers Beytrag zu den, 
Reformationd- Urkunden. ©. 19 folg. vergl. S. 11 Kappe 
Nachteſe nügliher Meformat. Urkunden. 1. Th. ©. 211. 
nota. Dr. Sagittarius hat über 100 Briefe gehabt, die - 
Spalatin an ihm gefchrieben. Schlegel in vita Spalatini. 
pag. 101. Lit. B, b. Ein Dotecius (Paul) war 1526 
zu Plauen gebohren und diberfegte die Augsburgiſche Gons . 
fiffion in bie griedifche Sprache. Bafel 1559. 8. Wittenb, 
1587. Bon ibm bandelt Abelung in ben Ergänzungen 
zum Jocher. IL, 732 f. 


Draconites, Johann. 


Draconites (Johann), der eine nicht unanſehnliche 
Stelle unter den Theologen des ı6ten Jahrhunderts eins 
nimmt, hieß eigentlih Drah, und war zu Carlſtadt 
in Franken 1494 gebohren. Gen Vater war ohne 
Zweifel ein begäterter Bürger. Won ber dortigen Schule 
begab er fih auf die Univerfieät zu Erfurt, wo er 
gelehtte Sprachen, Poefie und uͤberhaupt Philologie trieb 
und mit Joach. Gamerarius, Euricius Gordus, Eoban 
Heß, Juſtus Jonas, Joh. Lang und andern in vertrauter 
Kreundfhaft and, Er erhielt auf biefer Univerfität die 
Magiſterwuͤrde und gab mit vielem Beyfall Vorlefungen, 
führte auch bieweilen Schauſpiele als Redeuͤbungen auf. 
Die hebraͤiſche Sprache hat er vermuthlich erſt zu Witten⸗ 
berg vom Aurogallus gelernt. 1520 reiſte er nach den 
Miederlanden, um den beruͤhmten Eraemus kennen zu ler⸗ 
nen, der ihn ſehr liebreich aufnahm und in feinen Briefen 
viele Achtung gegen ihm bezeugte. Joͤcher und Stridet far 
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‚gen, Erasmus fey in der Kolge, aus unbefannten Uxfäs 
dem, gegen ihm aufgebracht worden; der legte beruft ſich 
auf Erasmi epp. fam, Antw. 1552 8. pag, 148, allein 
ich Fonnte davon nichts in Crasmi Briefen finden, aud ft 
mir diefe Ausgabe gang unbekannt, Won Erfurt aus 
machte Drady. öftere Befuche bey Mutianus in Gotha, bey 
Meyenburg in Nordhaufen, und bey Bucher und Metandye 
than in Wittenberg. Auch ſcheint es fein Vorſatz geweſen 
zu ſeyn, in Erfurt zu bleiben und daſelbſt Profeſſor zw 
werden, Er erhielt auch einſtweilen zur Belohnung für 
feine Vorlefungen ein Canonicat am- Stifte Severi. Allein 
feine zu große Neigung, die er fuͤr Luther und feine Lehre 
zu ſtark bliden ließ, vereitelte die Hoffnung zu weiterer 
Beförderung und wurde Urfache, daß er Erfurt, deſſen 
zahlreiche Geiſtlichkeit größtencheil® eifrig paͤbſtiich geſinnt 
war, baid völlig verlaffen mußte. Der Dechant Dotiatoris 
riß ihm die Kleidung ab, als er einmal in die Kirche 
gieng, die gewöhnlihen Horas zu fingen, weil er 1521 
Luther auf der. Durchreiſe nach Worms mit entgegem ges 
-‚gangen war, und mit ihm in Erfurt Umgang gehabt 
hatte. Er fagte, er fey mit famme dem Luther in dem 
Bann. Die Studenten erregten einen gewaltigen Lermen 
und Aufruhr darüber (Dan, Greferd Beſchreib. ſeines eig⸗ 
nen Lebens, Dresden 1587. 4 Bog. B. 2.) und mit ihren 
vereinigten ſich die Zagelöhner u. f. w. gegen die päbft: 
liche Geiſtlichkeit. Sogar durch Verſe ſuchte man dieß 
Pfaffenſtuͤrmen zu verewigen. (Motfhman gel. Erfurt 4te 
Samml. ©, 485:) Draconites begab fin bald daranf 
nad Mittenberg, benußte noch Luthers und Melanchthons 
Vorleſungen, bis et gegen Oftern des Jahrs 1522 Pfarrer 
zu Mittenberg wurde, nachdem er Zuvor den gradum Doc- 
toris Theologiae angenommen. Die Saͤtze, worüber er 
bifputiete, flehen in den Unſchuldigen Nahe 1712. ©. 
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651. In dee. Stadt Miltenberg, im Ersflift Maynz, 
wünfdten die Einwohner, bie heimliche Freunde der evan⸗ 
gelifchen Lehre waren, einen eigenen gefdhidten Prediger, 
der Pfarrer zu Burkſtadt gab ihnen das Recht, fich einem 
zu wählen, und fie nahmen den Drach mit einem jährlie 
chen Gehalt von hundert Gulden an. Er führte fein Amt 
mit Wohlgefalien feiner Gemeine, Hingegen waren bie 
Altariften am Chor deſto unzufriedener mit ihm, weil bie 
Einkünfte der Meffen fehe viel verlohren. Seine Lehren 


machten ſolches Auffehen, daß felbft Cochlaͤus es noͤthig 


hielt, fie zu widerlegen, (In libris III. Miscellaneorum. 
Ingolſt. 1545. 4 Pag. 104) Am 8, Geptemb, 15235 
wurde Drach in den Bann gethban, das Volk würde dem 
Priefter, welder ben Bannbrief in ber Kirche vorlas, ges 
mißhandelt haben, wenn ihn Drach nice in die Sacrifteg 
gezogen hätte, Er predigte zwar noch einige Zeit, allein 
die Bürger erhielten den gefchärfteften Befehl, den ketzeri⸗ 
(hen Prediger abzufchaffen, und fo erfuchten ihn bie Buͤr⸗ 
ger endlich felbfi, eine Zeitlang zu meiden, und gaben. 
ihm unter vielen Thränen das Geleit. Drach gieng nad) 
Wertheim und ſchrieb 1520 eine Epiftel an feine verlaffene 
Gemeine, Darauf begab er fih nah Nürnberg, bielt fi 
einige Tage in Erfurt auf und tröftete abermals feine Ges 
meine durch ein Sendfchreiben, wie er denn ſolches auch 
von Wittenberg aus that, und felbft Luther ſchrieb einem 
Troſtbrief an die Miltenberger. (Luth. Farrago Epistola- 
rum, Hagen, 1525. 8 Bogen ©, 7.) Im Sahre 1525 
erhielt Draco auf Luthers Empfehlung die Predigerfiello zu 
Waltershaufen bey Gotha. Hier machte er mit dem Su⸗ 
perintendenten Diyconius in Gotha Bekanntfdaft, und aus 
einem Briefe an ihn erhellet, daß er fi) damals ſchon vers 
beirathet hatte. (Tenzel in supplem, reliquis Hist, Go- 
thanae. ©. 127.) Der 1505 ausgebrtochene Bauernkrieg 
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und bie rohe Lebensart der Gemeine und des KUmtmannes, 
wurden Veranlaſſung, daß er dieſe Stelle nah 3 Jahren 
verließ und fih nad Eiſenach begab, mo er einige Jahre 
privatifiete und feine Biblia Pentapla anfing, die erft nad 
30 Jahren zum Borfhein am. 1533 follte er Prediger 
in Memmingen werden, er lehnte es aber ab. Dagegen 
nahm er 1534 den Ruf als Prediger und Profeffor der 
Theologie nad Marburg mit dem für die damalige Zeit 
ſehr beträchtlichen Gehalt von 200 Gulden auffer dem Ge: 
‚traide an; dieſe Stelle bekleidete er 13 Sahte mit Ruhm . 
und Segen. 1537 wohnte er dem Gonvente zu Schmals 
kalden, 1541 dem Weligiondgefpräch zu Megensburg bey, 
1544 führte er da® Mectorat und 1547 befam er mit dem 
Profeffor Theobald Thamer in Marburg Streit, der fo 
weit gieng, daß fein Theil nachgeben wollte” Diefe Streis 
tigkeit und der Entſchluß, fein großes Bud von den Vers 
heiffungen, Figuren und Gefichten herauszugeben, wozu «6 
in Marburg an einen Druder und Verleger feblte, verans 
laßten ihn, wie er ſelbſt fagt, Heffen zu verlaffen. Er bes 
gab fih nach Norbhaufen zum Syndikus Meyenburg, dar⸗ 
auf nad Braunfhweig, wo fein Schwager Dr. Joh. Hils 
bebrand wohnte und mit Empfehlungen des Mathe nad 
Lübel, wo er von dem Mathe fehe freundfchaftlich aufges 
nommen wurde. Auch unter ben Bürgern fand er viele 
Freunde. Melanchthon wollte ihm eine Profeffur in Ko⸗ 
penhagen verſchafſen, da er aber in Luͤbeck Freunde und bes 
fonders Verleger gefunden hatte, die fein vorbabendes 
Wert zum Deuck beförderten, fo waren ale Anerbietungen 
von Beförderung bey ihm fruchtlos. Er reifete zumeilen 
nad Hamburg und Lüneburg und hielt im Auditorio zu 
Lübel öffentliche Vorleſungen über den Propheten Bag» 
gäum, die er auch zum Drud beförderte. Sein Anfehen 
mar in Luͤbeck ſo groß, daß er 1551 bey einer nieberger 
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festen Commiſſion über eine zwifhen dem bafigen Predigern 
und einem ihrer Collegen, Lorenz Moͤrske, über die Noth> 
wendigfeit ber guten Werke entſtandene Steeitigkeit, als 
Schiehsrichter gebraucht wurde. (Starckens Lübedifhe K. 
G. ©. 1ır.) Im Jahre 1551 erhielt Draconites einen 
Ruf als Profeffor der Theologie und Prediger an ber {os 
hanniskirche nah Roſtock, den er audı annahm, 1555 
und 1556 führte er das atademifche Rectorat, am 17. 
Det. 1557 ward er Suprrintendent; allein die Geiſtlichen 
widerſetzten fi dem Rath und wollten den Deaco auf keine: 
Weiſe für ihren Superintendenten erkennen. Ihren Unges 
horfam befchönigten fie damit, 1. Drakonites habe gelehrt, 
die Chriſten wären nicht mit dem Gefeg zu nöthigen. 2. 
Er—billige die Hochzeiten am Sonntage. 3. Finde er die 
Abſetzung des Tilemann Heshufius und Peter Eggerdes 
recht. 4. Wolle er, daß man Papiften und andere Wider 
faher, auch ofjenbare Sünder zum heil. Abendmahl laſſe. 
Die Prediger ſiegten 1560, Draconites erhielt Befehl, ſich 
des Titels und Amts eines Superintendenten kuͤnftig zu 
enthalten, und weil ihm dieß feiner- Ehre nachtheilig ſchien, 
fo faßte er den Entſchluß, Roſtock völlig zu verlaſſen und 
fich nach Wittenberg zu begeben. , (Grap im evangel. Ros 
ot S. 139 und 281 folg) Noch in diefem 1560ſten 
Sabre nahm er einen Ruf zum Präfidenten des Pomefanis 
ſchen Bisıhums an. Er traf im März 1561 in Preuffen 
ein, und predigte öfters zu Marienmprder, ob er gfeid das 
Pfartamt dafelbft nicht verwaltet hat. Gr blieb aber nicht 
fange in Preuffen, ſondern gieng auf eine Zeitlang wieder 
nah Wittenberg. Im Detober 1561 wurde er an frine 
veripeohene Zuchdfunft erinnert, er biieb aber weg, Bis 
1554 ward ihm fein Gehalt nachgeſchickt, allein am 11. 
Sr erhielt er feinen Abfchied, Die Urfahe, warum er 
weggegäangen. war, war diefe, damit er feine Biblia poly- 
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glotta beffer beforgen Könnte, von welcher nah und nad 
acht Stüde erfchienen. Der Kurfürfi Auguſt in Sachſen 
gab 1000 Dukaten zum Druck ber, und wahrſcheintich uns 
terflügte au der Magiftrat zu Nürnberg das Unternehmen. 
Endlich flarb Draconites, der einen großen Theil feines 
Bermögens, feine eigene Gefundbeit, ja felbft feine einträge 
liche Präfidentenflelle in Preuffen,. diefem Werke, moran 
er Tag und Nacht arbeitete, ohne die nöthige Erhohlung zu 
ſuchen, aufopferte, zu Wittenberg den 18. April 1566. 
Mag. Edo Hitderich bot feine Hülfe zur Fortfegung dieſet 
Polyglotta an, aber fie unterblied, Sein Bildniß iſt eis 
nigen Abhandlungen feiner - Gottesverheißungen und einigen 
- heilen feiner Biblia polyglotta angefügt, es ftehet auch 
vor dem 6, Beptrag der Unfh, Nachr. des Jahres 1730 
und vor dem 6. Beytrag des Jahres 1734. Mon findet 
es auch in Boiffards, Meusners, Frehets und Zeidlers bes 
kannten Werken, Vergl. Strobrls.neue Beyträge zur Li— 
terat, des 16, Jahrh. 4 B. 1. Std. ©, 1-36. Strieder 
heſſiſch. Gel. Gefh. 3. B. ©. 194>212, Adami- vits 
german, Theolog. pag. 405 f. oh. Bismards vitae 
et res gestae praecip, Theologor. die ı3te Rede. Krey 
Andenken an die Moftodihen Gelehrten. 5. Std. ©. 22 
folg. Anhang ©. 33 Molleri Cimbr, liter. II, 167 f. 
$$. ı. Disp. Jo, Carlostadii (fo nennte er ſich anfangs) 
feria sexta post Reminiscere, absque loci an- 
nique mentione, Wahrſcheinlich nicht 1523. fons 
dern 1522. Sie flehet in der UN. 1712. ©, 
631. F | 
2, So. Carlſtadts, chriſtlicher Sendbrief an die Miltens 
berger. Wittenb. 1523. 4. 
3. Epist. duae ad Hel, Eobanum Hels. 1521. Sie 
ftehen in der Schrift de non contemnendis stu- 
diis humanioribus, Erphord, 1523, 4. abgedrudt 
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in J. Beyſchlag Tomo I. Sylloges variorum' opuscu- 
lor, pag. 275-362. mit Anmerf. | 

4 Epiftel an die Gemeine zu Miltenberg. Erfurt 1524, 
4 1 Dog. | 

5. Epiftel an biefelbe. Ihen. 1524. 4. ı Dog. 

6. Ain chriſtlicer Sendbrief an die Miltenberger, Wuits 
tenb, 1524 4. 2 Dog. | 

7. Bekendnis des Glambens und ber Lere, (Erfurt) 1532. 
4: 3 Dog. 

8. Ermahnung zum Gatehifmo,. 1537. \ | 

9. Commentarius in Psalmos. aliquot et capitula Ge- 
neseos de regno Christi. Marp. 1537. 

10. Commentariolus in Obadiam et Psalmum 137. ad 
Senatum Francofurtanum, Argent. 1538, 8. Ro- 
stoch,. 1548. 8. 1508. 8. 

11, Naenia in obitum Barbarae Phil. Pistorii Niddani 
conjugis et epistola ad Eob, Hels, Poetam. Marp, 

| 1539. 8. 

ı2, Psalterium et Psalmorum usus. Maw. 1540, 8. 

23. Schuß der Priefier und aller Chriften Ehe, wieder das 
Pabſtthum und ber Evangelifhen Prediger aus dem 
N. T. Marp. 1540. 8. 

14. Eine Troftpredigt von der Auferſtehung. Der Leiche — 
des Helii Eobani Heſſi zu Marpurg geptediget. Straßb. 
1541. 4. über 1. Theſſ. 4. 15. Marp. 1540. 8. 

15. Enarrationes in Ps, CXVII, laudate Dominum om- 
nes gentes, Ratish, 1541, Teutſch ebend, (1541) 4. 
21/2 Dog, auch Frankf. am M. 1543. 4. 3 Dog. . 

16. Das Evangelium St. Lucas am fünften zu Nürnberg 

. geprediget, Frankf. am M. 1541. 4. 3 1/2 Bog. 

ı?. Defensio Concionatorum evangelicorum ad Coloni- 

enses, 
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18. Predigt von der ebernen Schlange, Frankf. am M. 
1542. 4. 4 ıf2 Big. 

19: Das. chriſtliche Seelengärtlein; ber chriſtliche Glaube in 
Gottes Wort gegründet; an ben Rath zu Bremen, 
Mary. 1542, 8. 

20, Keihpredigt aus ı. Gor, 15. 20. auf den Tod Gerh. 
Noviomagi. Marburg 1542, 8, f. Rittets evangel. 
Stanff. p. 234. 

2ı, Psalterium ex hebraeo versum, cum scholiis seor- 

sim adjunctis. Marp, 1545. B. 

22. Helii Eobani Hessi, Epist, familiarium libri xn. 
Marp. 1543. Fol, ſ. Sitobels neue Beytt. zur Lite⸗ 
rat, II B. 2 St. ©, zı f. 

23. Die Paſſion J. C. ausgelegt. 1544: 8 86 
nigsberg 1661. 8. 

24. Commentar. in Danielem ex hebraeo versum, 
cum oratione in Danielem, Marp. 1544. 8. fowes 
diſch uͤberſ. von Adr. Andt. Angermann. Wittenb. 
1592.18. 

25. Von rechter Lehr. Tübing. 1544. 8. 

26. Predigt vom ewigen Leben über der Leiche ber Zunts 
frawen Elif. Blankenheimo, aus Joh. 8. 58.8.1. 
1545. 4. 5 Bog. 

27. Bericht von der Taufe des Juden Gerſon mit Weib 
und Kindern, Marp. 1545. 

28. Commentariorum evangelicorum de I, C, filio 
Dei, libri duo, s. expositiones (Postilla) in evan- 
gelia dominicalia et festivalia. Catechismus prae- 
terea adjectus est, Basil, 1545, Fol. ib, 1555, Fol, 

1573. Fol, 1575. Fol, | 

29. Diterpredigt, Marp. 1546. 4. 

‚50. Oratio de pia morte Dr, Mart, Lutheri. Marp, 
1546, 
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31. Gab er heraus/ Salomonis proverbia, Ecclesiastes 


32. 


33 


34. 


et Canticum; — de numeris oratoriis. — De offi- 
cio Principis et. era — De corpore et 
sanguine J. C. : 

Hagzaeus propheta e lingua sancta in lat. versus 
ac explicatus. Praefixae sunt oratio praelectionibus 
in schola -Lubecensi praemissa et Herm. Bonni, 
Superint. Lubec, ad Autorem epistola, Lubecae 
1549. Fol. Witteb. 1561. Fol. 

Liber carminum. Lubec, 1549. Fol, 

Gottes: Vetheiſſunge von Chriſto Jeſu, mit welchem 


das Nem Teſtament geſtifft: aus Moſe und allen Pros 


pheten.. Das Erſt Theil. Item die Namen Jeſu 


Chtiſti. 1549. Bol. (Luͤbeck.) Das ander Theil, Gottes 


35. 


36, 


537. 


Berheiffunge Figure Gefichte; von Chriſto und ber Chris 
ſtenheit, aus Mofe und allen Propheten. Die Namen 
der Chriften aus der heil, Sc.ift. 1550. Fol, Jede 
Abhandlung iſt auch beſonders und mit. einem eignen 
Titel abgedruckt, alle zu Luͤdeck 1548 und 1549. In 
Buͤnemanns Catatogo ſtehen von ihm XVIII Sonder 
bare (Einzelne) Predigten. Noch ſeltner trifft man die 
2 Tomos an. Das Verzeichniß der einzelnen Schrifs 


ten, findet man bep Strobel in den neuen Bepträgen 
zur Kiterat. des 16, Jahrh. 4. B. 1. St. ©. 85 folg. | 


Draconites hielt diefe. Arbeit für fein mwichtigftes Merk. 
Das Evangelium Luck im 18. .Cap. vom Mharifäer 
und Zöllner. geprediget zu Roſtock. 1558. 4: 

Das Evangelium Sohannie X, vom, Seelen Hirten. 
Roſtock 1558. 4. - 

Das Evangelium Luce VII. von dem Tod vnd ber 
Auferſtehung. Mit einer Entſchuldigung. Roſt. 1558. 4. 


38. Das Evangel. Matth. 22. vom Geſetz und Evangelio. 


Mit einer Apologie, Roſt. 1558, 4 —— 
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39, Disp.: inaugur. :M.. Herm, Hammelmanni de coena 
‘Domini, sub praesid. Jo. Draconitis. Rost, 1558. 
4. abgedruckt in Zeudfelds Hist. Hammelmanni, ©, 

74. J 

40. Orat. in designations Rectoris Academiae M. 

Bearnh. Mensingii,. Rostochii recitata. Rostoch. 

1559. 4. Mr 

‚41; Geneseos Patriarchar Sex (Adam, Noah, Abram, 
Iſaac, Jacob, Joſeph.) Diefe 5 Namen find mit her 
‚beäifchen Buchſtaben gedruckt und zeigen an, daß er die 
ganze Geneſin wollte abdrucken laſſen, in dieſer Aus: 
gabe ſind aber nur die erſten fuͤnf Capitel enthalten. — 
cum ee fontis hebraici: Chaldaica, 
graeca, lat.' germ: ac explicatione grammatica. 
- Vitebergae 1665, Fol. 56 Blätter, 

42. Psalterium cum translatione fontis hebraici, chald. 
‚gr. lat. germ. explicat, ‚grammatica linguae ac 

i ‚script, sacrae, Viteb, 1563. Fol, 

43. Jesaias propheta cum translatione fontis hebr. hold, 
‚gr. et lat. etc. Lips, 1563 Fol. begreift nur bie er⸗ 
ſten 7 Cap. U. N. 1730. pag. 1070. 

44, Proverbia Salomonis, cum translationibus Gontis 

‚ , ebraici. chald. gr, lat. germ; etc. 'Viteb. 1554. 

x Fol. ı18 Bitter 

4 ‚“Malachias-Propheta, cum .translat, etc. 2564. 
v Bol, 28 Blätter, 

J Joel propheta, cum — etc, Viteb, — Fol, 
24 Blätter, 

47. Zacharias propheta, cum — etc. Viteb. — 
Fol. 79 Blaͤtter. Es find dieſe Ausgaben Theile zu 
einem ganzen Werk, - das er unter dem Namen-Biblia 
-‚Pentaglotta herausgeben wollte, ©, Tenzels monatl. 
Unterred. 1692. ©, 563.: er 
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48. Micheas oe, cum translat, etc, Viteb, —* 
Fol. 32 Blaͤtter. 


— 49. Epist. ad Wencesl. Lincum, Past. Noriberg, Batis- 


»bona 1541 de Comitiis anni illius scripta Ratisbo- 
 nensibus, fteht in Alb, Men. Verpoorten viror, 
Doct. epist. ad Lincum editis, Coburg, — 8. 
pag. 105 seq. 

50, Schreiben an Luthern und deffen Beyſt aͤnde von Ans 
fang ber Reformat, zu Memmingen vom Jahr 1553. 
U. N. 1744 ©. 634. Viele andere Briefe hat er 
noch an Gelehrte sefbrieben, | 


Dres dorf, Georg. 


Dresdorf (Georg), Kuͤſter im Dorfe Ponig im Schoͤn⸗ 
burgifchen, wurde im Jahre 1525 auf Befehl des Grafen 
zit Glaucha an einem Pfahl gebunden, und nachdem ihm 
die Ohren und ein Stud vom Baden abgeſchnitten war, 
aus dem Rande verwiefen, weil er für feinem Pfarrer, der 
dazu untühtig war, auf Euthrrife Weife geprebiget 
hatte, —“ | 


Dryander, Franz. 


Dryander (Franz), ein Gelehrter aus Burgos in Spa⸗ 
nien, teutſch Eichmann, der feinen ſpaniſchen Namen En» 
zinas in den griechiſchen Dryander veraͤnderte, von deſſen 
Lebensumſtaͤnden wenig bekannt iſt. Aus der ſeltenen 
Brieffammlung ©. U. Gabbeme, Harling 1664, pag. 37⸗ 
43, ergiebt ſich, daß er 1541 einen weitlaͤuftigen Brief an 
Joh. von Lasco, Löwen den 10. May, gefchrieben hat,’ dar 
inn et feinen Worfag duffert, die Niederlande zu verläffen, 
weil ex wegen feiner Neigung zus ewangelifhen kehre ver⸗ 
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daͤchtig war, und Mittenberg, vornehmlich Melanchthons we⸗ 4 


gen, zu beſuchen. Diefen Vorſatz vollzog er auch. Er er 
richtete nicht nur zu Mittenberg mit Luthern und Melandhs 
tbon, fondern auch mit Alefio und Camerario zu Leipzig, 
vertraute Freundſchaft. In Brüffe wurde ihm nachher in 
feinem Gefängniffe unter andern dee Vorwurf gemadt, daß 
er zu Wittenberg, dem Leperifhen Orte gemefen, den Mes 


lanchthon gefpnrohen, ihn fogar einen frommen Mann ges 


nannt und deffen Lehre und Zugenden gerühmt habe, Gas 
merarius gedenket in dem Leben Melanchthons diefes Dry» 


anders. mit vorzüglihem Lobe, (p. m. 324.) woraus fih er 


‚giebt, daß er in Wittenberg in Melanchthons Haufe ges 
wohnt, Vom Jahre 1543 d. 19. Nov. gedenket Melandye 
tbon eined Bruders Deyanders, der zu Wittenberg Mas 
fhinen verkaufte. (In Epist. ad Camerar, pag. 440 f.) 
Db diefer der nämliche Bruder unfers Franz gewefen, der 
Johann hieß, und 1546 zu Mom den Märtprertod erlitten, 
von dem in dem feltenen Bude Actiones et monumenta 
Martvrum, Fol, ı5r. Nachricht zw finden ift, kann ich 
nicht beflimmen.. Franz kam im Chrifimonat 1543 zu 
. Brüffel ins Gefängniß, und mußte ı5 Monate barinn 
verbarten, wovon Nabus im Märtyrerbuh Band VII, 
Blatt 166230 meitläuftige Nachricht giebt. Selbſt aus 
feinem Gefängnig unterhielt ee mit Melanchthon einen 
Briefwechſel und diefer bewunderte fein ſtandhaftes Ges 
- tadıch, (Epp. ad Camerar. pag. 494.) Defto erfreulicher 
‘ war dem Melanchthon nachher feine unerwartete Befrey⸗ 
ung aus dem Gefängniß, und die mündliche Erzählung, 
die er ihm zu Wittenberg, wohin fi Dryander begab, das 
von machte. Das Merkwuͤrdigſte derfelben veranlafte auch 
Melanchthon, den Diyander zu erſuchen, ſelbſt eine Ge 
ſchichte davon zu verfertigen. - (Epp. ad Camerar., pag. 

507.) Das Mst, davon befaß Dr, Loͤſcher. Unſch. Maar, 
| 15. 


* 
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1715:'pag. 982.) Auch foll diefe Historia propriae in 
carcerationis atque liberationis zu Antwerpen 1545 ges 
drudt, auch in Hist. d’Estat de Bays-bas et de la reli- 
gion. de l’espagne par Franc. du Chesne, a Geneve 
1558 8, enthalten fern, Bon Brüffel aus wurde er 
während feines Aufenthaltes in: Wittenberg citirt, weswegen 
er fehe unruhig war, und weil er, ohne. Gefahr feines Le⸗ 
bens zu laufen, ſich nicht wohl vor ſolchen ungerechten Rich⸗ 
teen ſtellen konnte, ſo jammerte ihn nur das Loos feiner 
Aeltern. (Melanchth. Epp. ad Camerar. d. 20. Aug. 
1545. Pag. 529.) Im Junius des Jahres 1546 machte 
Dryander mit vielen Empfehlungen Melanchthons an Veit 
Dieterich und an Baumgärtner eine Reiſe nah Nürnberg 


“. (Tori, Lugd. Epp. pag. 466 und pag. ı21) und mollte 


dann nad Stalien, vielleiht um feinen Bruder zu Rom, 
ber damals als Märtyrer farb, zu beſuchen und den Mit: 
len feinee Mutter dadurch zu befotgen. (Epp. ad. Camerar. 
pag. 565. Im Append. L. IV, Epp. pag. 12.) Doch 
diefe Reiſe unterblieb vermuthlich des Krieges wegen; er 
begab fich dagegen in die friedliche Schweiß, wohnte in 
Baſel und war vieleicht Gorrector in der Dporinifchen 
Druckerey. Auch hier lebte er nicht ohne Gefahr vor. Nach» 
ſtellungen. Wegen dieſer Unficherbeit bat vermufhlich 
Melanchthon gefucht, ihm in England Unterhalt zu ver: 
ſchaffen. Er empfahl ihn daher im einem Schreiben dem 
König Eduard, ihn als Profeffor auf einer Akademie anzu 
ſtellen. (Lib, III. Epp. pag. 17.) Doffeibe that er noch 
weitiäuftiger bey dem Erzbiſchof Cranmer. (Lib. III, Epp. 
pag. 93.) Driyander teiſte auch wirklich nad England, 
hielt fid aber nicht lange daſelbſt auf, (Gerdesii Scrinium 
antig. Tom. I. pag. 644) denn im Jahre 1550 war er 
(bon wieder in Teutſchland. ı552 wußte Melanchthon feis 
nen Aufenthalt nicht und ſchickte daher einen Brief nad 
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Augsburg an den Burgermeifter Joh. Bapt. Hainzel, fols 
chen weiter zu befördern. Endlich farb er zu Straßburg 
am 21, Dec. 1552 und auch feine Frau bald darauf; die 
Straßburger forgten fiebreih für die Erziehung feiner Kins 
der. Vergl. Strobeld neue Beytr. 5ter B. 2. Std. ©, 
213 folg. | | | 
$$. 1. El nuevo Testamento de nuestro Redemtor y 
Salvator J, C. traduzido de griege en lengua 
Castellana, dedicado a la Cesarea Mayestad, 
1543. 8. Antwerp. recens, im Hamburg. Brief 
wechſel der Gelehrten vom Jahr 1750. ©, 21. 40, 
92 folg. Ian Simons keit. Hift, des N. T. Band 
II. ©. 183. und in Gerdesii Floril. libr. rar, 
©. 110. Dieſer Meberfegung wegen kam er ins 
Gefängniß. 3 
2. Die Acta concilii Tridentini Anno 1546 cele- 
brati: Unacum Annetatt. piis, 1546. 8. 19 Dog. 
find wahrfheintih von ibm, und niht, wie man 
gewöhntich glaubt, von Wergerius, herausgegeben, 
3. Nachricht von dem Märtyrertod der Niederländer... 
Readbus hat fie in der 4. Ausgabe im 7ien Band 
Blatt 65 bis 230 abgedrudt. 

* Sn der Altonaer öffentl. Biblioch. des Gymnaſii befindet 
fih eine lat. Handfchrift, worinn Dryander feine Schidfale 
in der fpanifchen Inquifition in den Niederlanden erzählt, 
‚Altonaer gel. Merkur 1771 ©. 72. :€8 befindet fi die 
Num. 3. angeführte Schrift dabey Martyrum maxime 
Hispanorum- et Belgarum aliquot Historiae memorabi- 
les et lectu dignissinae ex Msto. codice, cum indice 
accurato hunc edita a Jo. Wankelio, Diefe Handſchrift 
ift alfo zum Drud beſtimmt gewefen, 


* 
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2 Dungersheim, Hieronymus. 


Dungersheim (Hieronymus), ein Gegner Luthers, war 
zu Ochſenfurt im Würzburgifden 1465 gebobren und 
nannte ſich auch manchmal von feinem Geburteorte Dihfen« 
furt, ward 1491 zu Leipzig Magifter, trat in den Domis 
nitanerorden, war 1501 zu Zwidau, dann an andern Or— 
ten Prediger, darouf Gollegiat des großen Fürften : Gollegii, 
wie aud Dr. und Profeffor der Theologie zu Leipzig und 
ift 1539 im hohen Alter geflorben, ehe Herzog Heinrich die 
Lutheriſche Lehre im Leipzig einführt. Er fing 1519 mit 


Luther einen Briefwechfel an, welcher hauptfädlich die Ho: 


heit des Pabſtes zum Gegenfand hatte, und 1531 in fol: 
genden Buch zufammen gedrdut wurde, aliqua opuscula 
Hier. Dungersheim ex ostro franciae Bosphoro, vulgo 
Ochsenfurt, - contra M. Lutherum edita in 4., melde 
Schrift auch ins Zeutfche überfegt ift. (Won der Hard Au- 
togr. Lutheri, pag. 205 f,) Seine ganze Kraft beftand 
in der gemeinen ſcholaſtiſchen Theologie, die er jedoch nur. 
mittelmäßig inne hatte. Um. Luthers Gründe, daß der 


Pabſt nur aus menfhlihen Nechten bie Derrfchaft über 


die Kirche habe, recht zu erfahren, fchrieb er unter dem 
Vorwande an Luther, diefe Frage möchte im Leipziger Col; 
loquio vorfommen, er bäte fih Belehrung darüber aus. 
Luther beantwortete fein Schreiben, (Wittenberg 1519 Tom.- 
I. Epist. Luth. pag. 147.) Dungersheim antwortete‘ dar: 


| \ auf und Luther ermieberte das Möthige, (Tom, I. Epist, 
pag. 148 und Löfhers Meformat. Acta, Tom. III, pag. 


22:80, wo. auch Dungerheims Briefe ſtehen. Walchs Schtiſ⸗ 


"ten Luthers ıBter Theil ©. 590624.) In ber Folge 


ſchrieb er 20 teutfche und lateinifche Tractate gegen Luther, 
prebigte auch heftig wider ihm. Auſſerdem fchrieb er: 
1. Reprobatio orationis excusatoriae Picardorum: re- 
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gie majestati in Ungariam misse: ad illustrisimum 
principem Georgium Saxon, ducem, Lips, ohne 
Sahr. 4. 5 Bog. (1502.) Sie ftehet in Ludov. Rabi 
Märtyrer Hift. Th. II. ©. 212 und im ı2 Th. von 
Schoͤttgens und Kreifig dipfomat. Nachleſe, S. 240 
256 ſteht eine Difputation mit dem neuen Bifchof zu 

ber Lobau, 1522 gehalten zu Lohan, 

2. Antwort auf Joͤrgen Schönihen zu Eilenburg Schrei⸗ 
ben. s, an. (1525.) von der Hard autogr. I. 163 f. 

3. Verlegung in weiß eines Dialogi des aufrährifchen Bez 
zerifchen Büdleins vom Fleiſcheſſen am Freytag, mit 
der Borrede Hier. Dungersheim. Leipz. 1527. 4. 

4. Multiloquus de concitata ex dictis Lutheri sedi- 
tione. Ad Garolum V. 1531. 

5. Conclusiones cum rationibus ni partes summae 
theologicae, Thomae Aquinatis . 

6. Epithomata quatuor librorum ara P. 
Lombardi .... | Zu: 


Eber, Paulus Ä 


Eher (Paulus), dieſer vortrefflihe Theolog, ber mit 
Melanchthon viel Aehnliches Hat, war zu Kigingen in 
Franken am 8. Novemb. 1511 gebohren. Sein Vater Jo— 
bann, fein gelehrter aber vernünftiger Mann, brachte ihn 
den 1. May-ı523 nah Anfpah auf die Schule. Kaum 
hatte er aber ein Jahr dafelbff zugebraht, fo befam er 
eine gefährliche Krankheit, die für ihn merkwuͤrdige Folgen 
hatte. Sein Hauswirth, Paul Rofenthater, gab dem Va⸗ 
ter davon Nachricht. Diefer ſchickte feinen ätteften Sohn, 
den kranken Bruder abzuhohlen. Er ſollte einen Wagen 
miethen, machte aber, weil er die Krankheit nicht gefaͤhr⸗ 
lich hielt, die Reiſe zu Zuß. Da fit * vier Meilen mit 
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einander gereift waren, konnte der Kranke vor Mattigkeit 
nicht weiter fommen. , Er bat einen bekannten Fleiſchhauer, 
feinen Bruder Paul — zu laſſen. Mit Freuden beſtieg 
der kranke Knabe das Pferd; ſein Bruder und der Beſitzer 
folgten zu Fuße nach. Auf einmal wurde daß Pierd ſcheu, 
‚ber Reuter blieb mit dem Fuß im Steigbuͤgel haͤngen und 
wurde vom fchnelllaufenden. Pferde fehr weit mit fortge: 
ſchleppet. Da Paul nur am Kopfe verwundet zu ſeyn 
fhien, ‚bat der Bruder, er follte dem Vater fagen, er fty 
des Nachts im Wirthshauſe gefallen. Der Vater erfuhr 
alfo die wahre Urfache nicht. Aber nah einigen Tagen 
zeigte fich eine Geſchwulſt am Halſe, auf dem Ruͤcken kam 
ein Hoͤcker zum Vorſchein, der immer groͤßer ward, und da 
die Aerzte die Urſache des Uebels nicht erfuhren, ward ber 
| junge Eber in feinem 14ten Jahre gebrehlihd. Nun blieb 
er faft ein Fahr zu Haufe, um fih zu erholen. Indeſ⸗ 
fen word fein Vater zu einer: Hochzeit nach Nürnberg’ ge« 
beten und nahm im Sahre 1525 den Sohn mit, weil 
er gehört, daß Joachim Camerarius eine vortreffliche 
Schule daſelbſt errichtet habe. Hier ſtuditte er acht 

Jahre mit ſo gutem Forkgange in den- Miffenfhaften, 
dag ihn der, Rath zu. Nürnberg. und einige. vornehme. Fa: 
milien auf übte Koften 15532 nah Wittenberg, auf die Unis 
verficht ſchickten. Hier erwarb er ſich batd Jedermann 
i Achiung und die Freundſchaft der groͤßten Männer und, er 
wurde nah 4 Jahren Magifter. Beſonders gewann ihn 
Melanchthon, unter deſſen Dekanate er Adjuvet der philoſo⸗ 
phiſchen Fakultät ward, fo lieb, daß er ihm alle feine. Ge⸗ 
heimniſſe anvertrauete, und ſich ſeiner, weil er eine ſehr 
föne Hand ſchtieb, bey feinen wichtigften Schriften bes 
diente. In der Folge berathſchiagte ſich Melanchthdon hies 
mals obne ihn, er theilte ihm alle feine P! äne getreu mit 
und deswegen nannte man den Eber im Sqherze Meland 
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thons Repertorium. Seiner Aufſicht vertraute Melanch⸗ 
thon viele junge Edelleute und andere vornehme Studioſos 
an, die ihm von fremden Orten her empfohlen wurden, 
und Eber bildete im feiner Privatſchule die gelehrteſten und 
rechtfchaffenften Männer, welche nachher in wichtigen Aem⸗ 
tern dem Staate große Dienfte leiſteten. Er ftand daher 
fon damals aud bey den Ausländern in Anfehen. Und 
weil ihn Melanchthon in. Wittenberg zu behalten wünfdte, 
ſo ſuchte er eines Leipziger - Bürgers Tochter, die Helena 
Kuffner, für ihm zur Ehegattin aus und verband ihn 1541 
mit derſelben. Drey Jahre darauf ward er, im 35. Jahre 
feines Alters, Profeſſor der Grammatik zu Wittenberg‘ und 
lehrte zugleich nebſt der läteiniſchen Sprache, Mathematik, 
Phyſik und Ethik, mit großem Beyfall, blieb auch bey der 
Belagerung: 1547 ,' da Wittenberg vom Kaiſer Karl dem 
Sünften erobert ward, - nebft dem Paftor Bugenhagen und 
dem Probfle Cruciger, im der Stadt. Die andern Lehrer. 
hatten ſich geflüchtet, weil fie den Fanatismus der Sieger 
fuͤrchteten. Kaum tar ber Friede wieder hergeſtellt, fo 
fing Eber Borlefungen über alle Theile der Philofophie an, 
und als er dieſen Kurs vollendet hatte, lehrte er auch 
Phyſik, Mathematit und Moral. Im Jahre 1555 war 
er auf: kurfuͤrſtlichen Befehl, nebſt Morig von Teumen 
und Dr, Johann Foͤrſter zur Generatvifitation der ſaͤchſi⸗ 
[hen Kirchen, als Commiſſarius nah Schlieben, Belzig 
und an andere Orte’ beftellt. Mach Zörfters Tode warb er 
1557 Probft an der Schloßkirche und Profeffor der Theolos 
gie, las theologiſche Collegia, und begleitete Melanchthon 
auf das Concilium nah Worms, welches aber fruchtios 
war, Indeſſen ftarb der würdige Johann Bugenhagen und 
Paul Eder erhielt 1558 das Paftorar und die Generalfus 
perintendur, Am Ende des folgenden Jahres nahm. er unter 
D, Georg Majors Dekanate erſt die theologiſche Doctor 
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würde an, und bifpittirte unter Melanchthons Worfige, noch 
vier Monate vor deſſen Tode. Zeibich zähle ihn mit Recht 
unter die Tiheologos ad tempus comımodatos, weil er 


nicht nur 1564 auf Verlangen der Atademie zu Jena ba: 


bin reiſte, um den bekannten ob. Stoͤßel zum Doctor ‚zu 
machen, fondern auch 1568 nebft Dr. Paul Grelt, von 
denn Markgrafen Georg Friedrich zu Brandenburg nah Anz 
ſpach berufen ward, die Streitigkeiten zmifhen dem. Super 
intendenten und den Übrigen Predigern daſelbſt beyzulegen, wels 
ches Geſchaͤft er auch fo glüdlich beendigte, daß der Marfgraf 
ihn nicht nur anfehnlich befchenkte, fondern aud einem von 
feinen Söhnen eine Penfion auf Lebenszeit ertheilte. Auf 
diefe. fräntifche Reiſe folgte bald das Kolloquium zu Alten⸗ 
burg, durd welches. aber, wegen der ungeſtuͤmen Heftigkeit 
der Difputation,- die gute Abſi cht fo wenig. erteicht ward, 
als vorher in Worms. Er hatte ſich auf der Rüdreife er» 
taͤltet, fiel im eine ſchwere Krankheit und Horb, wie er 
feinem Freunde Meng gefagt hatte, die Befchwerlichkeiten 
und den Verdruß dieſer Meife werde ih. nit anders. als 
duch den Tod heben, am u0. December 1A569. Der 
gute für die Religion ſo thaͤtige Eher: kam dach auch in 
den Verdacht des Calvinismi, welches bey einem fo bes 
kannten Freunde Melanchthons nicht. zu verwundern war. 


Selbſt Luther ſoll ihm noch im ſeinen legten Lebenstagen, 


bey einem oͤffentlichen Gaſtmahle, gewarnt: und. ihm in la⸗ 


teiniſcher Sprache zugeruſen haben: du heißeſt Paulus; 
ich erinnere dich alſo, ‚daß du nach Pauli Beyſpiele, die 


Lehre, welche Paulus vorgetragen bat, ſtandhaft zu erbal⸗ 


ten und zu beſchuͤtzen ſucheſt, wie Seckendorſ aus. Ratzeber⸗ 
gerd Manuferipte anführe. Es hat fi aber Eher nicht 
allein ſelbſt deswegen hinlaͤnglich gerechtfertiget, ſondern 
feine Unſchuld iſt auch durch das Zeugniß der ganzen Unis 
verſitaͤt gerettet, die ihn dem Kurfürſten 1557 zur theoto⸗ 
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giſchen Profeffur mit folgenden Worten empfahl, €. F. 
G. berichten wit — dab wir den Paulum Eberum nach _ 
Korfteri Tode ernennet haben, der Gottesfürdtig, - gelehrt 
und verftändig ift u.f. w. mir wiffen keinen tuͤchtigern Mann, 
zur Theologica. Fakultät zu finden. Vergl. Oratio de vita 
Eberi publice-habita a Balth. Menciv, collegii Pbilo- 
sophici anno 1580 Wittemb. Decano. V, Id. Sept.. Es 
iſt die 14 Rede in Bismards vit. praecip. Theolog. und 
die fhönfte im ganzen Werk. — Adami vit, Theolog. 
germ. pag. 428 bis 436. — Nachticht von. merkw. Ges 
Ichıten des Hochſtiſts Wirzburg. Sranff. und Leipz. 1794. 
pag. 73:84. Erdmanns Bioyraphie fämtlicher Pröbfte zu 
Wittend. S. 8: ı1r. Deſſen literar. Noacht. ven den Wit 
tenb. Theolog. ©. 36 und 193. Mon —— nn 
fann ich folgende anführen: 

.ı, Historia: Judaica a reditu ex Babilonico — us- 
que ad ultimum excidium Hierosolymae. Wittenb, 
2548. 8. cum praefat,. — Wittenb. 1560, 8. 
27 Bog. - , m De Be Er Een 

2. Calendarium — Witteb, — 8. ibid. 

. 1551, 8..ib, 1556. ibid. 1559. ib. 1564. ib. 1575. 

"4. ibid, 1579. 4. ib. 1582. 4. Zuſaͤtze dazu ſtehen 

imn Th. Sinceri Biblioth, Hist. exit, Hbr, rar. pag. 
397,412. und in Dummels neuer Bibl, von feltenen 
Büchern. II: B. pag. 356.367. 

3. Vocabula rei numariae "punderum et mensurarum . 
graeca, lat. ebr, collecta ex Budei, Joach. Came- 
rarii et Phil. Melancht. annotatt a Paulo Ebero 

» et Casp. Peucero, Wiiteb, 1552. 3. ib. 1556. 8. ib, 

2558. 8. 

4. Jo, Moningeri — e. —— ‚descriptio 

. Fam, Juliae usque ad Neronem, cum praefat, P, 
Eberi, Witteb, 1556, &, 
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3. Pauli’ Eberi et Casp. Teuceri appellationes "Qua- 
drupedum, Insectorum, Piscium, frugum 'eto, ex- 

- »4ant cum vocabulis rei numariae. Witt: 1556. 8, 

6. De vita et scriptis°C. Plinii. Witt, 1536.-8, ° 

7. Assertio, declarativ et confessio de sacratissima 

R Coena Domini. Witt, 1563. vorher teutfdy 1562, — plat⸗ 
teutſch Wittenb. n563. lateiniſch ebend. 1572. und an 
Curaei exegesis controv ersiae A 5. — Neelw. 
1575 8. — 

8. Eberi und G. Majoris Stoffen. über die RE 
Panis et corpus ‘Christi ‘und Jac. Andreae Vortrag, 
ex autographo, Siehet in. ben U. * — Pag. 
389 : 392. 

‘9. Biblia 'germanico latina. Wittenb, — 4. Biblia 
germano latina. Wittenb. 1574. 4. 2te Ausgabe und 

NMovum Testam. Wittenb. 1574 von Eher: und! Mas 

jor, — und Crell, welcher die Comeordadz 'oder Regiſter 

wverſertigte, und dieſe 2te Ausgabe nach Ebers Tode be: 
ſotgte. Baumgartens Nacht. zter Band, pag. ‘360, 

“ Katechismuspredigten/ 1562: nachgeſchrieben und) im 
Druck gegeben durch Ehtoph. |... —— 
"1577. 8. Tv DEN 


- 


xi; Ratio studendi gehieralis, Peche An: Sitiraui Instit. 


(> 


literar. Tom. IN: '4, Toruni 1588. er 
12. Sechs Lieder, Wenn wir inhöcflen Noͤthen feyn u. .£ w,, 
bey der Belagerung der Städt Wittenberg gemacht. — 
Heft mir Gott's Güte preifen u, f. w., nad derfelben 
verfertiget. Die Anfangsbuchflaben der Strophen find 
mit dem Namen feiner Gattin, Helena, geziert. — 
Heift Gottes Huld mir. — Here Jeſu Ehrift, mein 
Herr und Gott. — Herr Jeſu wahrer Menſch und 
Gott. — Sehn wir nur Trübfal um und. — | 


13, Ein tateinifher Brief an Huidvic Sizinger zu Fübins, 
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gen, d. 26. Aug. 15474 ſteht in Sinceri ‚Biblioth, 
Hist. crit, libr. rar,- pag, 237239. Ein lateiniſcher 
Brief vom Interim, 1548 in den Unſch. Nacht. 1713 
pag. 7054708. Ein ungedruckter lat, Brief an Hie— 
ton. Baumgärtner Wittenb. 1561 im literarifhen Mus 
‚fo 2 3. pag. 147150.  Cberi, Majoris und Grel 
ti Handfcriften zum Andenken, Ebend. . 1729. pag. 
1052 = 1055. | 
&in judicium D. J. ‚Aurifabri de confessione Eberi an, 
156: die conceptionis Dresdae exhibita, ſteht in 
Steobels Beytraͤgen sur Literat, des. 16. Jahrh. I. B. 
pag. 500:508. Urſachen, marum man nicht fündigen 
fol, nebfi dem Mittel darwider, Aus dem Mst,. Ja | 
‚den Beytr. von alten und, neuen theol, Sachen. 1754 
pag. 621. 
In der Biblioth, " Hellsbronnen«. finde ih. pag. 190 € ans 
geführt Psalterium. latinum Pauli Eberi, s, an, et 
loco, _ 


-Eberlin, Johann. 
| Eberlin (Johann), einer der erften in Schwaben, ber zur 
Zeit der Neformation des Pabſtthum verlieh und die evans 
gelifhe Lehre theild mündlich am verſchiedenen Orten pres 
digte, theild duch Schriften audzubreiten fuchte. Sein 
Betragen hierin mar fehr ruͤhmlich, indem er gegen bie Ans 
bänger der paͤbſtiſchen Lehre nicht polternd und heftig, fons 
dern fehe gelind und beſcheiden verſuhr. Er mar zu Guͤnz⸗ 
burg. in Schwaben, 3 Meilen von Ulm, im funfzepnten 
Sahrbunderte gebohren, und. ſcheint angefehene- Aeltern ges 
habt zu haben, denn er. zäblet den Ammann Gittig zu 
Lauingen und den Pfarrer Wehe zu Leipheim unter feine 
nahen Berwandten. Er. trat. fehr früh in den Franziska, 
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nerorden, und hatte bloß Kiofterftudien. 1519 mar er ſchon 
ordentlicher Prediger im Barfuͤßerkloſter zu Tuͤbingen, mo 
er ſich durch ſeine guten aͤuſſerlichen Predigergaben großen 


Ruhm und Beyfall erwarb. : Er wurde daher auch öfters. j 


underwärtö hin verlangt, und mar für, die Würde und Hos 
heit feines‘ Ordens damals als ein eifriger Katholik fehe 
eingenommen. Wegen feines Beyfalls im Predigen befam 
ee bald viele Neider, auch blieb er nicht ohne Streit, wor⸗ 
inn aber berfelbe eigentiich beftanden, ift nicht mehr bekannt. 


-Eberlin war damals fo abentheurig, daß er mit Schriften 


und Gleihniffen fein Tandmehre (vermuthlich verfteht er 
die Geſchichte von den fünf Wundenmaten) - alfo befeftiget, 
ba ihm das gemeine Volk mehr glaubte, als dem großen 
Doctoren, welche damals zu Tübingen wider ihn fochten. 
Noch im Jahre 1519 kam er nah Ulm in das Franziska⸗ 
nerkloſtet. Um diefe Zeit wurden die Schriften Lutheri 
ſchon ſeht befannt, bin und wieder nachgedrudt und mit 


‚größter Begierde gelefen. Eberlin las fie auch, kam dadurch 


zu einiger Erkenntniß und ließ die Liebe zur Wahrheit auch 
in feinen Predigten: merken. : Dieß zog ihm den Haß feiner 
Ktofterbrüder zu, melde ihn fo lange’ nedten und verfolg« 
ten, biß er ſich endlich 1521 genoͤthiget ſah, das Kofler, 
in Ulm zu verlaffen, obgleih der Magiftrat ſich feiner 
mimblih und fchriftlich auf das Beſte annahm. Bon ftis 


nem Austritt fagt er: ich wurde im Herzen ledig buch 


Evangelifäje Lehre, mir durch Lutherifhe Schriften ange» 
zeigt, Da ih in dem Gewiffen frey war, und Urſach hatte 
vor der Melt genugfam, dem Orden zu verlaffen, und jest 
nun der Gebrauh war, daß viel Drdensleut ohn Aergerniß 
austraten, da zog ich auch bavon ohne päbftliche Difpenfar . 
tion und Erlaubniß, denn Rom war mie zu fromm, und 


ich hatte kein Geld, die Frömmigkeit zu: beftechen. Aber 


feine Kutte legte er nicht: gleich ab, fondern trug fein Pfafs 
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fenkleid und Platten, vorzufommen der blöden Aergerniß 
und der Freolern Laͤſterung. Er war auch den SKtofterleus 
ten nicht feind, denn, fährt er fort, ich habe viel Gutes 
"von ihnen empfangen, babe aud noch viel guter Freund 
unter ihnen, aud) weiß ih, daß vie! frommer Chriflen uns 
ter ihnen find. - Von Ulm fcheint Eberlin nach Baſel ges, 
gangen zu feyn, wo ohne Zweifel feine Bundsgenoffen 
gedtuckt wurden, Zu Rheinfelden, einer der vier Öflerreis 
chiſchen Wardftädte, hielt er fich einige Zeit auf, und pre 
digte öfters auf Verlangen der Einwohner.“ Er gefiel ihr, 
nen fo wohl, ſchreibt ex ſelbſt, daß fie ihn bey ſich ließen ' 
baden in Kräutern wohl vier Wochen auf ihre Koften. Am 
Feyettag predigte er in der Kirche zweymal und alle Tage 
im Haufe laß er eine Lretion in S. Pauls Büchern. Das 
zu fam ein großer Haufe edel und unedel, gemeine Leute 
und vom Rath, auch viele-Pfaffen. Dieß verurfadte nun 
ein großes Auffehen, daß die Regierung zu Enfisheim, die Unis 
verſitaͤt und der Bifhof zu Bafel es für. ihre Pflicht Hielten, 
ihm das fernere Predigen zu verbieten, und deshalb Depus- 


tirte nach Mheinfelden zu füiden, bie aber, weil ber 


Math und die Gemeinde größtentbeild auf Eberlins Seite 
waren, unverrichteter Sachen zuruͤckkehrten. Endli muß» 
ten doch feine Freunde dem ungeftümen Inhalten des maͤch⸗ 
‚tigen Grafen von Sulz nachgeben und ihn ziehen Laffen. 
Ehe er Rheinfelden verließ, gieng ee vor des Stadtrichters 
Haus, nahm etlihe vom Math und der Geiſtlichkeit zu 
fih, und ſprach: jetzt will ich ſcheiden: Iſt jemand bier, 
der Klag hat über meine Lehre oder Leben, der Bag über 
mid, weil ich noch hier bin, dem will ich Antwort geben, 
Do nun jedermann ſchwieg, gab er allen Unwefenden die 
Hand, fhwang fih auf fein Pferd und — mande Thraͤne 
ward ihm nachgeweint. Er nahm feingn Meg durch das 
Wuͤrtembergiſche und hielt fi drey Stunden bey Consad 
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Sam, Prediger zu Bradenheim auf, der borüber feinen | 
Dienft verlohr, bald darauf aber Prediger am Muͤnſter zu 
Um wurde. ° Da, die Evangelifchen in Schwaben durd 
den Erzherzog Ferdinand damals fehr verfolgt wurden, ent: 
ſchloß ſich Eberlin, um in der Eckenntniß der evangelifchen 
Lehre mehr zuzunehmen und fiherer vor Berfolgungen zu 
feyn, nad) Wittenberg zu gehen. Er erwarb ſich bald Fur 
thers und Melanchthons Freundſchaft und genoß, mie er 
ſelbſt rühmt; viel Gutes von ihnen. Er predigte auch öf: , 
tets und gab einige Schriften heraus, Da aber um diefe 
Zeit die Stillen im Lande, bie das Evangelium ohne hef— 
tiges Gefchrey predigten, von vielen fogenannten Lutheris 
fen 'eben fo ſehr angefeindet ‚wurden, als die Anhänger | 
der katholiſchen Kirche, fo wurde auch berlin für einen 
Menſchen gehalten, ber weder warm noch kalt fey und an 
jeder Beförderung gehindert. Dieß mag auch die Urfache 
gewefen ſeyn, warum er Wittenberg wieder verließ und ſich 
1522 nad) Leipzig begab, In feiner Schrift, der frommen 
Pfaffen Troſt, gefhieht Meldung von einer, Ctmahnung 
teutfcher Bifhöffe, welche er an den Biſchof zu Merfeburg 
ſchickte, der ihn hernach durch einen Bothen einlud, weil 
er gern ihn ſprechen und ſeinen Rath hoͤren moͤchte. Ob 
dieſe Ermahnung nur geſchrieben oder wirklich gedruckt ſey; 
ob Ebetlin dieſen Ruf annahm oder nicht, was die Unter⸗ 
sedung, wenn fie anders erfolgt ift, für Wuͤrkungen hatte, 
das iſt nicht bekannt. Im Jahre 1524 war er zu Rothen⸗ 
burg am Neckar, wo er eine Predigt vom Reiche Chriſti 
und des Teufels hielt. In demſelben Jahre trat er zu 
Erfurt in den Eheſtand. Er war hier kein Prediger, hatte 
auch keine Beſoldung, predigte ader oft und wartete auf 
Befoͤrderung. Weil aber damals der Muͤnzeriſche Anhang 
hie und da viel Lermen erregte und die Baueen ihrer Herr-⸗ 
ſchaft den Gehorſam auffagten, Eberlin auch in feinen Pre 
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digten ber Obrigkeit ihre Pflibten gegen die Unterthanen 
nachdruͤcklich einfchärftee, fo kam er in den Verdacht, als 
wenn er ed mit den Bauern gegen die Obrigkeit hielt, Gr 
gab daher eine Schrift zu feiner Verteidigung unter dem 
Titel heraus: Warnung an die Chriften in der Burgauis 
ſchen Mare ſich zu hüten vor Aufruhr u. f. w. welche un 
manches von der entftandenen Unruhe in Erfurt Iehret, 
und worinn das Bezeigen Eberlins fehr ruͤhmlich und edel 
war. Die Sache wird darinnen auf eine ganz andere 
Weiſe beſchrieben, als es Johann Morig Gudenus in 


“ histor. Erfurtensi, Duderst. 1678 8. pag. 223 folg. ge 


tban hat, und Eberlins Erzählung verdient um fo mehr 
Stauden, da er fie zu der Zeit befannt madhte, wo man 
feine Schande, wenn er unrichtig erzähle hätte, leicht auf. 
deden konnte. Ueberhaupt find faft alle feine Schriften, 
mit vieler Maͤßigung und Befcheidenheit, im einem ruhis 
gen und beiehrenden Zone gefchrieben. Ganz treuherjig 
und ungefchminft trägt er feine Gedanken vor, und unter 
feinen VBorflägen find viele, die noh in unfern Tagen 
beberziget und ausgeführt zu werden verdienten. Sagt er 
gleih mitunter manche derbe Wahrheit, eifert er gleich wis 
der den Uberglauben, wider die Ufurpationen ber Päbfte, 
wider die Betrügereyen der Moͤnche, wider den Stolz, die 
Habſucht und die Liederlichkeit der Geiftlihen, fo thut er 
ed doch immer mit Anfland, ſucht alle diefe, Fehler als 
menfhlihe Schwachheiten zu entſchuldigen, macht Ausnabs 
men vom Ganzen, und räth immer, das Uebel nicht mit 
Gewalt andzurotten, ſondern ihm mit Ganftmuth und 
durch gütlihe -Unterhandlung abzuhelſen. — Ken Erfurt 
kam er nah Wertheim in Franken als evangelifcher Pfar-: 
ser, wo im Jahre 1550 fein Sohn Johann flarb, Ber: 
muthlich hat er auch ſelbſt bald nach dem Jahre 1526 feis 
ne Lebenstage zu Mertheim geendiget; man findet feiner 
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feitbem nirgends mehr gebaht, In Ulm hat er auf Lu. 
thers Math das Frauenhaus abgefhafft, auch gab er 1523 
dem Math zu Ulm Anleitung, das Wengenkloſter in eine 
Schule zu verwandeln, und erwähnte foiher Gegenftände 
des Unterrichts, die zum Weſen einer Bürgerfchule gehoͤ⸗ 
ren. (Eiteraͤr. Blätter. 5Hter Band. ©. ge f.) Vergl. 
Ruef in den Freiburg. Beytr. Hefft XXI. ©. 355 folg. 
Strobeld Titerärifched Mufeum, 3. Std. ©, 363 422. 
Deffen neue Beyträge. I. 2. 90. V. 2. 262. Unſch. 
Nacht. 1719. ©. 576 f. Beytraͤge zur Geſch. der teuts 
(hen Sprache und Mationalliterat, London (Heidelberg) 
1777. 8. 2ter Theil. ©. 169:195. , Weyermann Nacht. 
von merkwuͤrdigen Perfonen aus Ulm. ©. 167:178. 
88. 1, Die XV Vundesgenoſſen mit lolgenden Aufſchrif⸗ 
ten: | 
a, Ein läglihe Mag an dem chriftlihen Roͤm kays 
fer Carolum von wegen Dr. Luthers und Bis 
rich von Hutten. Auch von wegen der Curti⸗ 
ſanen vnd Böttelmünd. Das K. M. ſich 
nit laß ſollich Leut verfuͤren. Der erſt 
Bundsgenoß. 2 Bog. 4. Aus Meiſters Bei⸗ 
— traͤgen finden ſich Auszüge, aus diefer Schrift 
' im Ruefs Freyburger Beyträgen. VII 35. 36. 
b, Der ander Bundtsgenoß. Vom fallen der XL 
tag vor Dfleren vnd andern, wie domit fo- 
jämerlih wirt beſchwaͤrt bas ra volf. 
ı Bog. 
c, Ein vermanung aller chriſten das fie fich erbars 
‚men vber die Bloflerfrawmen. Thu kein Tochter 
in ein Blofter, bu Läffeft denn dieß Büchlein 
vor. F. W.,der III, Bundtsgenoß. 5. Blaͤt. 
in 4. Steht gang im XI, Heft der Freybut⸗ 
‚ger Beite, ©, 213. 


Hin 
“ 
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Von dem langen verdruͤſſigen geſchtey, das bie geiſtli— 


chen Muͤnch, Pfaffen und Nunnen die ſyben Tagzeit 
beiſſen. Der IIII. Bundtgenoß. ı Bog. 4. Ganz 
abgedruckt in den Fteyb. Beitr. 17. Heft. S. 417. 

Der V. Bundtgenoß. Ein Vermanung zu aller oberkeit 


Teutſcher Nation, das ſy den Predigſtul, oder Kanzel 


teformiren. ı Bog. 4. Auszüge ſtehen im dem Freyb. 
Beitr. Heft VIII ©. 34. 36:38. an 21. ©, 368# 
374. 


Erasmus. von rotherodbam ein fürft aler gelehrten zu 


vnſern zyten, fhreibt ein Buch genannt Encomion mo- 
rias, vom predigen der Baͤttelmonch. in jeden ich 
bier: früntlich bitt, daß ex mich laͤß und lach nit. V. 
S. Das VI, Bundtgenoß. 5 Blaͤt. in 4. mit Erass 
mus Bildni$ an. 1521. Fragmente fichen in den 


Freyb. Beitr. Heft VII. ©, 32. 33. 35. 39. Heſt 


21. S. 375479. 
Das Lob der pfarrer, von den vmnuͤtzen Koſten der ge⸗ 


legt wird von dem gemeinen vnverſtendigen volk vff | | 
mäß .täfen, volgungen, begrebnuß, fybend, dryſigſt, jare 


tag u, f. w. vnd vom Lob der Pfarrer und irer Gaplon. 
Der VI, Bundtsgenoß. ı ı/a Bog. Das wichtigfte 
bavon fleht in den Freyb. Beitr, Heft XVI. ©, 35. 

Warumb man Herr Eraimus von Roterodam in Teut—⸗ 


he fprach mansfeirt, Warumd Luther und Herr Dis 


rich von Hutten teutfch fchreiben, Wie nug vnd not 


ed ſy das follib Ding dem gemeinen man fürfomm, 
Der VIII, Bundtsgenoß. 5 Blaͤt. 4. Einige Stellen 
ftehen in den Fteyb. Beitr. Heft VII, 35, XXL 3808 
391. 

Un alle chriſtenliche oberkeit jn waͤltlichem vnd geyſtli— 
chem ſtand Teuiſcher nation ein klaͤgl. eruſti. klag aller 
gotsfoͤrchtigen Muͤnch Nunnen vnd pfaflen, domit fie 

16 
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von irem endtchriſtiſchen Bywoneren erlöft werben. : Der 

f IX. Bundiegenoß. 2 Bog. . Steht ganz in den Freyb. 
Beitr. Heft: XT. ©. 192. 

k, New jtatuten die Pfitacus gebracht hat vß dem Land 
Woifatia, welche beträffend zeformierung geiſtlichen 
ſtand. Der X. Bundtsgenoß. 114/2 Bog. 4. Im 
Auszug in den Fteyb. Beitr. Heft Xll. ©. 363. 

1, Ein newe ordnung weltlichs ſtandts des Pfitacus ans 
zeigt hat in MWolfaria befchrieben, Der Xi. Bundteges 
noß. 5 Blät. in 4. Im Auszug in den Freyb. Beite, 
Heft XII. ©, 375. | 

m, Ein frünttiche antwort afer gogfärdhtigen, erberen, ver⸗ 
fiendigen in Teutſchem Land. vff die jämmerlide klag 
der ordendleut an fie gethon. Der KIT Bunoissenoß. 
"1 Bog. 4. und in ben Freyb. Beite. Heft XII. ©. 
351 

"n, Ein zuverfihtig Ermanung an die redlichen, erberen, 
ſtarken und chriſtlichen Herren, obern vnd onderthon 
gemainer Eydgnoſſſchaft das ſy trewlich heifſen bandhas » 
ben Ewangeliſche Leer und fiumme Chriften. Der 

XIII. Bundtsgenoß 1 Bog. 4. Im Auszuge in den 
Freyb. Beitr. Heft XVIII. 416. 422. 

o. Herr Eraſmus von Rotherodam im Bud Encomion 
Morias zaigt an den ſpoͤtlichen Dienſt fo wir jetz bes 
wyſen den Hailigen. Der XIV. Bundtsgenoß. ı Bog. 
4. und im XVII. Heft der Freyb. Beitt. ©. 231. 

p: Allen und jetlichen hriftgeldübigen menſchen ein benffas 
me warnung, das ſy ſich bäten vor nuͤwen ſchedlicen 
Leren. Der XV. Bundtsgenoß. I Bog. 4. Im Auss 
zug in den Frepb. Beite. Heft XVII. ©. 422,429. 

g. Eın new und das legt außfchreiben der XV, Bundts⸗ 
großen. J. E W. M. biß gedultig, die jiteyt nabent, 
s, I, et an. in 4. 4 Bog. Aus diefer Schrift erhellet, 
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bag Eberlin der Verfaffer der XV, Bundsgenoffen 
war. Die 4 Buchſtaben heißen Joh, Eberlin Ma- 
gister Wittebergensis, 

2. Syben frumm aber trofttofe ‚pfaffen lagen ire noth, eis 
ner dem andern und iſt niemand der fy tröfte. Gott ers 
barm fih ie. 3 Bog. in 4. ohne Jahr und Dre. 
J. E. M. W.. | 

3, Der frommen pfoffen troſt. Ain getreuer glaubhafter 

—vnderricht vnd antwurt vff der fyben troſtloſen pfaffen 
clage, I, E. M. W, 2» Bon. 4. s. |, et an. 

4. Ein fchöne und ‘ehegliche hiſtoch Bruder Jacobs probſt 

Auguſtinerordens. s. 1. et an. 3 3/4 Bog. in 4. | 

5. Vom mißbrauch Chriſtlicher freyheit durch Joh. Eberlin. 
Grmm 1522. 4. 2 Dog. 

6, Wie gar gfarlih fey. So ain Priefter kain Eeweib hat, 
Wye vnchriſtlich und [hedlih ainn gmainen Nug die mens 
ſchen ſeynd, melde bindern die Pfaffen am Eelichen 

ſtand. an, 1522, 2 ı/2 Bog. 4. erfhien auch lateis 
nifh Jo, Eberlin Epistola Apologetica, in qua de-' 
clarat, quam perniciosum sit communitati, eorum : 
sacerdotes extra statum conjugalem vitam agere, 

1523. 

7. Yın fraintliche troſtliche vermanung an alle frummen 
Chriſten zu Augſpurg am Lech, darin auch angezaigt 
wirt, wozu der Dr. Luther von Gott geſandt ſey. Wit⸗ 

tenb. 1522. 4. = Bog. Steht in den zufaͤligen Rela⸗ 
tionen. Heft VI. 511: 534. 

8. Ain kurzer gſchrifftlicher Bericht etlicher puncten halb 
chriſtlichs glauben, zuaefhıdt der hailgen fammlung 
außerweblten criften zu Wim dadurch fy gemanedt were 
den nit abflon vom Evangeli, etlicher entpörung halb 
vnd eynträg fo in vergangen Summer ber teufel zuges 
richt hat, davon auß vrſach mitt deutlich hyr gefagt 
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wiet. "1523. 4. 3 Bog. Steht aud in den Freyb. 
Breite, Heft XXI, 71:79. 
9, Die ander getrem vermanung : So. Eberlin an ben 
Rath zu Dim, wahrzunehmen jn was vunfäglichen ſcha— 

- den ſy gefürt feint von den mweltverfürtn, den Müns 
chen vnd wie man folhem übel entrinnen müge Er— 
furt 1523. 4.-5 Bog. und in den Freyb, Beite, Heft 
XXIII, 204:229. XXIV, 400,426, \ 

10, Ain Buͤchlein Darinn auf 3 fragen geantwort wirt. L, 
Worumb das Evangelium fo ain Meinen fürgang hab. 
2. Warumb fo vil vnruw vnd leyden durch das evan⸗ 
gelion erwedt wirt. 3. Ob man warten fol, ſollich 
newe Leeren, ald man fp nennt, antzunemen, biß das 
fy bewerdt werden, durch ain Gontilium, oder durch ain 
reychetag. Witt, 1523. 4. 3 Bog. 

11, Wider die falſchſcheinende gapftlichen vnder dem chriſtli⸗ 
chen hauffen, genannt Barfüffer oder Franzifcanerorden, 
Sonderiib vom Titel  reformacio oder observatio, 
Item wie fo viel adelicher leibs und felen in ©, Cla⸗ 
saoıden erbarmlich verderben, ohne Dit 1524. 4, 6 
Bog. —J aa, 

12, Ein fhoner fpiegel- Chriſtlichen Lebens zu lob und. eer 
eim erfamen Rhat und gemeyn einer loͤbl. flatt Reins 
feiden allen Chriſtglaubigen nügtich zu wiffen, Straßb. 
1524. 4. 2 Bog. 

13. Mich wundert, das Fain gelt im Land ift, Ein ſchimpf⸗ 
lich doch unſchedlich gefprech dreyer Randtpfarrer, Ey 

 femburg 1524. 4. 5 Bog. Unuſch. Nachr. 1719. ©, 
676. 

14. Wider den vnflrfichtigen unbefchaiden außgang viler 
der Kloſterleut auß iren kloͤſtern, darinn fie vielleicht 
wol’ on gottes ſchmahe hötten mügen wonen, 1524. 4. 
304g — 
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15. Freundlich‘ Zufchreiben an ale Stende Zeutfher Na— 
tion, nicht Widerſtand zu thun den geifllichen, fo aus 
 Stöftern: oder Pfaffenftand gehen wollen. 1524. 4. 
16; Ein koͤſtliche Predigt vom Mei des Teufels und 
Chriſti, von der’ göttlihen Fürfehung, gethan zu Ro: 
tenburg am Nedar, 1524. 4. 

17. Wie ſich eyn Diener Gottes worts ynn all feynem 
thun halten foll, vnd fonderlih gegen denen, Wilden 
das Evangelion zuvor nicht geprediget iſt, daß fie fih 
nicht ergern. MWittend. 1525. 7 Bog. 4. Neu abges 
drudt duch Hans Luft 1525. und in Zieglers MWeltfpies 
gel 1638. ı2.:und als Anhang zu Aug. Herm. Frans 
kens Colleg. Pastorali, imo in ber Vorrede angeführt 
wird Georg GEöteftin habe fie im Jahre 1575 wieder 
auflegen laſſen. 

18. Wider die fchender der -Greaturen Gottes, durch Weyhen 

oder ſegnen des Salzes, Waſſer, Palmen, traut, 
wahs, fewr, ayer, fladen u. f. tw. ohne Dit 1525. 4. 

3 Bbg. iſt wider den Franziskaner Joh. — zu 

Annaberg. 

19. Eine getrewe warnung an die Chriſten in ber —** 
wiſchen Mark, ſich auch fuͤrohin zu huͤten vor auftur 
vnd vor falſchen predigernn. ohne Jahr und Ort. (1526.) 
4. 3 #f2 Dog. Im Huszug in ben er Beitr. 
u a — 


4 


Ebner, Erasmus. 


Ebner (Erasmus), ein Sohn des Rathsherrn Hieron, 
Ebner zu Nürnberg, gebohren am 21. Dec. ı5iı, fam 
fhon im Jahre 1524 nach Wittenberg, mar Melandithon® 
Haus» und Tiſchgenoß und fand: an ihm einen treuen Lehr 
tee und Aufſeher. Diefer fand an ihm frühzeitig bie bes 
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ften Anlagen, daher ertheilte er ihm aud im allen feinen 
Briefen die beften Zeugniffe und verfertigte ihm zu Liebe 
feine lateiniſche Grammauk. Ebner machte fhon 1524 las 
teiniſche Verſe zur Zufriedenheit feines -Lehrer8 (Epp. Me- 
lancht. pag. 47. Lugd.) und man findet verſchiedene in 
Melanchthons Epigrammen, Hagen. 1528. 8., unb feine 
Briefe konnte er nit genug bewundern. (Lib. IV. Epp, 
Mel. pag. 7.) Im Sabre 1529 bid 1530 war en mit 
Melanchthon zu Speyer. und Augsburg. Nachdem. er eine 
Reife durch Frankreich und Stalien gemacht hatte, kam er 
1536 in den Rath zu Nürnberg und beſuchte im folgenden 
Jahte das kaiſerliche Landgericht zu Anſpach, als Urtheils⸗ 
fprecher und Affeffer. 1537 war.er anf dem Gonvent zu 
Schmalkalden, 1538 fudte er die in den Nuͤrnbergiſchen 
Kıöftern zerſtreueten Bücher, zu einer Öffentlichen Biblios 
thek zufammen: 1539. xeifle er auf den Muͤnztag nad, 
Augsburg, 1540 nach Worms zu dem Colloquio, 1541 
nad Regensburg auf dem Neichstag, auch 1542 dahin, fo 
wie nah Dillingen und Eßlingen, 1543 nah Schwaͤbiſch⸗ 
ball, 2544 auf den Reihstag nad Speyer und Worms, 
1545 nad Frankfurt zum Reichstag. - 1547: auf dem. Kreids 
tag nad Windsheim und nah Augsburg zum Reichstag. 
Im Jahrte 1548 gieng er zu der Berachfchlagung "wegen 
des Interims nah Haufe und ward deshalb an die Kurs 
fürften von der Pfalz und Brandenburg gefhidt. Am 
. Ende des Jahres verreifte er wieder auf den Kreistag nad 
Mindsheim, 1550 auf den NReihstag nad Augsburg, und 
fland der Stode Ulm bey; während ber Belagerung ber 
Stade Nürnberg, wurde er zu Unterhandlungen gebraucht, 
auch an den Kaifer geſchickk um den vom Markgrafen Al⸗ 
brecht erzwungenen Vergleich: zu entſchuldigen. 1553 ſchick⸗ 
ten ihn die zu Nürnberg vereinigten Stände, an den Bis 
(hof von Würzburg und Bamberg, auch nah, Sachſen 


247 


— und nah Braunſchweig, und er war fo gluͤcklich, den 

Vergleich zwifhen dem Herzog Heinrih und der Stadt 

Braunfchweig zu fliften. Geitdem blieb er beftändig bey 

dem Herzoge und brachte e8 dahin, daß dirfer zu der con 

foͤderirten Partbey trat. Im Jahre 1553- rettete er die 

Stadt Weimar bey den Bedrohungen des Herzogs Hein, 

rih von Braunſchweig. 1556 half er den Herzog mit Luͤ— 

bed, Hamburg und Lüneburg vertragen: nahm 1554 bey 
dem Könige von Spanien und England Dienfte, bis ihm 
der Herzog Julius zu Braunſchweig 1569 - zum Hofrath 
ernannte, In der Folge bat er fih die Probften des Klo⸗ 
flerd Dorrſtadt aus, um ruhig fludiren zu können, würde 
aber 1573 wieder an den Hof gerufen, Er farb zu Helmſtaͤdt 
am 24. Nov. 1577; und war ein beredter Mann, ein guter 
tat. Dichter, ein Kenner und Beförderer der Mathematik und 
half die Univerfität Helmſtaͤdt mit errichten. ° Seine große 

Cotteſpondenz ift meiſtens mit den erhaltenen Befehlen und 

Schreiben vom Raifer Kart dem Zünften, der Königin Mas 

ria in England, dem beyden Herzogen Heinrih und Bulius 

zu Braunſchweig und andern großen Herren, in Mst. 
ih der Ebneriſchen Bibliothek zu Nürnberg -aufbervahret, 

Unter den Heintfräbtifhen Theologen hat er, vermuthlich 

ſeiner Plobſten wegen, die formulam coneordiae mit un⸗ 

terſchtieben. Will Nürnberger Gel. Ler. T. 316: 318. Ro Ä 

pitſch ſuppl. I. 267. 

SS. x, Orat. de encomio formicarum, zu —— 
gehalten, ſie ſteht in Melanchthons Declamat. 
Tom. IL E03 . i 

5 sl’ Psalmus XIF, pöetice, 

3. Epigrammata ad D. Andr. Camicianum, ad 
Hel. Eob- Hessum, de’ momo, de quodam mo⸗ 
nacho, de quodam cordato coquo, ſteht in 


2 i 42 


248 





Melanchthons und anderer zu re 1528 in ız, 
gedrudten Epigram, 

4, Epicedion’ duorum fratrum Caroli Victoris et. Phi- 
lippi Magni, Ducum Brunsuicensium filiorum 
Henrici jun, qui ad Peinum 1553 oceubuerunt, 

... cum duobus chronostichis, Steht in Schardii 
Orcationum. T. III, pag. 170, 

5. Carmen de unione religionis, lateiniſch und teutſch. 

6. Wahrhaftige und gruͤndliche Zeytungen aus der Königks 
lichen Mayeſtat zu Hpfpanien vnd Engellandt Baltals 
ger, mit epgentlihen und vnterſchiedlichem Bericht, was 

ſich in-demfelben von dem 14. tag July an, bis auff 
‚ben erflen-tag Octobris dieſes 1557ſten Jahrs -allents 
halben zugetragen vnd wider dero Feind den. König. von 
—— mit Hilff des Allmechtigen städte außges 
‚richtet worden. Nürnb, 4. F 

7 Usberfegte: wahrhaftiger Bericht von den Banden, au 
Geiſttichen vnd MWeltlihen Regiment, : des Mectigen 
Königs in Eihiopien, den mir Prieſter Johann nen⸗ 

men, toie foiche® durch die Kron Portugall mit befona 
bern vleis erfündiget. worden, beſchrieben durch „Deren 
Franz Alvares,, fo deshalb ſechs Jahr am, Fohanns Hofe 
verharten muͤſſen. Aus der Portugallifchen, vnd Stalide 

niſchen Sprach in das Teutſche gebradht,;:und zuvor nie 

im Druck audgangen, er 1556, Sol, 1 1/2. 
Alph. | 

: 8. Ein teutfcher Brief von ihm an Siegmund Helb, Le⸗ 
ſungsſchteiber zu Nuͤrnberg, Leipzig Dienſtag nad 
Cantate anno im 66ten, iſt in Waldau's Deilt, B. 

III. ©. 367 abgedruckt. 

9. Ein latein. Brief von ihm ſteht in AManii con. Bop. 
M«I, pag. 333. 

10, Aus e einem Alst. von ihm hat Joh. Paul Röder feine 


— 
Disquisitionem de colloquio Wormatiensi in Nürn, 
beig 1744 in 4. ‘druden laſſen und zugleih Nachricht 
von ibm ertheilet. 

11, Briefe Melancht. an Ebner fichen in Strobels neum 
Beytr. 3. Bd, ©, 190 lols. 


Ebner, Georg. 


Ebner (Georg), ein Beſoͤrderer der Reformation in 
Windsheim, war in Altdorf gebohren, ſtammte aber nicht 
von der adlihen Familie der Herrn von Ebner ab-und war 
im Jahre 1521 Nürnbergifcher Pfarrer zu Leinbutg, hielt 
in demſelben Jahre die erſte evangeliſche Predigt in Winds— 
beim. Er war Magiſter und Licentiat der Theologie, mwurs 
te. auch als Prediger nah Windsheim berufen, gieng aber 
nicht dahin, Kine Zeitlang hielt er fih im Haufe des 
Probſts Hector Pomer auf und zwar ut patroni hujus 
usibus et memoriae serviret singulariter, von diefem 
wurde er auch bey dem Mürnberger Religionsgefpräh im 
Fahre 1525 als Privarprotocolfift angeſtellt, um ihm eine 
Abfhrift. von ber ganzen Handlung zu machen, melde ‚der. 
flerbende Probft nachmals dem U, Dfiander gab. Bey der, 
1528. gehaltenen Kirchenvifitation mar man , mit feiner, 
Geſchicklichkeit wohl zufrieden, Er blieb und ſtarb zu Leins- 
burg am 28. Oct. 1540, Wit Nürnb. gel, Ler. I. 313. 
Nopitfh Suppl. I. 266, Unſch. Nacht. 1749. pag. 441, 
Andreae Seybothii, schediasma de Augustäna confes- 
sione a Windshemensibus an, 1530 in ipsis comitiis, 


intrepide approbata. Abgedrudt in Joh. Paul Reinhards 


Samml. feltener Schriften der Hiſt. Frankenlandes. N. 
zb. ©, 351:364. 

In dem Hiftor. Diplomat, Magazin fuͤrs Vaterland 
iſt B. J. Nuͤrnberg 1781 St, 3. ©, 281:294, von ihm 
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gebrudt, Proventus Parochiae Leinburgen, ©. 2815 
288. Beſchreibung der Fruͤhmeß zu Leinbura und deren 
- Ginfommen. © 289 291. Supplica ber drey Genteinen 
Leinburg, Dieppersdorf und Haimendorf, daß ihnen das 
Einkommen ihrer Ftühmeß uͤberlaſſen werden moͤge. ©, 
291.293. und Supplica von Ebner ihm den halben Theil 
der Fruͤhmeſſen Einkünfte zu laſſen. © 293'294. 


Ebner, Hieronpmüs, u x 


Ebner (Hieronymus), ein um die evangelifche. Ehre 
verbienter Gelehrter zu Nürnberg, aus dem adlihen Ges 
ſchlechte der von Ebner von Eſchenbach, den 5. Jan. 1477 
in Nürnberg gebohren, Sein Vater Matthäus war dafelbft 
Rathsherr und Septemvir. Vom erhaltenen Hausuntets 
richt kam er nach Ingolftabt, die Rechte zu fludiren. Dar⸗ 
auf reifte er nach Frankteich und an den kaiſerlichen Hof, 
wo er ſich fo beliebt madıte, daß er den Kaifer Maximi⸗ 
lian nicht nur auf den Reichstag nah Augsburg und nach 
Nördlingen folgen durfte, fondern er erhielt auch mit feie 
nem Bruder Anton, am xo. Sept. 1500; eine Hofbedie⸗ 
nung. Als der Kaiſer bald darauf nach Nürnberg zur 
Huldigung reifte, begleiteten ihn beyde Brüder. Anton 
blieb in Eaiferlihen Dienften, Hieronymus aber wurde 
1502 Öenannter. des größern Raths und 2503 Rathöhere 
zu Nürnberg, und flieg nad und oc bis zur hoͤchſten 
Würde eines vorderſten Loſungers. As die Reformation‘ 
Lutheri anfing, mar er gleich zur Beförderung - derfelben‘ 
mie bemüht. Ob er gleich im Jahte 1524 vom Pabſt Leo 
dem Zehnten für fih und feine Familie die Frepheit erhielt, 
von einem Orden in den andern uͤberzugehen, *Erloſſung 
der Urfeden, vollkommene Loßjählung der Suͤnden, das 
Recht, reinen beweglichen Altar zu führen,  Meffe in einer’ 
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folhen Zeit, zu halten, ba,e®, von. ber. Kirche unterfagt wer 
den konnte; u, f.. w., ſo 309. er doch das Meformations, 
werk allen dieſen Vorrechten vor: ſchried 4525 wehft Caſpar 
Nügel dem. Kurfürften. Sriedrih zu Sachſen, daß erune 
evangelifhe Stände der Meinung wären, - mit verftändigen 
Leuten und Predigern auch ihren. chrifltichen Rathſchlaͤgen 
nad) Speyer auf den Reihstag zu kommen und bewies feir 
nen Eifer, für die Neformation auch in ‚Briefen an andere 
Fuͤrſten. Da er 1530 nicht felbft na Augsbutg fommen 
konnte, - arbeitete er zu Haufe für, die evangeliſchen Stände 
und eiferte wider Melanchthons unzeitige Nachgiebigkeit. 
Durxch Melanchthon ließ. er 1526 dad Gymnasium illu- 
stre in Nürnberg errichten, Luther, Gamerarius, Staupitz, 
Spalatin u, f. ‚m. nannten ihn eruditorum eruditum pa- 
tronum et studiosorum omnium praesentissimum Mae- 
cenatem,. auch haben ihn. Luther, . Zint, Staupitz und 
Eodanus einige Bücher zugelhrieben, Gleiche große Vers 
dienſte ‚erwarb er fih um den Staat, und flarb am 26, 
Aug. 1532. Vergl. Schwarz Progr. es ift das 2zſte mit 
einer Au on geptaten. we Will Fir I. Siss is · 


— cs, Johann. 


<a (Johann), der unter den Ba der Heformas 
tion einer der „allecheftigfien ‚war, hieß eigentlich Johann 
Mayer, bekam aber, von dem Dorfe Ed, in Schwaben, 
wo er am 13. Nov..2486 zur. Welt kam, den Zunanien 
von Ed oder ſchlechthin Eck, wodurch er ven dem Rechté— 
gelehrten Sohann von Eh. der zu gleicher. Zeit Eurtrieris 
fher Dfficiol war, unterfhpieden wird. .. Sein Water, Mis 
chael Mayer, war an die 30 Jahre Anttmann zu Eck ges 
weſen. Im eilften Jahre zog. er nach Heidelberg, und das 
mals, ‚fagt er in; feinee Schutztede, habe ich zu Rotenburg 


⸗ 


252 _ 
meinen Lehrer, Pfarrer und Vetter M. Martin die Bibel 
vaſt außgelefen. In Heidelberg unterhielt ihn fein Wetter 
“und er rien die freyen Künfte und die Philofophie, , fegte 
feic 1499 feine Studien unter Brach, Farn und Bebel zu 
Tübingen fort und wurde 1500 Mag. der Phitof., ſtuditte 
feit 1508 zu Koͤlln die Theologie und Rechte ünd begab ſich 
3502 der Peſt wegen nach Freyburg, im Bröifgau, mo 
ihn fein ‘Better immer noch unterhielt. Allein ein Zwiſt, 
der zwifchen demfelben und Eds Vater entſtand, war Ur⸗ 
ſache, daß der junge Eck zu feinen Eltern zurüͤckgefchirkt 
wurde, und da ihm dieſe nichts geben konnten, mußte er 
fih mit informiren ernähren, - Inzwifchen fand er .Geles 
genheit zu Freyburg im: Kartheuferktofter, ſich in der Theo⸗ 
togie und Mathematik feſter zu fetzen. 1505 wurde er Die 
tector des Collegii Pavonici und den 7. Dt. d. J. Bac⸗ 
caldur. 3509 aber Licent. der Theologie, 1507 ſchrieb er 
fein erfted Buch unter dem Xitel Bursa Pavonis, 1508 
empfing. er zu Augsburg die vier erfien Weihungen, die 
üuͤbrigen d. 13. Dee. zu Straßburg, 1509 Lector deu Theo⸗ 
logie zu Freyburg, ° Er machte ſich mit dee ſcholaſtifchen 
Ppitofophie und Theologie feiner Zeiten fo bekannt, daß er 
einer der vornehmften ‚Gelehrten von Teutſchland im biefer 
Art von Wiffenfhaft wurde und felbft Luthers Lob deswe⸗ 
gen: erhielt.- Im Jahre 1510 beriefen ihn: die Herfoge in 
Baiern, Wilhelm, Ludwig. und Ernſt, als Profeffor der 
Gottesgelahrheit nach Sngeiftadt ;, wo er bie Doctortohrde 
nahm, 1512 Profanzler, akademiſcher Pfarrer und Cano—⸗ 
nicus ‚der Domtkirche zu Eichſtaͤdt wurde, 15135. befuchte er 
auf Koften feiner Fürften die Akademien zu Bononien und 
Wien, difputirte-an beyden Orten, und kehrte das folgende 
Jahr wieder zuruͤck. Da Luther dein erften Angriff auf: die 
Lehre der römischen Kirche im Jahre 1517 that, war Eck 
einer van feinen Fteunden; und Enthern war dieſe erſt vor 
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Eurzem ‚gefchtoffene Freundſchaft fehr angenehm. Gleich⸗ 
wohl gab er einen der erflen und heftigften Widerſacher 
beffeiben ab, indem er Luthers Streitfägen (theses) fbine 
critifhen Anmerfungen (obeliscos) entgegenfegte; ob er 
gleich: nachmals behauptete, fie. fegen mider feinen Willen 
gedruckt worden. Deſto mehe hatte Luther Urſache, ſich 
über dieſe unerwartete Begegnung eines Freundes, von 
‚ bem. er vorher Erinnerungen und Vorftellungen hätte ver» 
muthen können, zu befhweren, Unterdeſſen antwortete er 
ibm durch eine Gegenſchrift (asterisci) und der Streit 
swifchen ihnen beyden gieng feitdem fallt unausgefegt fort. 
Er wurde noch higiger, feitdem die Leipziger Difputation 
dazu gefommen war, Luthers Amtsgenoffe und Freund, 
Andreas Gartftade, batte ihn wider Eden vertheidiget. 
Dieſer forderte ihn darauf zu einer oͤffentlichen Difputation 
heraus. Dergleichen gelehrte Zweykaͤmpfe maren dem bas 
maligen Priegerifchen Zeitalter gemäß. Ed, der um "vieles 
ber fertigſte und fürchterlichfte Difputator feiner Kirche in 
Zeutfchland war, konnte ſich zu diefer Probe mit einer Art 
von Zuverficht erbieten. Der Herzog Beorg von Sachſen, 
biefer große Beſchuͤtzer des Eatholifchen Glaubens, eriteilte 
daher feine Einwilligung dazu deſto geneigter, und die Unis 
verfität Leipzig, bey welcher diefes Gefpräch follte gehalten 
werden, welche aber nicht ohne Grund fhlimme Folgen das 
von, befürdytete, und ſolches eben deswegen nicht zugeben 
wollte, gehorchte endlich dem Willen ihres Fuͤrſten. Carlo 
fladt, der die Ausforderung angenommen hatte, kam nebft 
kuthern und Melandthon den 234. Junius des Jahrs 
1519, faft zu gleicher Zeit mit ER, zu Leipzig an, Das 
Gelpraͤch nahm den 27. Jun. in Gegenwart vieler vor: 
nehmen Gelehrten, und des Herzogs Georg felbft, auf der 
Pieifenburg, dem dafigen Scloſſe, feinen Anfang. Nach— 
dem Eck und Caulſtadt bis zum 4ten Julius Über die 
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Freyheit des menſchlichen Willens geftritten hatten,“ trat 
Luther dazu, und diſputirte zehn Tage mit Eden, über die 
Gewalt des Pabſtes, worauf Carlſtadt aberma!s folgte und 
das Geſpraͤch beſchloß. Ed fand denjenigen Ausgang nicht, 
"den er fich verſptochen hatte. Ob er gleich feft entſchloſſen 
war, nicht nachzugeben, ſo viel doch das Uebergewicht der 
Wahrtheit, welches auf der andern Seite war, den gelehrte⸗ 
fien Zuhörern fo fehe in die Augen, daß eben dieſes Ges 
fpräh fie Luthern weit geneigter machte, und ihm eine 
Menge von Freunden verfhafftee Selbſt der Schreiber, 
deffen fih ER dabey bedient hatte, Joh. Poliander, trat 
nachmals zur eonngelifchen Kirche. | | 
Voll Erbitterung uͤher diefe fehlgefhlagene Hoffnung, 
ruhte EE nicht eher, bis er die päbftiiche Bulle vom Jus 
nius 1520 ausgewirkt hatte, im welcher Luther mit- dem 
Banne bedrohet wurde,” wenn er nicht im fechezig Tagen 
feine Itthuͤmer widertiefe. Faſt jedermann, ſchrieb dieſen 
paͤſtiichen Befehl Ecks Rachbegierde zu, und daher machte 
derſelbe deſto weniger Eindruck. Man haͤtte ſchon darum 
nicht vermuthen ſollen, daß ihn der Pabſt würde aufſetzen 
laſſen weil kurz vorher von dem paͤbſtlichen Geſandten Mil⸗ 
titz an einem Vergleich mit Luthern gearbeitet worden war, 
der nur noch die paͤbſtliche Beſtaͤtigung zu verlangen ſchien. 
Allein dieſe Bulle zernichtete alle Vorſchlage des Friedens. 
Eck bekam zwar den Auftrag, dieſelbe in Teutſchland bes 
kannt zu machen und arfchlagen zu laffen; aber an mans 
den Drten feßte e8 deswegen Untuhen und am andern er⸗ 
laubte man ihm ſolches gar nicht. Die übereilte Ausferti⸗ 
gung bderfelben und der fo fichtbare pirföntihe Haß Eckens 
gegen Luthern, machte, daß man deſto freyer war, ſie fuͤr 
ungerecht und unzuläffig zu erklaͤten. Auch diefe Anftakt 
ſchlug alſo gang anders aus, als Eck erwartet hatte. 
Er fuhe unterdeffen fort; die evangelifhe Kirche muͤnd⸗ 
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lich und ſchriftlich zu beftreiten, Er war e8, ber den Na: 
‚men Rutberaner als einen Schimpfnamen aufgebracht 
hat; einen Namen, den ſich die Evangeliſchen nie wuͤr⸗ 
den beyaelegt haben; den fie aber, nachdem er einen allge⸗ 
meinen Gebrauch erlangt hat nicht hartnaͤckig verworfen ha⸗ 
ben, weil er fie an denjenigen Mann erinnert, unter defs 
fen Anführung fie die wahre Quelle der Religion gefunden 
haben... Im Jahre 1525 machte ex eine Neife nad Eng» 
land, im folgenden wohnte ex der Difputation zu Baden 
in. der Schweitz bey. Auf dem Meichktage zu Augsburg, 
im Sabre 1530,. war er einer von dem römifchen Theolo⸗ 


gen, welche die Widerlegung der Augsburgiſchen Confeſſion 


mit fo weniger Ehre verfertigten. Er wurde auch eben das 
feibft zu, den Unterredungen gebraucht, weihe man anftelite, 
um zu verſuchen, ob nicht beyde Kirchen fi über die vors 
nehmften ſtreitigen ehren vergleichen und dadurch bie zu 
befürdhtenden Unruhen verhätet werben Könnten, - Eine feis 
ner legten Beſchaͤftigungen diefer Art war das Geſpraͤch zu 
Worms, im Jahre 1541, weldes er mit Philipp Metands 
thon hielt, und in eben demfelben Jahre zu Regensburg 
fortſetzte. Es hatıe gleichfalls die Bereinigung beyder Kir— 
hen zur Abfiht; man verglich fih aud in einigen Stuͤcken; 
allein es fehlte gar viel, . dag man in den Hauptlehren zu 
einer Uebereinfimmung gefommen wäre, Ed farb im 
Jahte 1543 am 10. Febr, zu Ingoifiadt, auf eine nichts 
weniger als ruͤhmtiche Art. Ohne alles zu unterfuchen, 
wos man zu feinem Lobe oder Fadel, nicht immer um 
partheiifch genug gefchrieben bat, läßt es fich allerdings b% 
‚baupten, daR er ein für feine Zeiten und mad) den Begtifs 
‚fen feiner Gtaubensgenoffen , ſehr gelehrter und beſonders 
ſeht beleſener Mann geweſen iſt: der aber durch ein gluͤck— 
liches Gedaͤchtniß, viele Leichtigkeit zu reden, und einen 
hitzigen Eiſer, die Bewunderung des großen Haufens wirk⸗ 
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ich im einem höhern Grad an ſich zog, als er fie verdiente. 
Es ift weriigftens ausgemacht, daß feine Theologie nicht 
bibtifh, fondern blos ſcholaſtiſch geweſen ift und daß übers 
haupt bey feiner Gelehrſamkeit die Sprahwiflenfhaft gekeh⸗ 
tet hat. Seine ganze Lebensart und feine Sitten ſollen 
etwas Wildes und foft mehr einem Landftreiher als einem 
- Theologen Anftändiges an. fi gehabt haben; auch läßt 
ſichs nicht leugnen, daß er mach vielen fetten Pfruͤnden 
heißhungtig getrachtet und ſehr viele beyſammen gehabt ha⸗ 
be. (Manlius in Collectaneis loc, comm. P. II, pag.244.) 
Vergl. Liebens Theolog. welche 1530 den Meihstag zu 
Augsburg befuht haben, ©. 54 — Sedendorf Commen- 
tar. de Lutheranismo. — Unſch. Nadır. 1707. ©. 8er. 
und 1715. zte Ordnung ©. 377. mit f. Bildniß. ‘ Du 
Pin Nouv. Bıbl. des aut. eccles. Tom. XIV. ©. 164. 
Schroͤcks Lebensbeſchr. ber. Gelehrter. J. Th. S. 169 folg. 
Kobolts Baieriſches Gel. Lex. ©. 169 folg. Strobels 
Miscellan. literar. Inhalte. zte Sammi. ©. 95 foig. Me- 
deri Annal. Ingolstad. pag. 7. Kappens Nachleſe zur 
Reeform. Hiſt. S. 428 f. Loͤſchers Reform. Urk. Il. 62. 
Riederers Beyttag zu den Reform. Urkunden. Atd. 1762. 
4 ©. 3. folg. 
Bon feinen vielen Schriften wird feine einzige mehr. 

gelefen, fie find folgende. 
T. Ludicra exercitämenta Logicae, s. parva Logicalia, 

1506. 
2, Orat, adversus priscam et ethnicam Philosophiam 

Friburgi habita,. 1509. Friburgi 1509. 4» 
3. Oratt, quatuor. Aug. Vind, 1313, 

4. De diva Catharina. Friburgi 1512, > 

5. De arte medica. Auripoli 1513. 

6, De sacerrima Theologia, Auripolä 1513, 


— 


—— 
| * SChrysopassus,' de praedestindtione, Aug. -"Vind, 
15:4 | 
8. Örat: fünkbr. in exeghiis Georgi de Norte, 
Aug. Vind. 1513. i 
9. “Oratt, UI de’ nobifitate Titeris' —— et Iaude 
 Marchionum Brandenburgensium etc, " Augüstae 
515. ©, "Kieberers Nacht. zur Kirchen u. ſ. * Ge⸗ 
ſch. 3. B. S. 47 folg. bo man "die" deſte Nacht ur 
hiaen zu Bologna und Wien ‚gehaltenen. Difpuut: 
“findet. * * 
10, De vera —— celebratione Diorthosis ad Leo- 
nei KAugl Vind. 15h 
*. De Germania exculta, ‚contra Grylios, AR Ynd. 
21:11 Se 
22, ao et suceincta" explanatio in Summu- 
' las Petri ispani Bro superioris. Germahiae Schö- I 
lasticis, Aug. Vind. 1816. Fo. ꝰ 
1 3. De fidei Christlänak eu dus zeligtiäh in- 
"Bdelium sectäs, 1516. , | 
- 14. De felicitäte practica. Be em 
15. De Cardinalibus et Legatid. = 
i6. De contractu quihljte de centtir. Er BER 
17. De contracũbus ubrrariis. J 
18: De imimunitäte "ecclesi e, 55 an 
i9.Commetarii\ in Atistötelis Düäteeticam eum quin⸗ 
que vocibüs Porphyrüi Fruenicis, . Argyropilo, gl 
' düctore. Alg- Vind. 1517. Po, 
20, Orat. ad principes Bojoariae wink,‘ Clodovicum et 
Arionistum ' nonline universatis Ingolstadiensid } 
pe alia de Trivii querela adversus bonarum ar- 
tium osöres’ Aug, Vind. is17. 4. — 


Bi, ‚Ort, funebr, in’ exequidli ‚Hompa Henx. de tach 
J [ee eis if Pe u Y Zee 
. 15 


er 
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— tenau ‚Episcopi .. ‚Augustanae, habita, Aug.. Vind. 
1817. 3 

’ 22.Commentarii.; ‚in, lihros ‚\ VIII. Bhysicorum Bristpte- 

' ılis. Ibid. 1518. Fol, 

BRpnpendium. lopgunarium. — Niao. 

—E 1518. 4 ” ‚9 > 

24nDe, juramentis —* Aug. ; ‚Yina, 1518. 4. 

25.De; ‚praesentia, corpoxis et sangulı s Ghristi. oe 

26. Opgamentarii in Aristot, Jibros I de, coelo,, „in 
duos de generatione in — de Meteoris, Aug. 
„oo a 19. noise 3 ann 

27. In Theologiam mystioam Dionysii, Aromejie 
u. 


28. Snpalt äbfilicer Bude“ wider Martin euiher auf das u 


Kutzeſte geteutſcat. Ipgolſtadt 1529, 4: 
29: ‚Epitomg, Eckii süper grammatica. Hebraea. =. Ka 


rinaxii vulgo Kimbi, a5, ar 

a9, Ggmmentarik, in hhror Aristof, de, auima, ds. senay 
et sensato, de memoria et zeminiscentia , ‚de pm- 

no et vigilia, de longituding . ‚et .brevitate vita, 
Aug. Vind, ı520. Fol, „n 

31. Wahrbafte Handiung, wie es ‚mit Bern, Sednbard gaſer 
zu Schärding verbrannt, M ergangen, , 1527, ober 5 
De votis monasticıs conclusiones 160 an, 1539, 

39, Chrifilibe, Erhaltung, der. Sıehe der ‚KR für. 206 

F Ba, ‚wider Luthers Kaferbüchtein, ı | 

33. Von den Artikeln Arfacii Spehnfert von, Minden. er 

mußte, fie 15253 widerrufen.) RT 

34.De Supreme Dominio. Aug. Vind, —* 4. 

35. Altes und, nene6, Selaraene nad, dem Text in der hei⸗ 
ligen Kirche gebraucht, hochteutſch vedoilmgtſchet. In⸗ 
olſt. 1537. Sol, ‚it ‚Sig. verb. ebend. 16550. Fol. 
recens. in den aube eſenen Ardeiten der Gelehrten im 
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Reich. Nümb. 1735. ©. 377.” - Panzers Gef, der: 

„. Sarhal. Bibel» Ueberſ. pag. 118°: und. ız2. Ingolſtadt 

77558. Fol. ebend. 1602. Fol⸗Koeln abua ee abend, 
76Fol. Ingolſtadt 16350. Fol. 

36. Super‘ Aggaeo. Prophet Jo. Eckiä‘ commentarius, 
‚ Salingiaci 155%. 8. Hier prangt er ald Editor einer 
+ Poipglette. ine vortrefflihe ceitifche Recenſion von 
4.,Dr. Dödertein flebt im 2ten Band. des Altdorfiſchen li⸗ 
: terar. Mufeumd. ©. -g23 folg. In Malachiam. — In 

.Josue. annot, — In hbrum.Judicum, — ‚In, Psal- 
muin XX, — In Psalmum IL .- 

57. Epitome in Rhetoricam — in Musicam — in 
; Arithmeticam — in Cosmographiamı. : 

38. Vnderricht wider die augemaßten feger und angeber vers 
— wainter Newer Kitchen Ordnung Süngft in der obern 
Marggrafſchaft und Muͤrnberger Gebiet, Ingolſt. 1533 f. 

Iſt recenſirt in⸗Riedereis Nachr. IV. B. pag. 457 f. 

‚59. Judenbuchlein. Ingoiſt: 1541. 4. | 

Gegen Butber und die ed mit ihm bielten, bat er 
fehe ‚viel. gefhrieben und feine Schriften ſelbſt in nachſtehen⸗ 
der Drdnung in fünf Baͤnde eingerheilt, wobey ich zucluich 
die mir bekannten er anmerke. 

Ton, Lit... F 

a. De primatu Petri contra — — 1520. | 
- ‚Paris 1521, Fol... Eines: feiner Dauptbühen Steht 

auch in Joan. Thom. de Boccaberti Biblioth, Pon- 
‚tif. max. Tom. XIV, edit. rom: 1695. Fol, 

b. Depoenitentia et. confessione secreta. contra Lus 

* ‚tdherum. Lib, H, Ingolst: 1522. 44 : Rom, 1523. 4, 
Venet, 1835. de cöntritione .lib; I. Rom. 15235. * 

Tom. II. ai uhren | 
a De — —— ——* Luthexanos, Ingelstad, 2 

1520, » ik . 


f 
l 


⸗ 


260 
ss — 


k. ‘De Purgatorio, 1530.44. '; 
c. De imaginibur non tollendis, -Lib, 1. — 1522. 
Dieſe Werke erſchienen auch zuſammengedruckt unter 
dem Zitel: Operum Jo. Eckii ‘contra Lutherum. 
Aug. Vind, 1530. Fol. Secunda Pars. 1531. * 
Tom. UI. — | 
"as* Disp., Lipsica contra —— Lips; 1519. 4. 
b. Disp. Lips. ‚contra Lutherum — Badensis coltra 
Oecolampadium et Zwinglianos — Wormatiensis 
contra Melanchthonem, Articuli 404 ad disputatio- 
nes Lips. Badens. et Bernens. altinenkes, — 
1520.14. | 
c. Confutatio — —— Grinsen. Ri 
d.-Eochiridion controversiarum seu locorum communj-' 
' um, Landshut 1525:4. sine loco 1527. fam, mad» 
dem es der Derfaffer zum ſiebentenmal uͤberſehen, zu 
Ingolſtadt 1535: 12. und zu Venedig 1538 ı2, Sn: 
gotſt. 1541 12. auch Ingolſt; 1545..8: Paris 1560. 
®. Koeln 1600.12. ebend, 1536 12. heraus. Teutſch 
Abel. und in die Kürze zufammengezogen von: . 
Lautherius. — „565. mg, 
Tom. IV, FT 2 
a, Apölogiae — contra Tabea: pro — — 
bb Defensio contra. amarulentas Andr. Bodenstein Ca- i 
rolstatini, invectiones, üt D. Andreas propter scan- 
‘ dala vitanda vel coram sede :apostölica, ve] studio 
romano in Italia, Parisiensi in Gallia, ‚Coloniemsi 
in Germänia judicium 'suscipiat, uter rectjus-sen- 
tiat, nam quid hi decreverint, Eckius — 
ut addecet, sceqqui. Aus Vind. 1518. 4. | 
c, Responsiö pro Hieron, Emsero super ejusderh Epi« 
. stola contrai«malesanam4Lutheri- venationem sub 
finem, 3519. | = h | 


J 


> 2 

-d.: Excusatio ad ea, quae sibi Ph. Melanchthon Gram- 
mat,. Witteb. super theologica. disputatione —— 
falso adscripsit sub finem. 1519. _ 

.e. Expurgatio adversus-criminationes Mart. Lutheri. 

f. Contra Carolostadium de libero .arbitrio. 

g. Repulsio articulorum Zwinglüü contra Ambros, Bla- 
rer. Ingolst. german. \ 

Hh. Confutatio novae ordinationis Nürnbergensis. 

i. ‚Defensio innocentiae parvulorum contra Catechis; 
-.tam Andr. Hossandrum. 1540. german. 

k. Adhortatio ad Memmingen contra cujusdam chri- 
stiani libellum, | ‚in quo Judaei ab Homicidio par- 
- vulorum Christianorum defendebantur, — 

‘> 2548. 12. teutſch. 

u Apologia contra Zwinglium de disputatione Ba- 
densi, 

‚m. Apol; contra Conrad Rotenacker, Ulmensem prae- 
dicantem, Ingolst. 1527. teutſch. 

-n, Apel. advorsus Bucerum de Actis Colloquiorum 

‘ Wormatiens. et Ratisbonens. et altera pro Conta- 
reno. Colon. 1542. Ingolst. 1542. 2 

‚0, -Beplica. contra eundem de eadem materia, -fn- 
golst. 1542. | 

Pp. Entfhuldigung des Con⸗ilii zu . Gofnig wider kuthern. 

Leipzig 1520. 4. 

Defensio adversus. invectiones Pauli Riceii ad gene- 

ros, D. Maximilianum ex Baronibus Zeuenbergiis 

Inclitiss. Caroli V. Rom, et. Hisp. regis oratorem 

ex Ingolstadio die suo natali Xlil, now Anno 

Christi DD. D, Undevigesimo. 

Ad Pauli Riccii Israelitae de anima coeli examina 

amica responsio. Ingolst. 1519. 4. 

Censura in stateram Biccäi.. 
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u, 'Confutatio-reformatiohis cujusdam innominati. und 
Schutzred wider A. Hoſtander⸗ s. 1. 1540. 4. 

Tom. V. 

a. Declamationes -seu Sermones; z. €. Ponilfir € Cathö- 
lica :Evapgeliorum totius anni II. Tom,- 1530, 

n teuifch Ingotft. Fol, S. Panzers Geſch. der roͤmiſch 
kathol. Bibel Ueberſetz. pag. 117. Ingolſt. 1583. Fol. 


b. Quinta: pars operum Eckii, contra‘ Lutherum et 


‚ alios declamatoria continens Homilias de Tempore,, 
Sanctis et.Resurreetione, Tom. II. Joan. Menzin- 
ger vertit, Eckius diligenter revidit, —— Vind, 
‘1533. Fol. 
e. Ejusd.. Homiliarii adyersus Sectas ab antore” ipso 
recogniti, Tomi III, tuis * Sauctis. ‚Aus: Aber 
"2536. Fol. ö 
d, De septem Sacramentis, — 1540. "Fol; — 
teutſch, unter dem Titel, der 4te Theil chriſti. Predig⸗ 
ten von den Sacramenten. 1534, Bol. 


.e, Homiliae quinque de‘ speranda — — 


Turcas. Ingolst. 1536. Fol; 
f. Sermones de decem praeceptis. - | 
g. Sermo Monachii habıta de. regno Goelocumn eccle- 
siae, 


‚h; ‘Sermo — tertia Adventus. 


i. Um den großen Sieg kaͤiſ. Maj. in Thunis verlichen 
Gott zu danken. = ‚Predigten: 1536. 4 i 


Briefe. 


1. Epistola / ad Carol. V. de negotio Lutheri. 
2. — de Profectione et Disputatione Bononi- 
ensi. — 


3. — de Itinerario Viennensi et disp, ibid. ha- 
‘bita. B 
4. — de eo, quid sperandum Wormaciae.“ 
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3. Epistola .de' tätione stadioräm: 'suorum scripta an, 
2558 Jggoiſt 1543. 4. abgebrudt in Strobels Mit 
gl: 5. "Samt. pag. 95" 166," 

6. Eine Sendbrief ah eine ftomme Eidgenoffentaft, . ‚des 
treffend die ketzeriſche Difput. Franz Kolben des 'außge: 
*Nlaufenen Mönds und B. Hilers des verlogenen Pb 

ditanten zu Bern. Ingoift. 1524. 

"7. Eine andere Brieve an Ulrich Bwingli. Ingolſt. 1527. 
‘8. Eine Brieve an Conrat Rotenacker zu Ulm. 1528. 

9. Miſſive und entbieten den Frommen, Bitten, Etſa⸗ 
men, Weyſen gmeyner Eydgenoſſen Boiten zu Baben 

verſammiet uͤberſchickt. 
Io. Abteinung ber Verantwortung des Burgermeiſter und 
Mathe der Stadt Koftanz. 
m. Epistola ad 'Erästnum, in der Ausgabe ber Berte | bes 

"Erasmußd unter deffen Briefen von 154% —* 
12, Einige ungedruckte Briefe fehen i in Schellhorns ämoe- 
' nitat, liter. 

"Die opera Eckii contra Lutherum, ſind auch zu 
paris lateinifch "in vier Drtavbänden von’ 1574 bis‘ 79 
zufammengedrudt. ” 

Ein Verzeichniß ſeiner aͤmmtlichen — aiſte denn 
auf ihn gehaltenen: 3 — iſt zu Ingolſtadt a 
8. erfchienen. ° 

Zwey fatyrifche Schriften auf Ei führt Strobel in den 
neuen Beytr. 2. B. 2. ©t. pag. 393 folg. am. | | 

Nachrichten, von Eds Zode, ſiehe in Sirobels aiben 
Beit Diedriche pag: 89. i 


Egranus Syloius, — 
Vehe Bildenauen, R: 
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von Einfisdet, Heinrich. 


von Einſiedel Geincichy, ein APR Freund Euthers, 
Spalatins, Melanchthons und der evangeliſchen ‚Religion, 


Fi mußte, fo wie ſeine Bruͤder Abraham und Hauboid, um 


derleiden wilien, große Verfolgungen vom Herzog Georg zu 
Sachſen erdulden. Er war wahrſcheinlich auf dem Schloſſe 
Gnantſtein in Meißen im Jahre 1497 gebohren, hat, nad) 
Laur. Peccenſtein Theatr. Saxon. Fol; 77 f. fib den Bil 
lenſchaften gewidmet, iſt bey 5 Kur und Fuͤrſten von Sach⸗ 

‚fen Rath gewefen- und. in wichtigen Geſandſchaften gebtqucht 
worden. Im Jahre 1528 wurde ihm vom Kurfuͤtſten das 
Bißtationewerk im Oſterland und Vogtland mit aufgetra⸗ 
gen, als der Kurfuͤrſt Johann 1550 nad Augsburg auf 
ben Reichstag gieng, : wurde ihm die Verwaltung der Re, 
gierung mit —R— — wohnte. er nebſt feinent 


ihn 


‚fepecifcen Prediger, m verjagen, Her N zu verkau⸗ 
“fen, ° Man finder davon eine, "ausführliche Nachricht im 
Kappe Nachleſe u, f. w. I. Th. ©. 30 folg. und im Res 
giſter. Hugold, der aͤuteſte Bruder, war Canonicus zu 
Naumburg. Luther hat ihm 1521 die Auslegung des Evanıs 


gelii von den zehn Ausfägigen sugefhrieben. .Kapp I, e. 


, 
l 


folg. Vergl. das Regiſter im 4, Bande. 


Eiſenmann, Yobann, | 


* fiehe Sfenmann, 


Bi. 


0 Eifengrein, 
ſiehe Eyfengreim. 


Eleutherobius, Leonard. 
Eteutberobius (Leonard), ein Schullehter zu Linz in 
Defterreich, von deſſen Lebensumftänden nichts‘ mehr befannt 
iſt, war in diefem Sande der erſte, der es 1524 wagte im 
einer gedrudten Schrift, Drönung, wie es ſoll mit de 
‚Gottesdienft und deſſelben Dienern in ber Pfarrkirchen ber 
Stadt Eisögen gehalten‘ werden, ſich oͤffentlich fiir die 
evangelifhe Lehre’ zu etklaͤren. Raupach Oeſter. J. 25 f. 
und Beylagen. © 42 ſ. Ze: Lu 
u 


Elgersma, Rupert. 


Elgeröma (Rupeit), ein katholiſcher Throlog und Dres 
diger Moͤnch, «welchen der. Kurfürft Joachim der Erſte von 
Brandenburg im Jahre 1550 nebſt den Cenrad Wimpina 
and Woiffgang Rebdorf mit auf den Reichetag nach Augs⸗ 
burg nahm, eine Cenſur über die Torgauiſchen Artikel zu 
verfertigen. Auch war er 1547 bey dem Wormſer Religis 
onsgeſpraͤch gegenwärtig." Er muß fehr alt geworben ſeyn, 
weil er 1527 [bon zu Deffau ein alter Mann und zo 
Sahre Prediger Moͤnch gewifen war. . Seine Schriften fie 
hen in Echard .de scriptör, Ordin.. Praediegtor. ©, Liebe‘ 
Bebensbefchr: der Theologen, die 1550 zu Angeburg waren, 
rn pag. 22. 


he 
— 


36. 
— Hieronymus. 


Emſer (Hieronpmus) der Aeltere, ein Feind Luthers, 
mar zu Um am 26. Mäız 1477 gebohten, wo ſein Vater 


a 
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Stadtcapitain war. In ſeiner Jugend gieng er zu Tuͤbin⸗ 
gen in die Schule und lernte bey Dionyſio Reuchlino, ei⸗ 
nem Bruder Jehannis, die Anfanasgründe der griechiſchen 
Sprache. In der lateiniſchen Dicikunſt brachte er es ſo 
weit, daß ihm Erasmus das Zeugniß dad, daß er einen 
moblflisßenden Vers gefchzjeben. - Seit d. 19. Jul. 1493 
‚war er Student zu Tübingen; ohngefähr im .2often Fahre 
feines Alters gieng er nach, Balel, wo er ſich dar Rechtsge⸗ 
fehrfamfeit widmete, und das buͤrgerliche Recht erklaͤren 
hoͤrte, doch muß er ſich auch auf die theoiogifhen Waffen 
fhaften „gelegt, Haben , weil er. 1499 daſelhſt die hebräifche, 
Sprache zu, fludiren anfing. In diefer Stadt errichtete er 
eine genaue Freundfchaft mit dem: nadımals „fo berühmten. 
Dichter Heinrich Babel, Lam aber wegen einer bitter 
Satyre auf die Schweiger in große Berdsießlicheiten, es 
fehlte nicht viel, fo wäre Emſer ind Gefaͤngniß gefommen, 
Ehriftoph von: Utenheim ‚aber nahm ihn im Schutz und bes 
hielt ihn for lange bey ſich, "bie. die: Schweiger: mit dem 
Kaifer : Marimilian : wieder: außgeföhnt waren, denn: auf , 
diefe' Feindſchaft bezogen fich die Verſe. Mm das Jahr 
1500 ward .er Gecretair und. Kapellan bey dem. Kardinal 
Raymund von Gurk, mit welchen er zwey Jahre lang vers 
fhiedene Rerfen duch. Teutſchland und Italien machte, 
Hecnach bielt er fih einige Zeit zw Straßburg auf, wo 
er 1504. des beruͤhmten Johann Pikus, Grafen von: Mis 
randula, . Schriften "zum Drud befördern half, und eine 
Vorrede dazu vetfertigte (Freytagii apparat. liter, Tom: 
I. 676.) Von Straßburg gieng er nad Erfurt, wurde 
daſelbſt Magifter und fing an, die Humanioren zu lehren, 
Seinem Borgeben nach foll hier Luther fein Zuhörer gewe⸗ 
fen fen, ald er den Sergius, oder Capitis caput, eine 
Comoͤdie bed Sohann' Reuchlins erftärte, Vermuthlich em» 
pfaht ihm der Kardinal Raymund, als er fih 1503 in den 
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Taf ſchen Landen‘ aufhielt, dem Herzog’ Georg; denn im 
ZJahie 1504 kam Emfer nad‘ Leipzig, wo er ebenfalls mit 
Ver Fugend Humaniora ttieb. Sein Hauptzweck aber war 
das Canonifche Recht. Denn ob er gleich auf Koſten Her— 
zog Geotgs 1505 Barcatamrens der Theologie wiirde, fo 
verließ er doch die Theotogie, und wählte bie Rechte gelehr⸗ 
ſawmkeit. Als ihm auch dieſe nicht meht gefiet, legte ex 
ſich wieder mit befonderm, Fleiße auf das Canoniſche Recht. 

Nachher wurde er auch in den geiſtlichen Mechten Rıcentiat, 
und mern ſich gleidy die’ Zeit nicht beflimmen laͤßt, fo 
hatte er doch 1514 diefe Würde ſchon. Unerweislich iſt «8, 
was einige behaupten, er ſey Profeſſor zu Leipzig geweſen. 
Der Herzog Georg rufte ihn gegen das Ende des Jahrs 
4504 nach Dresden, bey welchem er etliche Jahre die 
Stelle eines Secretairs und Drators befleidete. Bald dar: 
auf veifete er in Geſellſchaft D. Johann Hennings, De: 
hant zu Meiſſen, mit Empfehlungsfhreiben des Herzogs 
. in verfchiedene niederfächfifche Klöfter, die alten Denkmale 
in den Archiven aufzufuchen, weiche die von dem Herzog fo 
ſehr gewänfchte Ganonifation des heiligen Benno bewirken 
Fönnten, nachdem das von Emieın 1505 und von Johann 
Trittheim 1506 edirte Leben, den heiligen Vater nicht das 
zu bewegen fonnten. Mac einiger Zeit ward er in Angeles 
genheiten feines Fürften nad Böhmen und 1510 nah Nom 
geſchickt, die paͤbſtliche Heiligſprechung Benno's zu befürdern. . 
Sn diefer Stadt genoß er viele Achtung und Freundfcaft 
von Johann von Schleinig, nachherigem Biſchof zu Meifs 
fen, der ihm unter andern Roms Alterthuͤmer und Selten: 
beiten zeigte und erklärte. Nachher erhielt er ein paar 
Präbenden, von denen er bequem leben fonnte, die eine zu 
Merffen, die andere zu Dresden. »Vom Sahre 1518 on 
nannte er ſich Presbyter. Mit lange nah feiner Zuruͤck⸗ 
tunft aus Rom fiel er in eine ſchwere Krankheit, und ſchrieb 
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die Geneſung von derſelben dem. — Benno zu, von 
dem er biefelbe .erfleht zu haben glaubte. Damals war 
Emfer: noch ein Freund Luthers, wie er denn: ‚denfeiben, als 
er 1517. zu Dresden auf Befehl dee Herzogs. Georg pre 
digte, hextlich bewirthete. „(Lutberi Epist. Tom..b ©. 

45. edit, Jenen.) Auch noch als kuthet 1517 feine Säge 
wider Tetzeis Ablaßkraͤmerey anſchlug, war, Emſer ganz 
ſtile, weil er einfah,- daß ſich Luther nicht ohne ‚Grund 
Tetzeln widerſetzte; und auch Luther hatte noch 1519, che 
die bekannte Leipziger Diſputation gehaiten wurde, eine 
gute Meinung von ihm. (S. Luthers Brief...on. Spalas 
tin, Donnerflags nach Judika 1519.) Diefe: Freundſchaft 
aber endigte die zwiſchen Johann Ed, Andreas, Gariftadt, 


Lutbern und Melauchthon zu Leipzig 1519 gehaltene Difpur ' 


- tation, Außer den. Leipziger Profeffosen Dungersheim, 
Rob und „Aleveid, war auch Emfer zugegen, und Gebas 
fiian Froͤſchel ſchreibt in dev Vorrede zu feinem "Bud, von 
dem Koͤnigreich Jeſu Chriſti, Wittenberg 1556 in 4. Am 
Sonnabend, nach Gorporis Khriftı -kanı Bold Emſer, (fo 
wurde er genannt. weil er oben auf denv Helm und unten 
im Schild das Bordertheil eines Bode im Wappen fuͤhrte,) 
lieber Domine, von wannen kommt ihr her, man ſollt Euch 
heißen Parcite, wer der, from Emſer war. Derſelbige 
Bock Emfer kam zu mie und zu andern jungen Magiſtris 
mehr, und bat.uns von wegen des Mrctorid und der Unis 


werficät, daß wir auf den Sonntag wollten ſtehen bey, dem 


D. Eden, und mit ibm auf das Schloß gehen u. f. w. 
Luther bielt bey dieſer Gelegenheit eine befondere Unterres 
dung mit Emfer, wobey er unter andern fagte: das Spiel 
iſt nicht in Gottes Namen angefangen, es wird au nicht 
"in Gottes Namen ausgehen, weiche Worte ihm hetnach Ems 
fer ſehr empfindlich vorrückte in der Schrift, an den Gier 


* 


u zu Wittenberg, 1553. — Nach dem Ende dieſer Oiſpu⸗ | 


he 


. 


269 


ration machte: Emſet den Anfang ber Streitigkeiten mit 
Luthern, ducch- einen Brief, den er neh 1519 an D. Jo⸗ 
Hann Baden, der Kirchen zu Prag Adminiſtratorem und 
Probſten zu Leutmeritz ſchrieb⸗(Cochla“us in Actis ef 
Scriptis _I;utheri,: pag. - 18.-- in. der’; Wöberf. "pag. 40. 
Wolchs Ausgäb. der Werke Luth! Th. 18.) &. 1478-1480.) 
darinnen er den Boͤhmen zu verſtehen gab, Luther wäre 
nicht anf ihrer Seite: gleihwoht hatte man es Luthern bey 





dem Colloquio zum größten Verbrechen gemacht, daß ee 


Huſſens Lehrfaͤtze wieder hervorbraͤchte, und als Luther ges 
gen: &E' behauftete, Non omnes Articuli Hussitici- sunt 
haeretici, tief der Hirzog Geoig voller Grimm aus, daß 
watt die Suht! (Daher ſchreidt Luther im der Antwort am 


Ben Bock Emſer: o der neuen Wunder und GSeltenheitent! ' 


Ich, der ih von dem tollen Ed als ein Böhme aufge: 
fhrieen wurde, werde von dem’ viel feindfetigern Emfer; 
als viele Ede gegen ihm nicht feyn möchten, ein Böhme zu 
feyn geleugnet) 8Zwar— wollte Emſer im erwaͤhnten ec 
den Schein Buben, als ob «et Luthern zugleich lobte, 

that es aber mit ſichtbarem Ralıfinn- und fatfhen Afi Be 
Luther beamtinore diefen Brief in einer eigenen Sch raft und 


ſchried dieſer Sache wegen auch an Georg Spalatin (Epp. 


Tom. 1.137. pag. 2256) an Johann Sangw.a. Durch dieſe 
—— wurde Emſers Eibitterung gegen Luther noch groͤ⸗ 
Ber: (S. Gartftadts Brief an Spatatin de g! Febr. 1521 
in: Olearii serin. antiquar. päg. 77) -und fie flieg aufe- 
Höhfte, ats Luther am To. Dec. 1520 nebft der Bulle 
des Pabſtes Pro des Zehnten und ben Ditestalien, ‚ach 
Emfers Schriften zu Wittenderg verbtannte. Es waren 
hauptſaͤchtich das Meßopfer die Canoniſation des Biſchofs 
Benno‘ und die Ueberſezung des Neuen Teflamentd; wors 
‚ Über: beyde ſtritten. Andere Lehten wurden nur im Vor⸗ 
beygehen deruͤhrt. Emſer fund an allen Feindene Luihert in 


J 


* 
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Sachſen grohe Freunde; er ſtund aber auch bey auswaͤrtigen 
und Luthern nicht ganz abgeneigten Öelehrten...g. Br bey’ 


| Peter Mofelanus, Melanchthan, Johann Langs Erasmus 


von Rotterdam und. Wilibald 'Pirfpeimer in gutem Anſe⸗ 
hen. Ifnen ud er: nach leipzig ‚ein, und wollte ihm: dar 


au, vom „Derzogs Georg ein anſehnliches Neifegeld "uerfchafz 


* 


fe. welchſelte auch mit ihm wegen Luthers Schriften und we⸗ 
gen eines Gelehrten,/ der nach des P. Moſellanus Tode: Pros 


eſſor der griehifhen Sprache zu Leipzig, werden follle; vers‘ 


ſchiedene Briefe. (Erasmi opp. Tom. UT. pag 1595 fi) 
Cochlaͤus nennt den Pitkheimer einen alten: Freund: Emſers, 
(Heumanni docum. liter, pag. 56) die Schweſter deſſelben, 
Coaritas Pirtheimerin, Aebtiſſin zu St. Elara in Nuͤtn⸗ 
berg, klagte es 1522 Emſern ſchriftlich, daß die ganze Stadt 
Nürnberg. mit Kegereyen“ angeſteckt ſey, und lobte feine 
Schriften und betedte Verrheidigung der katholiſchen Lehre. 
Deſer Brief wutde mit ſehr beiſſenden Anmerkungen zw 
Wittenberg 1528 in 4. unten dem Titel gedruckt; Ein 
Miſſive oder Sendbrief, fo die Edtiſſin von Nuͤrnberg am 
ben. hochberuͤhintan Bock Emſer geſchtieben hat, ſaſt tuüͤnſt⸗ 
lich. und geyſtlich auch gut Nunniſch getichtet. Und dald 
darauf erſchien ohne Meldung der Zeit: Emſecs Entſchuldi⸗ 
gung Von: wagen, der ehrwürdigen Domina. zu Murnberg, 
Leipzig in 4. Auf Emfers Anfiften- wurde der Horpredigee 


des Herzogs Georg,e Altxius Erosmer, im- Jahre 1527 ſei⸗ 
‚ner Dienſte entlaſſen und aus Dresden fottgeſchafft. LS. 


Giosner,) : Emier. ſtarb am 8. Nov 1527, anz unver⸗ 
muthet zu Deräden. Dieſes war der Mann der ſich auch 
dem Nitotaus Hausmann, den 2 Pröbften zu, Nuͤrnberg, 
dem Zwingli, Cariſtadt und Heinrich Wppenborf ſehr heftig 
widerſetzte Gegen: Ruiher- hatte .er fib fo viele Raͤnken und 
heimtüdifche, Knıffe eclaubt, daß man ihn ohne Mitleiden 
yon demſelben seht gegüchtigekufithetin Aebrigrnus ar Ems 
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fer. zu- Sen, Zeit, „ein „großer Gelehrter, und mochte: auch 
vielleicht die Wahrheit ber“ Luͤtheriſchen ihre, wohl. ‚aingefes 
‚ ben ‚haben; „.nllein, da ihn, Die Biſqoöͤf e fo. wohl. zu. Meile 
fen als zu Merfeburg unterflügten, und er ‚überbied ein 
bebmütbigeg und zorniges Zewpegaiment hatte,-fo hielt, ihn 
thrüg Menſchenfurcht, theils Hochmuth und der widge-fus 
eher einmal gefaßte Zorn zuruͤck, Der, Wahrheit bepzutzeten. 
Veral. G., €, Wildaus, Radır. van. Hier. Emfers. Leben, 
Anſbdach 1783. 8: Anſch, Nachr. Pag.; 8 folg. Jahtg. 
1720. wo ‚sein. Epitapbium: vor- dem Sten Bepfrage. abges 
bilder iſt. Pänzers Geſch. der kathol. Bibeluͤberſ. pag. a2. 
Niedeters Nacht. aus, der Kichen u. ſ. w. J. :B. ©..g218 
451... Werermann Nacht. von merkw. Ulmern, pag.-180 
folg. Die zeiien feiner Sarilten werden jsgt fren, ges 
Kunden. 
I, Collectio domini Liberti episcopi Gericepsis , de Gin: 
- eibus s, J. et an., aber doch noch ı501,iu,g. 8 Bläts 

ter. Vergl Wolff, lect. memor. T. J. ‚Pag. 988, folg. 

Koͤhlers — 17. Th. pag. at. f. Ren 
Afript. rer, Germ. Tom. 1. 495.,,:. i.s° Set oo 
2, Opera Jo. Pigi:. Mirandule comitis, ——— no⸗ 
issime. accurate „Tevisa, ‚Argentor. 1504 Kreyug. 

appar. I, 676, 

Zu Dialogismus, Ar origine, pyopigandi, . ulgo < comape-, 
, tandi,, et an sit toleranda; compotatio. in republica 
_ bene instituta nec ne. Lips. 1505. 4. 2 1fa, vog 
4. En deutſche Satyre onn: ſtraff des Eedtuchs, vnnd in 

was wurden vnnd erenn der Erlichſtand vorczeiten gebal⸗ 

„tan, mit erclaxung vil ſchoner Hiſtorien. Emſer. Leipz. 
* 605..4. ‚Danzer teutfhe Anal, Zuſaͤtze, pag. 102, 
5. Epitome ad Papam Talium Ir, super vita, miracı- 

‚Js et Sanctimonia Bennonig Kpise,; eccles; | suens 


I\dı kA 


- ia ba 2064, 1 X u 244 41 13huA Gau ) AERCIR NT, 


I 


. — 


Lips. 1505. 4. vr’ 7 Big. Es mr 200° fe, = 
MM M! 1720. pag. 189: — 3 LE. u 

6. Benitionis Yita. Miraculd et alid qutähm Ho ta! 
Miene mihblis quam Germanis omuſom dekbra et 
immortalem parntura gtoriam. Lips. 5129 Bog.’ 
a auch in Surii vitis“SS. ih Achs —— 
mense Junü und in. Menkü script. Gert. 

7 Enchiridion‘: Erasmi’ Röterod'' Germiani' de’ Amies 
Christiano. Lips. 815 4. 16. Bog. nöd eiamat 

ebend 1516. 4. Ewſers Brief an‘ Eraem,“ ſleht “im 
deffen Opp. Tom; "IT. pag. 1592. Man hat “auch 
eine Ueberf: Heumauni docinnentä firer- Pag. 796. 

8. Opuseula, Lips. 1517. 4. 3 Bog. Hädygedrudtt Krakau 

518 4 Janozki Zaluskiſche Bibt. Th. 4: ©. 170. = 
Augeturg 1519. 4. Gendes, Eloril, — arg, 
Straßb. „1516. E .- 

9. Wider die‘ Anfechtung‘ —* Reiz. 1517. — Ein 
latein Gedicht des Mantitönäs, vas Emper i in —— 
Verfe überfehte. 

10, Das heilig Leben’ und Ligend — Veneis ih das 
tewzifch bracht Leipz. 1584 5 Bog. foll die ſel⸗ 
tenſte unter Emſers Sqhtiften ſehyn. Panjeıs teuiſche 
Annal. pag. 340. 

ır. Sadoleiti Rede, von m; Tuͤrkenjug und Högefletren‘ 
fryb, yn aben heilt, kanden. Leypſit 1518. 4. Eihfer 
iſt "blos Urberf. Sie ſteht in Tufheri opp. "Wittenb, r 
TI, 343; Jena Tom. I. 348. ' 

12, De disput. Lipsiensir quantami ad Boemos obner 
deflexa est. Epist. Lips 4. ı Bog. "Man hat noch 3 
ia ohne Druͤkkort. ° Damit wurde der Steeit 
gegen. Luther eröffnen, Steht auch in Loͤſchers Docu- 
mei. Fon.’ 660.-und in’ den Mittend. und 
Jenaiſchen Opp. Lutheri, Luthers Antwort Ad Aego- 
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cerotem Emseranum. Witt. 1519. 4 flieht auch in 
Loͤſchers Document, Th. III. S. 668. und in Walchs 
Ausg. von Luthets Schriften. 19. Th. S. 1489. Aus⸗ 
zuge in. Plancks Entſtehung — ‚006 ebangeliſchan Lehr⸗ 
begrifſe. ©. 408 f. Rn 

15. Plutartchus. Wie ym epner- — veyndt nutz machen 
kaun. Emſer. 4. 2 Bog. (1520) Die Dedicat. iſt von 
1519 dadirt. Panzers teutſche Annal. pag. 431. 

14. A venatione Aegocerotis assertio. s. |, et an. 4. 5 

Bog. _ Er.geigt darin die größte Bosheit gegen Luther, 
indem er ihn beſchuldigt, er habe den Ablaßſtreit blos 
aus Haß gegen die Dominikaner angefangen, Emſer 
giebt’ darin Nachrichten von feinem eigenen Leben. - Die 
Jede ad Neminem Witteberg. d. i.. Joh. Montanus 
ſteht im Löfchers Reform. Acten 1. c. Cochlaͤus ſpot⸗ 
tete darüber, daß Luther nicht darauf antwortete, in 
yita et actis Lutheri. pag. 19. 

15. Contra libellum famosum. Jani Kalendis pro ro- 
stris ‚divalgatum, Apologeticum. ‚ex tempore, 1 
Boy. 4. mit einigen Lebensumſtaͤnden Emſers. 1520 
war ein Pasquill auf ihn gu Gunſten ‚Luthers erſchie⸗ 
nen. Vergl. literar. Muſeum J. 156. p 

16, Wider das vnchriſtliche Buch Mart. Luthers, ‚an, ben 

tewtſchen Adel ausgangen Berlegung Disc, Emfeis an 
gemeine hochloͤbuche ‚teutfche Natign, Huͤt dich, ber 
Bock ſtoͤßt dich.. Leypzig 1521. 4 18 Bog. Im Aus⸗ 
zug Unſch. Nacht, 1720. ©. 198+204,; Luthers Spott⸗ 
lied datauf ſteht in Waldaus — S. —— 

Darauf erſchien 

17. Emſers Antwort, an den ſtier zu Wate beroe. 4 1 
Bog. Man hat noch eine: Ausgabe, Luther antwortete 

auf des Bock zu Leipzig Schrife und Emſer antwortete 
wieder | 

| 18 
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18, Auf des ſtiers zu Wittenberge wietende Replica. 4. 3 
-Bog.x Luther ſchrieb Antwort auf das vnchriſtlich vdir⸗ 
geyſttich Buch, Boch Emſers und dieſer ſchrieb 
19. Quadruplica auf Luthers juͤugſt gethane Antwurt, ſeyn 
refotmation betreffend. Leypzig 1521. 4. 7 Bog. Unſch. 
Nacht. 1. c; & 201 205: Emſer wollte Luthers. Mei» 
= nung von 1. Petr I. daß aue Chriſten geiftiich 
und Prieſter wären, widerlegen. Luther ſcrieb dagegen 
—Widerforuch feines Yerthums, erzwungen durch Emfer, 
und wollte dem Krieg ‚ein Ende mann Euwſer aber 
ſchrieb 
| — auf Euthers erfien Wid eiſpeuch, welche er 
12581 den 13. Mod, im Dresden verfertiget hatte. keip⸗ 
zig. 4. 4 Bog. Er iſt mit en Widerruf: nicht zus 
frieden. | 
21. Antwort auf: bie- Boranı oder ſandduch Bund. unges 
reimpte reymen, ohne eyn namen außgangen. 4. 1 
Bogq. Es war Ss, 1 et an. erſcienen Warnung an den 
Bod Emfer, mit den 3·Buchſtaben R. S. M. 
98, Berantwurtung. auff das ketzeriſche Buch Andres Catl⸗ 
Aftats, von Abthueung der Bilder. 1522. 4. 8 Bog. 
23. Gab heraus Joh. Klerck. Pro Henrico VIII. Angliae 
‚iet:Fraiieide,; Rege fidei defensore, apud Leonem 
u. M, Oratöris, -in:exhibitione Regii libri in Consi- 
;. stotio.habita oratio).1522. 4. 1 1/2 Bog. 
ir * Das man der heyligen Bilder in’ dem kuchen nit ab⸗ 
hen, noch unehren fol, (1522.) 4. 
| au. Schutz und Handhabung der fiebeit ſacument wider 
Mart. Luther von den aller unuͤberwintlichſten Kuͤnig 
Hainrichen dem achten diß namens Erg ‚508. 
4. Aus dem Latein/ uͤberſ. da 
26, Ein: es u. dei; — Jefu am ben 
—R6 
* 


Ir 


— 
finder gerogen aus. Eragmo, 1520. 4. 1 Bog. abend. 
teutſche Verſe. 

27. Beſchawlichkeit und Contemplation damit ſich ein Menſch 


Sonntags an den Himmel, Montags an feinen Tod, 


r Dienſtags an das juͤngſte Gericht, Mittwochs an die 


Hoͤllenpein, Donnerftags an feine Sünden, Freitags an 


EU pas Leiden Chriſti und Sonnabends an Gottes Wohle 
tbaten gedenken fol. 
8. Wyder den fatfihgenannten Eecleſtaſten und Erzketzer 
Mart. - Bucher Leypz. 4525. 4. 17 Bog. Dresden 
1524. 4. u 
29. Emfers Entfhuldigung von megen ber erwirbigen Dos 
mina der Aptiffin zu Räcabrrs. Reipgig 1523. 4. ı 
j A Dog. ‘ 4 
80. Regis Angl. ad Saxoniae principes de coercenda® 
abingendaque Lutberana fäctione et Luthero ipso, - 
‘ epistola, item, Ducis Georgii ad eundem en. 
responsio. Lips. 1523. 4. 3 Bog. 
gr. Auß was grund vnnd vrſach Luthers dolmatſchung vbee 
das newe Teſtament, dem. gemeinen man billich vorbot⸗ 
ten worden ſey. Mit ſcheynbarlicher anzeygung, wie, 
wo vnd an woͤlchen ſtellen, Luther den Text vorkehrt 
vnd vngetrewlich gehandelt, u. ſ. w. Volendet vnn ge⸗ 
ben zu Leypßk am 21. Sept. 1523. im 4. 1 Aph. 
27 Bog. wahrſcheinlich erſchien noch eine andere Uns» 
gabe in d. J. Vergl. Panzers Geſch. der kathol. teut⸗ 
ſchen Bibeluͤbetſ. S. 16 }. — Ate Ausgabe, mit dem: 
Titel Hier. Emsers annotaft. vber Luthers naw Te—⸗ 
Nſtament gebeßert vnd emendirt. Dresden 1524." 8-36 
Boy. 6 Blätter. Vergl. Baumgartens Nachr. vom? eis 
ner Halliſchen Bibl. III. B. S. 295 und Parzety 1. 
©. pa. ı — Dritte — air. äte 1509, zes 
Mapafin‘ ‘I, 536. F 


— 
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52, Sermon am Tage bes heil. Hieronymi naͤchſt votſchi⸗ 
nen zu Leyphgk'geprediget. Dafeibfi 1523. 4. 2 Dog. 

33. Canonis missae contra Huldaricum Zwinglium de- 
fensio. Dresd, 1524. 4 cr mißbandelt Zwingli auf 
das abſcheulichſte. Eine andere Ausg. ohne Drudort 
(Strasb.) 1524. i 

34. Missıe Christianorum contra Luteranam missandi 
formiulam assertio, Dresd. 1524. 4. Luther fchrieh 

. Dagegen wider den neuen Abgott und alten teufel der; 
zu Meiffen‘ fou erhaben werden. Emſer ſchrieb dese · 
gen 

35. Antwurt auf das laſterliche Bus wider Bifdof — 
Dresden 1524. 4. Leipz. 1524. 4. 

36, Ambros. Catharini olim Lancinoti, contra Mart, 
Lutherum. super his verbis, tu es Petrus, Dialo- 

‚gs, Roflensis Episcopi :loca quaedam etc. 1524. 4 
4 og. Fabricii Centifol Luth. Tom, II. 727. 

37. Mit; Cochlaͤus überfegte ee Erasmi Schrift wider — 
de, libero arbitrio Diatribe, sive Gnltatio.. Colon. 
1504. 83. 

38, Ein Miffive- ober Sendbrieye Sie. Emſer an gilol. 
Baußmann, Pfarter zu Zwickau. 1525. 4. 2 Bog. 

Seckendotf Hist. Luther. ©, 429. 452. 525. 1208. 

39; ‚Apologeticon in Udalrici Zwinglii Antibolan. 1585. 

A 3 * Boformat.n Geld. von un ©. 
Por. PRURELE BETT Bu 1; 

40: ‚Wider * — Hrosbft gu Muenberg Falſcen — 

‚amd vrſachen. Warumb fie, die heyligen Meß vnd an⸗ 
ders heiftliche, ſtuch vnd Ceremonien geendert und zum 
sten gar abgethan haben. Düne Ort. 7, em. 4 iſt ge⸗ 
‚t.gen; Georg Peßler und Hectot Pormtr. 

Pe Mart,. ‚Lutheri . Vuitteb, et. To. Gelli 
Vratislaviensis ad id genus RUpMaREn, im Lt ane: 4. 
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2 Boq.Dieſes Hochzeitgedicht iſt teutſch obgedr. in 
—— Leben Emſeis. ©. 63 f. Auch im Witten⸗ 
bergiſchen Morgenſtern, d d. i. Lebenslauf der Cathar. 
von Bore. 2, Th. ©. 121. r 

42. Auf Luthers Gremi wider die heilige Stillmeß. Ant—⸗ 
wort. Item, wie, wo vnd mit welchen Worten Luther 
in ſeyn Büchern Sur auffrur ermande, gefchrieben und 
getrieben hat. 1525. 4. 6 Bog, | — 

43 Der Bock tritt frey auff dieſen plan hat wyder Ehren 
nye gethan. 1525. 4. Unſch. Nacht. 1717 ©, 722. 

44, Epist. 'gratulat, Pauli Amnicole, Abbatis Cellensis 
ad itlustr. principem Georgium ducem Saxon, Ex 

| Thuringia revertentem. 1525. 8, I ı/2 Bog. 

45. Aynung und vorbündtniß eglicher großmechtigen Fuͤrſten 
vnd Herren geiſtlichen vnd weltlichen wider Dart, Lu⸗ 
ther und feyn nachfolger. 4. 1 1/2 Bog. 

46. Des Königs Henrici VIII. von England an Lutherum 
geſchriebener Brief und deffen darauf gegebene Antwort. 
1527. 4. Luther gab heraus, Auf des Königs von 

Eagland Läfterfhrift. Wittenb: 1527. Darauf folgte 
. 47. Bekenntniß Emfers, daß er den Titel auf Luthers 
Sendbrieff an den König in England gemacht vnnd das 
ym Luthetr den verkert vnd au mild gedewt a 1527. 
Riederers Nacht. II. 85,90, 

48. Das naw teftament nach lawt ber Chriſtlichen kirchen 

bewerten tert; ‚tortigiet, vnn widerumb zu recht gebracht, 

- MDXXVH. Sol. (Panzer 1.c. P2g. 34.) ate merklich ver⸗ 
‚änderte‘ Ausgabe, nad) Emfers Tode, Leyptzick 1528, 8, 
(Panzer 1. c, pag. 47.) mit Annotationen, — zte 
Ausgabe Koelln 1528. 8. ein Naͤchdtuck. (Panzer Le 
pag. 58.) — ohne Dit und Druder, aber aud zu 
Koeln 1529. 8. (Panzer I. c. pag. 60.). keyptaic 
1329. 8. (Panzer lc, Pag, 68.) ' Karın 1529. Sol 
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(Panzer pag. 65.) Roflod 1530. 8, (Panzer pag. 67.) 
Tübingen 1532. 8. Freyburg 2534. 8. ebend. — | 

ebend. 1539. 3. ebend. 1551. 8. Neyß 1571. 8. _ 
Koeln 1573. 8. ebend. 1583. 8. ibid. 1603 8, 1605. 
‚22. noch einmal dafeıbft 1605. ı2, ib..1612 8. 1623. 
8. 1626, ‚8. 1640. 8. 1656. 8. 1671. 8. 1726 8. 

Sulzbach 1714. Nürnd. 1720, 8. ebend. 1723. Coeln 

2234. 8. und wahrſcheinlich giebt es noch mehr Aus⸗ 
gaben. (Panzer J. c. pag. 68 folg.) Emſers Uebetſez⸗ 

zung ift im Grunde nichts anders, als Ruthers Ueberfrgs 
zung nur zuweilen nad der Vulgata verändert. Emſer 
gab auch dem Herzog Georg den Rath nach Luthers 
Beyſpiel, in feinem N. T. Figuten um des gemeinen 

. Mannes Willen hinzufügen zu laſſen. Er fhrieb an 
Lucas Kranach deswegen und erhielt die Formen ohne 
Schwierigkeiten, mit Luthers bejeugter Freude, daBee 

. mit diefen Bildern Übel anlaufen würde, - fir 40 Tha⸗ 

‚fer, (Schellhorns Ergoͤtzlichk. II. 611.) und Emfer bes 
gieng wirklich ein ungeſchiktes Plagium. J 

49. Epistola ad Canonicum quendam, Mst, Eoͤſchers re- 
form, acta, Tom. MI. S. 797. — 

- 50, Die Ausgabe des Bonifacii Symöbitae, Fol, Rauil; 
1505. ©. Olearii. scrin., — pag. 203, —— 
Goͤtze Bibl, Dresd. 1]. 5085. 

Si. Ein Brief Emfers an Geo. Epatatin, s.d. et an, 

ſteht in Henkelis Manipulo Ep. siugul, ‚BE, 115. 
Num, VII, 

52. Zwey Briefe an Erasmus, in Spicileg. XIV, s. ‘48 
3. Der erfle Brief enthält die Nachr. daß er Erasmi 
Paraphrasis Evang. Joapnis überf. _ 

5. Auch ſoll er das vom Kaifer Karl V. 1521 zu Morms 
bekannt gemachte Mandat wegen Berbrenmung Lutheris 

ſcher Bücher mit ‚einer Vortede ‚herausgegeben haben. 
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- 34: Centuria epistolarum illust, „principis Joannis II; 
ır - ducis Saxon. ad nobile contubernium suum litera- 
.. zum: . moderatare ; ac Propymnasta Hieron. Em- 
«. „sero,. Ex,recognit, Jerem:. Reusneri. Lips. 1596. ı2, 
..- 21 1/3, Bos · —“ von ſeltenen Buͤchern. 
J. B. pag. 398. +. N 

Eaoban Haß ſchrieb eine Heftige, — wider Emſer. 
Sie ſteht am Ende feiner. Ogexum. Halae Suev. 1539. 
Auf Emfers Mappen ift eine Satyre vorhanden Ludus in 
gastrum ‚Emserarums,,. Worauf Heß. ebenfaus ein Feines 
Lobgedicht machte 2 ein f a 
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Eppvendorf Heinrich. 


— Geinich war im Dorfe Eppendorf bey 
—* zu Anfang des 16. Sahrhumderts gebohren, und 
ein; Edelmann, wurde, Stadtſchreiber zu Camenz in ber 
Laufig, machte. ſich aber durch ſeine Talente beim Herzog 
Georg zu Sachſen beliebt, welcher ihn in der Abſicht, einſt 
am feinem, Hofe anzuſtellen, zu dem. Erasmus nach Frey⸗ 
burg im Breisgau ſchickte. Als aber Eppendorf ſich für 
Luthers Sache erklärte :und den Mich von Hutten zu feis 
mem Freunde malhte, ward Erasmus aus Furcht kalt und 
argmwöhnte auf ihn im feinen Bänden mit Hutten. Es 
fehlte : ibm an Muth; dies Eppendorf mündlich ober 
ſqhriftlich zu erklaͤren, mithin ſchrieb er. hinterliſtig an deſ⸗ 
fen Gönner Georg, und verleumdete Eppendorf auf das 
bitterſte. Noch niedertraͤchtiger und ſchamloſer fchilderte er 
ihn einem Freunde, nannte ihn einen Schurken und ſetzte 
ein Gewebe -von der poͤbelhafteſten Schmähungen zufams 
men, Der Brief an: Georg hatte fo eine nachtbeilige Wuͤr⸗ 
kung fuͤr Eppendorf, daß er ſich weder muͤndlich noch Ichrift, 

lich vertheidigen durfte, Uber den Brief hatte er in Ab⸗ 


{ u 
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ſchrift erhalten, und er begab ſich mach. Baſel,um den 

Lügner, zu Rede zu ſtellen. Der Spott, zu dem ‚Strass 

mus gleihfam aus--Merzweiflung - feine Zufl ucht nahm, 

half in dieſer ehrentuͤhtigen Sache nicht aus: er mußte ſich 
zu einer Unterredung bequemen. Sie warb‘ im: Beyſeyn 

Beat. Rhenans und Ludwig Beers gehalten, und er Mußte, 

trotz der tügenhaften. Ausflucht/ daß er dieſen Brief nicht ge⸗ 

ſchrieben, trotz der luͤgenhakten Beſchuidigung. daß vielleicht 

Emſer Eppendorf fo: geſchildert habe, verſprechen, Eppendorf 

eine Schrift!zugueignen, ihn mit dem Herzog wieder aus 

zuſoͤhnen und zwanzig Gulden an die Armen aus jütheilen 

Sein Benehmen in bdiefer ganzen Sache war fo niedrig 

und feig, daß es Eppendorf zur Spoͤtteleyen Anlaß gab, die 

einen Vertheidigungsverſuch des Erasmus. zur Folge hat 
ten. Eppendotſ brachte ſeine uͤbrige Zeit in Stiaßbuig zu, 
wo er fuͤr Die Buchhaͤndler Ueberſetzungen Ichtied; ı Sein 

Tod iſt unbekannt. Vergl. Albini. Meißniſche Chronik. 

pag. 344. Chph. Saxii comment, . ‚Lips, 2745. gr 

ı2 ı/2 Bog.. de Henr. Eppendorpio. :* .:) ” 

Sg, ı, Querela ad Erasmi Roterod. ne uum ——— 

mendacium et. obtrectationem utilis admonitio, 

' Hagan. 1531. 8. Clement Bibl. VII. 73. 

2. Beküuͤtzung römifcher Hiſtorien big vff die Kaͤiſer, aus 
Sioro, Ruffo und: Eutropio, vßgezogen. Be, 
1536. Fol. 

3. Kurze, weile and höfliche Enid, & aus dem Bat, 
Straßb. 1554. Fol. | 7 

4 Plinii Naturgeſch. uͤberſ. Straßb. 1545, Fol. 

5. Zürkifcher Ankunft, Krieg und varknng. ib. 1550. 

* Fol. X 

6. Kriegsuͤbung Jalu Cäfaris, famt andern: Römifchen- 

auch audiendifhen Fuͤrſten. Mir hiſtsriſcher Erzäbs: 
lung:ihter Ihaten. Dusch Franz Floridan Sabinum, 


* 
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MM ‘Die w wunderbarliche Hiftori vom der Ehriſten * 

or unter K. Heinrich IV. zu des heiligen Landes errettung, 
> Duch -Benedict Aretinum in 4 Buͤcher befchriebem. 

+8: Die Belagerung und Eroberung Conſtantinopels. Durch 
Leonard. Dem Biſchof zu Mityiene-dargegeben. 

9: Item der ſchoͤnen Inſel⸗ — Rhoͤdus Werluft, von Jac; 
Fontano. Alles. aus Latein. ſprachen ind tewiſch ver⸗ 
* —— ‚Straß 1551. Fol rn: 4 


u x Tugendfpiegel der Hoch und Weltweiſen von” — 


guten Sitten und "Wandel XXL Bäche. Mancherley 
Bin Schren vnd ——— aus nn ver⸗ 
teutſcht. 1551. Fol. pi 
+1. Conradi Vecerii regii Seoretarii de: seditionibus Si- 
eiliae ‚historia, In der Vorrede giebt Eppendorf vom, 
a Vecerius Nachricht, Es fieht Num, 8: in’ — * 
storiar/ nostr. Sasc. Basil. 1541. 87 
12. Ueberſetzte er Alberti Kranzii Ghronicon — 
aquilonarium Daniae, Sueciae - et Norwagiae; 
Straßb. 1545. Fol. Er — das — Mst. zu 
— ae Ä nr 
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Erasmus, Difiderius. 


Erasmus Deſiderius) war bie’ Feucht einer — 
ud treuen Liebe, ‚Gerhard, ein junger Hollaͤnder, aus 
Gouda in Suͤdholland, in ſpaͤtern Jahten ein Prieſter, 
und Margaretha, die Tochter des Atztes Peter von Se— 

venberg, waren,‘ ohne mit einander verheyrathet zu ſeyn, 
bie: Aeltern des Erasmus. Wahtrſcheinlich kam er am 28. 
Octob. 1467 zu Rotterdam auf die Welt:  Anfängiich 
hieß er von feinem Vater Gerhard Gerhärdsfohn, in reid 
fern Jahren nannte er ſich ſelbſt Deſiderius und fegte dazu, 
den ohngefaͤhr gleich bedeutenden griechiſchen Namen Ers s⸗ 


* 
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> muB,” Mit: väterlichen. Liebe nahm ſich Gerhard des Kna⸗ 
den an. Tergoud, und Utrecht, die erſten Schulen, wo 
Erasmus hingeſchickt wurde, waren für ihn unnuͤtze Ans 
falten, denen er endlich im neunten Jahre entzogen ward, 
‚um in Deventer einen gründlichen Unterricht vom Yierans 
der Hegi und Johann Sindheim zu genießen. -Diefen Män» 
nem verdankte er bie Grundlage feiner Kenntniffe. Kaum. 
war er 13 Jahre, als die Peſt ihm feine. Aeltern raubte: 
er gerieth unter die Bormund[haft eigennütziger Menſchen, 
unter welchen beſonders ein Peter Winfels Lehrer an. der 
Schule zu Tergaw, genannt wird, der ſich alle Mühe gab, 
ihn in einer Lehranftalt zu Herzogenbufh zum Kloſterleben 
ergiehen zu laſſen. Er empfand aber gegen bafjelbe bie 
größte Abneigung und feine Vormuͤnder gaben ſich deswe⸗ 
gen vergedliche Mühe, ed ihm angenehm vorzuſtellen. End» 
lich brachte ihn einer feiner Schulfreunde, Cornelius Ber» 
den, dabin, daß er im Jahır 1486 in das Kloſter der res 
, Zulirten Canonicorum gu. Emaus oder Stein bey 
Gouda trat. Go ungerm er bier war, . fo hatte doch der 
Umgang mit einigen gelehrten Freunden dem Borcheil, daß 
er in diefem Ktofter feine entfchiedendfle Richtung erbielt, 
die ibm durch fein ganzes Leben folgte, die Richtung auf 
einen feinen und geglätteten Styl. Dies jrigen einige Res - 
deübungen, die er damals fchrieb, ganz deutlich. Aus dem 
Kiofterzwange befreyete ihn im Jahre 1490 der Biſchof von 
Cambray, ‚Heinrich von Bergis, ber im Begriff war, nach 
Kom zu reifen und in feinem Gefolge- jemanden zu haben 
wuͤnſchte, des gut Lateiniſch ſproch und ſchrieb. Erasmus: 
war ibm als ein ſolcher geruͤhmt worden, ber in bir That 
fon damals das Bud des Valla vom zierlichen lateini⸗ 
ſchen Ausdiucke mit großem Eifer gegen einen Prieſter vers 
theidigs hatte; der Biſchof wuͤrkte ihm alfo im Jahre 
"1490 die Erlaubnif aus, fein Kloſter verlaſſen zu dürfen, 


— 


Die gedachte Reiſe unterblieb zwar aus Mangel am Gelb; 
allein der. Biſchof behielt ihn in feinem, Haufe, wo er fein 
Studiren fortfegte,. angenehme Tage durchlebte und im 
Jahte 1492 zum Priefler geweihet wurde. Auf ſeine 


Bitte ließ ihn der Biſchof 1496 nach Paris reifen, um 


auf diefer hoben Schule feine theologifhe Gelehrſamkeit 
reifen zu laffen, er verficherte ihm auch ein Jahrgeld, das 
aber nicht ausgezahlt wurde, Dbgleih Erasmus zu Paris 
eine Freyſtelle im Collegium zu Montaigu genoß fo wurbe et 
doch darinn fo hart gehalten, daß feine Gefundheit dadurch 
auf fein ganzes Übriges Leben litt: und fein Geldmangel nds 
thigte ihn, junge Studirende zu unterrichten. Darunter 
waren einige reihe Engländer, befonders William Mentjoy 


und Thomas Gray; der erfle von ihnen zahlte ihm nad 


mals, fo lang er lebte, iährlih hundert Kronen. Auf eis 
“ner Reife in die Niederlande im Fahre 1497 wurbe er mit 
der Marquiſin von Veere befannt, welche ibm ebenfalls aus 
. Dobadtung feiner Gelehrſamkeit ein. Ähnliches Jahrgeld 


ausſetzte. Im gedachten Jahre reifte er auch, auf Zureden 


des. Montjoye, nach England, und fah mit einer angeneh? 
men Bewunderung, wie fehr dont bereits die klaſſiſche Lis 
terasur in Aufnahme gelommen war, Der Geldmangel 
zwang ihn, den Ichrreihen und angenehmen Aufenthalt im 
Engtand zu verlaffen und wieder nah Paris zu geben, 


Aber auch bier blieb er diesmal nicht lange, benn er wan⸗ 


dette immer flüchtig und unflät herum. Er litt an einem 


Fieber, deffen Heilung er feltfam genug mit vollem Ders 


ttauen von der heiligen Genoveva erwartete. Dozu kam, 


daß fein Unterricht ihm nicht binlänglich nährte und die vers 
ſprochene Penſion länger ausblieb. Er beſchloß daher, ſeibſt 
zu dee Marquiſin Veere nach Tornak zu reifen und borgte 
die Reiſekoſten von ſeinem Freund Battus. Durch den 
Unterricht, den er dem Sohne des Marquiſin gab und 





J 
durch einige SR madhte er ſich bey ſeiner Wohlthaͤ⸗ 
terin noch beliebter: auch wurde ben ihr feine Geſundheit 
voͤuig wieder hergeſtellet. Jetzt wollte er wieder nach Eng⸗ 
land reifen, um ſich von feinen Arbeiten zu erhohlen und 
er brachte einige Zeit fehr vergnügt dafelbit zu. Auf’ver 
Ruͤckteiſe nahm man ihm zwanzig Pfund Sterling weg, 
die er in-confifeirten Mimzforten, ohne es zu wiffen, bey 
ih trug. Darüber Fam er in neue Beldverlegenheiten, 
jumat da er den Biſchof von Bergis befeidigte und auch 
der Marguifin’ ihre 200 Gulden ausblieben. Es blieb ihm 
nun nichts übrig, als fein Fleiß und fein Zaknt, Er 
flreifte überall herum und fand immer mehr Gönner, -0b 
er gleich nicht‘ gefennen war, ein Amt zu Übernehmen.‘ Ja, 
er ſchlug fogar eine ihm zu Löwen 1502 angetragene Pros 
feflue aus, um deſto unabhängiger und freper ben Wiſſen⸗ 
ſchaften obzuliegen. Er begab ſich wieder auf eine turze 
Zeit nach England, vermehrte feine gelehrten Brekanntſch afa 
tem, lehrte gegen 1566 die griechifche Sprabe zu Cams 
bridge als Profeffor, und wide daſelbſt Baccnlaureus der 
Theologie. Im gedachten Fahre gieng er nah Jralien, 
welches fo lange das Biel feiner Wuͤnſche gewefen war. 
Auein fein Aufenıpast war unfiher und unruhig. Denn 
eben jetzt Krgierte der ſtreitſuͤchtige Pabſt Julius ber Zwey⸗ 
te, der alles aufbot und bewaffnete, um die Beſtzungen 
des Kirchenſtaates zu vermehren. Deshalb floh der furhts 
fame Erasmus oft ſchnell ven einem Orte zum andern. 
Zu Turin wurde er, wiewohl ungern, Döctor ber Theole⸗ 
gie. In Bononien ſah man ihn, wegen des weißen Sea⸗ 
pꝓutiers, das er trug, für einen Poſtwätter an, und ee 
kam in Händel, die ihm faſt etwas fuͤhldar wurden. In 
Venedig genoß er viele Freundſchaft von dem gelehrten 
Buhdeuder Aldus Manutius. Auch in Italien unterridie 
file und erzog er junge Studirende: konnte aber aus Miß 
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trauen gegen ſich, nicht bewogen werben, oͤffentliche Vor⸗ 

lefungen zu halten. Außerdem feitete er aub zu Padua 
das Studiren Aleranderı 8, eines unehelichen Sohnes des 
Könige von Schottland, der bereitd zum Erzbifhof von- St. 
Andrews befiimmt war. Uebrigeng fand er in Italien, ob 
at gleih die Bekanniſchaft vieler hochachtungswuͤrdigen Ges 
lehtten und den Gebrauch von feltenen Handſchiiften er— 
langte, ‚den, Zuftand der Wiffenfpaften und Künfte nicht 
fo blübend, als er ermaster hate, Mit, Bewilligung fei« 
nes Zoͤglings reifete er nah, Siena und Rom, mo er die 
hertlichſten Antraͤge, lebenslaͤnglich zu bleiben, von Sos 
hann von Medicis, nachmaligen Leo dem Zehnten, und 
dem Kardinal Domeniko Grimani erhielt, die er nur dar 
um: ablehnte, weil. ibm Monıjoye die Xhronbefteigung 
Heintichs des Achten und feinen Wunfh, ibn bey fih zu 
fehen, berichtete. Auein ob ihm gleich das Lehramt der. 
griechifchen Sprache auf, den beyden engliſchen Univerfitäten 
aufgetragen, auch, von dem Erzbiſchof zu Canterbury, Wars 
ham, eine Pfarre, die er durch einen. Stellvertreter verwals. 
ten laffen fonnte, ingleichen mande Geldunterflügung er _ 
theilt wurde, fo .bereuete er-es body. die fehr vortheilbaften‘ 
Ausſichten, welche fi ihm zu Nom, darboten, ausgeſchla⸗ 
gen. zu haben, zumal da ter- König in einen Krieg verwike 
kelt war. Unterdeſſen ‚blieb, er doc mebrrre Jahre in dies! 
ſem Reihe, Im Sabre 1514. folgte. er einem Ruf an bw: 
Hof des Erzherzogs Karl von Defleureih im den Niedenians 
denn. wo er niit einem Gehalte von vierhundert Gulden 
zum Rathe ernannt wurde, - Auch der P. Servatius; der" 
- uns; ‚diefe Zeit Prior des Klofters zu Stein geworden war 
ſuchte ihn im dieſen feinen vorigen Aufenthalt zuruͤckzuzie⸗ 
ben. . Allein er antwortete ihm darauf, daß er ſich bisher 
im Umgange mit frommen Männern und dın Wifenfhafe 
ten weit glüntichen befunden habe, als er es jemats im: 


u) 
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Moftee werben koͤnnte. Weber nah Bisihümern, noch 
atademifchen Lehrfteilen, die ihm angetragen wurden, ſehnte 
ſich Erasmus, Ex hatte wichtige gelehrte Unternehmungen 
ehtworfen, ‚die er nur in Muße und Frepheit von laͤſtigen 
Berbindungen- auszuführen im Stande war. Db er glei 
och michrere Reifen ‚Knitelte, fo wählte ee doch nah und 
nad Bafel, wohin er 1514 das erfiemal kam, und acht 
‚Monate blieb, zu feinem bleibenden Aufentpatte, um durch 
ben vorzüglich gefhidten Buchdruder, Joh. Sroben. das 
ſelbſt viele feiner Schriften ans Licht ſtellen zu laffen, 
Durch den neuen Weg, weichen er in der Theologie nahm, 
durch die dreiften Wahrheiten, welche er den. Lebrern feiner - 
Kirche fügte, durch die Spötteregen, die ihnen empfindlis 
ger fallen mochten, als die Wahrheiten ſelbſt und durch 
den augenfcheinlih großen Vorſchub, den er. der eben’ in 
Teutſchland und in der Schweitz ausbrehenden Religionsvets 
befferung mit allem biefen, wenn gleidh-micht vöRig nach 
ſeinet Abdſicht that, wurde er in dem eifrigern Theil feiner” 
Kirche ſeht verhoßt und es gehörte Alles Anſehen, das er 
bey den vornehmſten Fürften und ſelbſt bey den Paͤbſten 
hatte, aber auch die ganze Größe des neuen Lichts, welr' 
ches damals mebtere europaͤrſche Länder beſtrahlte, dazu,“ 
um zu verhindern, daß er von feinen Gegnern nicht uns 
terdeudt wurde. Seins Lage war um deſto mißlicher;’ da 
ihn die bikigen Anhänger der alten Kirche als einen Bere 
zäther des Glaubens und Feind des Clerus verabſcheueten, 
viele Freunde der Reformation hingegen als einen furchtfa⸗ 
men Deuchier behandelten. Aber im Grunde waren doch 
ale Männer von Geift, Wiffenfhafe und Freymuͤthigkeit, 
bie ſich nach einer beffeen Otdnung der Dinge febnten, auf“ 
feiner Seite, und die Nachwelt hat ihm vollends Gerechtig⸗ 
keit widerfahren Taffen. Sie ehrt ihn als den vornehmſten 
und verdienteſten unter allem, welche die wiederhergeſtellte God 


| 


* 


287 





lehrſamkeit des Alterthums zum Bellen ber Theologie unb 
der Religion ſelbſt benugt haben; ſie geſteht ihm auch dem. 
ehrwärdigen Namen seines Reformators der Kirche zu; nur 
dasum nicht in dee vollen Bedeutung deffeiben, weil ihm der 
unüberwindlie Muth, der allen Gefahren einer großen Une 
tetnehmung entgegengebt, und wider tief eingemurzeite Mer . 
bei auch die. [därfften Mittel nicht verfhmäht, uͤberdiß aber 
auch der. durchdringende Scharfblick auf das Ganze gefehlt 
bat, ter es erkennet, daß bey einem duchaus baufälligen 
Gebäude nicht Stügen, oder einfeitige Verbefferungen, fons 
dern ein gaͤnzliches Miederreißen und Aufführen eines feftern 
nöchig fey., Während er in Baſel war, lud ihn Urbanus 
Rhegius im Namen Ernfis, Herzogs zu Baiern, zu einer 
Profeffur nad Ingolſtadt mit einem Gehalt von 200 Dus 
Boten ein, aber er lehnte diefen Ruf ad. Gein Ruhm 
breitete fi fo ans, daß er einem Freunde gar nicht fagen 
feinte,. wie viel: koͤſtuch gearbeitete Pokale, Flaſchen, Dos 
ſen, Uhren, Ringe, Löffel, wie viel Briefe von Fuͤrſten 
und Gelehrten, - und den angefehenften Männern er aufzus 
weifen habe, kein Wunder, da er die gelehrte Betteley 
buch Dedicationen meiſterhaft derſtand. Wohin er au 
kam, als er 1519 der Peft wegen Bafel verließ, fand ee 
° Gönner und Freunde, Diß war der Fau in Lüttich, Ans 
den und Löwen, wohin er ſich degab. Wegen bes zu Rs 
wen. errichteten Spracheollegiums, ‚das ‚wegen. ber gutem - 
‘ Lehrer, die er empfohl, immer blühender wurde, bekam er 
jedoch; auch Neider und ‚Sende, der Karmelitee Nicolaus 
Egwond fehrie ihn für einen: ärgern Reber, ats Luthern, 
aus, mit dem er aber wie mit andern Jeichtes Spiel hatte. 
Uber, es traten auch wichtigere Männer auf, . die ihm feim 
Erben fehr verbitterten, unter Diele gehöpte der Gelehrte Jo⸗ 
hann Faber von Eſtaples, Johann Ed, Jakob Latomus, 
Count Lee aus Kent und beſonders Jakob Leper ;Sinnitau: 
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fo wie Peter Sutor, Ludwig Berquin, Natalis Bedba u, 
a., bie ihn olle feines Neuen Teſtamentes wegen angriffem 
Ze lauter und Eräftiger um biefe Zeit Luther ſprach, deſto 
groͤßer ward auch die Anzahl von Erasmus Feinden, denen 
es immer einleuchtender zu werden / ſchien, daß er ganz Lu⸗ 
theraner ſey; da ihm doch, wie Luther ſagt, das menſch⸗ 
Küche meht, als das goͤttliche galt. Nicht wenig erflaunte 
er daher, ſich für einen Streitgenoſſen Luthers erklaͤren zu 
hoͤren, da er doch bey jeder Gelegenheit zeigte, wie verſchie⸗ 
den er-mit Luther dachte, und endlich auch mit ihm umeis 
ig wurde: Indeſſen war doch unter allem Streit, den 
Erasmus hatte, der mit Luthern der wichtigſte. Er gieng 
zwar ungern daran, wider ihn zu ſchreiben, aber Moͤnche 
und andere hitzige Köpfe hörten nicht auf, ihn in Predige 
ten und Schriften als den votnehmſten und gefaͤhrlichſten 
Befdrderer der neuen Kebered abzuſchildetn. Bon Luther 
und ſeinen Freunden aber. wurde er verachtet. Und es kam— 
endlich dahin, daß Erasmus Luthers Schrift vom freyen 
Willen 1524 widerlegte, worauf Luther 1525 derb antwor⸗ 
tete, und Erasmus wieder hoͤchſt beiſſend — Immer war- 
fein Lehen noch ein ſtetes Herumſchweitfen. Zwar waren‘ 
Löwen und Baſel feine beftimmten Wohnörter, allein feine: 
Reifen entzogen ihn. diefen Städten fehr' oft... 1520 lud 
ihn Thomas Morus nah Calais ein, wo er die Könige 
von Frankteich und England traf und mande ſchoͤne Stun⸗ 
de hatte. Eben diefen-Morus fand er das Jahr darauf 
wandern Freunden zu Beüffelss Hier gieng er von 
Hand zu Hand; Minifter und Fuͤrſten Inden: ihn zur. Tas’ 
fel, und‘ ſelbſt der sgewaltfame König von Dänemarks 
Cheiſtiern, gewanm ihn fo lieb, daß Erasmus ſich endlich 
zutuͤckzog, aus Furcht, die entſchiedene Liebe. Chriſtierns zu 
Laͤthern moͤchte ihn vieleicht! gi freiern Aeußerungen verlei⸗ 
tm. die ihm nachthrilig werden koͤnnten· Sarnen 
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auf Bitten feines, Freundes Freben, Baſel wieber zu. ſeĩ⸗ 
nem Aufenthalt. 1524 ſchluger eine Einladung. in, Der 
ſapgon ;zu wohnen, aus, wie auch eine ‚Einladung der Ur 
demie zu Wirn;. 1526 berief, ihn, der König von Dobiem, 
eben fo Srabant.und- der König von Frankteich, aber auch 
diefe: vortheilhalten Anerbietungen nahm er nicht an. Durch 
König. - Ferdinands Vermittlung: 308, er, als im, Jahre 
3529 bit Reformation. i Bafel,. wo er S Jahre gewohnt 
‘ hatte, eingeführt, wurde und er befuͤrchtete⸗ ſeine Jahtgel⸗ 
derim. bie er von vielen Großen genoß, zu. verliehren, von 
Baſel in aller Suille nach Breiburg, wo. er ehrenvol, aufs 
genommen wurde, Aſt in einem fuͤrſilichen Hauſe wohnte. 
dann aber ein eignes kaufte und ausbauen ließ. Er brquch⸗ 
. 18, wie er ſeidſt ſagt, das, Jahr, hindurch für ſich und die 

Srinigen, 600 Goldgulden, eine fuͤr die damalige Zeit ‚sehe, 
beteäditliche Summe, Auein bier wuchs fein Mifvergnite 
“ gen 'und fein. Unmut täglich um fo mehr, je mehr er im: 
geiehrte Fehden gezogen wurden darinm er fich immer zwed⸗ 
deutig benahm. Daher urtheilte auch Luther im Jahre 
7534 von ihm: ‚Erasmus iſt ein. Bube in der Haut, das 
ſieht man in allen ſeinen Büchern, „Er. lehtt nicht, benn 
waſchen, was die Sachen belanget,, ba. lehret er nichts Ban 
von, id) vermohue euch ‚alle iht wollet ihn für, einen Feind, 
Gottes halten. Im Fahre, 1535 308. Erogmus. wieber nach 
Bafel,: der. neue Pabſt Paul. der Dritte verſprach, ſeinen 
miiden Vorſchlaͤgen zu folgen, lobte ihm. forderte ihn. aber: 
zugleih zur Vertheidigung des Eatholifchen Glaubens quf. 
Ereward mit Ehrenbegeugungen uͤdrhoͤuft. Nicht genug, 
daß er Probſt in Deventer mit 1500 Dukaten wurde, aud 
zur Kardinalgwürde ſuchte man ihn zu erheben, und hätte 
Erasmusınur gewollt, man wuͤrde trotz allen Hindetniſſen 
durchgedrungen ſeyn. Über fein kraͤnkluüches Alter ‚und „feine 
Furchtſamteit beſtimmten ihn, dies jebt um fo ‚minpppete 
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Amtaubzuflagen. Er ſtarb bes Nachts vom 'eilften bis 
iwoͤlſten · Jutius 1536. ° ‘Sein Anfehen war nur ein Kind 
der Zeit, oder des Gluͤcks und feiner Geſchmeidigkeit, die 
ihm nicht einmal bis ans Ende aushalf: und hätte das 
Schickſal ihn nicht im eine fo große Epoche geſtellt, als die 
der Reformation war, hätte eine höhere, “heilige Macht ihn 
nicht als Gegenſatz aufgeſtellt und ausgeſchieden, an dem 
fi die gute Sache laͤuterte und khairte, fo wäre er gewiß 
weit unbemerfter über die Welt hingegangen. Vergl. fein 
Leben vom Beatus Rhenanus in’ der Zufchrift der Werke 
Eraemi. Baſel 1540. sol. — Vitae selectorum virorum. 
Lond. 1704. 4. pag. "187° folg. Adamiĩ in vitis Ger- 
inan. Philosoph, pag. "40-47: Fol. Du Pin nouv, > 
blioth,' des auteurs Eceles. Tom, XIH. pag. 12-91. — 
Bibliöth. choisie. Tomi. I. 380 fotg. Tom. V, pag. 145 
fotg. Tom. VI, pag. 7 fotg. Tom. VII. pag. 229 folg. 
Tom, XII, pag, I folg. Burigny Vie d’Erasme, Paris 
1757: 8. a. Voll. Hencke Leben Eräsmi.- Halle 1782. 8; 
Erafmi Biographie von Hep. Erusmi Leben von Tifcher. 
Leipzig 1802. 8. Suröds, 8. ©.:XXX. Th. pag. 273 
folg. und deſſen K. G. nad) der Reformation. I, Th. pag. 
49 folg. Won feinen vielen Säriften; die außer feinen 
Opp. einzeln gedrudt, felten find, Habe ich mit vieler - 
Müpe folgende Ausgaben aufgefunden, 
| a. Gab er bie Gedichte: feines Freundes Beimam im 
Jahre 1496 heraus und dedicitte fi bim Biſchof Hein⸗ 
tich zu Cambray. 
%&. De contemtu mundi, 1487. ſteht im 5. — dee 
Awſterdamer Ausgabe feiner Werke, 
3. ‚ Epistola cur mutuaverit monasticam vitam. s, J. 
et an. 
4. Ueber des Heilande Todesfarht vor im Leiden, gone 
bon 1498. 2 
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5. Epistola ad Thom. Grey, ſteht in Epp. lib, VI. ep. 

39. Lond. pag. 378 folg. worin er fi über fich felb 

luſtig macht, daß er angefangen babe eim Scotift zu 
werde. Sie ift in Herm. von der Hardt, Histor. 

liter, Reform, P, I. pag. 2 folg. abgedrudt, 

6. Exhortatio ad virtutem, 1499. für den Prinzen de 

Beere. Steht auch in den Lucubratt, 

7. Enchiridion militis Christiani, 1501. Lips. 1515. 4. 
Basil. 1519. 4. Col. 1538, 8. Lugd. Bat. 1624. Hamb. 

1625. 12. teutſch Überf. von Ge. Spalatin 1521. 4. 

8. Um dieſe Zeit überfegte er einige lateinifche und gries 

chifche Autores. 

9. De ratione conscribendi epistolas. 1502. 8. Argent. 

15135. 4. ib, 1514. 4. Bas. 1515. 4. ib. 1516. 4. 
'Argent. 1518. 4. Basil. 1519. 4. Hagen. 1519. 4, 
Argent, ı521. 8. ib. 1523. 8. Bas. 1526. 8, Argent. 
1534. 8: Bas, 1556. 8. Colon. 1532. Colon. 1537, 


8. ibid. 1542. 8, Bas, 1543. 8.. Colon, 1544, 8. 


“ amd ı2. Amstel. 1544. 8. ib. 1545. in ı2, Lutet, 
1546. 8, Lips. 1547. 8. Colon, 1548. 8. ib. 1557, 
9. Bas, 1565. 8. ib. 1567. 8. Amsterd. 1629, ı8, 
ib. 1638. 12. ib, 1670, ı2. ‘Basel 1665. 8. Goet- 
' ing. 1690, 12, Osterodae 1692. 12, 
10. De duplici copia rerum, verborum ac rerum 1502, 
Paris 1512. 4. De 
ır, Adagiorum veterum collectanea. Paris 1500, 4. 
Argent. 1566. 4. Venet. 1508. Fol. Argent. 1509, 
4. ib, 1510, 4. Er bereiherte fie bie zu 4000 Spruch⸗ 


wöoͤrtern, und: beſorgte allein, während er lebte zu Bas 


ſel, ſieben Ausgaben. Basel 1513. Fol. Argent, 
"1513. 4. Tüb. 1514. Fol. Bas. 1515. Fol. Argent, 
1515 4 ib. 1516. 4, Basel ı517. Fol, Die Chis 
liaden. Berner die Golectaneen, Argent, 1518. 4, 


x 
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ibid. 1519. 4. Hagenau 1519. 4. Basel-1520. Fol, 
: ib, 1523. Eol. ib. 1528. Fol. Colon 1333. 8. Bas, 
1533. Fol. ib. 1539. Fol. ib. 1541. Fol, ‚Paris 1558, 
Fol. Bas. 1559. Fol. Paris 1571. Fol. Vened. 1578, 
4. a Paulo Manutio. Hanov. 1617. Fol; Francaf. 
159g. Fol. ib. 1629. Fol, Epitome ab Eberh. Tap- 
pio, Colon, Agr. 1564. 4: Erasmus wollte. der erfte 
. Sammer folger Spruͤchwoͤrter ſeyn, ollein Polydorus 
Virgilius. gab die Seintgen ſchon 1498 heraus; 
ı2, Laurentii Vallae Bemerkungen über das Neue Teſta⸗ 
ment. Mit Erlaubniß. des Pabſtes. Brüſſel 1505. - 
13. Ein Gedicht über das Alter an feinen Fteund Cotzus, 
» 21506 auf der Reife nach Stalien gefchrieben. 
14. Concio de puero Jesu, für Colets Erzierungsafftatt 
1509. und am Commentar, de Yuplici — verbo- 
rum. Paris 1512. 4. ’ 
15. Muglag Fyamguoy, SEN stultitiae laus, in fi geben Tagen 
| 1508 auf der Reiſe nad) Sugtond, geſcotzeben. Argent. 
1511. 4. Paris 1513 4. Basil. 1514.-ib. 1515, 4 
Venet, 1515. 8. Bas. 1519. 4. ib. 15231. 4. Argent, 
1421. 8. ib. 1522. 8. Basel 1532. g..Lugd. 1541. 
. Fol, ib. 1627. ı2. Ulm .... ı2. .Basel 1676; 8, 
mit Kupf. teutſch von Sed. Franck ohn⸗ Ort und Jahr. 
4, mit Erasmi Leben. 1696. 12.  Scunff, 1735. & 
Bafeı 1780. 3. Berlin 1781. 8. Holländifh. 1646. 8, 
. ,„ 1659.8 tanz 1517. Durich diefe Uederſehung wurde das 
Bud, den Ungelehrten befannt, und datauf von dem 
| Theologen, als ein gefährliihe® Buch 1542. verdammt, 
Leiden mit Kupf. 1713,12. 1751. 4. Endliſch überf. 
‚von W. Kenner: die Gte Auflage erſchien, Lond. 1740, 
’ 8. In Petrei vita aulica et privat, Francf, 1578. 8. 
fieher Praspapta, aulica ex Encomig Morine et Epi: 
stolis. I “ . 
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| | I. 
16. De laudibus Britanniae regis Henrici VII. ac’ regio- 
rum‘ -Jibrorum 'carmen, Jtem de senectutis in- 
commodis, ſteht an ‚Kuripidis Comoediis, Venet. 
1507: 8. 
17. De'ratione studii ae lögenäi eiepreendiene au- 
thores. Basil. ı512. 4 Argent. ı5ı3. 4. Basil, 
1518. 4. cum Hugonis Grotii Diss, de studiis in- 


stituend. Amstel, 1645. ı2. cum Ringelsbergio .de 


 ratione studit, Lugd, Bat. 1622. 8. vergl, Num, 
63 j 
F Odarum een uber. Argent. 1513. 8 
19. De: octo. orationis partium constructione. 1515, 


Bas. 4. 24 Blaͤtter. Die erſte Ausgabe erſchien 1510 


für- Colets en —  Golon. 1514. 4. Norimb, 
1540. 8; Ä 

20. Lucubrationes theologicae variae, — 1515. 4 
ib. 1516, 4. enthält auch des Enchirid. militis chri- 


stiani. — Disp. de- taedio et pavore Christi. — 


.‚ Exhortat, ad virtutem, ad Adolphum principem 

- Veriensem, —' Precatio ad’ virginis filiumg Jesum. 

er, Jani‘ Damiani et variorum autorum, ut et Brammi 
'epistolae aliquot. Basil. 1515. 4. 

23: Modüs- repetendae lectionis, Steht — Trac; var, 
de disciplina puerorum. 


23. Epistola ad Leonem X. de landibus illius et nova 


Hieronymianorum-sperum editione. Basil. 1515. 
4. und in oratt. gratulat. Hanov. 1613. 


24. Schrieb eine Epistolam dor Joh. Nouclori Ehronie 


Tübing. 1516. Fol. 

25. De asse et partibus ejus; Libri v. Paris 1516. 
© Fol. iſt oͤfters gedruckt, und in Rechenbergii Historia 
rei nummariae veteris, Lips. 1692. 4. eingeruͤckt. 


26. Novum Jostrumentum 'omne, diligenter ab Erasmo 


t 
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Roterodamo recognitum, emendatum. ac transla- 
tum, non solum ad graecam veritatem, verum etiam 
ad multorum utriusque linguae codicum, eorum- 
que veterum simul et emendatorum fidem etc. 
Basil. 1516. Fol: Die zweite Ausgabe. hat den Titel: 
Nov. Testam. omne multo quam ante hac diligen- 
tius ab Erasıno Rot. recegnitum etc. Basil. 1579. _ 
sn Baumgartens Nadır. von einer Halliſchen Bibl. 

. B. 379. — te Ausgabe 1522, 4te 1537. „ste 
cum glossa compendiaria Matth. Flacii 
Francof. 1659 Fol. 

27. Omnium operum divi Eusebii Hieron. — 
sis Tom. I. usque ad nonum. Ilxgaiwverıxa videlicet 
ea, quae ad vitam recte instituendam pertinent, 
complectens, una cum argumentis et scholiis Des, 

- Erasmi. Basil. 1516. Fol. Hieronymi opera omnia 
cum notis Erasmi. Francof. et Lips. 1684. ..Fol, 
XI, Tom. Hieron. epist, cum scholiis, Basil, 1516, 

‚Fol, ib. 1524. Fol, Paris 1533. Fol, ib, 1602: Fol, maj. 

28. Annotationes Erasmi’ in N, T. ab..eodem recogni- 
tum, idque ad — codicum fidem etc, Basil; 
1516, Fol, 

29. Institutio principis — — referta 
praeceptis per Erasm. Rot, cum aliis nonnullis eo- 
dem pertinentibus, Praecepta Isocratis de regno 
administrando ad Nicoclem. Institutio boni et chri- 
stiani principis ad Carolum. Panegyricus de feli- 

ı ‚ei ex Hispania reditu ad Philippum. Plutarchi li- 
bellus de discrimine adulatoris et amici. Basil. 
1516, 4. ibid, 1519. 4. ibid. 1520. 4. Lugd, Bat. 
1628. 12. Lugd. 1641. 12. teutſch übers. von Herold, 
Etrafb. 1542. 

30. Querela pacis undique ejectae profligataegue, Ejusd, - 
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declamatio de morte, cum quibusdam aliis, Ba- 
sil. 1517. 4. Basil. 1518. 4. Venedig 1518. 8. Mo- 

* gunt. 1521. Argent, 1522. Colon, 1593. 4. ibid. 

"13525. Stettin 1633. 4. teutfh, s. T. teutſcher Fries 
densbot. Franff. ı6me2. 4. 

31. Scholia ad Eucherium de philosophia christiana, 
‚Lovan, 1517, 4. Basil. 1520, 4. Eucharii opusc. 
Basil, 1330. 8. 

33. Erasmi bellum, Lovan, 1517, 4. Ei. Stella de in- 
terpretamentis gemmarum, Norimb. 1517. 4, 

33. Luciani Samosat. Saturnalia, Cronosolon, i. e, sa- 

turnalium legum lator. Epistolae Saturnales, De 
luctu. Abdicatus, Icaromenippus, Toxaris, Ale- 
xander, Timon — Erasmi declamatio lucinianicae 
 xespondens, De is qui, mercede conducti degunt, 
Dialogi XVIII. Hercules "gallicus etc, Des. Erasmo 
interprete, Basil, Fol, s. an. Ex posteriori recog- 
nit, Basil. 1517. 4. ibid. 1521. Fol. 298. ©, Franck, 
1538. Fol. 347.6 

34: Ex recognit, Erasmi, Sueton, Tranquillus, Dio 
Cassius, Nicaeus, Spartianus, Jul. Capitolinus etc, 
Basil. 1517 und 1518. Fol. Colon, 1527. Die erſte 
Ausgabe erſchien Venedig 1508. — 

35. Enarratio allegorica in Psalm, I. et varia Erasmi 

‘ carmina Argent, 1517..4. aud befindet ſich dabey 
Disp. ‚de taedio et pavore Christi. — Enchiridion 
militis christian, — Orat. in laudem pueri Jesu. 
Den erſten Pfaim Aue Leo Zudd- ins Teutſche, 
1520. 4, 

36. Encomium matrimonii et artis medicae, Basil. 
1518. 4. Mogunt. 1522. 8. von Berevocio, Retterd. 

1644. 8. | 

37. Epigrammaa, Basil, 1518, 4 
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38. Caruus Ruf, cum. stmot. — —— Argent, 
1518. Fol, 

39. Apologia ad Jac, Fabrum Stapulonsem, ann, 
1518. 4. * 

40. Aliquot epistolae sane quam elegantes — et 
ad hunc aliorx. eruditiss. virorum. Basil, 15168. 4. 
Auctarium selectarum aliquot — said. eod, 
4. Argentor, 1519. 4. & 

41, In epistolam Pauli ad Romanos parapirasis, Bash), 
1718. 4. J 

| * Parabolarum -sive similium liber, — 1518. 2, 
-tijbid, 15235. ibid, 1525. 

#5: De ratione sfudjj ac legendi: Interieetändigne -au- 
tores libellus aureus, Offictum discipulorum” ex 


> Quintiliano — Ganeio de puero Jesu — Postulatio 
" Jesu ad mortales — Cärmina ‚scholaria. ‚Argent, 
"3518. 4. ibid. 1521. ib, 1526, Bag Num. — 
ar 1519. 8. Ä | . 


Dr Compendium verae Theologiae. Basil, 1519. '4.' ra- 
tio seu methodus compendio perveniendi ad veram 
Theolog. Lips. 1519. Slogan, 1521. Basil, en 
4. teutſch 1520: 4. . 

45. Panegyricus gratulatorius de felici ex — re⸗ 
ditu ad principem ‚Philippum, Maximiliani filium. 
Steht bey Erasmi instit. Princ. christiani. Basil. 

31519. 4. und in Oratt. gratulat. Hanov. 1613, 

Auch Panegyricum carmen in laudem urbis Sele- 
stadii. J 

4. Farrago nora — ad alios et aliorum ad 
'Erasmum, Basil 1519. Fol. s. T, epistolae fani- 

»»4jares, Basil. 1538. 8. Eu u 

47. Dulce bellum in experto, Eyn gemein Spruͤchwort: 
der Krieg iſt luſtig dem unerfahrnen, Aus dem. Latein. 
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- Aberf. von Weich Vatenbuͤler. Baſel 1519..4. Straßb. 

1520. 4. ‘Epistola’ Erasmi' ad regem Gall, Fran- 
cisc, I: cum Diss. de bello, Irenopoli 1674. iz. 

48. Udalr, Zasii apologetica -defensio contra Jo, Ecki- 
um, super eo quod olim. tractaverat, quo loco fides 

‘ non esset -hosti servanda, Defensa — Erasmi 
assertio. Basil. 1519. 4. 

49. Paraphrasis in duas — Pauli ad ‚Corinthios. 
Basil. 1519. 4. f S 

Dr. Epistola ad reverent, Moguntinensium Praesulem, 
4 Blätter 4. Woahtfcheinlih 1519 gefchrieben und von 

—Ulr. von Hutten 1520 zu' Maynz im Drud gegeben, 
Diefer Vrief flehet unter den epist. Erasmi Lib, 12. 

‘ Num. 10, f. 400. der Run und f, 583. . 
‘der Londner. 

51. Dat Sprichwort: Men — entweder ein En oder 
ein Nare gebohren MIR, von Srorg Spalatin vers 
teutſcht. 1520, 4, ä 

‚52. Paraphrases in — ad Fphesios, — 
et Colossenses et in duas ad Thessalon. Basıl. 
1520, 4. ' 

53. Paraphr. ad Timotheymi duas, ad Titum unam. 
Basil. 1520. 4. Teutſch über, von Leo. Juda. Koͤrich 
1521. 4, 

34. Passio Christi, sec. Marihaeum‘, Erısmieis — 
brationibus in utilitatem floridae juvontutis diligen- 
ter desumta, Nürab. 1520. 4. 

55, Familiarjom colloquiorum formulae,, Lips. 100, 
4. Basil. 1525 8. ‚Paris 1527. Basil. 1547: 8 Co 
'lon 5544. Antw. 1864. 12. Lugd, 1545. ı2. Amst. 
1651. ı2. Basil. 1546. 8. Lugd. 1643. ı2. Amste- 

lod. 1635.72. Lugd. Bat. 1664. 6. Teutſch überf. 

von Juſt. Alberti von Volkmarſen. 1545. Fol. Heidel⸗ 
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- berg 1683.. 12. Berlin 1703. 8.‘ Fronkf. 2735. 8. 
Keine andere Schrift des Berfaffers ift fo begierig geles 
fen worden als bdirfe. Sie ift in mehrere: Sprachen 
überfegt, und als ein Schulbuch noch ſeh⸗ oft gedrudt 
‚worden. 

56, Antibarbarorum liber unus, Basil, ‚1520. 4 Argen- 

tor. I521, 4. Basil. 1535, 8. 

37. Auslegung der Worte Jeſu, Nemet auf ut mein 
Joch und lernet von mir. 1521. _ 

58, Auslegung über Gt. Hieronymus Alegation, was gun 
tes die Philofophi in der. heil. Schrift [haffen Und 
über diß Wort Chrifti Du bift Petrus und auf dies 
fen Felſen. Auh über Luc. 3. Ihe font niemand 

das fein mit Gewalt abdringen. 1528. 4: U. 1526. 4. 

59. Epistolae ad diversos. Basil. 1521. Fol. 169 Bog. 
Iſt reicher als die Borigen. 

60, Das Evangel. Matthaͤi aus Kriechfer Sprach und biß- 

. weiten aus Erafmi Translation durch Joh. — 
vyns teutſch gebracht. 1521. 4. 

61. Opera Caecilii Cypriani, ab iouumeris mendis re- 
purgata, cum annotatiunculis, Basil. 1521. Fol. Pa- 
ris‘ 1603. Fol. ib. 1666. Fol, Oxon, 1682. Fol. 

- = Venet. ı728, Fol, . | 5* 

62. Verteutſchte Auslegung Matth. 23. — Sie thun 
alle iht Werk, daß ſie von den Menſchen geſehen wer⸗ 
den, und breiten iht Gebot Zedeln uß. Vom Heiltum. 
1521. 4. 

63. Verteutſchte Auslegung 1. Cor. xiv. ih mil lieber im. 
meinem Bemäth fünf Wort in der Kirchen reden ans 
dere zu unterweifen, denn zehntaufend Wort mit Zeus 
. gem Vom Gefang. Landéhut 1521. 4 

FR Joh. Frobeniur lectoribus S. D. habetis. hic Erami 

. parabolas eive umilis, libellum incomparabilis uti- 
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litatis, quem in -Enchiridii formam. contraximus 

etc. Basil. 1521. 8. . 

65. Bermahnung das heil. Ebangel. und ber zwölf Boten 
Schrift fleißig zu leſen. Leidzig 1633, 4. Vergl. Num, 
69. 

66, Ein neu — Büchlein Erafmi, darinnen er alle 

Menſchen görtlihe Schrift mit. Fleiß gu lefen, auch zu 
gemeinem Fried vormant und anreitzt. von Ant, Beu⸗ 
ther. Baſel 1572. 4. | 

67: Athanasii Opera. Argent. 1522. Fol. Colon. 1532. 8. 

68. Bon Wallfahrt. Erafmi Vermanung, we Chriftus und 
fein Reich zu ſuchen iſt. 1522 4. | 

69. Paraciesis i. e. adhortatio ad christianae philoso- 
pbiae studium, ut videlicet ‚evangelicis ac apostoli- 
cis literis legendis. Mogunt. 1521. Aug. Vind, 
1522. 4. Vergl. Num, 65. 

70. Ad reverendiss, Mogunptinensium praesulem episto- 

la, nonnihil D. Mat, Lutheri negotium attingens, 

1528, — ——— 

71. Annobii Afri, in omnes Psalmos commentarü c. 
praef, Erasmi. 15292. 4. 

72. Libanüi Sophistae Graeci Declamatiunculae aliquot,. 
eaedemque lat. Cum duabus oratt, Lysiae. Basil, 
1522. 4. ı Alph. 5 Bog. Es ſteht au des Erasmi 
Ueberf. des Isocrates ad Nicoclem de institut, prin- 
cipis, Luciani Tyrannicida und Luciani Abdicatus 
‚barinn, Ä | 

73. Ein ſchoͤn Epiftel Erafmi, daß die Evangeliſch Leht 
von jedermann ſoll geleſen und verſtanden werden. 
Augsb. 1522. 4. Pauli Epiſteln teutſch, von Leo 

Juda. Zuͤrich 1522. 4. 472 ©. 

74. Apologiae omnes. In Jacob Lopim Stunicam, . in 

quendam de ı, Ka XV, In Jac, Stapulensem.. In 
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*'  Jac. Latomum, in quendam pro declamatione ma- 
trimonü, in Eduardum Leum, Basil. — za 
ag — — 

75. Paraphrasis in Evangelium Matthaei et omnes epi- 
stolas Apostolicas. ' Basil. 1522. Fol. Paraphrases in. 

“ON. T. Basil, ‘1522. Fol. 1540 II Vol, 8. 

. 76, Catalogus lucubrationum suarılm. Basil. 1522: 8. | 
‚sine loco 1524. 8. ſeht Rue Bafel 1537. 4. 
UAntwerp. 1557. 8. 

77. Ad Episcop. Christophorum Basil. epistöla 'apolo- | 
‚getica: de interdictö esu carnium’deque similibus 
"hominum constitutt, Aug. Vindel, ı523, Colon, 
"2523. teutſch uͤberſ. Reipz, 1523. 4. auch 1524. 4. 

28. —— adversus asperginern ‘Hutteni, seu purga- 
„tio ad expostulationem Hutteni, Basil. 1525. 8. 
auch s. J. et an. in 8. [ 

79. Precatio aominica in ya ———— Aistributa, 

IB. 

80. Catonis disticha moralia, cum scholiis, Apophihdag- 

mata gfaelide’sapientum, interprete Erasmo. Pr 
.gent, 1523. 8. Colon. 1515. 4 

si. Pataphrasis in Evangeljum RR Basil, ai 
8. 1 Alph. 2 Dog. | 

n. Exomologesis 'seu modus Sönfitendi, Basel 1524. 
"& 9 Bon. frangöf. uͤberſ. Manitre de se’ eontener. 
Basle 1524. 8. 

83. — in III. Psalmum, Basil. 1524. 8. auch 
Epistola de mörte, ibid. eod. und teutich 1534. 4. 

&- In Evangelilim Marci a ia Basil, 1524. 8. 
sg Bog: 

85. In acta apottolorum Paraphrasis Basel 1524. gr 8. 
278 &: "Somit NER. er feine Erläuterungen der Büs 
getr bed MX * 


* 


— 
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86. De immensa Dei miyericordia eoncie. Virgiaĩs et 
" martyris comparatio,, Colon. "524. Teutſch Nürnberg 
in 'r2. 

37. Euripidis Hecuba et Tphigenia gr. et lat, Bail, 
84. I . — — 

88: De libero ärbitrio Auereon⸗ sive. collatio,. ‚Argentor, 

5 1524: teutſch Überf. von ‚Emfer, . dellandifh Annndam 
16045 4. * 

89: Flavii Josephi opera, castigata ab Bram, (Colon, 
1524. Fol. Basil., 1540. 4, 

go. Wir ain Weib irn Mann ir ——— ſoli wqaen. 
Geſprech Eulalia, und KZant?ppen, 15244. — 

91, Düo Diplomata _ ‚Papae. Adriani VI, cum yespanain, 
Basil. 1524. u; 

93. Ein ſchoͤn Buch, wie man Goit. bitten toben. und. dans 

‚ fen ſoll, gemacht ‚zu Latein ducch Erafmus, vertätfcht 
‚ Bafıt 1525. 8 Die Ueſchrift hat den Titel modus 
orandi Deu:n. Norimb, 1525, 8. sl, 1525. 8. 

93. Detectio. praestigiarum, cujusdam libelli Germa- 
‚nice scripti Äcto authoris titulo, cum hac inscrip- 
‚tione: ‚Erasmi et Lutheri’ opiniones de coena do- 
mini. Basil. 1526. 8. Norimb. 1526. 8. 

94. Hyperaspistes diatri bae advexsus servum arbitrium ’ 
M. Lautberi. 1526, 8: vermehrt Baſel 4527. 8. | 

05. Origines Commentariorum in Evangel, Matth, 
‚„fragiment. interpr. Basil 1527: 12... , . — 

ri Cousilium in sausa ‚Evangelica. 1526. » q, Bi 

97. Matrimonii chrıstiani iasbitntip. Basil, — 8. 

‚ Lugd. Bat! 1650, 12. * 
98.,Selectae aliquot Epistolae, Basel ERW | „Abe feine 
„Briefe gehören; zu den. fodnjten Braten ‚feine 
Geiſtes. a 
00. Tabulae de schemätib, et Tropis. Beiri Moll, 


\ 


- 
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‘- In Rhetorica' Phil, Melanch, in Erasmi libellum 
de duplici copia. Colon. 1528. 8. 1536. 8. — De 
constructione er ab ipso recognitus, Basil. 

1528. 8. | | 


- 100, Aurelii Augustini opera. Basil, 1529. 3 Anno- 


i 


tatt. Antw. '1703. Fol, % 

ioı. Epistola consolatoria* in adversis. Basil. 1528. 8. 
Commentarii linguae Graecae. Paris 1529: Fol, 

to2: De recta’ latini graecique Sermönis pronunciatione 
dialogus. Ejusd. dialogus, de optimo genere' di- 
cendi, Paris 1528. 8. cum aliis nonnullis. Colon, 
1529. 8. Lutet. 1547. 8. dagegen ſchrieb Scaliger. 

203. Opus epistolarunt. Basili 1529. Fol, ‚recognit, ab 
autore, — Basil, 1538. Fol. 

104. Verzaihnung Etaſmi, über Bäpfttiche und kaͤiferliche 
Recht von den Regern. Aus dem Latein. uͤberſ. 1529.4. 

105, Adversus febricicantis cujusdam libellum: a Zu 
sio. Basil. 1529. 8: 

z06. Vpiphanii episcopi Cypri, de prophetarum vita et 

"interitu commentarius graecus, cum interpretatio- 
ne latina. ‘Basil. 1529. 4. — Chrysostomi aliquot 
opusc, gr. ib. 1520. 4. - 

107. Vidüa christiana ad reginam Mariam, Hungar.' 
et Bohem, 1529. 8. Basil. Spaniſch uͤberſ. Antw. 
1549.85. 

108. Die Epiſtel Erafmi wider etlich, die fich Fufchtich bes 
ruͤhmen Evangelifch, ſeyn, jegt durch ihn wieder beſich⸗ 
tiget und mit feiner Verwiligung ins Teutſche übers: 
fegt (von Joh. Faber), Nüend. 1530. 4. : 

109. Responsio ad epistolam apologeticam, incerto au= 

tore proditam, nisi quod titulus forte fictus habe- 
bat, per ministros vexbi ecclesiae ——— 
0 (530) | 
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ıro. Lingua, op&s novum hisque temporibus aptissi: 
mum. Colon. 1530. 8, Glössographia seu lbellus 
de lingua, Cobnrgi 1625. 8, 

111, Adversus mendacium et obtreetationem 'utilis ad- 


monitio. 1530. Dagegen fdhrieb der vom ihm belei⸗ 


digte-Henr: ab Eppendorf * justa mn Ha- 
‚gan, I53I. 8, | 
‚112, Vrfach, warum) Eraſmus ynn einer far an den 
Bepfilihen Legaten Compejum bedenkt‘, das es nicht 
gut feyn ſoll, das Roͤm. Keif, Maj. die kurheriſche 
und andere Lere, mit dem ſchwerd dempffe. Yan 
Siebzehn Artikel geſtellet 1551. 4. und ohne Dt und 
Jahr in 4. Schwindels Thes, La73. 
113.'Apophthegmata, Basil. 1531. 4: ‚libri Sex, — No. 
rimb. 1538. Basil. 1565. 8. libri octo. | 
114. Gregorii Nanzianzeni oratt, XXX Bilibaldo Pirck- 
' heimero imierpfetoy editae eurante nn, Basil. 
1531. Fol, | | Ä 
Bet floridarum liber unus antequam hun- 
quam excusus, Basil. 1531, Fol. — Aristotelis’ 
opera omnia gr, Basil, 1531. Fol. — Coelii‘Lac- 
tantii divinarum institutionürh Libri VI — 
1832. 8. 594. S. © - 
116, Enarratio Psalmi trigesimi ectavi, Basil, 1532. 4. 
117. Apologia ad Jac, Fabrum Stapulens. Disp,; Fabri 
adversus Erasmum, et — adverriu Fabr. san, 
Argent. 4. | — 
118. Liber de facienda ecclesiae concordia Sequs se- 
dandis opinionum dissidiis, 1533. 8. — Suetonius, 
Spartianus et caeteri —— Aug. — ke 
1533. Fol. 
179. Explanatio Symboli Apostolorum, Basil, 1557. = 
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® 


120, — adversus. Epistolam. non schon Maıt, . 


Lutheri. Basil. 1534, 8 
121. Epistolae aliquot selectae de zabus Aii dignis, 
- quarum :nulla ‚fuit. antehac excusa, Basil. 1534. 4, 
122. De. praeparatione àd mortem, . nunc primum . et 
“ consgriptus et editus. Basil, 1534: 4: Parisiis 1534» 
8. Teutſch, Nürnberg in 12. 
125. Paraphrasis seu -epitume in — Jibros 
Laur. Vallae, Basil. 1534. 8. 
— Eoelesiastes. s. de. ratione concipnandi Libri IV. 
Basil. 1555. Fol..Basil. 1556. 8, .. 
125. Pretationes aliguot novae.. Basil. 1535, 12. — 
1542. 12. mit der Simplex modus. orandi. 
126, Annotationes' in Nov, Test. Basil. 1535. Fol, ibid. 
1542. Kal. uns. in Qrit. Anglic. Amsterd, 
Fol... 2.7 4 yo. 21 
127. Brasmi ‚gt: — dnnotatt. ‚ün, ‚Horatüi 
Frib, 1535. 8. - De transitu Hellenismi ad-Chri- 
‚nn Uanismym Jibri UI. Paris 15355; Fol, >: 
348. Peregrinatio ;Betri ‚et Pauli apostolorum, cum ra- 
tione temporum, 1535. 8..flebt..bei Joach, — 
„. Epitome topograph,- totius orbis.,. 
129. Bieviorum aliquot Erasmi Epistelgrum, quae jam 


-; 


'nunc collatione magni .operls ‚epistolarum, suat 


— emendatae.. Partes 11I, Colon. 1536, 8. Neue Auf. 
1538, wozu P. IV; ‚gefommen, ift, 

150, Incomparabilis doctrinae trium item linguar, Eras. 
,‚ mi, in saoctissim. martyrum Rofensis, episcopi ac, 
_ Thomae, Mori, - Jnnocenter passorum, heroicum 
carmen, 1536. 4 a 

131. De puritate Tiberdaculi, Paris 1536. 8. 

132. De sarcienda Ecclesiae , Goncordia- deque_ sedandis, 
Spivionum  dissidiis, Basil, 1557. 8. 8 803. auch 


x 


os 





in Orthuin. Gratii Fasc, rer, expet. Tom, I. Fol. 
Loud. ı690. Bei ihm flehet aud Erasmi precatio 
‚pro communi ‚et ecclesiae pace — " Lugd. Bat, - 
1642, ı2. — Jo, Chrysostomi missa er. lat, Eras- 
mo interpr. Paris 1537. 8. 

133. Catalogi duo Operam Erasmi, ab ipso conscripti, . 
acc, vita Erasmi per Beat. Rhen. Antw, 1537. 8. 

134. Carmen de molestiis senectutis, Norimb, 1537, 4. 

135. Declamatio de Morte, s. l’et an. ing. 

136. De senectute (i, e, Luciani Samosat.) Vinc, Oh- 
sopaeo interpr. Norimb. 1537.4. — Senecae ope- 
ra, Basil, 1537. Fol, ib, 1529. Fol, 

157. De civilitate morum puerilium libellus, cum Sa- 
doletto de pueror. institut, Basil, 1538. 8. cum 
scholiis Gisberti Longolii, sine loce, 1541. 8. si- 
ne anno Lugd. Bat. et Amstel,, in ı2. Viennae 
1557. 8. Gryphisw. 1607. 8. ib. 1653. 8, Lips, . 
1673. 8. ib, 171. ı2, Hamb. 1678. 8. Suecice 
et lat, Aboae, 1670. 8: und in Tract, Var. de dis« 
cipl, puer. Bas. 1556. 8. In quaestiones digesta per 
Reinh. Hadamarium, Argent, 1538, 8. — Curtis 
cum notis Erasmi Colon, 1538 8, 

. 138. Epitaphium Scurrulae temuylenti. Extat ap, Dornav, 

139 Podagrae et Calculi ex Comparatione utriusque 
Encomium, Ext.’ ap. Dornav. ir | 

140, Plinii secundi bist, muadi libri 37. cum annotatt, 
Basil 1539, Fol, die erſte Ausg. erfhien Vaſel — 
So, - 

141. Ratio colligendi exempla, Extat in Tract, Var, 

de disciplina puerorum. .Basil, 1559. 8. 1566. 8. 

142. Bucolicon, cum scholiis Alardi,. Golon. 1539. 8. 

143. Funus dialogus lepidissimus nung primum in” lu- 
Ber | 20 


e 
» 


— 
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cem editus. Basil. 1540. 8. verteutſcht von Joh. 
Funck. Nuͤrnb. 1544. | j 
144.Ambrosii opera Tomi V. Basil 1538. Fol. — 


+ Ciceronis libri tres de ofliciis, de amicitia, cum 


Erasmi, Melancht., Latomi, annot. Lugd. 1541. 
8. ‚Die erſte Ausgabe erſchien Baſel 1520. 4. 


145. Exasmi opera, Basil. 1541. IX, Tom. Fol, Aucta 


-et.doctorum virorum notis ülustr. X, Tom. Lugd, 
_ Batav. 1703 Fol. 


146. Epistolae familiares, Basil 1538. 8. Lugd. 1542. 


. 8; Basel in tres Centurias divisae, 1546. 8. 32 Bog. 
147. Philopseudes sive pro Des. Erasmo contra Dialo- 
gum famosum anonymi cujusdam deciamatio ‚Jo, 
Herold autore. Cum vita Erasmi. Basil. 1542. 8. 


. 148, Seine Annotatt. in Officia Ciceronis find mit Me- 


lancht. und Latomi annotatt, zu Paris 1545. 12, 
und zu Bafel 1550. 8. gedrudt. 

40. Annotatt in sei Antw. 1548. s. Franc. 
1588. Fol, | 

350. Paraphrasis in Nov. Testam. Basil. 1548. 8, 


ı... VAL Voll, 


151,De instituendis pueris, ſteht in Jauch, var, de dis- 
cipl. pueror, 

i52.Imago Reipubl, — herautgegeben von 
Joh. Mid. Moſcheroſch, Argent. 1648. 4. 

153. Phrases ab Erasmo in libr, I. de copia verborum 
‚citatae..Magdeb. 1594. 8. 5 

154. Epistola ad fratres inferioris Germaniae de con- 
_troversiis religionis. Paris 1545. 8. Ä 

155. Epistola ad D. Grimannum 8. M. Cardinalem, 
Basil. 1515. 4. 


.156, ‚Epist, ad Raphaelem Rearium Cardinal, 1515. 4. 


157, Epist, apologetica ad Mart. Dorpium. 


® 


‚158, Erasmi Poſtilla, oder Auslegung ber vier Evangelis 

> fen und der Apofleln Epifteln und Offendahrung St. 
Johannis. in Fol. ohne Drt und Fahr, 

159. Epistolarum Erasmi et Ambrosii Pelargi Bellaria. 
Colon. 1539. 8. Epistolarum libri XKXI. Lond. i 
1642. Fol, Libri XXVIII. Basil, 1540. Fol. 

"160. Commentar. in Senecam. Paris 1607. Fol, 

161, Flores L, Annaei Senecae, Amstelod, 1642, 12. 
Lugd. Bat. 1630. ı2. 

162. Inedita quaedam BA) edit. Crenio, Lugd, 
1699. 8. 

.263. Seine beyden Schriften de studio bonarum litera- 

rum recte et commode instituendo und de Philo- 

logia libri duo ftehen in Crenii Sammt, Variorum‘ 

. auctorum consilia et studiorum meihodi Rotterd. 

1694. 4 

‚1264. Anmerkungen über die Panbeeten. Baſel 1887. Fol. 
4 Baͤnde. 

165. Erasmi Antwort auf Luthers Brief Tom. II. Epist, 
Luth, pag, 194. b, ex Ms., flchet in den Unſch. 

Nacht. 1725 pag. 544. ‚Ep. Luth. Tom. III. 109, 

166. Hilarii Episc. lacubrationes quotquot extant per 
Erasmum et Mart. Lypsium, Basil, 1570, Fol, 
Erasmi erfte Ausgabe erfhien Baſ. 1524. Fol. 

‚167. Luciani Timon, c. vers, lat, Erasmi, von Lamb, 

Barlaeus, Lugd. Bat. 1652. 8. | 

168. Ein Grpoftulation oder Kiag Jeſu zu dem Menfchen 
in Latein durb Erafmum befchrieten, durch Meifter 
Leo Jada vecteutfcht.. Bürih 1520. 4. 

169. Catalogus scriptorum ecclesiasticorum, tum nptis 
Erasmi, Victorii, Gravii etc, ex edit, E, $, Cy-' 
priani, Francof, et Lips, 4. F | 


— 

170 Annotatt. in Suetonium fleben in 3. Bapt. Egna- 
ti Suetonio, Lugd. 1558. 12. ; 

171, Lamentationes obscurorum virorum, — Eras- 

| mi. Lond. 1689. ıg, 

172. Ein Brief an Melanchthon. In Strobels Beptr. 11. 
B, 2. St. pag. 471. f. Seine Gedanken von Car— 
dindien, ebend. B. VI. ©t. 2. ©. 388. Sein Stenit 

mit Faber, in Loͤſchers Urkunden I. pag. 564. Brief 
an den Kurfürft von Maynz Luthers wegen, Loͤſchers 
Urk. T. III, 934. Geſpraͤch mit dem Kurfuͤrſten von 
— Sachſen Friedrih, 1520. CEyprians Urf, Ef 497- 
Schreiden an Chriſtian II. König in - Dänemark. 

.. Koppens Nachleſ. II. 6o2. Seine Prahlerei mit ſei⸗ 

‚ner Coreefpondenz und Geſchenken von großen Herren. 

In Sirobels neuen Beyer. B. I. Et. 1. pag. 177. 


I 


Erich der Jüngere 


Erich der Juͤngere, Herzog zu Btaunſchweig und Ent: 
burg, Altefier Sohn des zu Dagenau der Neligionsvereinigung 
‚wegen; auf dem Reichsiage geweſenen und daſelbſt am 26. 
Zul. 1540 verftorbenen Herzogs Erich des Aeltern und ber Eli 
fabeth, Tochter des Kurfürften Joachims von Brandenburg. 
Er wurde am 10, Auguft 1528 gebohren, nad Lutheri 


SEehre unterrichtet, auch in Sprahen und andern Wiſſen⸗ 


fhaften unterwiefen, und legte auf einer Reife mit feiner 
Mutter, im» Sabre 1544 zu Nordhaufen in des Pfarrers 
Sobann. Spangenbergs Haufe und darauf bei Luther in 
Wittenberg ſchoͤne Beweiſe feiner Kenntniffe ab; doch vers 
muthete Luther damals fon, die. Roͤmiſch-Katholiſchen 
moͤchten den jungen Fürften anf ihre Geite ziehen. Auf 
Zureden einiger Biſchoͤfe und Erzbiihöfe, trat er in Karls 
V. Dienfte, arbeitete 1546 ben Augeburgiſchen Confeſſions⸗ 


* 
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verwandten entgegen, 309 1547 gegen bie Stabt Bremen, 
erlitt aber nicht weit davon eine große Niederlage und ret⸗ 


j tete fein Reben nur durch die Flucht. Mac der Zurüds” 


4 


kunft feste er in feinem Lande die evangelifchen Prediger 
ab und führte den’ katholiſchen Gottesdienſt wieder ein. 
As im folgenden Sabre der Markgraf Albrecht zu Bran⸗ 
denburg mit.den Bifchöflihen uneinig wurde und den Ders 
309 Erich auf feine Seite zu bringen ſuchte, ſich aber vom 
den Serftädten, als Gegner dee Rutheraner, Beine Hülfe, 
die: dabey noͤthig war, verfprehen durfte, befamen die Eus 
therifhen Prediger auf Zureden des Markgrafen Albrechts 
und der Eliſabeth, ihre Entlaſſung aus dem Gefängniffe 
und 1553 das freye Religionserercirium wieder, Hierauf 
wurde Erich, wegen der mit dem Markgrafen gefchloffenen 
Verbindung, vom Herzog Heinrich feines Landes verluftig 
gemacht, welches er jedoch nad) eimiger Zeit wieder erbielt. 
Kaum war diefer Krieg geendigt, fo begab fih Erich in 
fpanifche Dienfte ‚wider Franfreih und trug das meifte zum 
Sieg bey St. Quentin bey. Nach der Zuruckkunft aus 
Spanien reiſete er 1563 nach Daͤnematk und Saweden, 
ließ neue Truppen werben, und fiet, als er wieder in 


Teutſchland angefommen war, unvermuthet in das Stift 


Münfter, ſchrieb große Contributionen aus rüdte wor Dans 


zig und ließ ſich anſehnliche Summen bezahlen. Weit er 


dadurch den aligemeinen Frieden verletzet hatte, mußte er 


1568 duch ſeinen Geſandten bey dem Kaifer eine Ab» 


bitte thun. - Philipp. IE. König. in- Spanien , beehrte 
ihn 2573 mit dem Nitterorden des: goldnen Vließes. 
Darauf bauete er die Feſtung zu Neuftadt am Rübenberge 


und farb piögiih zu Pavia im Sahıe 1584, wohin er fi 


von Venrdig begeben hatte. Letzners Daſſelfche Chronik L, 
3. c. 60. folg Heim, rn Br. und Eneh, Chion, 


pag, 528. * In 
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Enfengrein, Guil. 


Eyſengrein (Guitielmus), aus Speyer, Canonicus da⸗ 
fest, ein Gegner der Reformation, welcher Centenarii 


XVI. gdversus Hist, eccles, Flacii Ingolst. 1566, Fol, 


und Centenar. Il, adversus Centurjas Magdeburg, Mo- 
nachi 1568 Fol, herausgab, Freytag. Analecta, pag. 
5328. Er ſchrieb auch ein Chronicen Spirense bis an. 
1563, das ein anderer bis 1583 fortfegte. Gegen den 

Flacius gab er zu Dillingen 1565. 4. einen Catalogum 


‚ testium vexitatis heraus, .der wenig Werth bat, ingleichen 


, 


ein Bub de Romanis Pontificibus; Morhof, Polyhist, 


' Tom, Ill, Lib, V. Num, 28. Ittig Hist, eccles, saec.. 


I. praef, 5 


a \ 


Edyſengrein, ——— der Fangere 


-Epfengrein oder Eifengrein (Martin) war zu — 
gard am 28 Dec. 1535 gebohren, wo er einen ungefehes 
nen. Mann, der Rathéherr war, gleiches Vornamens, zum 
Vater hatte, der ihn in der proteflantifchen Kirche etzog. 
Seit dem 9. May 1549 fludirte er zu Tübingen, nachher 


‚von 1553 an zu Ingolftade, fodann zu Wien, hier ward 
0.1554 Mögifter, und im folgenden Jahre Profeffor der 


Redekunſt. Nun legte:er ſich auf die Rechtswiſſenſchaften. 
Die Gemahlin des Hofvicekanzlers, Anng Eyſengtein, die 
1556 ſtarb, (Denis, Buchdruckergeſch. Wiens, ©: 535.) 


war eime Schwefter, oder doch eine nahe Verwandtin von 
Abm; er feibft alfo ein anziebender Gegenſtand für‘ den 


Bekehrungéeifer des Dr. Jocob Jonas; die Bemühungen 
blieben nicht ohne Erfolgz Eyſengrein, der vorher im einer 
Öffnttihen Schrift dem P. Bergerius zu feinem Abfeitt 


von der katyoiiihen Kiche, Glück und Segen gewünfdt 
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hatte, trat nun felbft 1555 zu diefer katholiſchen Kirche 
über, widmete fid ihrem Dienft und wurde 1559 oder 
1560 Ganonicus zu St. Stephan in Wien, Procanzter 
der Univerfität und Domprediger. Im Jahre 1563 warb 
er nah Ingolſtadt als Prof. der Theologie berufen, auch 
erhielt er die einträglihe Gtadtpfarre zu Gt. Morig und 
1563 die Stelle eines Herzoglihen Rathes. Um eben biefe 
Zeit ertheilte ihm der damals durch Teutfchtand reifende 
päbfttiche Legat Zacharias Deiphini den Character eines 
Protonotarius apostolicus, 1564 ward er Superintendent 
zu Ingolfiadt, 1566 ſchickte ihm der Herzog Albert ber g 
Künfte, als feinen Orator nach Kom an Pius V., das 
Geſchaͤfte feines Prinzen Ernſt zur Erhebung auf den bis 
ſchoͤflichen Stuhl in Freiſingen zu befördern, und der Pabſt 
fand an feine Gelehrfamkeit und ganzem Betragen ein fols 


ches Wohlgefallen, daß er ihm bey feinem Abfchiede 500  . 


Goldkronen ſchenkte und den Xitel eines Comes Palatii 
Lateranensis, 1567 berlangte ihn der Kaifer Marimilian 
‚zum Hofprediger; er blieb aber nicht lange am Hofe, fonz 
« bern kehtte, nachdem er vom Kaifer anſehnliche Geſchenke 
erhalten hatte und zum Faiferlihen Pfalzgrafen war er: 
nannt worden, wieder nach Ingolſtadt zuruͤckk. 1567 wurde 
er Probft zu Altenötting und das folgende Fahr auh Doms 
probft zu Paſſauz das ihm vom Erzherzog Karl angetras 
gene Bißthum Laibach in Kärnten fihlug er aus, ward 
1570 Profanzler der Univerfität Ingolſtadt und zugleich 
Domcanonicus zu Eichſtaͤdt und farb am 4. May 1578 
als ein Mann von ausgezeichnetem Anſehen, nachdem er 

von feinem Meligionseifer gegen die Lutheraner miederhoblte 
-. Beweife durh Schriften und Handlungen abgelegt hätte. 
Vergl. Annal. acad. Ingolst. P. I. pag: 268. P. IE 
pag. 36. Was Fiſchlin ad: Memor. Theolog. Wirtemb, 
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X 


Supplem. pag. ı70 von ihm hat, iſt wenig und nice. 

ganz richtig. Kobolds Baier. Gel. Lex. pag. 195 folg. 

. 88. 1. Aurea Postilla Evangeliorum. dominicalium et 

| festivalium totius anni. Colon. 13573, 8. In- 
golst, 1583. 4. | 
2. Postilla catholica, h. e. Evangeliorum a Domi- 
hica prima Adventus usque ad Festum Pascha- 
tis pia, plena, solida, et orthodoxa 
catio. Ingolst. 1576. Fol. * _ 

3. Ecclesia catholita a Novatorum calumniis per 


sacram Scripturam et unanimem SS. PP. con- 


sensum vindicata, ‚Ingolst. 1576. 8. 

4. Confessionale, Ingolst, 1577... 8. | 

5. Oratio, qua nomine Alberti ducis- Bavar. cur- 
"sus: Philosophici ac Paedagogii in acad. Ingolst. 
-instauratio ejusdem rationes et causae propo- 

nuntur. Ingolst; 1571..4.fleht auch in ——— 
ri Orat. Ingolst. Tom, Iso. | 

6. Sermo de puero. Jesu sedente in, , medio Doc- 

. torum in femplo. Dilling. 1574. «Rune, 
1575. 4 7 

7. Missale, h. e. Precationes: et Sonkimplati — 
Ingelst. 1578. opus posth.. 

8 Orat. de Merito Christi, an lud. in „Babiten 
jam olim et etiamnum ————— Steht in 
Rottm. Orat. Tom. 1. a ER 

. 9 Oraw..de resurrectione «Christi. ſteht abend. 
20, Orat, de eorrupto judicierum usu. ebend. — 
au, Predigt warum ſo viele Katholiken Lutheriſch ters 
den und wie es zu verhuͤten ſey. Ingoiſt. 1563. 
vom Baur. Saurius latein. Überf. 1565. 

12.. Sechs Leichenpred. warum. man bie, veiſſorbenen 

Glaͤudigen klagen fol, und eb denfelben mit Bis 
— 


gilien und Gebet geholien werde, it. vom Feg⸗ 


feuer. Ingolſt. 1564. Lat, übel. von Tilman, Breden⸗ 


bach. 1566, - » 

13: Concio orthod. de bonis fidelium operibus eorum- 
que meritis. Ingolst. 1565. lat. überf. von Tilm. 
Bredenb. 1566. 8. 

14 Concio de Peccatorum remissione, ao de salute in 

. solo Christi Domini merito quaerenda et an idem 
‘hoc Christi meritum in Papatu semper praedica- 

-. tum fuerit, Ingolst. 1565. lat. überf, von Bredenb. 
1567. 8. u 

15. Concio de reliquiis Sanctorum et peregrinatione 
ad diversa Sanctorum loca religiosa, Ingolst, 1565, 
lat, überf, von Bredenb. 1565. 8. 

16. Concio, an Christianus nibil aliud, quam — in 
veteri, vel novo Testamento expresse scriptum 


fuerit, credere debeat, Ingolst, 1565. lat, uͤberf. von 


Hannard Gamerius. ib, eod. 8, 
17. Concio de.fidelis veregue evangelici Pastoris offi- 


- 


do, et quid de Sacerdotibus, quorum vita scanda-., 


losa est, sentiendum. Ingolst, 1566. 
» ı8. Concio paraenetica ad Catholicos, ne se ä diabolo 


ejusque ministris a confessione abduci patiantur,. 


"ib, 1566. 


19. Concilium liberum ac — Patrum de praeci- 


puis tribus articulis hoc tempore contsoversis, 


nempe de reali. praesentia corporis et sangninis 


Christi sub speciebus panis et vini, de necessitate 


Baptismi pro Antenne et do orat. pro defunctis, 


üb. 1567. 

2». Tract. ‘apolog. de certitudine gratiae pro vero aa 
‚germano intellectu Canonis ı2. Sess, 6. Concilii 
 Fridentini, ib, 1568, „sat, überf, von Bredenb. In⸗ 


— 
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golſt. 1569. fließt im Indice rom, unter den verbotes 
nen Büchern, 

21, Erfiärung dreyer Hauptartikel qriſtlicher Lehre. ebend. 
1568. 4. _ 

22. Libellum de Sacello D. Virginis Oettingae veteris 
et miraculis, zeliquiis et peregrinatt. item de ec- 
- clesia Philippi et Jacobi. ibidem. Ingolst. 1571. 
1601. 8 mim, 5 

23. De majestate et gloria Christi veri hominis et na- 
turalis. Filii Dei contra quosdam scurrilitates de 
ipso loquentes. ib. ı 572. in 

a4. De. signo crucis, ib. 1572. 4. | 

25. Cone, de angelica salutatione. ib. 1375. - 

26, Conc, in ‚evangel. I, p Epiphan. in qua contra 
Lutberum, et nova,. ut vocant Agenda nur 
ib. 1576. - 

27. De Euthanasia, s, de firma spe, et fiducia in Dei 

- misericordia mortis tempore collocanda, lat. überf. 
‚von Bredend. Colon. 1577 8. 

28. Prodiuten am .- der Reinigung Marid. Sugoif, 
1577. 4 

29. Acht Homilien am Sontag Septuagel. ebend. 1578. 

30. Beichtbuch der Katholiſchen. Juſtolſt. 1579. 8. 

35. Ueberſetzte er Joh, Aventini origines Oettingenses 
cum Diplomatibus, in das Teutſche. Bibl. Hamb. 
Cent. 7. pag. 237. rn I 


r 


J Faber, Jacob. | 


Faber (Jacob) oder le. Fevre, einer der merkwuͤrdigſten 
Männer feiner Zeit, mar zu Etaple in der Piccardie im 
Sabre 1440 von armen Aeltern gebohren, und nannte fid 
von feinem Gebuttsorte Stapuienfis, Er. ftudirte die Theo⸗ 


- 
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togie, Pbitofophie und Mathematik zu Paris, Iegte ſich 
‚ vorzüglich auf die griechiſche Sprache, ſuchte die Wiſſen⸗ 
ſchaften zu verbeffern, vertrieb zuerfi die Barbaren von ber 
Univerfität Paris und wurde bafelbft Doctor der Theologie. 
Er gab im Jahre 1523 zu Paris eine franzöfifche Weberfege 
jung ber. vier Evangeliften und fieben Jahre darauf trat 


die ganze Bibel, von ihm in diefe Sprache übergetragen, 


zu Antwerpen and Licht. Er legte zwar dabey die Vuls 
‚gata zum Geunde, 'verbefferte fie aber öfters nach dem ur . 
ſpruͤnglichen Texte. Geibft die Reformitten in der Schweiß 
fanden dieſe Ueberfegung fo braudbar, daß Robert Dlives 
tan, einer ihrer Lehrer, fie im Jahre 1535: zu Neufcatel 
mit einigen nicht fehe erheblichen Veränderungen druden 
ließ, bis ihr im der Folge Calvin bey einer neuen Ausgabe 
mehr Deutlichkeit gab. Da Faber fehe frey über die zu 
Paris erfhienenen theologifhen Schriften urtheilte, zog ee 
fih den Haß der Sorbonniften zu, die ihn aus Paris zu 
entfernen. wünfchten, und da er fib günftig für Luthern 
erklärte, mußte er fib entfernen. Er fand feinen Unterhalt 
bey. dem Bifhof zu Meaur. begab fih neuer Verfolgungen 
wegen nach. Blois und emblih nah Guienne; um biefe 
Zeit wurde ihm bie von der Sorbonne ertheilte Doctors 
würde wieder genommen. Indeſſen durfte dad Parlament 
zu Paris, wegen eines Verbots Franz des Erſten, doch 
nit wie es wollte mit ihm verfahren. Faber begab ſich 
nun zu der Königin Margaretha von Navarra, nah Mes 
rai, der Schweſter Franz des Erflen, (melde der Lehre Lu⸗ 
thers nicht abgeneigt war) durch welche er gegen feine 
" Geinde gefchügt wurde, Dieſe ſchickte ihn, nebft wem Ges 
zard Rufus nah Straßburg, fih insgeheim mit dem Joh, 
Fabrionis und Martin Bucer, der Religion wegen, zu une 
terreden, Darauf reiſte er faft durch ganz Europa, auf 
durch einen Theis von Aſig und Afrika, und fon kurz van 


en 

feinem Lede an der Tafel. der Königin feine Reue daruͤber 
mit Thraͤnen bekannt’ haben, daß er, der fo vielen das 
reine Evangelium vorgetragen hatte, die auh im Bekennt⸗ 
niſſe deffelden unter Martern das Leben verlohren bätten, 
dennoch felbſt ſich einem. ſolchen Bekenntniſſe dur die 
Flucht entzogen habe. Man fand ihn 1537 todt im Bette, 
nachdem er hundert: Jahte alt worden war. Gein Vermös 
gen vermachte er an die Armen, ſeine Bibliothek aber an 


den Hofptediger. Man fagt, er habe die Lehre von der 
Allgegenwart ber. menfchlichen Natur Chrifti zuerft aufge 


bracht und Luther habe fie von ihm angerommen. Es ifk 
ober falfb. Berg. Ludw, Eli. du Pin nova Bibl. Ec- 


cles. Tom, XIV, &. 157. Olearii Bibl, Script, eccles, _ 


Pad. -247.. Sedendorf. Hist, Luther. L. I. $, CLIX. 
©. a8ı. CLXXIII. ©. 299. CLXXV. ©, 203. © ®. 
Meyers Geſch. der Schrikteiklaͤtung. II. B. ©. 310 f. 
544 f. ‚Gerdes, Hist, Reform. I. 172. Unſch. Nachr. 
1716. pag. 731. Sein Streit mit Capnio u. mit Erasmo 


- im Sabre 1517 über Hebr. II. 7. wird in. Loͤſchers Do- 


cum, I. 564 folg. erzählt. | Melanchthons Urtheil an Ju⸗ 
ſtus Jonas uͤber m ſteht in den unſch. a 1720, 


: Pag. 1079. 


88. ER — X. libris demonstrata, Musica‘ IV, 
‚libris demonstr. Epitome in libros arithm, Se- 


verini Boethii;  Ritmimachie Ludus etc. Paris 
1496. Fol, bey den Opp. Jord. Nemorarii, .- Pa- 


ris 1503. Fol. “ib. 1524. 1551 und 1552 

Schwindels Thesauı. Bibl. Tom: HI. pag. 267. 
2. Dionysii Areopagitae Opera. Paris 1498, Argen- 

‚ter, 1502. Fol. 2-deeyfade Alph. und 2o Dog. 

Unſch. Nacht. 1722. pag. 183. Paris 1515. Fol, 
- Basel, 1516, der griechifche Text ibid. 1520, 4. 


-< » 


t 


— —— 


3. Commentarii in Sphaeram Joh. de Sacro Busto, 
Vened. 1499. Fol. 1508 un? 1590. 

4: Quintuplex Psalterium Gallicum, Rhomanum, @le- 
braicum, Vetus, Conciliatum. Paris 1548. Fol. ib, 
1513, * 1515. Fol, verm, Gerdes. Florileg. pag. 

"118. Literar. Muſeum. 1. B. pag. 24 fa Giement 
Bibl. Tom. VII. pag. 211. | 

5. Astronomicon. Extat cum Pürbachii' Theorica Pla- 
'netarum, Fol, 1515. Baris. 

6. Artificialis introductio im decem Urhichum Jibros 
Aristotelis. Adjuncto familiari commentario Jo, 
Clichtovei declarata, Leon, Aretini Dialogi de mo- 
ribus. Jac. Fabri introd, in Politicam. Xenophontis 
dialogus de economia. Ärgentor. 1511. 4. Schniz⸗ 
zers Kirchen Bid. VI. Anz. pag. 36. Paris 1514, 
'1551. 1552. 4. Colon. ı520. Fol. Paris 1610. 8, 

7 Pauli Epistolae XIV, cum Commentariis, Paris 
1512, Fol, ein vierfaches Aiph. und 41 Bog. Es war 
zu feiner Zeit ein halbes Wunder, Unſch. Nachr. 
1722. pag. 557. - Clement Bibl. Tom, ‚VIEL pag. 
216. Paris 1515. Fol, ib 1517. Basil. 1597, Paris 


1531. Colon. 1531. Antw, 1540. 8. Gie famm in 


den Index libr. expurgat. Salmurii. 1601. 4, Ar- 

gent 1609. 8, Hanov, 611. 8. Madrit 1612, Fol, 

ib, 1640, Fol, 

.8. Agones Martyrum mensis Januarii, Paris 1512, 
1513. 1525 Fol, Rom, 1559. Fol. Giement Bibl, 
VIII. pag. 224, = EIER: | 

9. Liber irium Virorum, Hermae, Uguetini et Ro- 
berti triumque spiritualium Virginum Flildegardis, 

, Elisabethae et Mechtildis, Paris 1513. Fol. Bibl, 
'Salthen,. pag. 30, Damit zog er fi viele * 
mit den Moͤnchen zu 


10. Elementa Musicalia, Paris 1514. Fol. 1551, 1552, 
4: von Bulpio etwas verändert. Franck, 1614. 8. 

11. Introductorium astronomicum, cum | Saiambnk, Jo, 
Clichtovei. ibid. 1517. 

19. De Maria Magdalena et triduo Christi disceptatio. 
— 1517. 4. Clement VIII. pas · 220, Paris 1518. 

. 1519, | 

13. — epistolarum 8. Ignatii et Peiyvarpi, Ba- | 

sel 1520. 

24. Nova Logica Aristotelis. Colon, 13520. Fol. 

15. Commentaxii initiatorii in quatuor Evangelia.. Ba- 
sel 1523. Fol, Giement ‚Vi. pag. 213. — 
1541. Fol. | 

16. Novum Testamentum . Gallicum. Paris 1523. 8. 

1524. 1529. Schelhorn amoen. lit. II, pag. 360. 

17. Dafmasceni Lib, IV. de orthodoxa fide, ex inter- 
pretat, Fabri, Paris ,... .ibid, 1570, 

28. Conte.nplationes [done ad veram pietatem exnor- 
tantes. De amore divino, De virgine Maria, De 
verä poenitentia, De continuo conflictu carnis et 
animae. De innocentia perdita, De en erſdien 
gu Antw. 1559. 5. 

19. Disceptatio de descensu Christi ad — contra 
Nicol, de Cusa, In Dan. Gramers Tr, de descensu : 
Christi ad inferos abgedrudt. Stetini 1615. 

20, Ueberſetzung ber Epifteln des Ignatius und Polycarpus. 


| Baber, Joan. | E 


Faber (Johann), ein Feind der Lutheraner, war der 
Sohn eines Schmidts, der Heigerlim hieß, im Jahte 1478 
gu kLeutkirchen im Algau gebohren. Er trat jung in den 
Dominitanerorden und wurde zu Freyburg im Breißgau 
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‚Doctor Juris Canonici, oder, wie andere Wollen, ber Theo 
logie. Darauf kam er als Helffer oder Prediger nad Eins 
dau, und flellte fih beym Meßleſen und Beichtbören fo 
andaͤchtig, daß er der fromme Herr Hand genannt wurde, 
Asdann ward er Dfficiat des Biſchoſs zu Bofel, im 
Jahre 1511 Procurator causarum Curiae Constantien- 
sis, hetnach WVicarius, wozu er nob von Rom die Würde 
eines apoftolifhen Protonotarii erhielt. ı As. Bernardin 
Samfon, ein Franzistanermönd dus Mailand, im Jahre 
1518 in der Schweitz den Ablaß predigte und feine Bulle 
nicht vom. Bifbof zu Coftnig, Hugo von Randenberg, defs 
fen. Kirpenfprengel fit über einen großen Theil der Schweig 
erſtreckte, hatte vidimiren laffen, vermehrte ihm diefer Bis 
{hof den Zutritt in den Gegenden feines kitchl. Gebiets, und 
. fein Bıcarius Fader [chrieb deßwegen an Zwingli, auch an 
die übrigen Pfarrer diefer Stadt, Samſon follte in keine 
Diefer- Kirchen zugelaffen werden. Bald änderte er aber 
feine. Gefinnungen „gegen die Evangelifhen, gieng 1521 
nah Rom und dot dem Pabfte feine Dienſte zur Widerle⸗ 
gung der Feinde der römifchen Kirche an, gab aub 1522 
feinen Malleum haereticorum heraus. Nach feiner Zu⸗ 
ricktunft wohnte er auf Befehl des Biſchofs zu Coſtnitz 
im Jahre 1543 ber Religionsunterredung zu Zürich bey, 
zu welcher Zwingli fieben und fechezig Lehrſaͤtze aufgeſetzt 
hatte, die man eben fo für die Gtundlage der ſchweiheri⸗ 
hen Reformation anfieht, als es Luthers fünf und neuns 
zig Streitläge für die teutſche waren. Faber meigerte ſich 
anfänglich, Gegenftände, die nur für ein Goncilium gehoͤr— 
ten, zu erörtern; doc ließ er fi endlich mit Zwingli in 
ein Geſpraͤch über die Fuͤrbitte der Heitigen und, die Meſſe 
ein. Beyde wichen in der Art ihrer Veweisgründe weit 
von einander ab, indem jener fib auf Zrabition, Kirchene | 
verfammiungen und ähnliche Ausſpruͤche berief, fein eg» 


\ 


720 





‚ner aber nur ‚die Entfheidungen der Schrift gelten laſſen 
‚wollte, Unterdeſſen ‚hielt fi eben ‚darum der große Rath 
zu Zürich berechsiget, zu verordnen, daß Zwingli, weil dier 
jenigen, von welchen er der Ketzerey beſchuldigt worden fey, 
ihn deflen aus der Schrift nicht hätten überführen koͤnnen, 
immer muthig fortfahren. follte, und alle Pfarrer des Gans. 
Kons ſollten, bey hoher Strafe, nichts anders prebdigen,. ale 
was fie aud der Schrift erweifen könnten. Als Faber ver 


langte, daß Zwingli feine Artikel mit guten Gründen und | 


Säriftftellen beſtaͤtigen moͤchte, that er diefes in einem. 
ausführlichen Werke, das von Leo Judaͤ ins Eateinifche | 
überfegt unter feinen Schriften fteht. (Explanatio' 4 
lorum, Tom. I: Fol, 3- 109.) So folgt Geber feine 
Kirche vertheidigt hatte, fo hatte er fih doch dadurch im 
ein Unfenen gefegt, daß er nicht allein zum Controveräpres 
diger im roͤmiſchen Reih, fondern auch zum SHoffecretair 
des Etzherzogs Ferdinand von Deflerreih, „nachher zum 
Math und endiih zum Beichtvater erwählt wurde. Im 





— Jahte 1524 half er den Eafpar Zauber, einen lutheriſchen 


Bürger zu Wien, verdammen. Im Map des Jahres 
2526 wohnte er mit Cd, "Murner und andern dem Reli» 
gionsgefpräch zu Baden bey. wo ſich jeder Theil den Sieg 
zuicheieb, (vergl. Literaͤr. Mufeum, 1, 2b. pag. 547 1.) 
‘gab gegen ſechs Artikel Zwinglis 1526 eine Schrift heraus, 
f&brieb gegen die ſaͤchſiſchen Viſitationsartikel im folgenden - 
Jahre, und’ wollte dem Melanchthon überreden, zur päbfilis 
chen Parthey zu treten, mit der Veiſicherung, er follte bey 
dem König Ferdinand alles, was er in Wittenberg verlöhre, 
{m Ueberfluß wieder finden. Im Jahre 1527 eigieng durch 
feine Angebungen eine heftige Berfolgung über die Protes 
flanten in Oefterreih. 1528 veifete et in Angelegenbeiten 
feines Deren nad England, 1529 befand er ſich auf dem 
Reichstag zu Speyer, beſprach fih mis Simon Grynaͤue, 


8 


Sel.. 
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einem um bie alte Literatur fehr verdienten Prokeſſor zu 
Wien, Heidelberg und Bafel, wegen einer von ihm gehals 
tenen Predigt, zwar ſehr freundfchaftlih, bradıte es aber 
heimlich bey dem "König Ferdinand dahin, daß Grynaͤus 
folte in das Gefängniß geworfen werden, dem er je 
doch durch die Flucht entgieng. Im Sabre 1529 wurde 
er Probſt in Dfen, 1530 war er’ auf dem Reichstag zu 
Augsburg, wo er fehe heftig gegen bie Rutheraner predigte 
und mit 19 andern die Augsburgiſche Gonfeffion zu mwiders 
legen ſuchte; auch gab er nachher dem Pabſte den Rath, 
durch gelehrte Männer diejenigen Lehren aus Luthers 
Schriften auffuhen zu laffen, welche auf dem Goncilio ver 
dammt werden könnten, fo wıe er dom Kaifer den Aufs 
trag erhielt, die Eonfeffion der vier Städte zu widerlegen, 
Am Sabre 1531 wurde er endlib Bifhof in Wien, und 
ſtarb als ein eifriger Gegner der Lutheraner am 21. May 
1541. Verst. Spalatins Annales ad an, ı523. Mens 
een Script. rer. - Saxon, Tom. IT. pag, 619, Sleidan 
An mehrern Orten. Gedendorf an mehrern Orten. Hottihnger 
heivetifhe 8. ©. 3: Th. ©. 41. Maupachs evangel, Dre 
flerreich an mehreren Orten. Arnolds Kıger Hift, P. IL 

B. XVlI- c. 8 $. 3. | 
$$. 1, Opus adversus dogmata Mart. Lutheri. Rom, 
| 1522. 320 Bl. Fol. Freytag. apparat, Tom, II, 

"Pag. ı215. Leipz, 1523. 4 
2, Defensio orthodoxa "fidei catholicae contra 
Balth, Pacimontanum, iR 1522. Tol ibid, 
1528. 4. 
3. Malleus Haereticorum, Coeln 1524. Fol, —E 
1569. 

4. Redargutio sex ärticulorum Zwinglüi. Tübing, 
1526, und Epist. ad Zwinglium reptehensoriam. 
Von Thom, Milıner ans dem Teuiſchen in das 
36 | 


— 





Latein. uͤberſ. Es ſtehet in ſeinem Werke Caussa 

Helvet. orthod. fidei. Die Uiſchriſt bat den Tilel: 
Chriſtenliche Beweiſung Dr. Zub. Fabri über Sechs Urs 
tickel des vnchtiſtenlichen BUNTE Zwinglins Meiſter zu 
Zürich, überantmwurt Öffentlichen. in der pfartfirchen vor 
den verordneten vierer Bifhoffen Coſtanz, Bafel. Los 
fan vnd Chur von chriſtenlicher einigkeit wegen zu Da» 

den in Ergow vff den 16. Tag Maji av. 1526 bey 
einander verfamlet geweſen find,- Tübingen 1526. 4. 

5. Propugnaculum ecclesiae, | 

. 6. Tractat, pro Coelibatu. 

7. Neuwe zeitung van heimliche — offnbarung 

> etlicher Sachen und Handlungen fo- fi vff dem taq zu 
Baden zugetragen bat. 33/4 Bog. 1526. 4. Damit 
fing er einen ſeht unrühmtigen Stieit an. ©. Lırerar. 

Mufeum. I. B. pag. 572. 

8. Etliche Sermonn von dem bochwirdigen Sacrament As 

tens Leib und Blut Corifti, geprediyet zu Prag auf 
ſandt Wencelöberg. Wienn 1528. 4. Denis Buchdruk⸗ 
kergeſch pag. 266. _ = 

9. Serinones aliquot salubres adversus nepharios et 
impios Anabaptistas habiti ap. Moravos in Con- 
ventu Znoimensi, Vienn, 1528. 4. Denis]. c, 
pag. 207. —— 

10, Etlich Sermon von den acht Setigteiten. Gepred. zu 
Eprier auf dem Beetage Ebend. in 4. Denis, Pag: 


274: i 


. m. Epıstola aroloynrixy de invocatione et Iniercessiohe 


Mariae, Angeloruın, Evanzelıstar. Apostolor, Mar- 
5 tyrum et alıoruımn electoruin Dei, contra Jo. Oeco- 
lampad, Vienn. 1523 ‚Denis I. c. pag. 225, 
12, Sermones consolatorii habiti ad plebem ejus ac 
Christi: milites, super immanissimi. Turcorum Ty- 
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ranni altera imminente obsidione urbis Viennen- 
sis. ibid. 1532. 4. 

13. Sermones pro Sacrosancto Eucharistiae Sacramen- 
to, sub typo Archiae foederis et mannae de sans 
habiti, Viennae 1533. 4, 

„14. Serinones ‚ab hystoria patientissimi Jobis habiti, 
Viennae 1533. ibid, 1533. 4. 

15. Antilogiarum Lutheri Babilonia, Colon, 1530. B. 
Aug. Vind, 1530, 4. 

16, Sermones.de SS, Eucharistiae Sacrämente, Friburg, 
1529, 4 

17. Confutatio erroris asserentis post consecrationem 
non esse totum Christum, sed sub pane corpus, sub 
vino sanguinem. Lips, 1537. 4. 

18, Opuscula. Lips. 1537. Darınn ftehen a, Adv. absolu- 
tam necessitatem rerum contingentium a Mart. Lu- 
thero temere assertam. — b. de $S. Missae sacri- 

ficio ac de sacerdotio novae legisin M. ILLuth. Caco- 
daemonem, — c. Disp, de praecipuis rebus ortho- 
doxae religionis adv, Balth. Pacimontanum ana- 
baptistam, — d. De intercessione Sanctorum, adv, 
Jo. Oecolampadium. — e. XC articuli in quibus 
-Jo, Hufs et Pıghardi Waldenses ac Jo. de Wesalia 
„tolerabiliores Mart. Luth, inveniuntur, — f. Adv. 
-Anabaptistas sermones, — g. Antilogiarum M. Luth, 
‚liber, unus, -— h. De religione et moribus Mosco- 
‚ vitaaum. — i. De origine ac tyrannide Turcarum, 
. ad Begem Angliae Henr. VIII, oratio. — k. Caussae 
propter quas D. Jo. Faber noluit ac bona conscien.- 
tia non potuit doctrinam Lutheri adprobare, — 1, 
Sermones XIV..de SS.. Eucharistiae Sacramento 
Pragae apud Bohemos. habiti — ım. Censura in 
. Visıtätionem Saxonicamı a Luthero et Melanch. in- 
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stitutam. — n. Confutatio novi et antehac inau- 
diti erroris circa Eucharistiam, ober Assertio veri- 
tatis et pracsentiae corporis et sanguinis J. C, in 
sacramenio altaris contra Casp. Schwronkfelder. 

Sm Jahre 1539 kam dazu 

Operum Pars III, Colon. Darinn ſtehen: 1. Con- 
futatio gravissimi erroris u. f. w. Siehe oben. — 2, 
Confut. grav. erroris negantis missam esse sacrifi- 
ciuim adversus missae mastyges, — 3. De fide et 
bonis operibus, Lib. III. — 4. De Catbolicis edic- 
tis Imperator. regum et principum,. Lib. I, — 5. 
De admirabili Catholicis a Deo data victoria. Lib, 
I, — 6. De sacris temere neque violandis neque 
invulgandis contra sacrilegos, Lib,. IH. — 7. Ser- 

mones de VIII beatitudinıbus. — 8. Sermo exe. 
yuiarum pro mortuis, — 9. Sermo de spe victo- 
riae contra Turcas. = 

19. Commentaria in DM Catholicas, Antw, 
1540. 8. | 

20, Homiliae, ah 254 Fol, 


Saber, Johann. 

Faber (Johann), gewoͤhnlich der Augsburger genannt, 
war zu Freyburg im Breißgau gebohren, trat in den Do» 
minıtanerörden, wurde der Gottesgetehrſamkeit und der 
freyen Kuͤnſte Doctor, Prediger, Generälvifarins und am 
24. Sul. 2511 Prive feines Kloſters zu Augsburg, auch 
Beichvater der Nonnen im Katharinenkloſter. Begab ſich 
1516 nach Bononien, lehrte daſelbſt die Thedlogie mit 
Ruhm, und diſputirte 1519 daſelbſt gegen Eck. In dieſer 
Diſp. nennt er Cochlaͤum feinen Freund. Nach der Bus 
ruͤckkunft wurde er Kaifer Maximilian des Erſten Dofpre 
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biger und Beichtvater, 1518 mit zur Schlichtung - ber 
Streitigkeiten, welde die Dominifaner hatten, verordnet, 
1519 Karl des Fünften Hoſprediger, und ſtand zu der Zeit 
mit dem Erasmus von Noiterdam in einem freundfchaftlis 
chen Briefroechfel, verkleinerte ibn aber in der Kolge auf 
alle Art in Rom. Gr war ein Zeind der Lutheraner, uud 
blieb. 1524 der Batholifhen Kirche mit feinen Domberren 
treu, ald in. Augsburg das Evangelium geprediget wurde. 
Sr fchreibt "darüber: in dieſem 1524ſten Fahr bat es fidy 
zugetrogen, daß vi Schriften fein ausgangen vom wegen 
D. Mart. Luther ... Dazu die beide alt und neum Teſta— 
ment, die heilig Geſchrifft vaſt in allen Stetten gepredis 
get ward, alfo auch hie zu Augsburg an allen Orten auss 
genommen im Thom ..... und zu den Predigern Doch 
‚ tor. Dans Faber; die blieben auf: ihrem alten Brauch. Er 
ftand bey Leo dem Zehnten und Karl dem Fuͤnften im gros 
fer Gnade und farb 1530 oder. 1531, ob zu Rom, zu 
Augsburg oder anderswo, ift unbefannt, Veith Bibl. Au- 
gust. Alphab, I. pag. 53-62. 
$$. ı. Orat. funebris in Depositione gloriosissimi Im- 
perat, Gaesaris Maximiliani Augusti P. F. in 
oppido Wels. Austriae, d. 16. Jan, ı519 hab, 
Aug. Vind, 1510. 4. 
2. Epistola ad Bilibaldum Pirkhamerum , data 
Augustae 1519, ı2. Aug, 


Faber oder Fabri, Johann. 


Saber oder Fabri oder wie er ſich auch nannte Cus⸗ 
find (Johann) war im Jahre 1504 zu Heilbronn gebohren, 
und trat zu Wimpfen in den Dominitanerorden, .fludirte 
auf Koften dieſer Stadt zu Köln und wurde dafelbfi Mas 
gifter, gieng bann nach Augsburg, wurde fpäteflend 1534 
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vom Biſchof zum Domprediger beſtellt, verwaltete gegen 
1537 bdaffelbe Umt zu Prag, eiferte tapfer gegen die Lu— 
theraner, kam 1545 nach Freyburg, nahm 1552 die theo⸗ 
logiſche Doctorwärde an und flarb am 27. Febr. 1558, 
Veith Bibl, August. Alphab, I. pag. 62-73. 

88, ı, Richardi Pampolitani Anglo Saxonis Eremitae, 


2 


- 


2. 
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* 


* 


Enarrationes in Psalmos omnes et in Psalmum. 
XX. in quaedam capitula Libri Job, in Thre- 
nos Hieremiae, in orat. dominicam,. Symbo- 
lum Apostolorum et Athanasii, Quibus acces- 
serunt ejusd. opuscula ı. de emendätione pec- _ 
catoris, 2. de incendio amoris, 3. de amıre _ 
summo, Colon, 1536. Fol, Er verbefjerte diefes - 
Werk und fügte Anmerkungen hinzu. 

Quod fides esse possit sine charitate, Augustäe 
1548. 4: 1555. — 
Enchiridion Bibliorum concionatori in ‘popula- 
ribus declamationibus, August, 1549. Colon, 

1568 ı2. 
Auf die Frag, 06 bie Heitig Birth ſchrifft koͤnne 


und moͤge zu ſchaden des Menſchen gebraucht wer⸗ 
den, dieweil ſy allain zu gutem troſt und hayl des 


Menſchen verlaſſen? getreue und ‚gute antwort, auch 
geprediat. Augsb. 1550. 4. 

Von Ankunft und ——— der Roͤmiſchen Bi⸗ 
ſchͤffe, von Petro bis auf Julium III. und die 
Namen aller Cardinaͤle, ſo jetzund 1550 bey Leben 
ſind. Auch vom Julius Caͤſar bis Karl den — 
Augsb. 1550. 4, 

Chriſtenliche Unterweiſung an bie Widertäuffer, von 
dem Tauf der jungen Kindlein; und von der geiftl, 


‚und weltl. Obrigkeit, Ingolſtadt 1550, 4 Pres 
bigt, | 
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7. Bon dem Ayd ſchwoͤten; auch von der Midertäuffer 
Marter, und mober entfpring, daß fie alfo frölidy die 

* Penn des Toͤds leyden. 1550. Peed. 

8. Fructus, quibus dignoscuntur haeretici.  Ingolst. 
1551. 4. | | | 

9. Orat; ad sacram et inclytam Univers. Friburgen- 
sem in Vigilia nativit. Christi, Anno 1545 ‚hab, 
Ingolst,. 1551. 4 . 

10. Ein ſehr ſchoͤner Beweiß und chriſtenlicher Grund von 
Haltung des Concitiums, fo zu Triendt d. 1. May 

1551 Angefangen. 4. u; BR 
1ı. Testimonium scripturae et ’patrum: Petrum Romae 
fuisse, primumgque. ibidem--episcopum sub Nerone 
martyrium passum, ac fundamentum eeclesiae di- 
ci. Dilling. 8. Antw. 1553. 8. *r 
15. Der rechte Weg, was die Apöftel’und ihre Nachkoͤmm⸗ 
: fing in den” Glaubſtuͤcken, Sacramenten u. ſ. w, ges 
lehrt. Dillingen 1554. 4 | 

13. Waß die Evangeliſch Meß fey: Dillingen 1555. 4- ib, 

1558.44. und 8. 1599. ib. Latein. überf. von Laur, 
Surius." Colon. 1556. 12. Ahtw. 1559. ı2. Paris. 

"1558. 8. ĩb. 1564. 16: ib. 1567: 16, Sranzöf. von 

Mic Chedneau Paris 1664: 8. 

14. Johel ber Prophet zu Befferung ber Ölaubigen ausge 
legt und gepredigt. Dillingen 1557. 4: Latein. über. 
von Zilmann Bredembadh. Lovanii 1563. 8. Paris 
1578. 8. Antw. iI589. iu oT" Ä 

15. Etnſtliche criſtl. Warnung an das edl Bayerkand- wis 
der das Laͤſterbuch, ſo ein Sertmäifter haimlich om ein 
Namen tiftiger Weiß in Bayrn hin’ und her ausgebreis 
tet. 4. 15770 ER ER SEN | 

16, Antwort auf Flacii Iyr, Bud, genannt, Mehtee 

Weg, und Auf feine 23 ſectiſche "Argument fo eu ger 
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ſchrieben an Oeſterreich und Bayım wiber bie evanges 
lifche Meß. Dillingen 1558. a 

17. Ein. chriftl. reiner ungefelfhter Catechiſmus für die Zus 
gend, jest neu gedr. Dillingen 1563.:8. 

18. Ein nüglih Beichtbuͤblein. Diling. 1563 8. 

19. Chriftlibe Gebete. Diling. 1579. . Köln 1581. 12, 
1590, 12. 


Ze Sagins, Paul. 


Sagius (Paul), ein von vielen mit Unrecht vergeßner 
Name; bat fi durch feine große Kenntniß der bebräifchen 
- Sprache, durch viele jest freytich ſehr feltene Bücher und 

durch die Predigt des Evangelii in Teutſchland uhd Eng» 
land fehr große Verdienfie erworben. , Aber kaum ift ed zu 
glauben, wie verfbieden man von feinen Religiondgefinnuns 
gen geurtheilt hat. ‚Zheopbilus Raynaud macht ihn zu; eis 
nem Suden, der ein Chrift worden fey, J. R. Ruſt und 
J. ©. Carpzov haben ihn beyde faſt zu gleicher Zeit einen 
Papiften genannt, Draud.. Ir Rong-und Hermann Conring 
gar ben peihaßten Namen Sacramentirer dabey gebraudht, 
und doch wird man ſich nicht irren, wenn man ihn, wie 
ſchon Polus in der Vorrede zu feiner Synopsi .eri- 
ticorum gethan hat, unter die Lutheraner ‚rechnet, ouch 
hat er 1537 den Anhang der Schmalkaldiſchen Artikel, 
fotulih auch die Augsburgiſche Eonfeffion, nebft ihrer Apo⸗ 
logie unterſchrieben. Damals war er alſo ein Lutheraner 
und nach der Zeit finde ich nicht, daß er anders geſinnt 
worden wäre. Er war zu Rheinzabern im, Elſaß im Jahre 
1504 gebohren, wo fein Water, Peter Büdhlin, als Schul⸗ 
meifter fand. Den- lateinifhen Namen Fagius wählte er, 
als er zu fchreiben anfing. Im eitften Jahre kam er nad. 
Derdelberg, ‚wo es den Grund zu feiner Gelehrfamfeit 
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legte, und ben Johann Brentius hoͤrte. Im achtzehnten 
Jahre gieng er nach Straßburg, entweder, da er fehr arm. 
war, feinen Unterhalt dur Privatunterricht beffer zu fins 
den, ober den Unterricht in der hebräifchen und griechifchen 
Sprache von Capito und Hedion zu benußen, ob er gleich 
fhon von einigen herumirrenden Juden einigen Unterricht 
in ber hebräifchen Sprache genofien hatte. So webithaͤtig 
Bucerd und der andern Lehrer Vorträge auf ihn wuͤrkten 
und fo gern er Länger. in Straßburg geblieben waͤre: fo 
zwang ihn doch feine Armuth, ein gewiſſes Brod zu ſu— 
chen. Er nahm alſo im Jahre 1527 die Schulmeiſterſtelle 
in der Reichsſtadt Sony an, und machte bey allen feinen 
ſchoͤnen Kenntniſſen auf keine andere Stelle Rechnung, wie 
er. ſich denn auch in dieſer Abſich verheitathete. Allein 
ſeine Einſichten in den Grundtert der heiligen Schrift, 305 
gen ihm die Hochachtung ſeiner Obern zu, ſie gaben ihm 
Stipendia, damit er ſeine Studien in Straßburg kortſetzen 
koͤnnte, und fo bildete er ſich zu einem der vorzuͤglichſten 
Zheologen jener Zeit. Im Jahre 1537 wurde er Prediger 
zu. Sony und wuͤrkte daſelbſt durch feine eindringende Ber 
redſamkeit und Freymüthigkeit des Guten ſehr viel; auch 
leiftete en. der Stadt, ald 1541 die Veit darinn mwüthete, 
- wichtige Dienfle und nahm ſich als ein treuer Hirte der 
verlaßnen. Bürger an, . Hebräifhe, haldäifche und rabbinis 
ſche Sprachkunde waren in. Jsny feine Lieblingsbefhäftis 
gungen und ber berühmte jüdifbe Gelehrte Elias Levita. 
half ihm. dieſelbe befonders vermehren. Das Anfehen die⸗ 
ſes Lehrers that freplich die MWürfung, daß er bisweilen 
ben Rabbinen bey der Ausiegung der Schrift zu viel traue— 
te. Allein er war doch einer der erflen in Teutſchland, der 
fib durch Bekanntmachung ihrer Schriften, durch Befoͤrde⸗ 
rung der hebräifchen Sprachlehte und ihre Anwendung auf 
die biblifhe Erklaͤrung für feine Zeiten ein bessächtiches 
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Verdienſt erwatb. Daß er dieſes jr Jeny in Schriften 
bewuͤrken konnte, dazu war ihm die Fıry gebigkeit des reis 
den Kaufmanns Piter Buffler, der, überhaupt zur Befoͤr⸗ 
derung der Reformation ſehr thaͤtig war. behuͤlflich; Far 
gius hielt nämlih die Errichtung einer eignen Buchdrudes 
tey zuc Grreihung feines Zweckes fuͤr nothwendig. Da fi 
der arme Gelehrte außer Stand ſah, fie auf feine Koften 
anzulegen, fo gab Burfler die erforderlihen Koften -ber 
. und räumte drey Haͤuſer zur- Druderey ein, und berief den 
— Etias Leoita aus Venedig zum Gehülfen. Etliche Jahre 
lang arbeiteten diefe Männer unermädet und obne fich durch 
die Vorwürfe des Poͤdels unter ihren gegenfritigen Glaus 
bentagenoffen, daR fie Verraͤthet an ihrer Religion worden, 
in item Geſchaͤfte irre Machen zu laffen. Es erſchien aus 
dieſer Dfitin Fine Menge Schriften durch welche das Stu— 
dium des Hebrärfhen und die Bibelauslequng befördert 
wurde. Sn diefen Arbeiten fuhr er auch fort, als er im 
Sabre 1542 evangelifcher Prediger zu Coſtnitz wurde. Nur 
durch den Ruf nah Straßburg zur Protiffur der Theologie 
im Jahre 1546 "wurde dieſet mwohlthätige Verein der Ges 
lehtſamkeit, des Fleißes und des Reichthums aufgelöff. 
Auch Levita gieng wieder, nachdem’ er vorher, ber Werbins 
dung mit Fagius zu Kiebe, mehrere ehrenvolle Anttäge auss 
gefhtagen hätte, dee Falten Klimas ungewbhnt, nach Ita— 
lien zuruck. (Neuer literar, Anzeiger, 1806! pag, 198.) 
Fagius nahm an einer verbefferten Einrichtung der Univers‘ 
ſitaͤt Heidelberg im Jahre 1546 einigen Antheil, lehrte dars 
auf wieder in Straßhürg, bis ihn 1548 das Interim um 
ſein Amt und beynahe um feine Freyheit brachte. Kaum 
hatte aber der Erzbiſchof zu Canterburh, Thomas Cran⸗ 
mer, ſein Schickſal erfahren, fo bot er den Fıgius und 
Bucer eine Beförderung in England an, die fie aub ans 
nahmen, Diefer Ruf Hatte zus Abſicht, der hoben Schule 





zu Cambridge gelehrte Austeger bes Alten Zeftaments zu 
verfhaffen. Kaum hatte er aber fein Lehramt angetreten, 
fo warf ihm ein higiges Fieber und auch Bucer darnieder 
und er gieng.am 13. Nov. 1549 aus der Welt. Im 
Sabre 1556 gruben die Widerſacher unter der Regierung 
ber Königin Maria, feinen und Bucers Körper auß, und 
verbrannten fie als Ketzer. Die Königin Eiifaberh erklärte 
aber 1560 diefe Handlung für ungültig, und flellte ihre 
j Ehre öffentlich wieder her. - Vergl Jac. Bruders Ehren 
- Zempel der teutihen Gelehrfamteit S. ı7 — 21. wo aud) 
- fein Bildniß ſtehet. Sleidän. Commentar, L. XVill. pag. 
559. T. XXl. pag. 655. 672. Adami vit, germ. Theo- 
‚log. pag. 204. Christian Seyfried tentamen histor. de 
vita et imeiitis P. Fagii. Altdorfii, 1736. 4. Schelhor- 
nii amoenit. liter, Tom. XIII. pag. 23. folg. 
88,1. Eine Vorrede mit Anzeige feiner Lehrer, zu dem 
Werke Opusculum recens hebraicum a doctissimo 

"Hebraeo Elia Levita Germano Grammatico elabora- 
tum, cui titulum fecit (lıteris hebraicis:) Thisbites, 
'in quo 712 voces, quae sunt partim hebraicae, 
chaldaicae, arabicae, graccae et latinae, quae- 
que in dictionariis non facile inveniuntur, Is- 
nae 1541. 4. 276 S. Es iſt diefes das erſte ges 
druckte Hebräifhe Bub aus feiner Druckerey. Baums 
gartens Nachr. VII B. pag. 394. 

2. Scholia in Capitula sive Apophtegmata patrum. 
Isnae 1541. 4. Er uͤberſetzte dieſe Sententias mo- 
rales, oder Ethicam Ebraeam feinen Schülern, 
Albert Blaurer, Jac. und Hulde. Zwicciis mit 

- Anmetk. in da® Latein, Act, Erud, Lips, 1702, 

pas. 473. 

‚3. Precationes Hebraicae, quibus in solemniaribug 
Festis Judaei, cum mensae accumbunt adhuc 
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hodie utuntur, et quo modo, ordine et ritu eas di- 
cunt, It. Tract. liber fidei a docto quodam Judaeo, 
sed ad Christianismum converso ante ducentos an- - 
nos, pro fide Christiana contra, Judaeos conscripto, 
Isnae 1542. 4. In der Vorrede verfpricht ee einen 
eignen Zractat de ritibus judaicis zu ſchteiben. Since- 
- . rinene Samml. von raren Bücdern. pag. 127. 
4. Dos Bud ber Palmen mit. der Auslegung des Rabbi 
Dastd Kimchi. ‚Sony. 1542. Sol, 110. Bl. Baumgart, 
Nadr. VI. B, pag. 385: | 
5. Tobias, Hebr. cum lat, vers. in 4 8. l, 'et an: 
. Placcii Theatr. Num, 2711. «. ſteht in ben Polyglot- 
tis anglic. Tom. IV, pag. 35. ' 
6. Exegesis dictionum Hebr. literalis et —— in IV. 
Cap. Geneseos, Isnae 1542. 4: 
7. Juͤdiſch deutſche Ueberfegung der 4 Capit, bes often 
Buchs Mofe, aus einer, hebräifhen Grammatit, und 
einer Auslegung der erſten dreyzehn Pfalmen von R. D. 
Kimchi, Coſtyitz 1543. Er hailf auch an der Ueberfezs 
zung. der 5 Bäder Moſis des bekehtten Juden Mid. 
. Adam, MWoiff Bibl. Hebr. Vol. IV. pag. ıgı seq. 
. 8. Isagoge in linguam hebraeam, Constant 1543. 4. 
9. Thargum h. e. Paraphrasis Onkeli Chaldaica in Sa- 
cra Biblia, ex Chaldaeo in latin, versa, cum anno- 
tat, Argeptor. 1546. Fol. Sinceri neue Sammlung 
von raren Büchern pag. ı24. Wolfii Bibl. Hebr. Tom, 
Tl, pag, 1158. Die Anmerkungen find den Criticis 
-anglic, einverleibt, aud fein Commentar, in Penta- 
teuchum Tom, I. " 
ı0. Translatio praecipuarum Vet. Testam. inter se va- 
| riantium collatio, ſteht in den Criticis anglic, Tom, 
IX. pag. 2825 folg. ed, Lond, 1660, Fol, 
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Faninus, Faventinus. 


- $aninus von Faventia in Romagna, ein Märtyrer 
des Evangelii, der fih durch das Leſen der heiligen Schrift 
ſchoͤne Kenntniffe erworben hatte, wurde, als man «8 
merkte, ins Gefängniß gefegt, ließ fich aber durch feine 
Stau und Kinder bewegen, das zu läugnen, was er hätte 
bekennen fellen, Er fühlte nachher eine ſolche Gewiſſens⸗ 
angft daruͤber, daß er deſto tıeuer und beftändiger ward 
und durch Unterricht viele Menfhen zur Wahrheit führte, 
Man zog ihn im Jahre 1547 zu Bagnacavallo wieder ein, 
brachte ihm nach Ferrara, wo er 1550. erdroffelt und dann 
"verbrannt wurde. Er flarb. mit folder Freudigfeit,, daß 
ſich feibft der Scharfrichter des Weinens nicht enthalten. 
konnte. Vergl. Joh, Foxi Martyrum P. Il, pag. 200, 
Crocii Märtyrerbub. ©. 399. Franc. Nigri, de Fani- 
pi Faventini ac Dominici Bassanensis (er .hatte unter 
Kaifer Karl V. in Zeutfchland gedient. und predigte Darauf 
in Neapel und andern Städten das Evangelium ,;. vorzügs. 
lich aber zu Plazenza und wurde deswegen im Sept, 1550 
aufgehangen) morte, brevis historia, von 1550 ſteht ganz 
abgedrudt in den Beytr, von A. und N. .theol, Sadıen, 
1754. Pag. „610 » 621. 

Fanini (Faventini) libri. duo, de proprietate Dei, 
et alii duo, de Confessione, totidem. eijiam, de mo- 
do ac ratione, ‚qua fidelis homo cognosci atque ab in-., 
fideli discerni possint. Pantaleon in addit. ad Foxi 
Gommentar, rer. gestar, Lib, VII. Fol, 205. 


Farel, Wilhelm 
Farel (Wilhelm), ein franzöfifcher Edelmann, zu Gat 
in Dauphinee, im Jahre 1489. gebohren, hatte zu Paris! / 
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in der Philoſophie, im Griechiſchen und Hebraͤiſchen ſo gu— 
ten Fortgang gewonnen, daß ihn der dortige Theologe Ja—⸗ 
cob le Fevre oder Faber eine Lehrſtelle im Collegium von 
le Moine verichaffte,  WBrigonnet, Biftof von Meaur, 
Fler ihn im Sahte 1521 zu fih, um ihm im Predigen 
beyzuſtehen. Allein da zwey Sabre darauf die Freunde der. 
Reformation, unter welche auch Farel gehörte, in Frank. 
reich viel zu leiden anfingen, mufite er fein Vaterland vers 
laſſen. Zu Straßburg, mohin er fib wandte, wurde er 
mit zwei gleichgeſinnten Theologen, Capito und Bucer be— 
kannt, wuͤnſchte aber beſonders ſich mit den Gelehrten in 
der Schweiß über -fireitige Religionstehren unterhalten zu 
koͤnnen. Bu Zürich ward er vom Zmingli, in Bern vom 
Haller und in Bafel vom Oekolampadius guͤtig aufgenom— 
men. In Bafel erbot er ſich uͤbet dreyzehn Streitſaͤtze zu 
difputirem, im welchen er auf das reine‘ ‘Evangelium, ' mit 
Megräumung aller menſchlichen Vorſchriften, auf die all» 
gemeine "Eitaubniß zu heirathen, auf die Rechtfertigung 
bloß‘ durch den Glauben und anf ähnliche Lehren meht 
drang. Ob ſich gleich der biſchöfliche Vikarius und die Unis 
verſitaͤt widerſetzien,“ erlaubte ihm doc“ die Landesobrigkeit 
diefe Diſputation am 15. Febr. 1524 zu balten, Sie bes 
fahl allen Geiſtlichen iht beyzuwohnen und gab nach derfels 
ben die Verordnung, daß ihr Clerus nichts als das Wort 
Gottes oͤffentlich vworttägen follte. Dennoch war die = 
milch’ katholiſche Partei zu Baſel noch Hart genug, " 

Zaren zu nötbigen, daß er ans dieier Stadt ae 
mußte. Darauf fireuete er im der gefürfltten Grafſchaft 
Mömpelgard den Saamen der Keformation fehr gluͤcklich 
aus, verfuchte eben diefes im Jahre 1526 in dem Bezirke 
von Aigle, weicher allein in dieſen Gegenden ‘dem Canton 
Bern ganz unterworfen war, nachher zu Avenche, zu Des 
be, zw Granfon- und: in andern benachdarten Städten, nicht, 
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ohne heftigen Widerſtand der roͤmiſch katholiſchen und ſelbſt 
wit Lebensgefahr. Er war eben fo uncrmüdet und unerfchroßs 
fenin feinen Beſttebungen, als hitzig und heftig in feinen 
Vorträgen. Sm Sabre 1529 bradıte er es durd feine 
Predigten dahin, Daß zu Neufchatel im folgenden Jahre 
die Farhoiifhe Metigion abgefhofft wurde. Winiger giüds 
lich war er in. Genf, er wurde fogar gezwungen die Stadt 
zu verloffen; mehr erreichte er 1534 feinen Zweck, als er 
von feinen Gtaubensgenoſſen wieder dahin berufen wurde. 
Sm Jahre 1556 fehte er für Genev und deffen Gebiet ein 
Glaubenebekenntniß auf, murde aber 1538 wegen einer 
Predigt, darinn er die Genfer Bürger zu heftig getadelt 
hatte, wieder verjag*, auch hatte er einen katholiſchen Prie⸗ 
ſter, der bei einer Proceſſ on das Bild des Antomi uͤber 
eine Bruͤcke trug, daſſelbe aus den Händen geriſſen und 
in dag Waſſer geworfen. Jetzt begab, es ſich wieder nach 
Baſel, dann nach Neuſchatel, wo er bis 1542 lehtte, und 
dann kam er nach Dip. Während er im Domtinifanertlos 
ſter das erftemal predigte, (äuteten die Katholiken alle 
Stoden, damit niemand ihn verfiehen möchte, und er 
mußte fih ſogar in die Abtey zu Gotze flühten, wo ihn 
der Graf von Fürftenberg in feinen Sautz nahm, Auch 
bier bireb er. nicht lange fiher, er begab lich daher wieder 
nach Neufchatel, reiſete oͤfters nach Genf und befuchte im. 
Jahre 1564 den fehr kranken Catvin das letztemal. 1565, 
befuchte er die reformirte Gemeine in Mi; ‚auf eine kurze 
Beit, ebete nad) Neuſchatel jurüd und ſtard am 13, Sept. 
dieſes Jahtes, Ei verdeirathete ſich erſt in ſeinem 6oſten 
Jahre und erhielt ein Fahr vor feinem Tode einen Sohn 
aus diefer Ehe, — vit. Theolog. exter. pag. 113. 
Spanhem in Geneva Kestituta Pag. 39. :segg. Beꝛa Hist, 
eccles. * 16. 
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68. 1. Themata quaedam Basileae Lat, et Germ, edita 
Disp. Bernae habita, 1524. 
2. La tres saincte oraison que notre seigneur. Jesus 
a baillee a ses Apostres. s. l. 1541. 12. 
5. Sornmaire c’est, une briefue declaration d’au- 
cuns lieux fort necessaires a un chacun Chre- 
tien, pour mettre sa confiance en Dieu et à ai- 
der son prochain. s, l. 1542. 12. 
4. Trait& de Purgatoire. s. ], 1543. 12, 
5. Epistre envoyde au Duc de Lorraine a Geneve, 
1543. 12: | 
" 6, Epiötre exhortatoire‘ a tous ceux Ey ont connois- 
“ = sance de l’Evängile, s, 1. 15 544. | 
— Fhistre envoyee aux reliques a la dissipation 
°  horrible’ de l’Antechrist. s. 1, 1544, 12 Degl, 
wi Thesaur' Bibl, I. pag. 185 — ı87. 
8. Ein Tateinifcher Brief bom Wachsthum bes — 
Nlii in Frankreich iſt in Kappe ao I, 8, page 
| dog f. abgebrudt, 


Eitusfine, Alexander. 


Farneſtus (Alexander), Gardinat, Erzbiſchof von Avig— 
non und Montreal, Biſchof zu Parma, Jaen u. ſ. m, 
ein Sohn Petri Moyſii Farnefii, mar zu Nom 1510 ges 
bobten und fludirte zu Bononien. Unter Clemens VII. 
erhielt er verſchiedene Bißthuͤmer und Paul TI. machte 
ifn 1534 zum Cardinal, ſchickte ihn 1539 als Nuncius 
nab Frankreich, der Zuſammenkunft Kaiſer Karls V. und 
des Königs Franz I. beyzuwohnen. Darauf begleitete er 
deii Kaifer in die Niederlande, gieng aber von ihm miß⸗ 
vergnuͤgt nach Italien zuruͤck. Doch ſuchte et ihn 1543 
zu einer angeſtellten Unterredung zu Buſſeto mit dem Pabſt 
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zu’ bewegen. Zwey Fahre darauf war er anf dem Reiches 
tage zu Worms und drang auf den Anfang des Goncilii zu 
Teident. 1549 war er bey der Wahl des Pabftes Julii 
MI., welder fi aber mit dem Kaifer gegen das Haus 
Fatneſe verband, daber zog fich der Gardinal bis zum To⸗ 
de des Pabftes, nah Avignon zuräd. - Marcelus Il. erwies 
ihm alle mögliche Höflichkeiten; mach deſſen Tode ‘präfidirte 
er im Gorclove, worim PabftPapı IV. gewählt wurde. 
Er ſelbſt farb am 2. März 1589 mit dem Ruhme, ein 
Liebhaber und Befchüger der Wiſſenſchaften geweſen zu 
—* um di. Lexiton IL, ‚0m I rs 

Gerber, Nicolaus. | 

Ferber (Nicolaus), ein Guardian. der Franziskaner. zu 
Marburg und Feind der Meformation, - weicher den Lands 
grafen Philipp’ von Heſſen, dem man in der Folge den 
Beynamen des Gtoßmürbigen gegeben hat, im Jahre 1525 
warnte, die Schriften der Reformaroten nicht zu leſen und 
ibn ermahnte, die Lutheraner mit dem Schwecdte zu vertil⸗ 
gen. Allein der Tandaraf erklärte ihm in feiner- fchriftkie 


hen Antwort, daß er entſchloſſen fey, nach dem gotiuchen 
Worte als ein rn Fuͤrn su tegierim. 


Berdinan, RT m 


Serbinand, Erzherzog von Defterreih und in der Folge 
wömircher. Kaifer, war ein Sohn Koͤnigs Philipp I. in 
Spanien und zu Medina,‘ oder mie andere wollen, zu 
Er mptut, oder zu Ulcala, den 10, Maͤrz 1503 gebohten, 
und von Alvara O orio und Pater Monnius Guymann in 
Kürften. und Wiffenfbaften unterrichtet, Im Sabre 1518 
tam er in bie -Niederlande, wo ihn Erasmus von Rotter⸗ 

a 22 
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dam unterrichtete. 1521 wurden ihm in der Theilung, von 
feinem Bruder Kaifer Kari V. die hochteutſchen Provinzen 
‚ingeräumt. Hierauf vermähite er fih mit Maria Anne, 
Königs Uladistai in Ungarn und Böhmen Toter, und . 
bahnte fid) dadurdı den Weg zum Fünftigen Beſitz diefer 
- Königreitbe.» Er war rin. Dere von gutem Berflande, leut⸗ 
ſelig und freundtih, aber ein großer Feind und Verfolger 
‚der Lutheraner. Und da Karl V. wenig in Teutſchland 
ſeyn konnte, ward Ferdinand Meichsftatrhalter; die mehr⸗ 
fen Religionshaͤndel giengen durch feine Hände, er hatte. 
miehr Gelegenheit, die Proteflanten fennen zu lernen unb 
wurde endlich gegen fie gelinder und zur möglihften Verein 
nigung genrigfer. Dagegen fuhte er anfangs, als Derzog 
Uirich von Würtemberg "fein Land verlohr und das Herzogs 
thum· unter feiner Dothmäßigkeit fland,-- 6 zu verhüten, | 
daß in diefen Londen das- Lutherthum keine Wurzel faffen 
foure. Er ließ 1522 Luthers Ueberſetzung der Bibel vers 
brennen, und Außerte in demſelben Zahre auf-dem Reichs⸗ 
aage zu Mürnberg, er wollte lieber, daß feine Schweſter, 
Die Gemahlin Königs Chuftiern von Dänemark, im Meere: 
rttunfen, als nah Wittenberg gekommen amd lutheriſch 
geworden wäre. Sehr ſtrenge bielt er auch das Wormſer 
Edict wider Luther, ließ 1524 einen Bürger zu Wien hin⸗ 
richten, weil er von neuem in die fogenannte Lutberifhe 
Kegerei verfallen war, die er ſchon einmal abgeſchworen 
hatte, verordnete auf den Reichsſtagen, die in, diefem Fahre 
gu Nürnberg und Regensburg gehalten. wurden, daß alle 
in Wittenberg Studirende zurücdberyfen merden -follten und 
ermahnte ‚die Prälaten, wider die Lutheraner zu ſtreiten. 
Nachdem er 1526 im Mamen: des Kaifers auf dem Reichs 
tage zu. Speyer praͤſidirt hatte, publicirte er 1527 zu Ofen 
in Ungarn ein ſcharfes Ediet wider die Eutheraner. Au 
auf dem Reichsſtage zu Speyer im Jahre 152g präfidicte 
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er und war den Proteftanten auf dem Reichstage zu Auges 
burg noch fehr zuwider, Ja, im Sahre 1532 verſicherte 
er noch auf dem Meihstage zu Megensburg, es werde nicht 
eher Ruhe und Friede werden, bis die Lutherifche Lehre . 
ausgerottet fey, und dazu wolle er helfen, folte er auch 
bettein geben. Dennoch aͤnderte er in der Folge diefe ge⸗ 
hiffıgen Gefinnungen gegen die Evangelifhen. Mach “der 
verlobenen Schlacht bey Laufen, gegen ben Landgraf 
Pritipp von, Heffen und Herzog Ulrich von Würtemberg 
im Sahre 1534 bekräftigte Ferdinand dur einen Vergleich 
den Nürnbergez Frieden, wofür ihn der Kurfärft Johann 
Friedrich, -für einen Römifhen König anerkannte, und. feits 
dem war Ferdinand, wenn auch Fein Freund, doch auch 
kein großer Verfolger der Lutheraner mehr. Beſonders güns 
ſtige Gefinnungen zeigte er feit dem Sabre 1541, emtweber 
weil er auf dem Niegensburger Reichſstage dieſes Jahres 
vortbeifhaftere Begriffe von der Religion der Proteftanten, 
die ſich damals der Nömifch»katholifchen merklich zu näbern 
anfingen,. befommen hatte, oder. weil in eben dem Jahre 
Johann Faber, Biſchof zu Wien, eim harter Verfolger ber 
Evangeliſchen, und der fehr viel bey Ferdinanden galt, ges 
florden war, Im Sabre 1547 war er bey dem Treffen, 
in welchem der Kurfürft Johann Friedrih von Sachſen ges 
fan,en wurde. Zu dem berufenen Paſſauer Ftiedensſchluß 
trug er alles mögliche bey, und darüber Wurden audy die 
Kurfürften geneigt, ibn als Thronfolger Kaifer Karls V., 
der im Sabre 1555 abdankte, nach drey Jahren anzuneh⸗ 
men. Cr flarb im Jahre 1564 am 25. Julius. Vergl. 
Jo. Sleidan commentar. de statu relig, et teipubl, 
L. 16.8 9 12, = 
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Sifber, Johann. 


Fiſher (Johann), ein Verfolger der Lutberanery wurde 
gu Beverley in Vordfbire im Jehte 1459 gebehreen, wo 
fein Vater Robert ein Kaufmann war. den er früh werlobr, 
Seine Mutter ließ ihm bey der Golegiatfirhe des Ortes 
forgfältig erziehen und da er reif zur Unwerfität mar, 
wurde er im Jahre 1484 in das Michgeihaus zu Cambrid« 
ge gefhidt und dem Wilhelm de Melton zum Unterridt 
und Auffiht anvertrauet, Er nahm die Grabus in den 
freyen Künften im Jahre 1488 und 1491 an, und mar, 
nachdem er zum Fellow oder Mitglied des Michaeihaufes 
erwaͤhlet worden, im Sabre 1495 einer von den Procuras 
toren der Univerficät. Auch wurde er in eben diefem Jahre 
zum Haupte des Michaelhaufes ermählet, und da er ſich 
ſchon feit einiger Zeit auf das Studium der Gottesgelebr⸗ 
famfeit gelegt hatte, nahm er die gerfllihen Drden an. 
und wurde als ein Gottesgelehrter berühmt, - Margretha, 
Gräfin von Ribmond, die Mutter Könige Heineb VII, 
waͤhlte ihn zu ibrem Captan und Beichtvater und fie übers 
gab ſich und ihre ganze Familie feiner Auffiht und Ans 
weifung. "Sm Sıhre I5uI ward er Dr, der Theofogie und 
Kanzler der Umiverfität zu Cambridge, welches 1504 zum 
Zwentenmol gefbah, und einige fagen, daß er den Prinzen 
Heinrich, den nahmaligen König Heinrich VII, auf diefer 
Univerfität unter feiner Aufficht gehabt hate. 1502 wurde 
er eıfter Profeffor der Theologie zu Cambridge, 1504 Bis 
fkof von Rocheſter, 1565 Präfident der Chriftscollegti zu 
Cambridge und 1506 tebenstänaiger Viſitator deſſelben. 
Durch die Graͤfin Richmond ſtiftete 2r auch das Jobnscol⸗ 
legium. Im Jahre 1512 word er ernannt zu der Kirchen⸗ 
verlommlung im Rateran zu Nom zu reifen, er begab ſich 
aber niemals dahin. Als Dr. Luther anfing, ſich den Irr⸗ 
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“ L 
thuͤmern des Pabſtthums zu widerſetzen, war Fiſher, als 
ein eifriger Verfechter der römiſchen Kirche, einer der ers 
ſten, welcher wider ihn auf den Kampfplag trat, Gr bes 
muͤhete ſich nicht allein, die Fortpflanzung feiner Lehre in 
feiner eignen Dioͤces und auf der Univerfität Cambridge zu 
verhindern, Über welche er als Kanzler eine große Gewalt 
hatte, fondern predigte und ſchrieb auch mit großer Heftigs 
feit und Eifer wider ibn. Er mollte fogar deewegen nad 
Mom geben, welcher jedoch unterblich. Bisher war Kıfber 
bei dem König Heinrich. VIII, in großen Gnaden geflanden; 
da aber im Fahre 1527 die Sache der Ehefheidung rege 
. wurde, hielt er ed fo ftandhaft mit der Königin und mit 
der oberften Kirchengewalt des Pabſtes, ‚daß ihn ſolches in 
große Unruhe und enblith ine Unutüd brachte. Im Jahre 
1530 entgieng er einer doppelten Gefahr, vergiftet und ers 
fhoffen zu werden, worauf er fih von Lambethmarsh nad 
Rocheſter entfernte. 1531 widerfegte er fidh der Frage, ob 
man dem Könige den Titel eines oberfien Hauptes in der 
englifchen Kirche beylegen wolle, wodurch er den Hof noch 
mehr erbitterte, und da es den Gefichten und Betrügereien 


“der Eliſabeth Barton zu viel Gehör gab, auch Feine Ans 


zeige davon machte, wurde er 1533 des Hochverraths ſchul⸗ 
dig erkannt, feiner Güter verluftig erfiärt, und zur Gefan⸗ 
genfhaft, fa lange e6 dem Könige gefallen würde, verurs 
theitt. Er wurde jedoch, als er 300 Pfund zum Gebraud 
des Königs bezahlte, wieder in Freyheit gefege, Nachdem 
das Parlament die Ehe des Königs mit der Anna Boleyn 
beftätiget hatte, ‚entfernte ſich Fiſher, um den Huldiguniges 
eyd nicht mit abzulegen, nad Rocheſter. Schon nah 4 Tagen 
mußte or auf Königs Befehl vor dem Erzbifhof von Canter⸗ 
bury zu Lambeth erfcheinen, um den Eyd zu unterfchreiben, - 
und ba er ſich weigerte, wurde er am 26. April 1534 in 
den Tower geſetzt. Kein Zureden vermechte ihn zur Unter⸗ 
* 
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fheift zu bewegen. Endlich erklärte er fih, baß er bie 
Erbfolge befchwören und wegen der Ehe niemals fireiten 


wolle, auch verſprach er dem Könige Treue und Geborſam. 


Uber fein Gewiffen, fügte ex hinzu, könne ſich nicht übers 
zeugen, baß die Ehe dem Gefege Gottes gemäß fey. Dee 
König war mit diefer Erklärung nicht zufrieden, Fiſher 
tvurde am 3. Nov. 1534 der Weigerung des Eydes der 
Erbfolge Überführt und am 2. Jan. 1535 vom Parlament 
feines Bißthums verinflig erklärt.“ In feiner Gefangen» 
ſchaft wurde der alte Mann fehr hart und unfreundtich ges 
balten, kaum die nothdärftigen Lebensbedürfniffe erhielt er; 
er ſaß über ein Jahr im Tower gefangen, die Ernennung 
zur Gardinalswürbde vom Paul 11l. am 21. May 1525 bes 
ſchleunigte feinen Untergang; und er wurde am 22. us 
niuß, feiner großen Schwahheit wegen, auf einem Trag⸗ 
fefiet zu dem Nichtplage auf dem Towerhill getragen und 
im 77ſten Jahre feines Alters enchauptet, Berg. Sammt, 
von merkw. Lebensbeſchreib. aus der Brittiſchen Biographie: 
5. Th. ©, z12 » 336. 
sh. I, Predigt über Pf. 116, bep der Beerdigung Koͤnig 
Heinrichs VII. 

2. Leichenpred. auf Verlangen der Gräfin von Rich⸗ 
mond gedruckt, und von neuem an das Licht ges 
ſtelt 1708 von Thom. Bader Baccal. Theol. mit 
einer Vorrede. 

3. Ein Brief an T. Wolſey, der -feine Meinung von 
der Vermäblung Heinrich VIII enthält, Gedr. in 

ter Samml. von Urfunden am Ende don des es 
rem. Cotliers 8. 9. Vol, U. pag. 4, 

4. Cine Ausleuung der fieben Bußpſalmen auf Vers 
langen der Gräfin von Ricmond. Lond. 1509. 4⸗ 
1555. 8. | 

5. Pred. über das Leiden unfers Heilandes 
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6. Pred. von * Gerechtigkeit der Phariſaͤer und ber 
Chriften, 

"7, Der Weg zur böcften Vollkommenheit in der Netio 
gion zu gelangen, Joh. Senne übef. Num, 4:7. 
in das Latein. 

8. Predigt am Tage da Dr. Luthers Schriften öffentlich 
verbrannt wurden, uͤber Joh. 15, 26, zu London ges 
halten. Cambridge 1521. Latein, überf. von R. Paice, 

9, Assertionum Mart, —— sonfutatio, in gr Ars» 
tikeln. 

10, Defensio assertionis Henr. VIII. de VII. Sacramen- 
tis contra Lutheri captivitateın Babilonicaın, 

II. Epistola responsoria epistolae Lutheri. 

12. Sacerdotii defensio contra Lutherum, 

15, Pro damnatione L.utheri, 

14. De veritate corporis et sanguinis Christi in Eucha- 
-ristia, adversus Jo. Oecolampad, Colon. 1527. 4» 
15.De unica Magdalena, contra Clichtoveum et Jab, 
Fabrum Stapulensem. 

16. St. Petrum Romae fuisse, contra Ulr. Vesenum, 

37. Berfchiedene Tract. z. E. vom Gebet, ein Biief von 
der hriftlichen Liebe an den Dekan Herm, Lectatius in 
Utrecht. — Vom Fegfeuer u. f. w. 

ı8. Opera, Herbipoli. 1595. worinn die meiſten dieſer 
angeführten Schriften ſtehen. 

Man glaubt auch billig. daß er an Heinrich bes vm. 
Buche, wider Luther, Assertio septem sacramentorum, 
etc. den meiflen Antbeil gehabt babe, Ä | 

Die koͤnigl. Societaͤt beſitzt in ber Norfolkiſchen 
Samml. von Handfſchriften Num. ı51 eine Antwort Fis 
ſhers auf ein 1530 zu London gedeucktes Buch, . die Vors 
. mählung Heinrichs mit dee Königin Karharina betreffend, 


“ 
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Fiſcher, Pancratius, 


Fiſcher (Pancratius) ein Belörderer des Evangelii zu 
Zeig, welcher aber von dem Dechant Wild und den übris 
gen Domberren, welche der Herzog Georg zu Dresden uns 
terftügte, gemißhandelt und ins Gefaͤngniß geworfen wurde. 
Luther ſchrieb deswegen am Dienſtag Vocem jucunditatis 
1540 einen fehr ernfllihen Brief an bie Stiftsherren und 
rüdte e# ihnen vor, daß fie in Zeig ein privilegirtes Hus 
renhaus unterbielten., Der Brief ftehet in opp, Lutheri 
Altenburg, Tom. vu Fol, 422. 


— Matthias. 


Flacius (Matthias), ein Mann von vielen Gaben 
und Verdienſten, aber auch von unruhigen Leidenſchaften, 
daher bat man feinem Andenken nicht immer Gerechtigkeit 
mwiderfahren laffen. Er wurde den 3. März 1530 zu Us 


bona in Iſtrien gebohten, und ba diefes ein Gtüd des als 


ten Slliriens ift, fo nahm er davon den Zunamen Jillyri⸗ 
us an, Sein Vater Andreas Flach, der fludirr hatte und 
ihn ſelbſt unterrichtete, farb zeitig; feine Vormuͤnder vers 
nahläffigten ihn und er vergaß bald wieder, was er gelernt 


_ hatte. Seine Neigung, die ihm die Natur zu den MWifs 


ſenſchaften einflößte, trieb ihn bald ſelbſt zu den Studien 
an und er ließ ſich unter andern von dem-berühmten Franz 
Afcerius aus Mailand, in den fhönen Wiſſenſchaften dun⸗ 


terrichten. Er gieng hierauf nah Venedig, wo er bes ge⸗ 


fhidten Johann Boprıfta Egnatius Vorlefungen mit Nuss 
zen börte,. Gerne Neigung wandte ſich infonderbeit auf 
die Theologie, und um derſelben ein Genüge thun zu £öns 
nen, war er in feinem 17ten Sabre entfchloffen, in einen 
Moͤnchsorden zu tısten. Er eröffnete dieſes Vorhaben ſei⸗ 
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nem Anverwandten, dem Provinzial ber Ftanziskamer, 
Baldo Pupatino, Diefer aber mißbilligte «denfelben. und 
rieth ibm vielmehr, wenn er die Theologie gruͤndlich firdis 
ven wollte, bie teutfchen Univerfitäten zu befuchen. Lripa⸗ 
tino war der evangelifhen Kehre günftig, und allem Anſe⸗ 
hen nach würde er-fih in der Folge felbft nah Teutſchland 
geflüchtet haben. Allein man ließ ihm feine Zeit bazu; 
nachdem er in einen ſtarken Verdacht der Keserey gernthen 
war, bielt man ihn zwanzig Jahre in einem harten Ges 
fängnifje eingefperrt, und warf ihn endlih ins Meer. 
Unterdeffen folgte Flacius feinem Rathe und brgatı fich, 
mit wenigem Gelbe verfehen, im Jahre 1539 nach Baſel, 
wo ibn Simon Grynäus in fein Haus aufnahm, und auch 
in den Grundfägen der proteftantifchen Gottesgelah rheit uns 
terrichtete. Noch in eben demſelben Sabre giema er nad 
Tübingen, Daſelbſt erwies ihm fein -Randemann Matthias 
Garbicius, Profeffor der griehifhen Sprahe, ri.ht gerins 
gere Wohlthaten. Im Jahre 1541 verfügte er ſich endlich 
nad) Wittenberg, hörte Luthern und Melandifon, und 
ward von dem. legtern infonderbeit ſehr liebreich unterſtuͤtzt, 
und lebte von dem, was er fih mit dem Uni errichte ers 
warb, den er einigen jungen Leuten, in der griechifchen 
. amd bebräifchen Sprade gab, Er wußte indeffen damals 
dirfe beyden Sprachen nur obenhin, und befam fie erſt nach 
einem anhaltenden Fleiße in feine Gewalt, In Wittens 
berg wurde er von großen Anfebtungen üfer die Sünde, 
den Zorn Gottes, die Gnadenwahl und- andere f!ehren übers 
fallen; _ man troͤſtete ihn aber aus der heilig en Scheift, 
betete auch öffentlich für ibn auf der Kanzel, und er wurde, 
wieder beruhiget.. Wabrfcheinli wurde er 15414 Magifter 
und in demfeiben Fahre Proteffor der hebraͤiſchene Sprache, 
worauf er fib 1545 verheyrathete; feiner Hoch zeit wohnte 
Zucher zu feiner Freude bey... Da der fhmalkaiwifche 
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Krieg bie faͤchſiſchen Schulen zerfirenete, "begab er fih auf 
An rathen des Predigers Nic, : Medler nah Braunfhmeig 
un! erwarb fih durch feine Borlefungen vielen Ruhm. 
Noch Wirderherfieltung der Ruhe’ aber, kehrte er 1547 wie⸗ 
der nach Wittenberg zurüd, und verwaltete fein erftes Amt, 
Auen das unglädlihe Interim. diefe zur Einigkeit bes 


ſtimmte Giaubensvorfhrift, - die aber die Uneinigkeit vers 


größerte,  feßte zuerſt Flacii heftige® Gemtüth in Feuer, 
Er fjah mit Verdruß, mie gefällig und nacgebend man 
fid iin NRetigiondfahen zu Bitrenberg nah dem Tode Lu⸗ 


tders bezeigte, wie geneigt man dafelbft war, des Fri⸗dens 


wegen, auch aus Gehorſam gegen den Kaiſer und ben 


neuen Kurfürften von Sachſen, in Gätimonien und felbft 


im Bortrage mander Lehren, nachzugeben, wobey man den 
Unterfehieid nur vor gleichgültig hielt. (adiaphoron.) las 
eins, der fih zu dem fanften und friedfertigen Character 
Melandırh ons überhaupt nicht fchidte, verlieh kurz vor 
Ditern 15:50 Wittenberg,‘ um feinen Unmillen darüber des 
flo freyer (iußern zu fönnen. (Epist. Melancht. Tom, Il. 
pag. 210. ed, Peuceri.) Er begab fih nah Magdeburg; 
weiches damals im MReihsbann war, und machte biefe 
Stadt zum Gig der heftigften Streitigkeiten, welche er und 
andere ſtan dhafte Schüler Luthers mit den kurfuͤrſtlichen 


Theologen führten. Diefer ärgerlirhe Krieg, wovon F:acius 
- das Haupt und der higigfle von allen war, dauerte vers 
ſchiedene Jarhte und wird ber adiaphoriflifche und interis 


miſtiſche gen annt. Nicolaus Gallus, Nicol. Amsdorf, Jo⸗ 
hann Wigan d und verſchiedene andere, ſtimmten ihm darin⸗ 
ne mit alfern Eifer bey. Der Streit war an ſich erheblich 
genug. Giiz leugneten nicht nur, daß diejenigen Punkte, 


in denen Melanchthon und feine Sreunde Ach dem Augs⸗ 


burger Inte tim naͤherten, gleichgüleige Dinge waͤren, ſon⸗ 


bern fie beh aupteten auch, daß man ſelbſt in gleichguͤltigen 
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‚Saden din Feinden des Glaubens nicht nachgeben, noch 
durch deren Einführung die chriſtliche Freyheit aufheben 
dürfe, Allein ihre Art zu flreiten, brachte fie um einen 
Theil der Ehre, eine gute, oder doch fehr ſcheinbare Sache 
vertheidigt zu haben. Flacius ſchrieb in Magdeburg auch 
gegen die roͤmiſche Kirche: er war einer der erflen, der fi 
Andreas Dfianders fonderbaren Lehren widerfegte; auch griff 
er - Schwendfelvs Religionseinfäle an, und hatte den größe 
ten-Antheil an einer Kirchengefchichte, die unter dem Nımen 
der Centuriarum Magdeburgicarum befamt ifl. Dur fo 
vielen Eifge und Arbeitfamkeit zog er die Hochachtung aller 


\ 


derer, auf ſich, welche wuͤnſchten daß man bey der von us 


thern eingeführten Kirchenverbeff rung unveränderlich bleiben 
möchte. Da alfo die Univerfität Jena in der Abficht aufgerichs 
tet wurde, um der gedachten Kirche eine neue Stütze zu vers 
fhaffen, fo wurde Flacius im Jahre 1557 zum Pıofeffor 
der Theologie dahin. berufen. . Kaum hatte er bier fünf 
Sabre in Ruhe zugebraht, fo befam er hier mit dem ges 
lehrten und fharffinnigen Schüler Melanchthons, Bictorin 
Strigel, der fein Amtögenoffe war, Streit, megen bes 
freyen Willens und ber Erbfünde; Gtrigel wollte zwar 
nicht davor angefehen ſeyn, daß er von der Lehre feiner 
Kirche abwihe, allein Flacius und andere Theologen lies 
sen fib damit nicht befriedigen. Die Herzoge von Sachſen 
ſchlugen ſich ins Mittel und ließen fie vom 2 bi® zum 8, 
Auguft im Sabre 1560 in ihrer Gegenwart und vor dem 
vornehmften Männern in Weimar diſputiren. Beyde bes 
giengen Ausfhweifungen und geriethen auf Abwege. Stri⸗ 
gel war den Adiapboriften und Synergiſten zugerban, bie 
dem freyen Willen zuviel zufchrieben und welche behauptes 
ten, daß die Erbfünde die Seele. nur in etwas berübrete; 
Flacius glaubte hingegen, daß felbft die Subſtanz der 
Seele durch die Exrbfünde, die folglich die Subſtanz der 
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Seele felbft war, verborben worden ſey. Diefe letzte Meta 
"nung wurde von der Berfammlung verdammt. Man’ zog 
daraus bie Foige, daß Flacius manihäifh gefinnet fep: 
er leuanete zwar folches, wollte aber feinen Sag durchaus 
nicht fahren laſſen, und behauptete ſtets "daß derſelbe richs 
tig könne erklärt werden. Da man ihn auf feinen andern 


Einn bringen Eonnte, fo befam er Befehl, mit feinen 


Schülern das Land zu räumen, Er verließ am 9. Januar 
1562 Jena. Es fehlte ihm jedoch bey feinem fo übereilt 
angenommenen und fo geliebten Gage nicht an Anhängern, 
Sein bieherige® Anfehen und das Zutrauen auf. eine gute 
Erklaͤrung verfchafften ihm dieſelben. Man börte feitdem 
von Flacianern und Subflantialern reden.” Unter diefe ges 
hörten der Hofprediger zu Weimar, Chriſtoph Irengeus, 
der mandfeldifche Prediger, Cyriacus Spangenberg und ans 
dere Prediger der dortigen und angränzenden Länder. Mit 
Allen diefen verfuhr man weit fehärfer, als es nah den 
Grundfägen der evangelifhen Kirche hätte gefchehen follen. 
Man ſetzte fie gefangen, jagte fie aus dem Lande, oder 
beftrafte fie auf andere Att. Dieſer Streit fliftete fogar 
die heftigften Unruhen in den evangelifhen Gemeinden der 
kaiſetlichen Erblande. Flacius, der durch ein übel gewähls 
ted Wort der Urheber einer Streitigfeit worden war, über 
weiche beyde Theile ihre Sache in heftigen Schriften führs 
ten, hatte ſich nach Megensburg begeben, wo er werfchies 
‚dene Schriften herausgab, die hauptfäkhlich von der Natur 
ber Sünde handelten. Mon Regensburg berief man ihn 
im Sabre 1567 nebſt Spangenberg und andern nad Ants 
werpen, um daſelbſt der neuerrichteten evangelifhen Ges 
meine zu dienen. Allein da diefe wieder unterdrüdt wur⸗ 
de, bielt er fich einige Zeitlang zu Straßburg auf» Won da 
gieng er nad Hranffurt am Mayn und beſchloß daſelbſt 
fein Leben am 11, März 1575. Er war einer ber, gelehr⸗ 
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teffen Theologen der ewangelifchen Kirche im 16. Sohrhuns 
derte, der eine ausmebmende Stärke in der Sprachwiſſen⸗ 
ſchaft und Auslegurgefunft, im der — IE N und 
andern Theiten der Gelehrſamkeit befaß. -- Der erfle, der 
in feinen Kitche die Regeln und Anm-reungen, die zu einer 
gründlichen Erklärung der heiligen Schrift nöthig fi find, in 
Dronung’ gebracht ,. etlaͤutert und beſtaͤtiget hat. Der erſte 
in: der neuen Kirche, der eine vollſtaͤndige und. aus den 
Quellen ſeldſt gezogene Erzählung der chriſtlichen Kirchen⸗ 
geichichte au fchreiben anfing und aus diefer für feine Glaus 
bensgenofſen fo unentbehrlihen Wiſſenſchaft, die gluͤcklich⸗ 
ſten und fhäriften Waffen gegen ihre Feinde, theils ihnen 
Varbot , theils ſelbſt gebrachte, Uber er, war auch von ei⸗ 
ner unruhigen und zanffühtigen Gemüthrart, alzubereit 
Keger pen 'zu finden. Wo er einigen Unterfchied von feinen 
Gedanken fand, ieß--er ſich mit Ungeflüm zu Streitigkei⸗ 
ten fortreißen, deren er entweder entuͤbrigt feyn, oder fich 
doch bald, ohne ſo gewältſame Bewegungen , hätte entiedis 
gen können. Bey dem allen war er eines beſſern Schickſals 
werth, als er in feinem legten Jahren genoffen hat, Berdl, 
Joh. Balth. Ritters Beſchreib. des Lebens Flatii. Frankf. 
am Maͤyn 1725. 9r. 8. 398 Seiten. mit ſ. Bildniß. 2; 
verb. Aufl. — die erſte erſchien 1725. 8. Nicerons Ueberſ. 
Tom, XXI S 147:165. — Sdroͤcks Lebensbeſchreib. I. 
Th. ©, 192325. Adamĩã Vitae Germ, Theol, pag: 
472 fol. Zrumeri vitae Theolog. Jenens. pag. 30 f. 
Camerarii - Vit. Melancht. c. 82 folg. Meuer Literart 
Anzeiger 1807. pag. 261, Sein Bildnif ſtehet im Seidels 
Bıtderformmt. Num' 49. "ih den Unſch. Nachn 1715, vort 
der 5ten Ordnung. Su Boissardi Icön: viror. illustr, 
P. Ill, pag. 259. und in Jac. Verheiden eflig. m, 2 
tum alig. ‘Theolog.- Pag. 157. 0 ma. | 
$$. ı. Rationes, cux Anti- Christi Synodi devitandae 


— 
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sint, praepositge recusarioni Taidentinae a an, 
- 1546 a Statibus editae, 
2, Protestatio contra Concilium Tridentinum cum 
norma Synodi, et scripta quaedam Monarcharum 
de eo concilio, an 1546... Teutſch Magd, 
1551. 
S. Julii Fiemiei Materni de extoribus profanarum re- 
ligionum liber, mit- feiner Borrede. Argentor, 1562. 
8 Er bat diefe Schrift aus: einem Manuſctipt zu 
Minden zuerſt ans Licht geſtellt. 
4. Quod locus Luc, VII, remissa sunt ei peccata, ni» 
hil patrocinetur Pharisaicae justitiae. - Magd. 1548. 
5. Ethnica Jesuitarum doctrina, de expiatione Bee 
torum et justificativone, + 
6. Bedenken aufs Interim Philippi Melandıt, — 4, 
.7. Ein Burger Beriht vom Interim duch Theod. Hene⸗ 
tum (Flacium). 1548. * 

8. Eine gemeine Proteſtation wider dat Interim, durch 
Jo Warmund (Flacius). 8. 2) . h 
9. Epıstola ad Geörgium Principem Anhaltinum ii 
Comitiis Cellensibus existentem. 1548. 8, | 
10, Wider den ſchnoͤden Teufel, d. i. wider das neue In⸗ 

tetrim, durch Carolum Aꝛariam, Gothburgenſem 
(Elacium). 1549 4. | | 
II. Liber de cavendis in’ re Christiana. mutationibur, 


1549. 4... 
19, Contutatio scripti Melanchthoni de: Adiaphoris, 


1549. 8. 
13. Bon der Einigkeit derer, die in vergangenen Jahren 


fuͤr und wider die Adiaphora geſtritten. Unſch. ee 


1714. pag. 221, 
'24. Epistola ad amicum de. Pseudo - Basilio Lipsiensi, 


pt 1549. 8 R . * Io. 


\ 
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15. Epistola Apologetica ad quendam Pastorem et duo 
somnia Phil. Melaucht. 1549. 8, 

16. Apolugia ad Wittebergenses. 1549. 8. 

17. Liber de veris ac falsis Adisphoris, Magd. 1549. 8. 

38. Wider ein recht Epicurifh Buch, darinn das Leipziger 

Inietim vertheidigt wird, 1549. 4. 

19. Confutatio Catechismi Sidonii. Magd. 1549. 

20. Clarissimae notae verae et falsae religionis. ibid, 

. 21. De primatu Papae commentatio, Magdeb, 1549 
und. 1554. und am Catal, Test, Magdeb, 1550. 4 

.  Francof. 1666. :1667..4. 

22. Explicatio de vocabulis fidei et aliis quibusdam 
vocabulis , ‚ex fontibus übraeis „ excusa, Witteb. 
1549. 8. 

23. Contra novos Detzelios Bullar. Jubilaei, Magd, 
1549. 

24. Responsio ad Epist. Melancht. 1549. 8. , 

25. Quod hoc temıpore nulla prorsus sit mutatio faci- 
enda in gratiam impiorum,. Magdeb, 1549. 8. 

26. Amica admonitio de Canone Missae. Magd, 1549. 

27. Sıripta omnia latina contra Adiaphoricas fraudes 
‚et errores edita, omnia aucta, Magdeb. 1549. 8. 

28. Argumenta in Psalmos 60. Davidis, Francof, 1550, 

29. Üıderlegung zweyer Schriften Joh. Fabri vons Pabſt 

- Primat, und daß St. Pettus niemals zu Rom gemes 
fen. Magdeb, 1550. 4. ebend. 1555. 8. Ä 

30, Christiana admonitio de vitando impii Adiaphoti- 
starum fermenti contagio, an, I55o, 8. 

31. Confutatio. Catechismi larvati Sydonis Episcopi, 
1549. 8. Lateiniſch und teutſch 1350. 4. 

32. Kurze Antwort Flacii auf des Larven Biſchofs von 
Sydon Hohihiperey’ damit er feinen Antichriftifchen Cases 
chismum vertheidigen will. 1550. 4, 


j 
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3. Anti-Christi Praeconen, item 3 Bullae de Jubilaeo, 
1550. Germ. , 

34. Indulgeritiae Pii, päpae, cum praefat, myriei. 

35. Pia quaedam vetustissima poemata, Anti- Christum 

. ejusque spirituales insectantia „... Basil. 1557. 8, 

36. Epistola Petri Blesensis ante 400 annos scripta in 
qua pulchre depingit, quam pie Episcopi per suas 
. harpyias regent eccelesiam Christi. 
57. Pictura Hyaenae, seu Sphingis Augustanae a Phi- 
lippo versibus conscripta ‚ cum scholiis Illyr. 4. 
38. Beriht von den ‚wahren und falfchen Mitteldingen, 
Magd, 1550. 4. 

59. Breves summae  religienis J. C. et Antichristi. 
Magd. 1550. 8. 

40. Bemweiß, daß die Papiſtiſche Lehre auftuͤhriſch. 7 

41. Flacii Ausſpruch. des Beſchluſſes, oder Bortäuffer des 
Leipziger Interims. 1550: 8. 

42, Das Leipziger Interim mit Scholien — burch 
Gallum und Flacium. 1550. 4. - 

43. Wider den Auszug des Leipziger Interims.«4. 

44 Wider die neue Reformation D. Pfelfingers. 1550. 4; 

45. Kiürlie  Bemweifung, daß die, welche verbieten das 

—Juterim fril zu haben und zu leien, und die Magdes 
burgifche verfolgen, Ehriſtum verfolgen. 1550. 4. -" 

46. Bon: den Sendſchreiben und Mandaten, dadurch Got⸗ 
tes Wort gefperret wird, | 

47. Wider, die unchriſtl. ——— ee. bes Biß⸗ 
tbums Naumburg, 1550. 

"AB. Admonitio ad gentem sanctam de — sa⸗ 

crosancto canone missae, 1550. 8. teutſch 1550. 4. 

49. Omnia latina scripta Illyrici contra Interim ei 

Adiaphora edita, uno volumine comprehensa, Mag- 

deb, 1550. 8 | 


P 
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50. Berfegung zweyer Schriften eines Augfpurgifhen 
Moͤnchs Marani von des * Primat und von der 
Beicht. 1550. 4. 

‚sr. Eine riftlide — an die — aucſh 
zur Beſtaͤndigkeit. 1550. 8. 
52. Daß alle Verfolger der Kirchen Chriſti zu Magdebuig 

Cdbriſti Verkolger find. 1551. 8, 

55. Bespousio Galli et IIlyrici ad epistolas Misnensi- 
‚um Goncionaforum, de quaestione, an potius ce- 
dere, quam lineam vestem induere debeant. 1551. 

54. Regulae et tractatus de Sermone sacrarum literar, 
Magd. 1550, ® 

55. Das zte "Cap, Sirachs; ber ante und 94 PM. mit 
Auglegurigen. 1551. 

56, Ztacii geiftlicher Troſt der betrübten Magdeburg. CEhri. 
ſien. 1551. 4. 

57. Duo capita de Missa P, Vergilii et P, Blesensis 
de regimine Episcoporum. 1551. B. 

sg. Contra quaedam interimistica, et adiaphorica 

‚„seripta, Huberino tributa, 1551. 8 
59. Anmerkungen über die Gedanken ber Gottesgeiehrten 

vom Interim, Magdeb. 1552. 4. 
60. Confessionis Andr, Osiandri de justificatione, Be. 
futatio, Francof. 1559. 4. 

61. Flacius de loco Roem, 5 , describente justitiam fidei, 

contra Osiandrum. 

63 De nomine Jesu et Jehova ‘contra Osiandr,. Wit | 

teb. 1552. 

63, Epistola Ducis Megapolensis ad Illyricum .de Osi- | 

‚ .andrica coutroversia, cum eppend. lilyrici, 

64. Furnehmſter und grödfter Jethum Oſiandri an bie Chris 

ſten in Preuffen. Magdeb. 1359. 8; 

| | | | 2% 
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— 65. Chriftt. Warnung und. Vermahnung an diefelbe, den 


naͤchſten Abſchied belangend. Magd, 1552. 
66. Widerlegung des Bekenntnuͤſſes Oſiandri von der Rechts 
fertigung der-armen" Sünder. ibid. 1552. 4. Y 


67. Bi die neue Ketzerey der Dikacufilten vom Spruch 


Chriſti Joh. 16. der h. Geiſt wird ‚die Betr —— um 
die Gerechtigkeit. Magdeb, 4. 
68. Bericht vom Verdienſt Chriſti, wiber die Botier in 
i Preuffen. Magd. 1552. 4- 
69. Antidotum auf Oſiandri siftiges Somtitin. Wapı 
. 1552. 4, 
70, Wider die Goͤtter in, Preuffen, fo da ſchwermen, daß 


Gott eben. alſo in ihnen wohne, als in der Venſhhert 


Chtiſti. Magdeb. 1552. 4. 

71, Beweiſung, daß Oſiander lehret/ daß bie —5 Na⸗ 
tue eben in den un wohnet, wie in der Nenſq 
bit, Chrifti., 


72. Eine öffentliche, Zafel von etlichen Syrichen — 


ſtini. 


73. Eine urze Erzehlung — Argumenten . 


und.der Unfrigen, 

74. Ein Büchlein von ber Gerechtigkeit. | 

"75. Probe des Geiſtes Ofiandri. — 

76, Antwort wider D. Major, von guten Wirken, 4. 

77. Responsio ad maledicta D. Majoris, novorum In- 
terim propugnatoris. 1552. 8. , 

78. Kurze Scartecklein uͤbet das lange Comment. Majoris, 

4. Unſch. Nacht. 1711. Pag, 428, 

79. Fiir et Galli sententia ministrorum Hamburg‘ 
Lubeck. Luneb, Magdeb, de — dootrinae 
- jüstificationis, Basil. 1553. 8. Ä 

go. Gruͤndliche Verlegung ‚der Sophifterepen fo ——— 


leb. D. Interim Morus Pfeffinger, D. Gig, im ſei⸗ 


* 


355 


om gruͤndlichen Bericht und ihre Geſellen bie andern 
Adiaphotiſten, das keipziſche Interim zu Ben, ges 
brachen. 4. 

81. Erfiärung der ſchändtichen Suͤnde derjenigen, die durch 

das Concilium, Interim: und Adiaphora von Chriſto 
zum Antichtiſt fallen, 4. 

2 Bußpredigt vor die öffentlichen Sünder — Zeit, 
Die falſchen Brüder, — Nie. Gallum und Matth. 
— 4. u” 

83. Autwort Flacii anf etticher Beſchuldigung D, Dj 

' und D. Pomers. 4, | 

84; Causae- cur Status imperii in constituenda päce re- | 

Aigionis tam aliorum piorum quam suorum subdi- 
'toram rationem habere teneantur, 

85. Von vornehmſten Stuͤcken der Schwenkfeldiſchen Sehe 
mer. 4. 

* Tract. contra Schwenickfeldium de Script, — 
ejusque efficacia, Magd. 1553. 4. er Nacht. 
2716. pas. 9. | 

87. Eine Teoſtſchrift an die Salzburger, 1553. 

88: De Synodo Carthaginensi 6 edit. an. 1554. annex, 
Catal, Test, Ver, 4. auch in 8. teutſch. Urfel 1562. 

89. De electione Episcoporum im ecclesia liber, quod 

non ad’ ecclesiasticos solum, sed et ad Laicos elec- 

tio pertineat editus an, 1554 annexus Catal, Test, 
Ver. Fräncf. 1556. 4. 

0ö; Nili Thessalonicensis., libellus de potestate — | 
ex Graeco in lat et germ, versus, An, 1554. 1555. 
* 1562, auch teutſch in ı2. 

9% Vertegung: der kutzen Antwort Schwenkfelds Magd. 
1554. 4. 

92.’ Antwort -auf- den Stenckfeldii Büchlein, 1555. 8. 

95; Nuͤtzliche Hiſtorie, wie die Pähfte mit dem 6 Karthagi⸗ 
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nenſiſchen Eoncilio von ihrem Primat. gefktitten. 


1555. 4 
94. Uuszug von Reformation * violilcen aus * 
priano. .1556. 8. ' ER 
95. Contradictiones Schwenckfeldii, — 8. 


‚96 Guil. Postelli epist. ad Schwenkfeldum, 1556. 


97. Missa lat, quae olim circa 700 annum in :usu 
fuit, et alia, cum ‚praef, INyrici. ‚Argent.. 1557- 
8. Dee König Philipp der Zweyte von Spanien ver⸗ 
bot es auf Anſuchen des Herzogs von Alba, und nach⸗ 
ber der Pabſt Sırus der Fünfte. In ber Folge hielten 
es auch -die Lutheraner nachtheilig, und unterdruͤckten 
. alle Exemplare, die fie bekommen konnten. Dieſe 
Wiederrufung der Lutheraner machten ſich die Katho— 
liken zu Nutze und veranſtalteten eine neue: Auflage 
dieſes Buches, ob es gleich vom Pabſte verdammt 
wor. Auch bat es ber P. le Comte dem sten: Theile 
feiner geiftt. .Jahrb.xvon Frankt. einderleibet und der 
Kardinal Bona feinen liturgiſchen Btättern bepgefüget. 
98. Catalogüs Testium veritatis, qui ante nostram 
aetatem Romanorum Pontificum primatui, vafi- 
‚isque Papismi superstitionibus, erroribus ac im- 
piis fraudibus reclamarunt, Basil. 1556. 4. Argen- 
tinae 1562. Fol. Beyde anonym. Auctior edente 
Sim, Goulard; Lugd. 1597. 2 Tom. Genev? 1608, 
. Fol. Francf. 1666. 4. von I. ©. Dietrich. ihid. 
1672. 4. Teutſch überf. von Gone. ige 
Franef. 1573. | 
99. Widerlegung der Meffe. Magdeburg 1557. re m ges 
gen den Mind Jod; ı Schmidt zu — ge⸗ 
ſchrieben. 
100. an. a er — Pro | 


ve ri! 


+ 215. Verfegüng etlichet Donafifen Säriften Sönmätune u 


x 


Shöramentario errore contra sacrosanchum Christi 
Testam. afferri solent, Magd. 1557. & 


201. Varia Doctorum piorumque virorum - de dorrupto 


Be “ecclesiae statu Poemata, ante nostram aetatem 

"| conskripta cum praef. Illyr. Basil, 1557. 8. 

102, Die alte und neue Lehre Justi Menii. 1557: 4. 

205, Oönfessio de SS. Trinitate conträ Servetianos, 
. Schwenckfeldiaiios et alios. ı 557: 8 

10%. Bekenntniß von etlichen Jerthuͤmern Mojoris. 1557. 4. 

205? Antwort auf das Ausſchreiben der Univerfität Witten 
berg und Leipzig, wegen der Adiaphoriften. 1558. 4. 

106. Apologia contra Menium. 1558. 4. 

107. Dispj°Jenensis cum 'süa defensione et contrario- 

+. zum'sophismatum resölutione. Jenae 1558. 

108. De materiis et metis scientiarum et erroribus 
„Pbilosophiae in rebus divinis. Jen. 1558. 

209. Controversia de libero arbitrio. 1558. 4. und 

186. bey ber Disp. Vinariensi, 

110, Gonfessio' Wittenbergensiuiii de - "liböro arbitrio 

‘cum scholiis Illyrici,. 1561, e 

rır. Tabulae trium a Theologine, — 
1558. * — | 

112, Refutatio vanissimi een commenti 

de verbo Aoyaı Jenae 1558. 8. ""? 


1558. 8. | 
114. Centuriae historiae scclesiantiöte:; 3 Centur, 1. nl. 


Magä. 1559. Fol. verm. und verb> 1368. Centur. 
IV. 1560.° V. VE. 1562. VII. VOL 1564, IX. 
1565. X. Xl, 1567. XII. i569. XML, 1574. Es ha⸗ 

ben viele daran gearbeitet, Flacius aber war das Haupt 

derſelben. Mur die 4 erſten und ein Theit der Fuͤnf⸗ 
‚ten. wurden zu Magdeburg fertig. — Centuriae XII. 
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Magdeburg. -Basil. 1559. Fol. .1574,:ib..26345 Fol, 
3 Bände, Nürnberg 17574. Diefe Autoaby seht 
nur, biß, ind Ste Sahrhundert. 

115. Bericht von etlichen Artikeln der auiſti. Rohre. Sie 
‚bie Adiaphoriſten. 1559. 4. Unſch. Nacht. 1707. er 
662,. et Zym.n  uh 20 En 

116. Von ber greulichen. Uneinigleit,. "Bwietrahtzunip Gre 

ten ber päbfll, Relig. und Kirchenjoch. 1559. 40 

117.-Unanimis primitivae Ecclesiae ‚consensus. de 

| scrutando divinae generationis Falii Dei. modex 
Acced. Albini s, Alcuini confessig: ‚de Den ‚Basil. 
1560. 8. ah Su 

- 318, Flacüi et Victor. Sigel du. de — uci 

nali et libero arbitrio Vinariae habita an. 1560. 

Basil. 1562. J— 1563. 4. Emm Dufäns ‚gab; ſie 

heraus, nl 

‚119, Graͤndliche Verlegung des — FARBE ber, Adi - 

aphoriften, oder Verzielung ihrer Handlung, zit; gruͤnd⸗ 

"cher Erſgtſchung der Wahrheit. Jena 1560. 4. ai 

ı20. Flacii et aliorum ‚supplices libelli , pıp Synpdeo, 

8... Partim, ayfea, editi,. partim nunc recens ad Con- 
ventum — missi et ai. — 
3561. rein‘ rot 

121. Quae et quam gacrosancka,, jüra Stosgelipg "siola- 

a wverit,, accusaudo Wigandum et, Illyricum coram 
politico. Magistratu ob privatam et Ghripianamı 

ipsorums®rga.se admonitiouem., ° — 

122, Epistola set aliorum Theologorum Jenensinm de 
| causa Victorini ad pios quosdam fratres, , ya 
123: Pia et necemsaria admonitio contra errores Ma- 
joris. Ratisb. | I 
-124. De fide et Dein ibelli simul editi,. Das, 


leas 1565. 4. ———— el 


% 
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125. Flacii antilogiae Papae et veterum scripta: con- 
tra Papam ejusque erröres, | 
126. De voce" et. re fidei, guodenn. sola Side juni 


mur. 1563! 4. . .: 
RR; Warnung für. dem Betrug des veine und Soncii. 
1563. 


sus Warnung und ———— vom peit — und 
wider Olevignum, von der Geniung dee Unmpörkiz 
Se 11.72 Urſel 1564. 6. y 
129. Tract, de :sectis: et. ‚dissensionibus. in. — Ro- 
Mano. Magd. 1550. 8 Bas, 1565. 4. Am Ende 
ſtehen gravamina centum nationis Germanigae ex- 
‚ hibita Oratori Pontificio, im: — Norimb. hab. 
522 2 
‘150,De translatione. Ampexii. Romani Pr RR 
nec non de Episcoporum alectipns, Bas. Pb92. 8 
‚Branch, 1612, 4... 22 „5 0m 


131, 1, Triginta demonstratt, quibus evidentissime: -pro- | 


‚batur vera -praesentia ; distributigque ‚corporis et 
sanguinis Christi in coena B—— Veyelli 
ER 7.1.7: . 8. Ä 

130. Apologia Flacii pro suis a. in contro⸗ 
voraia Sactamieplarie, . contea'Bezae- lasse 
1566, 8. 

133. Uneinig und; Einigkeit ber Papiſten Vaſel 1566... 


»34; Erinnerung. was Obrigkeit zur Peſtienzeit een. » 


ſoll. Wittenb. 1566 | 
155. Refutatio invectivae Bruni contra Genturias, Hist.: 
eccles. Basil. 1566; A, 
136, Varii. libelli. in Sacramentaria controversia editi, 
cam append,. novaram Demonstrationum 1567. 8. 
‚137: Refutatio sophismatum pro errore ‚Sacramentario, 
1567. 8, et contra Abdiam Liberinum, 1567, 


+ 
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a38. De essentia Originals —* X inmapinis Dei. 


‚et contrariae, Basil. 1568. 8 

239. Antwort auf etlihe Schriften ‚Chpb. Laſii ven der 
Erbfünde, freyen Willen. u. f. ws Urſel 1568. 

140. Clavis Scripturae sacrae. Basil. 1567: Fol. 1580. 
2609. 1617. 1629. Fol. 2 Bände? cum addit, BMu- 
saei. Jenae 1674. Fol. Lips. 1695. Fol, : 

141, Narratio actionum suarum, An, 1568. ap, Sehlüs- 

' selb, Catal. Haeret. part. 13. 8. und teutſch bey 
Heldlings Leibenpredigt dem Flatio 'aufgefegt: 4.-  ' 
14n.De occasionibus vitandi doctrinam. de essentia in 
' Jüstitiae originalis, it, de utilitate docttinae de es- 
sentia imaginis Dei ac diaboli. Basil. 1569. 8. 


143.Glossa Novi testamenti. Bas. 1570. Fol, ‘Franck. 


1659.’ Fol, von der Glossa Vet, Ten. S. . 
Nadr. 1712: S. 76. ee = 
14. Urſachen warum man Kr vom“ —* aſomdem 


ſoll. 1570.  E i 
345. Kurze Bekentniß von ertichen Stüden — Giau 
u... hend und von der Erbſuͤnde. Magd 1570. 4..“ 


— Demonstrationes doctr. de essentia —8 Dei 
et diaboli.‘ Basil, 1570, 

147\De refutatione doctrinae de orsgineli peocat, Ba- 
sil. 1570. i 

148, Defensio .doctr, de: orig. pecoäto. 210777 ee 


249. De A peccato orthod, confestio: 7 PR & n. 


2000 2571. 
150, Spir. S. figura, 8; typi orig. pecc, defin, gem, 
1571..4 gegen Joh. Wigand. — 


181. Ouftidi von Weiſſenburg, Eoangellenbuch in’ — 


kiſchen Reimen, mit Flacii Vortede. Baſel — % 
yat er en ans Licht beſtelt. | : 


— — — 
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"152. De- Augustini et Manichaeorum Sententia in con- 
troversia peccati. 1572. 4. gegen Deshus, 

155. Vera. explicatio Ascensionis Christi et sententiae 
Petri Actor. 3. 21. Ursellis 1572. 4. 

154. Responsio ad Sententiam D. Sim, — de pec- 
cato orig. ib. 1572. 4. 

155. Chriſtl. Antwort auf allerley Sopbifterenm des. Pela⸗ 

giſchen Acridentes (wider Bigems Bud von der Ehe 

finde). 1572. 4. Ä 

156. Evidehtissimae aliquot demönstrationes controver- 

. 2 Siam — essenitia mer pecc, determinantes, 


571.4. 

157. —— Antwont vom Pest Aecidens. * 
fel 1570. 4. 

158, Angelus tenebrarum — seu de jan es- 
sentiali contra Accidentarios.. Ursel 1572, - 


259. Bericht an den Mathı zu Straßburg: von dem Mifvers 


ſtaͤndniß zwifhen ibm und einem Miniſtetio daſeldſt: 


1572. (Bey Heldlins Leichenpred.) 
160. Censura de libro Unterricht, an Flacius sine omni 
‚ Öircumscriptione dicat: — pecoatum esse 
substantiam hominis; 4. en 

161, Gregorii: Turonentis historie ; & miraculis ‚Sanc- 
tor, 

162. Variae disputatt, de: orig. Den et libero EN 
contra Pontif,. Francof. 

163. Flacii absurda Manichaeo- Pelagiani —— non 
coacte ‘sed inevitabili necessitate consequentia, 
opposita recentium Sorbonistarum monstzis, 1572. 

+64. Declaratio senteitiae de origin. pecc. item 'admo- 
nitio contra judicem Novarum Calumniarum, 
1572, ds 
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ie Akalkie: XX errorumi;.qubs Heibisiu lach ob- 
jecit. Isleb. 1572. 4: * 

166. Spiwitus vertiginis ascidemtariongnn- —— — 
167: Compendiaria — doctrinae de essentia' oris · 
pecc. Ursel. 1572. 4. eν“ 

168. Refut. sententiae Sim. Musaei de: rece. org, ib, 

1572.04" * 
— Examen. novae vententiae: Musei, de P 0, Isleb. 
1572. 

170; Ein: ‚Öffentliches - und — — von «ber 
Disput. wilden. : Slacio, und - etlichen Widerwaͤrtigen 
am 3. und 4. Sept. von er. Volrad zu — 

geſchehen. Urſel 1572. 4. 034 pen 

171. Gegen Bericht Graf —* in Maralein, * die . 


\ 


‚ Eißleben 1573.. ne ER —— 


| 5 Utiles, quaedam — de. priediatione, ZEN et 
‚jedgnitione peccatär15735: 4. ° “' Denn 56 4.1 28 

15: Waohrhaftige Antwort auf den fatfchen: Beißt, elicher 
Eißlebiſcher Ptaͤdicauten, zut ira det — 

1573.40, a Ken 

274: Religiongftreit zwiſchen Fiatio — den. Sofa 
Doctoren zu $ulda. 1573.24. > 

175. Bon‘ Einigkeit und Nneinigkeit der —2* und 
Papiſten gegen einander. 1573. 

176. Ablehnung der unwahthaften Kuflagen damit ee, und 
andere Lehrer der Wahrheit Chriſti in den neuen ſechs 

>. Predigten von der "gegenwärtigen Spaltung in. ber 
Lehre. von, der. a unchriſtlich beſchweret worden. 


1575. nn 
377. Solida refutatio vanissimorum —— ca- 


lumniarum et figmentorum atque adeo etiam de- 


terrimorum erroxrum Antidoti En): et alio- 
zum, 1573« 4. | x 


178. De „mystica et sacramentali, praesentia gorporis et 
„‚sanguinis Christi in,S, Coena, 1574. 8. | 
‚179. Consensus triplex um, Theologis Argentinensibus, 
1574 
180. Klare Zeugniſſe D. Mast. Luthers von dem böfen Bu 
.„ Jen» Essentia,, Bin, Form. und Orar der — 
74 da ini ne 
181. De origine conkrqversiae.,. de orig. pecc, Aa veri- 
‚tatis.cognitionem prozsus ‚necessaria, 1574..4. 

182, Colloquium de pecc. orig, inter Dr; Jac. Andreas 
et. Flacium. Argent. 1571. institutum, 1574. 4. 
183. Brevis responsio ad epist. Jac. Andreae de Orig. 

| Pecc. 1574: 4. k 

ie! Defensio .verae, piae, ac —— de orig, 
„ pegc..sententiae, .. zn 4, von Heidin herausge⸗ 

8 geben... 

185% Chriflt. Grund von. ter. wabeen — des Reis 

bes und Blutes Chrifti im. Abendmahl. 1575. 8. 

186, ‚History. ‚solloguii inter. Jac. Colerum, et Flacium, 
‚de peccato orig, Berlin 1585. N 

187. 7,Salpiei Severi historiae & Libri II, Basil, 1556. 

0 Beigab: er, obne fih zu nennen, and ‚einer Hildesheir 

Eh mifchen. Handfchrift, heraus, 

M. Caſp. Heldlin cbtiſii. Predigt über der e Beiche des M. 


Flacii, nebſt fummar, Bericht der. Handiung und - 


wii); 


| E Styklaan Flacii. 1575. 4 


en — — Bun, Derrun 2 


Fun, (Beten), ein, Zheotos, der die heilige Sarift 


fleißig, Hudirt -auch andere gute Bücher gelefen hatte und 
auf feinen: Reifen duch Teutſchland die evangeliſche Wahr⸗ 
heit ausbreitete, kam im December des Jeheet 1527 — 


Pr; 


- 


J 
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Klln, und wurde, weiter im Dem den Hut auibebieht 
und die Hoflie nicht anderen wollte, ins Gefängniß geſetzt, 
als eim Ketzer unbarmberzig gefoltert und am z$. Eept. 

1529 hingerichtet, Grecii Maͤrtyrerduch. pag. 185. So. 

Erispin fagt in action. et monum. Aariyrom, pae 53: 
56. Fuattad und Clarenbach waͤren durch ben befondern 
Kunftgriff der Kölner Theologen hingerichtet worden, man, 
müſſe durd den Tod dieſer Ketzer den Zorn Gottes abmen- 
den, meil damals viele ee am — Englis 
(dem Schweiß — 


Forſter, Zobann. 


Forſter, den auch wanqhe Foͤrſtet nennen (Johanu) 
und der ſich feibſt zuweilen Forſiher ſchrieb, Hat die ver 
ſchiedenſten Amtsfhidfate und Veränderungen erlebt. Er 
war zu Augsburg von rechtſchaffenen Aeltern am ro. Jul. 
1495 gebohren, bezog im September 1515 die Univerſi tät 
Ingolſtadt, beſchaͤſtigte fi meben der Eriernung der alten 
Sprachen und unter Reuchlins Anleitung befonders ber bes 
bräifhen, auch ſehr flarl mit der Mufit, Hier ward er 
um Pfingfien 1517 Baccalaureus und 1520 Magifter der 
Künfe. Ein Schreiben, dos Reuchlin, da er im Begriff 
war, Ingoiſtadt wieder zu verlaſſen, dem 1t. April 1521 
an Forſtern erließ, (es ſtehet nach der Dedicat. in Forſters 
Wörterbub und in Adami vit Germ. Theolog. pag. 
303. aub in Maji vita Reuchlini, pag. 542.) enthält 
das rühmliche Zeuymiß, daß er unter einer großen Anzahl 
von Shülern der vorzüglichere mar, und fi durch feine 
Kenniniß des Hebräifhen vor Anden auszeichnete. Daß 
er Reuclins fdrmliher Nachfolger in Ingolſtadt geweſen 


fep, iſt ſehr zweifelhaft, die Annalen dieſer Univerſitaͤt 


welben nichts davon, Im Jahre 1521 gieng’er nach Leip⸗ 


‘ 
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Ha, wo Peter Moſellanus fein vorzuͤglichſter Lehrer war. 
Dier kam er in Luthers Bekanntſchaft, der ihn nah Wit⸗ 
tenberg zu fommen veranlaßte, und ihm bey der Ueberfezs 
zung der heiligen Schrift zu Rathe z0g. (Programm des 
Mect der Un. Wirtend, bey feiner Beerdigung.) Nadıs 
dem er Privatunterricht ertheilet hatte, befam er ein Lehrs 
emt an der-Schule zu Zwidan, bis er. auf Luthers En 
pfehlung im Jahre 1535 in feine Vaterſtadt Augsburg 
als Pfarrer zu St. Morig berufen wurde. Gleiches Amt 
verwaltete er auch nachher bey einigen andern Kirchen das 
ſelbſt, bis er wegen einer Streitigkeit mit dem Prediger 
Mich. Keller, der Zwinglis Meinung beppflichtete, und 
worüber Unruhen entflanden, vom Mathe. feinen Abfchied 
bekam, welcher an Luther deswegen ſchrieb, Forſter fey alls 
zu hitzig, Mreitfüchtig, in Morten bart und dem Wein era 
geben. Auf Luthers Empfehlung ward Gamerarius erfucht, 
an. Forftern zu [reiben und ihn zu veranlaffen, daß er 
Nö, in Zübingen gegen - ‚Vergütung, der Reifekoften einfin⸗ 
den. mödste, um wegen einer erledigten Profeffue mit: ihm 
mündlich über die Bedingungen zur Annahme berfelben zu 
unterhandein. Schon am ı5. Dec. 1538 war die Sache 


— richtig. Forſtet übernahm eine doppelte Lection, daflır 


ward ibm auf ein Jahr die Beſoldung von 200 Gulden 
zugefagt, mit der Bedingung, binnen Jahresfriſt fi die 
tbeoiogifche Doctorwürde zu verfhaffen, Fuͤr die Reife 
wurden ihm: 10, Gulden bewilliget. (Auch Camerarius 
hatte nicht mehr als 200 Gulden Gehalt, und 15 Gulden 
für die Wohnung.) Ais er fein Amt 1539 antrat, ward 
ihm fein Rang nad den Doctoreh- angewiefen und am 8, 
Dec. wurde er Dr, der Theologie und wirklich in bie theo⸗ 
logiſche Fatultaͤt eimgefsget. Den einen Tag las er über ein, 
Bub des alten Teſtaments, den andern lehrte. er die he⸗ 
braͤiſche Sprache. Allein au in Tübingen mar ihm kein 
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tanger Aufenthalt beſtimmt. Die Profefforen waren’ zwiſche 
Zwinglis und Luthers Lehıfägen getheilt, Forfier wollte lieber 
von dem Luther Pfarcer Aber in Reutlingen, als von dem 
Bwingl. Pfarrer Phrpgio in Tübingen, das Abendmahl neh: 
inen, darüber wurde im Sept. 1540 eine Commiffisn nieder: 
gefegt, und er wurde, weil er auewaͤrts communicitt und 
dadurch ein-fhlimmes Beyſpiel gegeben hatte, ſeines Dienſtes 
entlaffen; datanf erhielt er 1541 den Ruf als PiobfeisBers 
weſer am ber Lorenzfirhe in Nätnderg, As im Darauf 
folgenden Jahte 1542 der Rath zu Regensburg, ungeach⸗ 
tet des ſtarken Widerflandes des daſigen Biſchefs endfidy 
den evangelifhen, Gottesdienft- oͤffentlich einzuführen dem 
Much "Taßte, bat: er ſich“ dazu Foͤrſtern vom- Mach zu 
Nürnberg aus, welches diefer auch bewilligte. Kauni war 
er nach dieſem vollbrachten Gefhäfte nah Nürnberg zurüds 
getebrt, © als er den Antrag dis Fürften Georg Ernſt von 
Henneberg,' die evangelifche Lehre in feinem Lande einzus 
führen, mit dem -Amte eines Pfarrers zu Schleuſingen und 
Guperintendenten Über die ganze Gtafſchaft eihielt: und ars 
nahm. Daß er ſchon vor diefem Ruf Profeſſor ju Wits 
tenberg gewefen ſey, wie viele Schriftſteller erfähten , iſt 
nicht richtig , das wurde er ſpaͤter. Nachdem er mit gro⸗ 
fem Eifer und Fleiß taufend Schwierigkeiten beſiegt und 
der Reformation im ganzen Lande Eingang verfhafft, Pre⸗ 
diger und Schullehrer eingefegt und an den meiſten Orten 
ſelbſt geprediget hatte, wurde er doch fihon im Jahre 1546 
feine Ehtlaffung zu nehmen deranlaßt: Der auf ein thäe 
tiges (Sheiftenthung "dringende, firenge und das unbedentliche 
Erden in feinen Predigten firafende Korfter, 'niufte gänz für 
tuͤrlich vielen an den bisherigen Aberglauben und ihr Begiies 
mes CEhriſtenthum gewohnten Menſchen nigratren; = nad’ je 
Höher ihn der Faͤrſt ſchaͤzte, de fo mieht wurderer von 

In Hoefleuten beneidet und Herforgtrl” Einige? von keinem 


AN... ER 
Geſchichtſchreiber bemerften Umflänbe, bie fein Weggehen bes 
förderten, bat uns ©.,Xh. Strobel if den vermiſchten 
Beytr. zur Gefch. der Literatur ©. 143, in einem eigens 
händigen ‚Briefe Forſters vom 4 Gept. 1546, am feinen 
Freund Veit Dietrich in Nürnberg aufbewahrt, In diefem 
merkwürdigen. Briefe, worinn er gleichfam fein ganzes Herz 
ausſchuͤttet, ficht man ben. ganzen Character des durchaus . 
frommen und rechtſchaffenen, ‚aber auch lebhaften und higis 
gen Manned; und. man fieht daraus zugleich, daß er auch 
mit dem Fürften Verdruß hatte, Hoͤchſt ruͤhrend beſchreibt 
er. feine Lage und wuͤnſcht eine Beförderung - in’der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Reichsſtadt Ravensburg, wo eben damals der Rath 
das Padſtthum abgeſchafft und von Dietrich einen recht⸗ 
(offenen Prediger, verlangt hatte. Es wuide aber aus 
dieſer Befoͤrderung nichta, weil der eben damals entſtandene 
Schmalkaldiſche Krieg den Schwaͤbiſchen Reichsſtaͤdten viel 
Ungemach zuzog. Melanchthon ließ es ſich zwar, wie aus 
ſeinen Briefen an Camerarius erhellet, ſehr angelegen ſeyn, 
den ohne Amt lebenden und in der Armuth kaͤmpfenden 
Forſter wieder eine Beförderung zu verſchaffen, allein ſo⸗ 
gleich fand ſich doch keine. Endlich rief ihn der vortreffli⸗ 
che Fuͤrſt Georg von Anhalt, dem damals die Verwoltung 
des Bißthums Merfeburg in geiſtlichen Sachen übertragen 
bar, im. Jahre 1548 als. Superintendent ‚nach Merfeburg. 
In diefem Amte wohnte er den Berathſchlagungen, die 
Kurfürft Moritz ven Sachſen, des Interims wegen, halten 
ließ, bey, und der Fürft Georg ruͤhmt in feinen Schriften 
Forſters Treue und Eifer in feinem. Berufe. ber auch 
bier war fein Uuferfhalt von Eurzer Dauer,. indem bem 
Stifte Merfeburg“ vom Kaiſer Ratl Vic der katholiſche Bie 
ſchof Michael Helding (Sivonius) aufgedrungen wurde, 
weshalb Forſter fein Amt verlaſſen mußte, Gluͤcklicher weiſe 
aber erledigte ſich durch des aͤltern Kreutzigers Tod ein theo⸗ 


—* — 
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logiſches Lehramt, nebſt "der Stelle des Probſtes an der 
Schlotz⸗ und Stiftskirche zu Wittenderg, welche Aemter 
Focſtern zu Anfang des Jahres 1549 üdertragen wurden, 
Bald darauf erhielt er auch die Profeſſion ‘der hebraͤiſchen 


Sprache, wodurch ſich feine bisberige unruhige und forgen= 


vole Lage auf einmal glädtic änderte, indem er num eine 
für die damalige Zeit beträchtliche: Befeldung von 300 
Gotdguiden hatte, Im Jahre 1550 wurde er zum Rector 
der Univerfität erwähie, und außer andern Geſchaͤften auch 
beym Gonvent zu Naumburg, wegen der Oſiandriſchen 
Streitigkeiten, ımebft Melanchthon gebraucht, worouf ihn 
im fahre 1556 eine Krankheit überfiel, die ibm am 8. 
Der, in eine beffere Welt verfegte. Seine Witwe und 
Kinder hinterließ er im ſehr dürftigen Umſtaͤnden. Vergl. 
J. G. Ed Biograph. liter. Nachr. von den Pred. in bee 


Grafſchaft Henneberg, ©. ı5 — 2ı. G. F. Sonurrers 


Biograph. liter. Nacht. von den Lehrern der hebraͤiſchen Li⸗ 
terat. in Tübingen, ©. 96 — 112. Witt Mürnberger 
Gel. Lex. I. 451 — 455. Nopitſch Suppiem..I. 339 — 
341.— Adami vit. Theol. 303. Ejusd. Vit: Philosoph, 
pag. ı51. Melancht. Declamat,. Tom. Ill, pag. 305. 
Epist. Melancht. Lib, 11, pag. 210. 244. 214. Uuſch. 
Made. 1708. ©. 721 — ızis. ©, 406 — 1725. ©. 
679 — 1727. ©. 608 — Bruders Shrentempel, ©. 14 folg: 


mit f, Bildniß. — J. E. Erdmanns Lebensbeſchreib. det 
Wittend. Theolog. pag. 35. Zuſaͤtze, pag. 190. Deſſel⸗ 


ben Biographie der dortigen Proͤbſte, pag. 7. Reinhards 
Samml. ſeltener Schriften, die viſt. — betteſſ. 
N. 164. folg. 
$$. ı. Disp. de — Tuking: 1509. 2 P- 
Doctor, 
FR — de — —* conjuge — Frider 


“ tt . 4 $ 


— 
xici Electoris, Steht in — declamat, Tom, 
Ill. Argent. 1567. pag. 134 - 146, 

3. Dictionarium hebraicum novum, non ex Rabbino. 
rum commentis, nec nostratium Doctorum stulta 
imitatione descriptum, sed ex jpsis thesauris sacro- 
zum Bibliorum, et eorundem accurata locorum col- 
latione depromptum, cum phrasibus scripturae. V, 
et N. Testamenti diligenter annotatis, Basil. 1557. 
Fol. 2te neue Aufl. Basil, 1564. Fol. Vergl. Hirte 

oriental. Bibl. I. Th. S. 44 » 54. 

Die Rebe de conjugio et docjoratu, bie ihm, Sı. 

Tendorf zufhreibt, hat der jüngere Joh. Forfter zu Wit⸗ 

tenb, 1612 gehalten. 


Fontius, — 
ſiehe Fuette. 


Foreſt, Heinrich. | 

Foteſt (Heinrich); ein Benedictiner in Schottland und 
Ganonicus, wurde im Sabre 1539 deswegen verbrannt 
weil er Luthers Lehrfäge billige, und im der Beichte 
bekannte, er halte den um dieſer Lehre willen verbranns 
ten Hamilton für einen ehrlichen Mann. Foreſt pres 
digte oͤfters über die Bibel und mit großem Eifer wider bie 
Ledten der herrfchenden Kirche. Der Bifcpof. von Dunkelde 
verwies ihm diefes nicht alein; fondern feste aud hinzu, 
wenn er eine gute Epiftel, oder ein gutes Evangelium, 
finden Bönnte, durch melde die Freyheiten und Nechte der 
heiligen Kirche unterflügt würden, fo möchte er immer dars 
über predigen. Ich habe, antwortete der Canonicus, das 
alte und neue Zeftament ; ; finde aber darinne weder eine 
boͤſe Epiftel, noch ein böfes Evangelium. Und id, erwies 
derte des Bifhof, habe, Gott ſey Dank! ‘viele Jahre ge 

24 
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lebt, ohne weder das alte Teſtament, noch das neue zu 
kennen; ic begnüge mid. an meinem Pontificale und 
Breviarium, willft du dir unnüge Dinge in den Kopf 
fegen, fo wirft dur e8 zu fpüt bereuen... Georg. Bucha- 
nahi rerum Scoticarum Hist, L. XIV! pag. 489. Bur- 
net Hist. de la reformat, de l’Eglise ERDgIRIRGe, 
Tom. Il. pag. 712. 722, 


Franz, Herzog zu Braunſchweig— Laneburg. 


Feanz, Herzog zu Braunſchweig-⸗Luͤneburg in Gifhorn, 
ein Befoͤrderer ber Reformation, war Hetzog Heinrichs des 
Aeltern dritter Sohn, am 23. Nov. 1508 gebohren. Im 
Sabre 1530 war er mit unter den Zürflen, melde auf 
dem Meichstage zu Augsburg .Kaifer Karl V, die fogenannte 
Auasburgifhe Gonfeffion übergaben. In der Theilung mit 
feinem mittiern Bruder, Herzog Ernft, bekam er den an 
dem Zufammenfluffe der Aller und Sfe liegenden Flecken 
Gifhorn mit drey Vogteyen, nebft dem Kiofter Iſenhagen 
und andern Dörfern und Fleden, worauf er feit 1526 fein 
Schloß zu Gifhorn vergrößerte und mit Gräben und Rou⸗ 
deelen befeftigte, 1547 befam er einen Schaden am Fuße, 
wozu ber kalte Brand Fam, woruͤber er ein Bein verloht 
und. darauf am 23. Nov, 1549 mit dem Ruhme eines 
- ftommen und gottfeligen Ferien flach. Büntinge Braun 
ſchweig. Chron. ex edit, Meibom, pag. 462. f, 


Friedrich der Dritte, | 

Friedrich der Dritte oder der Weıfe, Kurfürft von Sach⸗ 
ſen, der waͤhrend ſeiner Regierung ſo viele Beweiſe von teut⸗ 
ſchem Patriorismus, Klugheit, Friedensliebe und Maͤßigung 
gab, auch Geſchmack an Wiſſenſchaften und Kuͤnſten zeigte, 
war ein Sohn des Kurfürften Ernſt zu Sachſen und wurde, 
iu Zorgan im Jahre 1463 den 17. Januar gebohren, In 
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feiner Jugend ſtudirte er Senecas Tragoͤdien, ben Horag 
‚und die Briefe des Seneca fehr fleißig, Gieng darauf 
- mit feinem Water nach Italien, Phönicien und Syrien, 
und trat, nachdem er feinen Vater im Jahre 1456 durch 
den Tod verlohren batte, feine -rühmliche Regierung an; 
der Sag ſiſche Kurkteis, worinne Wittenberg die Daupts 
ſtadt war, einiger Antheil an dem benachbarten Meißnis 
fben,, "ein größerer an Thüringen, am Vogtlande und 
Goburgifben, machten fein Gebiet aus, Der Anfang feis 
ner Regierung wurde duch das reiche Bergwerk zu Annas 
berg gefegnet, weiches nach Abzug der Koften in vier Jah—⸗ 
ven 124838 Rheiniſche Gülden einbrachte. Im Jaͤhre 
1493 trat er eine Reiſe in das gelobte Land an, wo er 
‚ zwar unbetannt ſeyn wollte, aber doch feines füͤrſtlichen 
Verhaltens wegen vom Sultan im Aegypten als ein Fürſt 
erfannt wurde, Im Jahre 1493 übernahm er nah Kaifer 
Friedtichs Tode das Reichsvikariat und 1502 ſtiftete er die 
- Univerfität zu Wittenberg, 1507 wurde er auf dem Reichen. 
tage zu Coſtnitz immerwährender Gtadthalter in Meicheges 
ſchaͤften. Auch 1519 war er nah Marimilian I, Tode 
Reichsvikatius, er flug aber die Kaiferwürde aus und 
war Karl V. dazu behälflih; nahm aud die 30,000 Dus 
katen nicht zum Geſchenke an, welche Karl als eine Er⸗ 
kenntlichkeit geben wollte. Karl V, fol ihn fo hoch ges 
fhägt haben, daß er den päbftlichen Gefandten, melde die 
Verbrennung der Schriften Lutheri verlangten, ſoll geant« 
wottet haben: mir wollen erft hören, was. unfer Water, 
der Kurfuͤtſt, dazu fagt. Diele glauben, wenn Er und der 
Kurfürft von der Pfalz am Leben geblieben wäre, Kart 
würde nie die Waffen gegen die Proteftanten ergriffen has 
ben. Die von Luthern angefangene Reformation fand bey 
ihm fein Hinderniß, ohne der roͤmiſchen Kicche ungetreu 
zu werden, war er auf Luthers Lehrſaͤtze ſehr aufmerkſam ges 
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worden, er fbägte Luthern, nahm fich feiner gegen ben 
Kardinal Cajetan an, begeigte, fih ihm immer günftiger 
and flarb am 5. May 1525, überzeugt von den vornehm⸗ 
ſten Grundfägen der Reformatoren. Schurzfleiſch Frideri- 
cus III. sapiens, Wittenb. 1674. 4. Herm, Becker 
diss, de Frid, IH, sapiente. Witt, 1708, 4. 


Friedrich IT, Pfalzgraf und Kurfürft. 


Friedrich der Zweyte, Pfalzgraf und Kurfürft, der 
Weiſe, wegen feines Verſtandes, der Fromme, wegen feis 
nee Liebe zur evangelifchen Lehre, genannt, war ein Sohn 
des Kurfuͤrſten Philipps, am 19. Dec. 1483 gebohren. Er 
wurde an den Hof König Phitipp des Erften in Spanien 
geſchickt, brachte es aber durch das pedantifche. Berfabren 
feiner Lehrer nicht weit in den Wiſſenſchaften, machte aber 
deſto mehr Fortfchritte in dem ritterlichen Uebungen, und 
legte die erften Beweiſe feiner Tapferkeit in dem geldriſchen 
und venetianifehen Kriege ab. Nah Philipps Zode war er 
des Prinzen Carlo Hofmeiſter, der hernach, als Karl der 
Künfte todt mar, Kaifer wurde. Wilhelm von Croy ober 
brachte es dahin, daß er den ſpaniſchen Hof vertaffen mußte, 
Daratıf Iebte er zu Amberg, bis 1519 Karl roͤmiſcher Kais 
fer ward, dem er die gefhehene Wahı bekannt‘ zu machen, 
beauftragt wurde, und wodurd er fi des Kaiſers Gnade 
fo erwarb, daß er ihn in den wichtigſten Gefcäften 
braucdte, in feiner Abwefenbeit zum Reichsvikario verords 
nete und 1528 zum Präfidenten des Reichſtages ernannte, 
1544 fuccedirte er feinem Bruder Ludwig in der Kurwuͤrde, 
und 1545 führt2 er die evangelifhe Religion in der Pfalz 
duch Paul Fagium ein, Er verordnete, daß die Meffe 
| in feinem Gebiete in teutſcher Sprache gehalten, das 

1 N unter beyderley Geftatten ausgecheitt und den 
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Prieſtern die Ehe verftattet werden“ follte. Doch trennte er 
fich noch. niche völlig, aus Sucht vor dem SKaifer, von der 
roͤmiſchen Kirche. (Steidan L. XIV, pag. 413. XVI. 
. pag 478. Steuv pfaͤlziſhe K. H. ©. 28. f. 31. fe) 
Im Johre 1546 verlobe er durch Anftiften des Granvella 
des Kaifers Gnade. Er fuchte zwar, als fih Karl gegen 
die Schmalkaldifhen Bundesgenoffen rüftete, die Stände 
mit dem Kaifer- audzuföhnen, ‚aber vergebene, Er ſchickte 
dem Herzog. von Würtemberg 300 Reiter und 600 Mann 
Infanterie  vermöge eines befondein Bündniffes zu Hüsfe, 
und da fie. ſich bey Ingolſtadt gegen die Kaifertichen fehr 
gut hielten, '309 ſich Friedrich Karls Ungnade noch mehr 
zu. Doch erhielt er nachher Verzeihung. Er nahm 1548, 
Am nit wieder in des Kaifers Ungnade zu fallen, das 
Interim an und flarb 1556 im 74ften Jahte. Gein 
Sohn Friedrich der Dritte, Pius genannt, wurde 1515 
gebohren, in der Eatholifchen Neligion, in Lothringen, Luͤt⸗ 
tich ic. erzogen, trat, nachdem er fich mit der Markgräfin 
Anna von Anſpach vermählt hatte, in hie evangelifche Kir 
che und war der erfte unter den Meichsfürften, der hernach zu 
ber reförmirten Kirche überging. Er farb am 17. April 1574. 
Thuan, Hist. L. Il, L, XXVIII. u, a. andern Orten, 


Froͤlich, Georg, oder Laetus. 


Froͤlich (Georg) ein zu.feiner Zeit fehr gelehrter Stadt» 
ſchreiber, Redner und Dichter, deſſen Name fafl ganz ver 
geſſen ift, war von der Lömnig im Egerifchen Gebiet in 
Böhmen an der Gränze des Vogtlandes, und gegen 1500 
gebohten. In der Vorrede zu feinem uͤberſetzten Stobaͤus 
ſagt er, er habe im der Jugend freye, fiitliche und ders 
gleichen Kuͤnſte und Uebungen getrichen, und kam, wie er 
ebendafetbft fagt, bald nah Verlaffung der Schule, jung 
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in Kanzleybienfte bey dem Pfalzgrafen am Rhein, Churs 
und Fuͤrſtengebruͤdern, (vermuthlich gegen 1520.) Von dem 
Jahre 1526 bis 1536 brachte er zehn Jahre bey der Kang⸗ 
ley zu Nürnberg mit Ehren zu, und zwar wurde er 1528 
in die Kanzley : Regiftratur und 1529 als eigentliher Kan 
zelift angeftellet und im wichtigen Gefchäften gebraucht; wie 
‚er denn im Johre 1530 mit den beyden Confutenten Chph. 
Scheurl und Joh. Hepflain, auf ben Reichſstag nah Augs⸗ 
burg gefchidt wurde, außer Zweifel, um Protokolle zu fühs 
sen und den Briefwechfel zu beforgen. Dfiander lobt ihn 
ſehr als einen Mann von Berftand und Gefchidtichkeit, der 
fehe gut Lateiniſch verftanden, Leine ſchlechten Gedichte ges 
macht, ſehr fleißig gewefen und einft: als Vikarius des 
Franken Rathſchreibets, vermuthlich Spenglers, gebraucht 
worden, teil er aber zu Mürnberg doch nicht empor kom⸗ 
men’ onnte, 1536 nad Augsburg gegangen feg, wo man 
fehe viel auf ihm gehalten und ihn zum Gtabdtfchreiber ges 
macht habe, melde Stelle er ı2 Jahre mit Treue verwaltete. 
In dem Schmajkaldifhen Kriege hat er meiſtens den Briefs 
wechſel geführt, daher war es ihm einmal bey den damalis 
gen -Umftänden nicht wohl zu Muthe, und er-bat um feine 
Entlaſſung. Aullein es wurde ihm bedeutet, daß ihn ber 
Rath in diefen ſchweren Zeiten nicht wohl entbehren koͤnne, 
weswegen er fich in Augsburg zu bleiben bequemen müffe, 
Doch wurde er feines Wunfces bald gewähret, ' und als 
1548 Karl der Fünfte die Regierung zu Augsburg änderte, 
feiner Dienfte in Ehren und mit Gnaden entlaffen. Hier⸗ 
auf kaufte er fib in Kaufbeuern ein Haus und diente gro⸗ 
Gen Herren und Magiftraten mit Rath. 1550 zog er wie⸗ 
der nad Augsburg und wurde auf zwey Jahre zum Raths⸗ 
tonfulenten angenommen und 1554 wieder auf vier Jahre, 
ge Scheint auch Kanzler dafeibfi ‚geworden, aber bald darauf 
fein Leben zu Augsburg geendigt zu haben. Vergl. am 
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- Ende Nakır. von Froͤlich in Strobeld Miscell. Samml. vi. 


4d- 


©. 83 folg Berg, Sammt, 1. ©. 18 f. Literar. 


Mufum B. Tl. S. 203 folg. Weyte. zur Eritifhen His 


florie der teutfchen Sprache. St. 29. pag. 349 folg. Sin- 
ceri Analecta. ©. 162. Nopitſch Suppl. I, zu Wil 
2er. pag. 367 folg. 


8% 2, Verteutſchung aller Pfalm, mie bie Job. Campen⸗ 


ſis nach hebreiſcher warheit in das Latein gebracht 
hat. In gunſt Teutſcher nation on glos und aufs 
legung verftentlih vnd lauter gemacht. Augsburg 
1534. ı2, 2te Ausg. ebend, 1536, ı2, zte Ausg. 
ebend. 1546. längl. 12. 

2. Vom preis, lob und nugbarkeit der Fieblichen kunſt 
Mufita, Augsb. 1540. abgedruckt in Beyfchlags 
Sylloge varior. opusculor, Vol. I. P. Ill. pag, 
569 folg. 

3. Joh. Stobei fharpffinniger Spruͤche, aus Latein. inn 
Teutſche ſprache gebracht. Mit einer Worrede, ber 


wege zum verftande und nugbarkeit diefes herrlichen. 


Buchs klaͤrlich zäigende, Baſel 1551. Fol. 
4. Zwey Briefe an Georg Vogler hat Beyſchlag I. c. 
pag. 537 und 563 abdrucken laſſen. 


Froͤſchel, Sebaſtian. 


Froͤſchel (Sebaſtian) war einer ber erſten, ber gegen 
das Pabſtihum predigte, zu Amberg in der Dterpfalz. am 
24. Gebr, 1497 gebohren. Der Rath zu Amberg fhidte 


* ihn, feiner vorgügliden Zalente wegen, auf die Univerfitdt 


Leipzig, wo er unter andern M. Georg Hetten von Forch⸗ 


heim zum Lehrer und den Joach. Gamerarius zum Mits 
fhüler und Freunde hatte. , Zu Michaelis 1515 wurde er 


Baccalaureus und 1519 Magifler. In disfer damals ſehr 
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viel. bebeutenden umb nicht leicht zu erlangenden Würbe, 
gieng er bey der befannten Difputatien Dr. Cariſtadis, Luis 
thers und Eds mit einem Wittenbergiſchen M. Vach in 
Proceſſion aus dem Schloſſe zur Thomaskirche, und hörte 
dann auf der Pleifjenburg fleifig zu, gab aud ſelbſt eine 
Nachticht von diefer Unterhandblung in den Drud. Er fahe 
die ſchwaͤchern Gründe Eds bald ein, und wendete fib zu 
ber evangelifhen Lehre, erbuldete aber deswegen viel Ver⸗ 
druß, Verfolgung und Bande; zeigte jedoch vielen Muth 
und wird wegen feiner Gabe, die Zraurigen zu tröflen und 
die Delinquenten zum Tode zu bereiten, ſehr gerübmt. 
Mit M. Meiningen, einem Gollegiaten des Fürflencollegii, 
difputirte er über die Frage, ob Maria im Mutterleibe 
ohne Sünde empfangen worden? und fegte dem Präfes 
ſolche Gründerentgegen, daß biefer ausrief: Herr Magifter, 
feine Argumenta und Zeugniffe heil. Schrift find wahr, «6 
ift aber doch was heiliges und frommes, zu glauben, daß 
die Mutter unfers Herrn ohne Sünde empfangen fg. Im 
Jahte 1521 murde er" von dem DBifhafe zu Merfeburg, 
- Kürft Adolph zu Anhalt, zum Priefter geweibet, anfangs 
th als Subdiakonus, wenn ein anderer Priefter Meſſe 
hielt, die Epiftel vor dem Altare zu lefen, oder zu fingen; 
darauf ward er Diakonus und zuletzt Presbyter. Dabey 
befremdete «6 ihn, daß man ihn zwar eraminirte, weil vor | 
ihm folhes feinem Magifter begegnet war, weit fie fonft 
feibft mit eraminirten. Auch ſchon bey der Ordination 
wußte der Biſchof einen Fehler an feiner Zonfur aufzubıins 
gen, baß fie zu Bein wäre. Froͤſchel war auch wirklich 
unter allen Magifktis und Predigern ber erfte, der Gewiſ⸗ 
fens wegen nicht ein ganzes Jahre die gewöhnliche Meſſe 
gehalten hat, Denn fobald er Luthers Buch von der Aba 
fbaffung der Privatmefje gelefen hatte, welches im. Neus 
japrsmarkte 1529 herauskam, fland er davon ab. Er 
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konnte daher auch den Verfolgungen der Mönde nicht ents 
geben. Die Gelegenheit dazu fand fib, ats er einen ats 
men Sünder, den.man zum Xobe führte, vor des Dr, 
Piftoris Haufe zu Leipzig in der Grimmaifchen Straße zu 
“ tröften anfing. Denn, da fie unter daß Gewölbe des 
Grimmaiſchen Thores kamen, firng der Mönch, der dem 
Verurtheilten das Krucifix vortrug, on, zu Jchreien, als ob 
er unfinnig wäre, rief denen, welche mit Delleparten vors 
"und nachgiengen, zu, daß fie wehren follten, denn Froͤſchel 
gedaͤchte, den Delinquenten ledig zu maden: ſchlug mit 
dem Krucifire auf ihn zu, und die andern. flachen auf ibn 
106, fo daß er kaum zum Thore hinein entweichen konnte, 
doch entkam er noch gluͤcklich. Er wurde darauf bey dem 
Biſchoef zu Merfeburg verklagt, vor dem er ſich freyiviilig, 
in Stiefeln und Sporren und einem Schwerdt an ber Seite, 
mit der Entfhutdigung flellte, er fey im Begriff, in fein 
Baterland zu reifen. Der Bifchof wuͤnſchte ihm eine gute 
Reife, nahm es aber ſehr übel, -als er hernach erfuhr, daß 
Froͤſchel nie nah Amberg, fondern nad Wittenberg ge⸗ 
gangen ſey. In Wittenberg ſetzte er ſeine Studien unter 
Luther, Melanchthon und Bugenhagen, der ihn an ſeinen 
Tiſch nahm, mit neuem Eifer fort. Als er am Michaelis⸗ 
markte 1523 wieder nad Leipzig kam, fprahen ibm feine 
dafigen Bekannten fleißig zu, klagten ihm den großen Ges 
wiſſenszwang, den fie in den herzoglichen Landen ausfteben 
müßten, und baten ihn, in der alten Hoſpitalkirche zu St. 
Johannis, vor dem Grimmaifhen Thore, zu predigen, fie 
mollten ihm felbft eine Befoldung machen, und hofften es 
bey der Dörigkeit zu erlangen, daß er als Prediger im 
Leipzig bliebe. Nachdem er am Sonntage daſelbſt gepredis 
get hatte, baten fie ihn, noch an einem Tage in der Wos 
de zu predigen. Uber da hatten die Thomaſer Herren, 
oder die Mönche, die Kirche zufchliefen laſſen. Das Volk, 
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wovon ber ganze Kirchhof vol war, richtete in der Eile 
einige Predigerftüble vor der Kirche auf, und erwartete dem 
Sröfhel mit Ungeduld. Er erfchien ober nicht. Auch mas 
zen die Mathediener ſchon heimtich beſtellt, ihn gefangen zu 
nehmen, wenn er predigen würde. Da er nict kam, 
fhidte man einen Boten nah dem andern an ihn, felbf® 
einige Herren des Rathes tiefen ihn bitten, er möchte nach 
St. Jehanniskirchhof kommen, nicht zu predigen, ſondern 


das Volk zu ſtillen: es wuͤrde ſonſt nicht ohne Ungluͤck 


abgehen. Er erſchien, und ermahnte das Volk, Geduld zu 
haben; es wurde aber nicht eher ruhig, bis einige Raths⸗ 
herten ſagten: fie hofſten es bey dem Herzog Georg zu 
erlangen, daß Froeſchel in Leipzig bleiben und ihnen fünfs 
tig predigen koͤnnte. Darauf begab ſich das Volk wieber 
in die Stadt. Mach einigen Tagen aber warb Froͤſchel 
nah Merfeburg gefordert; 40 Bürger zu Pferde wollten 
ihn dahin begleiten, er nahm aber nur zwey mit. Ce 
wurde vom. VBifchofe gefragt, warum er im Leipzig gepres 


diget, wer ihm ſolches befohlen, oder dazu berufen hätte? 


Ew. Fuͤrſtl. Gnaden, antwortete er, haben mich felbſt zum 
Prediger eingemweihet, mir das Evangelienbuch in die Häns 
de gegeben und befohlen, das Evangelium nicht allein im 
Leipzig,  fondern überall in ber Welt zu prebigen; auch 
täre bey feiner Ordination Öffentlich gefungen worden, gebet 
bin in alle Welt und prediget das Evangelium. — Der 
Bischof ermwiederte: das fey zwar wahr, aber er predige 
nicht das Evangelium, fondern die neue Lehre, Die er zw 
predigen nicht erlauben koͤnne. Fröͤſchel fragte, welches 


denn dieſe neue Weiſe wäre? Der Biſchof antwortete: daß 


uns Chziftus allein felig mache, allein gerecht und heilig und 
allein alles thue. Ftoͤſchel, das Iehre ja das Evangelium. — 
Erluͤrnt ſprach der Bifchof, daß er nicht ſtehen konnte, Wie 
wollen bir das Evangelium zu predigen verbieten, oder 


= 
8 


379 





wie wollen nicht. Fuͤrſt von Anhalt ſeyn. Der alte und 

neue Kanzler winkten Froͤſchel wegzugehen; er entfernte ſich 
mit den Worten: Leben fie wohl in Chriflo Jeſu, der Bis 
ſchof aber fagte nicht in Chrifto, fondern im Li... Auf 
den Bericht des Biſchofs nad Dresden, Bam ber Herzog 
Georg ſelbſt nad Leipzig und Froͤſchel wurde in der Nacht 

aus der Wohnung des Mectors Burhammer als ein. Ges 
fangener -weggeführtt. Des Morgens um 9 Uhr brachten 
ihn vier geharniſchte Stadtknechte auf das Rathhaus, mo 
man. unterdeffen, ‘da die Mathöherren bey des Stadtrichters 
Hochzeit waren, eine gute Mabizeit. für ihn in der Rich⸗ 
terſtube hatte zubereiten laffen, wovon er aber nichts ges 
noß. Er fragte den Stodmeifter, warum er gefangen ges 
nommen wäre? Diefer antwortete: lieber Here Magıfler, 
verleugne er feinen Heren Chriſtum nicht, fondern befanne 
er ihn frey und Öffentiih. Darauf wurde Froͤſchel getroft 
und fing an zu eſſen und zu trinken, weil er bie Urfache 
feines Gefängniffes erfahren hatte. - In der Einfamfeit 
nahm: er die Briefe Pauli, die er in feinem Bufen batte 
und tröftete fih damit, mie er deren. Erklärung von Dr, 
Pommer gehöret hatte, Doc diefe Gefangenfhait dauerte 
nicht lange. Der Herzog Georg ließ das arme Froͤſchlein, 
wie er ſich ſelbſt ausdrüdt, bald mieder huͤpfen. Der fize 
zende Nach verfügte fi des Nachmittags ins Gefaͤngniß 
und der Burgermeifter zeigte an, ber Herzog habe befohlen, 
ihn auf das Schloß zu bringen, Drey Burgermeifter giens 
gen im erſten liebe, Froͤſchel mit dem Stadtſchreiber im 
zweyten, dann folgten die übrigen Rathöherren und bie 
Stadtdiener. Auf dem Schloffe befanden ſich die fürftlis 
ben Raͤthe, der Rector der Univerfität, Hegendorfinus, und 
andere-Profeffored. Der Herzog Georg zeigte ihm die Urs 
ſache feiner Gefangenſchaft in weltlichen Händen an: weil 
man ihm angegeben hätte, er hielte ſich micht als eine geifte 
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fihe Perſon, truͤge auch nicht einen. lañgen Priefkerred; 
fondern einen kurzen Rod, wie die. gemeinen Bürger, und 
susgefchnittene Schuhe. Anfänglich wäre er in feinee Unis 
verfität Leipzig,. wo er promovirt hätte, ein ſchoͤn Froͤſch⸗ 
dein gewefen, nachdem er ſich aber nad Wittenberg in die 
Ketzergrube begeben, habe er Gift eingefogen: und ſey eine 
Kkreoͤte geworden, und habe di? Kirchen und Schulen in 
Leipzig zu. vergiften gefuht. Das könne er als Fuͤrſt ſei⸗ 
nes Landes nicht leiden, er müffe ihn, ‚andern Ketzern zum 
Ex⸗empel, ſtrafen. Froͤſchel antwortete, fehen meine’ Kleis 
dung, die habe ich immer ‚getragen: es war ein lamger les 
berfarbener purpuranifher Rod und Schuhe einer guten 
Spanne hoc, die man damals Paftores nannte. Mes 
gen: der. Benennung einer Kröte, bäte ex um Gottes Wil⸗ 
ten, ihm durch die Gelehrten ber ns überführen zu 
taffen, daß er ein.folher Keger wäre. Würde er fih als⸗ 
dann nicht beffeen, fo folte man ihn fofört für einen Kez⸗ 
zer halten und meiden... Wir wiſſen wohl, antwortete der. 
Herzog, daß ihr euren Paulum gelefen habt, und wir wol⸗ 
len. nicht mit. euch difputiren, Er mußte mit den Raths— 
herren abtreten, . Nachdem fih der Herzog mit feinen. 
Raͤthen berathfchlagt hatte, wurde ber Gefangene mit den 
Herren des Raths wieder gerufen,. und der Herzog faͤllte 
dieſes Urtheil: Wir finden 1. dak ihr ungehorfam gemefen 
feyd, Uns, indem ihe wider. unfer. Gebot in Wittenberg 
ſtudirt Habt, 2. dem. Vifchofe zu Merſeburg, daß ihr. wider 
fein Gebot in Leipzig geprediget habt, 3. bee heil, Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche, daß ihre eine Platte habt, daraus denn’ folgt, 
daß ihr mehr Lutheriſche Zeichen und Stuͤckwerk an euch 
hadt. Darum haben wir euch alſo ſtrafen wollen, daß ſich 
unfer ganzes Land daran ſtieße. Aber aus Füͤrbitte unſe⸗ 
rer Univerfität, deren Gliedmaaß ihr auch feyd, wollen wir 
euch dieſe Gnade erztigen, daß ihr euch morgen bey Tage 
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aus unſerer Stadt und Land wegmachet, und euch barins 
nen nicht finden Taffet, fo lange bis das anders wird. Wo 
man euch indeffen darinnen ergreift; fo fol man euch an 
den Pranger binden, und daran eine Platte, fo groß und 
breit, als ein Abt hat, raufen, und mit Ruthen zum 
Rande hinausftreihen. Darnach wiſſet euch zu achten. Alle 
feine Verthe idigungen dagegen halſen nichts, das arme 
Froͤſchlein wurde den andern Tag auch von der Univerſitaͤt 
relegirt. Nach der curioͤſen Nachricht von ſeinem Leben, 
ſoll er 1525 Prediger an unferer lieben Frauen Kirche in 
Halle geworden ſeyn. Bon feinem Eintritte in das Pre 
digtamt an ber Stadtfirche zu Wittenberg giebt er in feis 
nem Bude vom Prieftertbum S. 35 diefe Nachricht: 
1527 da Dr. Pomeranus wieder antichtet die Beichte, 
darinnen die Leute recht unterrichtet und gefragt wurden, 
ihres Glaubens, Lebens und Wandels halben, welches 
durch die Schwärmerep ber Kirchen Schul und Bilderftürs 
mer ſchier gar gefallen war, da nahm er mich auch an, 
weil ich ordinirt war in Papatu in Presbyterum und id 
fein Zifhgänger war, daß ich mußte Beichte figen und bies 
ſelbe wieder beifen anrichten, dazu im’ Spital zum h. 
Kreeug den armen Leuten predigen, und die Gefangenen, fo 
man richtet, helfen tröften. Er blieb lange dritter Diako— 
nus, ließ andere fich vorfegen und erfcheint erfk a 546 als 
erſter Diakonus. Nah damaliger Ordnung hatte er die 
Veſperpredigt in der Pfarrkirche zu halten. Dazu wählte 
er, auf Anrathen des Paflord, das Evanaelium Matehät 
zu erfläten, und er hatte die Freude, dag Dr. Luther fünf 
Jahre fein Zuhörer war. Weil er damals noch jung 'und 
fehe befcheiden war, bat er ſich den Beyſtand Melanchthons 
dabey aus, der ihm -in feiner Gegenwart Freytags «eine 
Difpofition über jedes Kapitel, nebſt Eurgen Erklärungen 
und Nuganwendungen aufzeichnete, fo daß. er nah und 
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nach, doch wegen ber Peft, Kriegsunruhen und noͤthigen 
Meifen, erſt binnen ı5 Jahren, einen ganzen Kommentar 
über den Matthäus, gleihfam von ihm herauslodte, wels 
chen man nodh in Melancht, Opp. Tom. II. pag. 247 
findet: Conciones explicantes integrum Evang. Matth, 
. Vitembergae habitae in ecclesia a M. Seb. Froschelio, 
scriptae,a Phil. Melancht. ed, 1558 a M. Seb. Fro-. 
schel. Archidiac, eccl. Vitteb, Er hat die Peft vier 
mal überflanden, zweymal in der Belagerung der Stadt 
ausgebalten, auch bie Webergabe derfelben an Karl ben 
Zünften im Jahre 1547 erlebt, wo die Gefahr für die 
Lehrer des Evangeliums nicht gering war. Als Urfache, 
warum er fo lange in Wittenberg geblieben, fo vıele Jahre 
gelitten und alles gern erduldet habe, giebt er vornemlich 
feine Freundſchaft mit Luther, Melanchthon und Bugenha⸗ 
gen an, und weil, er die Muͤntzen anderer Orte habe ken⸗ 
nen lernen. Er dankte den fünf Kurfürften zu Sachfen, 
die ihn fo lange in diefer Stadt beſchuͤtzt hätten, daß er fi 
güdtihher. ſchaͤtze, als wenn er die Einkünfte eines Kardi⸗ 


nals gehabt hätte. Gott werbe feinen Kindern auch das 


Menige fegnen. Dieſer gelebrte und würdige Mann ſtarb 
am 20, Dec. 1570 beynabe 74 Jahr alt, Vergl. Euriöfe 
Mache. von dem Erben eines der aͤlteſten Diener des Evan⸗ 
gelii zu Wittenb. M. Geb. Froͤſcheis, Leipzig 1722. 8. 8 
Bog. Er ift dabey fo abgebilder, wie er wor dem Bifchof 


zu Merfeburg und Herzog Georg zu Sachſen wegen ber 


evangelifhen Lehre, Mede und Antwort giebt, Auch im 
Dreyhaupt Befchreibung bes Saalkreifed II. Th. ©. 618 ift 
er abgebiidet, Auch findet man von ihm Nacht. in dem 
Unſch. Nahe. 1724 pag. 6805685. In Erdmanns Bios 
graph. fähnmtlicher Paflosen in Wittenb. pag. ır. Supplem. 
pag: 55:62. In Kappens Nachleſe I. Th. pag. 37 f. 
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SS. 1. Vom Königreiche Jeſu Chriſti und feinem emigen 
Meiefterrhbum. Wittenb. 1566. 4. 1 Alph. mit ſchoͤ⸗ 
nen Nachrichten von den erften Umftänden der Res 
formation. ‚Er bat diefe Schrift aus dem locis, 

Melancht, gezogen. Unſch. Nachr. 1717. ©, ı2. 
2. Predigten vom Prieftertbum über Melanchthons drey 
| Definitionen. Wittend. 1565. 4. Bibl, Ittigiana, 


P. I. pag. 331. | 
3. Predigten über das Evangel. Matthaͤi. Siehe 
‚oben, 


4. Bon den Engeln, Teufeln und des Menſchen Seele, 

Wittenb. 1562. 8. 

5, Vorſtellungsrede bey ber Einführung des M. Paul 
Ebers am ı3. p. Trin. 1558, war ‚von Melancht. | 

- verfertigt, Sie ſteht bey Suevo unter dem Jahr 
1558. ; 


Froſch oder Rana, Johann. 


Froſch oder Rana (Sohann), ein um die Kirchenrefers 
mation ſehr verdienter Mann, war von Bamberg gebürtig, 
fludirte zu Heidelberg - “und wurde ein Carmeliter Mönch. 
Nachdem er zu Thoulouſe das Baccalaureat der Theolo⸗ 
gie erhalten hatte, ward er 1514 zu Wittenberg unter 
den Vorſitz Dr. Carlſtadts und unter dem Dekanat Wenz. 
Lintens, ad lecturam libri II, et IV, sententiarum 
Lombardi zugelaffen ; erhielt 1516 unter dem Vorſitze 
Luthers und unter dem Dekanat Lupins die Licentiatens 
Würde in der Theologie. 2517 wurde er im Garmeliter 
Klofter zu St. Anna in Augsdurg zum Prior des Con⸗ 
ventes erwaͤhlet, und 1518 wohnte Luther, als er ſich zu 
Augsburg vor dem Kardinal Cojetan verantworten. mußte, 
bey dieſem Froſch, des ihm fehr gut bewirthete, Er breglei⸗ 
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tete Luthern, als er wieder nah Sachſen gieng, nahm am 
22. Nov. 1518 zu Wittenberg die Doctorwärde von Garl: 
ſtadt an, wurde 1522 evangelifcher Prediger in Augsburg 
an der Anna Kirche, änderte 1544 das Salve Regina ab, 
indem er das, was im Pabſtthum auf die -Maria gezogen 
wurde, Chriſto zueignete, theilte 1525 am Weihnachtstage 
mit Urban Rhegius das Abentmahl in zweyerley Geſtalt 
aus, nnd difputirte 1527 in Geſellſchaft Rhegii und Mid. 
Gellarii öffentlih mit den, Widertäufen. Im Jahre 1530 
mußte er nebfi ben uͤbrigen evangelifchen Lehrern die Stadt 
meiden, wurbe 1531 wieder zurüd berufen, aber auch in 
eben demſelben Fahre, weil er mit Mid. Cellario wegen 
der Zwinglifhen Lehre vom heiligen Abendmahl keine Ger 
me:nfHaft haben wollte, wieder entlaffen. Aus Gtro: 
Bels neuen Beyträgen zue Literatur des 16ten Sabıhuns 
derts 1. B. 2. Std. S. 190 ergiebt fih, daß Ftoſch in 
den frühern Fahren mit Zwingeln befannt war, deſſen 
Lehrte vom Abendmahl aber nachher heftig beſtritt. Froſch 

wanderte nah Nuͤrnberg und wurde neh im Sahre 1531 
Derdiger an der dortigen Jakobi Kirche. Gegen 1535 
wurde er nad Kempten (Unfh. Nacht. 1728 pag. 117) 
gu der beffeen Ausbreitung bes Evangelii verlangt, er lehn⸗ 
te aber diefen Ruf ab und wurde in d. 3. Paftor zu St. 
Sebald und Probjtverwefer in Nürnberg, flarb aber wenige 
Wochen darauf. Er foll im Predigen nicht fehr beliebt ges 
weſen ſeyn, weil er, feines f[hwahen Geſichtes wegen, eine 
Brite auf der Kanzel trug. Strobel 1. c. pag. 188. Er 
ſcheint ein Liederdichter gewefen zu ſeyn. Bere" Wil 
Nuͤrnb. Gel. er. I. 491 f. Nopitſch Suppl. J. 371. IV. 
453. Panzeis Annal. Typ. Vol. VI. ı22. Num. 842. 
126. Num, 876. Forkels Kiterat. der Muſik. ©. 367. 
Liebe Lebensbefchreib. der vornehmften Zheolog. auf dem 
Reichsſtag zu Augsburg. Vorbericht. ©. ı3 fü | 
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— Salve: Regina verbeffert. 1524. : Es ſteht inKap⸗ 
apens Nachleſe. II. &..622 624. Waheſchein⸗ 
22. alicho * — amd er Br am: be⸗ 
ee Kirch nach, au Bu: 

i amdos Bakrachii seu ı Froschii de origine et prin- 
2 >36 cãpiis maturalium impressiomum - in. singulis‘ae- 
or 0 „is Kegionibus nascentium. impr. Ignitarum lu- 
% +4 seentiumque significationibus.. Argent, 1538; 40 
WET. 5 — oFroschii opuseulum rerum mu- 
„m nn sicaruur totum ejus: ze rationem ex- _ 

roh plieans;-äbid. 1535; Fol, 

Rerum:; musicalium: — rarum | ac in- 
ige, totius ejus Megotii ratigonem mira indu- 
er — et brevitate complectens, jami recens pu- 
| s.blieatum, Argent. 1535. kl. Fol. Es befleht aus 
1... 59: Bol.rBlättern, nebft einigen feinen Holzſchnit 
d  tenziund Äft vieleicht einerley mit Num, 3. 
In Lutheri. Epp. Tom, I. F. 100, :b, und 102, 
auch in. Buddaei Suppl. Epp.. Lutheri pag.- 5. wird. feis 
ner bey ‚Gelegenheit der Uedernahme der Doctoräwürde im 
Wittenberg, wegen feiner: Vorfälle in Augsburg aber von 
Wi. Lind an Nico, Hausmann in einem Brief vom 26, 
Sun: 1551,...in:den Unſch. Nacht. 1709 pag. 851 f., ge. 
dacht. In Epp. Lutheri Tom, AI. F, 320, b, fteht ein 
Brief von Luther an ihn, vom Jahre 1526, morinn eg 
zur — — in der; guten . eig 
wide. - 


— 


Ziryih⸗ Johann. 


Froth — aus Kent gebärtig, ſtudirte zu Sn 
ford und harte ſich frühzeitig. den Muf von manderiey Ges 
lehcſamteit erworbden durch Tem Freund Wilhelm Tindal 

25 


“ 





Nber⸗ zuerſt⸗ reinere Kıtigionskeintniffe erhalten: Ais ber 
Mardinal Wolſey um. da® Juhr aAg25.auff der ¶gedacht en 


Anvreſitaͤt das; Collegium Ühlagke ‚nıoeldes nocht unter dem 
Namen das Chriſtkirche Collegium und als das weichſte Als 
-jer dofigen atademifchen Gebäude befandtrifizi! nahms er in 


daſſelbe Die gefchiekteften Köpfe ,. unter ‚andern: auch die Bey: 


Yen erfigenannten Freunde auf. NAlleitz da ſie ihre veraͤn · 
derten Religtonsgeſinnuñgen merken ließen, wurden fie im. 
einen untetirdiſchen Kerker deſſelben Colle gire gewotfen. wor⸗ 
aus ſie entwiſchten und’: nach⸗ den Miederfandenr: giengen. 
Hier überfegten fie das ntue Teſta ment mit kurzen Anmer⸗ 
tungen in die engliſche Spracheyiidießen: ee Antrhe pen 

druchen, worauf es 1526 nach England fam.ampismit vie⸗ 
ter Begierde geleſen, von den Biſchoͤfen aber verdoten/ und 
vom General Vieario bey: Straferder  Ercommanikdtion bes 
fohlen wurde, alle. Errmstare fu überliefern. Tyndal wurde 


von dem Engländer Philipfen an die Loͤwenſchen Theo ogen 


verrathen, und mad “einem einjährigen Gefängnis zu Bil 
voͤrden verbrannt, Fryth aber; der ſo wie Tyndal mit 
Thomas Morus Streit uͤber die Retigiomhared, kehrte 
nach vier Jahren mach Englaͤnd zurüd und konnte: einer 
neuen Anklage, wegen der Ketze rey, nicht »ensgehin.? ER 
Harte theils mündtid,: theils in“ ehem: Auffage: behauptet, 
‚bie Lehre vom Abendmahl ſey keinſthrechterdidgs othwen⸗ 
diger Glaubensartifel, „da: der Peib,, Emifti dem oanfeigen, 
die Sünde ausgenommenz aͤhnlich⸗ ſeyz fo: kbnne er fich 


| nicht an mehren Orten zugleich befinden die Eiufegungss 


worte dieſes Sacraments brauchten nicht buchſtaͤblich ver⸗ 
ſtanden zu werden; der etzi echegudi deſſelben weiche von 
‚feiner -Einfegung. ſehr ab} Übrigens duͤrfe man über die 
Art. der Gegenwart, Chriſti in. demſelben nicht Itreiten jede 
Mönung- darüber: fey gleichgultig. menn man. ſich nur vot 
der; Anbetung hüte. Sein Grgenins zwifhen. Chriſto und | 


/ 
da 
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dem Pabfte, ſeine Abhandlung vom Fegfeuer, und andere 
ſeinet Schriften, die man mit Tindals Arbeiten im Jahre 
31573 zu London in Folio. zufammen gedrudt hat, ..- zeigen 
nomsmebr,, mie ſehr er ſich von der roͤmiſchen-Kirche ents 
fernt habe. Der Kanzler Morus beſtritt ihn ſchriftlich. 
Fryth „der unterdeſſen gefangen genommen war, autwortete 
noch im Gejängniß darauf. Er wurde alsdann nad Ram 
beth gebracht, ‚und erft von dem Etzbiſchof zu Canterbury, 
dann zu Croidan. von dem Biſchof zu Wincheſter und’ ende 
lich bey London in einer Berfammiung der Bılcöfe,am 4. 
Sul. 1533 verbrannt. Vergl. Gup Miege Geiſt und. welt 
liher Staat‘ von Großbrit. und Jc⸗land. I. Th. pag. 348. 


Palaeus de script, anglic. Cent. VIII. pag. 657. ‚Bur- 


LrZE 


net, pag. 81. — an EN Are. x 


de la gue lon über Foneins, Eonfantin- k 


be.do Fucente PS Sontius Gonfantip),. ‚oft: faiſch 
ud — Wontins genannt, Canonicus zu Sevilla, ein gelehtter 
und; beredter.. Predigen,i. der ein größes: Mißfaleen am dem 
Betruͤgereyen und an der Ungeſchicklichkeit der Elerifey hats 
te,’ und fle oft laut tadekte, Die Zubörer mußten g bis 
4 Stunden vorher ihien Pag in der. Kirche einnehmen, 
wenn ite ibn wollten pretigen böremı _> Sein: Anſehen war 
fo uroß, daß es ihm nicht übel genemmen wurde, wenn 
er zur Stärkung fih etwas Win mit: Waffen -vermifcht auf 
die. Kanzel: bringen ließ. Das CEapitel zu⸗Toledo wollte 
ihn gern sum Domprediger haben, er ſchlug aber den Uns 
teng aus. Er verſtund Loteiniſch Griechiſch und. Hebräifch 
gruͤndlich, und las, als er zu Hiſpalis die thedlogiſchen 
Lectiones uͤbernahm, über die Bücher, Salomonis und den 
Hrob mit größter Zuftiedenheit feiner Zuhören - Zur Zeit 
des, Schmalkaidiſchen Krieges, da Karı der Fuͤnfte ſich in 





Teutſchland befand, bekleidete er bie Stel⸗ ſeines Holvre⸗ 
digers, oder Beichtvatets, und hier finden ſich wuͤrkliche 
Spuren, daß er mit einem evangeliſchen Retigionslihter zu 
Biberah in Schwaben, Jakob Echopper, - in einer nähern 
Bekanntſchaft geſtanden bat. Nachher begleitete er Phitrpp 
den’ Zweyten nach England. Allein bald nach ſeiner Rüds 


kunft in Spanien ließ ihn die Inquiſition gefangen fegen; 


eine von ihm aufgeſetzte Schrift, worinne die, Oberherrſchaft 
des Pabſtes, die Meſſe, das Fegfeuer und andere Eigen⸗ 
thuͤmnchkeiten ſeiner Ki ehe" verworfen wurden, ſprach zu 
nachdrͤcklich wider ihn, und er würde dem Feuer nicht ents 
gangen feyu, wenn er nicht im Sefängniffe, wo er zweh 
Jahre ſaß, geſtorben waͤre. Das Ketzergerrcht aber dielt es 
für ndrhig, auch alsdann ihn noch zu befäimpfen, indem 
es im Jahre 1559 fein ſtrohernes Bitd völlig in dem Auf⸗ 
Zuge, ;wie er zu prebigen pflegte, Öffentlich aufführen und 
ihm fein Urtheil ſprechen ließ. Saligs Hiſt. der Augshurg. 
Cbonfeſſ. II, ©; 1. 124 Nic, Antoni Bibl; Hisp. ‚Tom, 
1. 564. 

ss r..Summam "Christianae aocranae, in ſpaniſcher 
Sprache. Antw. 8. | 


2. Söechs Predigten über — aten — ſaniſh. 


Antw.:1556. 
37 Hominis peccatoris confessionem. 
"° 4. Magnum Catechismum, | 
5. Commentaria in Proverbia Salomonis, in Ec- 
-  clesiasten, in Cantica Canticordm et. Hiobum, 
’ 


Gunccius oder Fund, Johann. 


Funceius öder Fund (Johann), ein fehr gelehrter, aber 


ungluͤcklicher Mann, tat den 15. Febr: 1518 zu Möbrd 
RE Nüenderg gebohren, fludiste zu Wittenberg, wurde dar 


“ 


⸗ 
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in #: 
⁊ 


ſeibſt 1539 Magiſter, ſuchte um 1540 Dienſte im Bram, 


denburgiſchen, da ſich aber die Sache verzog, ſo wurde er zum 
Aushelfen bey einer Kirchendiſitation zu Stendal gebraudt, 


Im Jahre 1542 wurde er nach. Negensburg borufen, er 


ſchlug ober das Diakonat aus, weil er nicht auch predigen 
durfte, (Gef. der Reformat. im Megensburg, 1792.: pag, 
242.) Dob gab er im der kutzen Zeit feines. dortigen 
Aufenthaltes den erſten Regeneburger Catebismus heraus, 
In feinen jüngern Jahren war er Lehrer. des nachmaligen 
Kurfürſten Joachim des Zweyten zu, Brandenburg, dann 


Pfarter zu Oſchnitz, hierauf zu St. Johannis ur Müns 


berg, endlich zu Wöhrd, wo er, als eis Xnhänger-Dfians 
ders und des Interims wegen, abgeſetzt wurde; nachher 
lebte er noch 2o Wochen als ein Bürger zu Nürnberg, bis 
ihn Herzog Albcecht nah Preuffen berief und zum Prediger 
in der Altſtadt zu Königsberg beſtellte. Nach Oſianders 
Tod machte ihm der Herzog wieder zum Pfarrer in der 


Altſtadt und im Febt. 1556 wurde er zwar auf der Synode 


zu Rieſenburg gezwungen, feine Jethuͤmer zu widerrufen, und 
Gott deshalb um Berzeihung zu bitten, weldes er auch 
vor feiner Gemeine thun folte. Aber das Lestere that er 
nit und der Derzog drang auch nicht fehr darauf. Im 
Sabre 2564: teiſete er nach Teutſchland und übergab dem 
Theologen zu Wittenberg und Leipzig feine Gonfeifion, bie 
auch damit zufrieden waren. Baid bernah machte ihn dee 
Herzog; zu feinem Rath und die Daszogin zu ihrem Schatz⸗ 
meifter, es wurde ihm aber fehe übel genommen, daß er 


ſich aiß Prediger in weitlihe Händel miſchte, eine goldene. 


Kette am Halſe trug und ſich viele Große immer mehr zu 
Feinden machte, Endlich wurde er von polnifhen Gommifs 
farien, nebft zwep andern Räthen, Schnell und Horft, zum 
Habe verussheiler und im ihrer Geſellſchaft d. 28. Octob. 
am Simons: und Judätag 1565 Öffentlih enthauptet. 


—* 
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Alfo mußte Fund, fagt Salig, das Dfiandrifbe Spiel mit 
einer Zragdbie befhliegen und der Haß gegen bie Oſian⸗ 
driſten in vergoffenem Blute gekühlet werden. Er hatte 
zwar viele Schuld und ſich im palitifhe Haͤndel gemiſcht, 
Die ihn nicht angiengen, war auch ſehr veränderlich in feis 
sen Meinungen, und widerrief bald, - fprang aud eben fo- 
bald wieder auf die vorigen zurüd. ‚Die Hauptpuncte ſei⸗ 
ner Anklage -befianden darinn, daß er die Ofñandriſche Kegs 
zerty verfochten, viele rechtgläubige und fromme Chriſten bes 
trübt und Herfolget, unſchuldige Kirchendiener entfeget und 
verjaget, dir alte Kirchenordnung abgeſchafft und eine boͤch ſt 
argerliche Ordnung des heiligen Saktaments der Taufe, ges 
meiner Landfbaft und den Kirchendienern habe aufdringen 
und die fi toiderfeget, vermweifen und beftrafen “helfen, 
- Bergt. Frid. Joh. Bud Lebensbeſchteib. preuffiiher Mathe⸗ 
matiker. pag. 14:21. Salig Hiſt. der Augsburg. Conf. 
II. ©. 913- 1065. Hartknoch preuſſ. K. G. ©. 409 folg. 
Adami vit. germ. Theolog, pag. 4ıt-413. Wil 
Nürnd. Gel. 2er. I. 503 506 Nopitſch Suppl. I. 379% 
382. Epistola Principis Jo. Alberti Mechelb. ad My- 
xicum de Osiandrica 'Haeresi. s. 1. et an. 4 Blätter 8, 
abgedrudt in Hummels neuer Bibl. von feltenen Büchern, 
11. 3. pag. 211: 217, enthält Deyiräge ji Tunds Leben, 
Unfh. Ruder. 1711.-pag. 20. a En 
68, 1, Unterricht gemeiner : und rechter Hriſtliche Lehre, 
nach den fürnembften ſtucken, ſo eine jeben⸗Chti⸗ 
ſtenmenſchen am hoͤchſten von noͤten ſeyn, fuͤr die 
armen unberichten und einfeltigen' Chriſten und ins 
ſonderheit Für die gemeinen Jugent. Regenkb durch 
Hans Khol, 8. die Votrede iſt datitt bi; 3* Rev 


1542. Re 
2, — — aus don Eoleguiiß Brady Roi 
“7 Eu m | 


2 
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rer inheld "eye" WMenſchen ‚Stuben; überf; 

- 1544. 

5 Chrönologia, hi eı omnium teımporum et _annorum 
' ab inifto mundi-“usque ad: resurrectionem: J. C. 
computatio, Norimb,. 1545. Fol. und Commentar. 
darüber, 8%: T. Commentariorum. in hraecedentem 

' Chronologiam liber unuds; 1545. Continuat usque 

‘ad 'hufk''ännum  praesentem 1552.  "Regiomonti 
1552." mit’ einem Cömmientar, ib. eod. — Basil, 

“rg4. did, 1561. vom Verf, m — Wittenb. 
15701578. 1602: |. ' 

4. Kwo neue Schriften. = Eine Dr. Matt. Auen, in 

welcher er anzeige Grund und Urſach aller Handlung, 

ſo ſich· anfänglich 'zwifchen ihm und dem Paodſtthum 
verläuffen hat. Die andere, Phil, Melancht. ‚in wels 
her er lehrer, wie Gott feine chriſtl. Kirchen allezeit ‘wie 


der Lift" des Brurffismapaiten bat. Aus dem Latein, 


aber, 1545, 4. EYE True? Pe 


5. LXXV Artikel den allgemeinen chriſtl. Stauden: belans 


gend wider die 32 Atıtet’der Sophiſten und Sewtheo⸗ 
bogen; 'der Schul zu Löwen gefteit durch Dart, Luther. 
Aus dem Latein. überf, 1, Oct. 1545, 


6, Eim Sermon uͤber der Leiche! Luthers, zu Wittenberg | 


gethan, von Phil. Melancht. "Aus! dem Latein. u | 


'1546. 4 
7- Chronika dürch· M. Joh. Carion bis in 1546 * 


M. Joh.Funden zufaiminen getragen. (12. Febr... 


24546.) ohne Ort 8. ı Frankr:) vermehrt Fraukf. 158. 

8. platteutfh ohne Jahr. 8. Vergi. Strobels Miscell. 
Vr Sammtpag. 166 f. 2 
8. Der XEVE Pfatm düsgelegt. xungkberg 1548 4. 
9. Der CHE Pf. dem Markgraf Ailbrecht auf der Reife 
| geptedigt und erklärt, Kömigedi 1549. 


% 


I 
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10, Der CXXXV. Pf. gepredigt und ausgelegt. Ebend. 
1549. 8. 

21. Der XXII. Pf, eine Weiſſagung in Geſang weiß nes 
ſtellt. Zu Ehren ber NER Anna Bee; ebend. - 
1550. 4. 

12. Ertlaͤrung bes h. und 13. pſ — 1551. — = 

15 Wahrhaftig und grümdlicher Bericht. wie umd mas gem 
ſtalt die Ergerliche Spaltung von der Gerechtigkeit des 

Glaubens ſich anfenglich im Lande Preuſſen erhaben 
und was eigentlich von der Gerechtigkeit chriſtlich nach 
Brauch der heil, Schrift u. ſ. mw. gehalten werden: müs 

ge. Künigeberg. 1555. 4. Dagegen iſt gerichtet Hist. 
acti-negotii inter Fr, Staphylum et Andr. Osiandr. 
in. Prussia "contra calumnias Jo, Functii. Vergl. 
Strobels Miscell, fit, Inhalte. Samml, 1. ©. 221. 

x 248. Samml, 9. pag. 227: 252. | 

14. Vita ‚Viti‘ Tiheodori, wird ihm untecht RENNER 


N 15. Einige ſagen, er habe bie. — Ihe en 


nung 1558 gefchrieben... - Br ae 


16, Chriſtliche ‚Gebete nah Predigt on. Advent bie 
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⸗ 


Oſtern. Wittenb. 1563 8. Sf ungewiß .. sob; er ‚der 
Verfaſſer fey, ’ 


| 17. Gründliche Erklärung der Dffensabrung. Ipbannit, Her 


ausgegeben derch Mich, Sachs. Frankf. amı DM 
‚1596, 4. | 7 
Bericht von der Rechtfertigung , vom 7« Kprit 1551, 
wobey auch ein Brief am feinen Schwager: Georg Säuit: 
herffen in Nürnberg vom 4 ‚Sept, 1559, ‚befinde f ch im 
Mst. in der Biblioth. zu Wolfenbuͤttel. * 
Sendſchreiben An Dr: Joach. Morlinum, — der 
Ouandr. Controvers. Reit in den Act. Boruss. Tom. 
Ill. 


f 


Briefmechfel wegen einiarr Keime, weiße, ‚Gap. v. 
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| Moftig Pen fein Haus ſchreiben ließ, naͤmlich, daß das Reis 
den Sefu unfere Gexechtigkeit fey, ſteht in den Preuſſ. Ze⸗ 
henden. ı. Th. pag, 162: 173, / 


Galle; Petrus, | 


>: Galle (Petrus), Profeffor der Theologie zu Upſala, 
und Gantor des. Domfapitels, wurde im ‚Jahre 1524 als 
- der vornehmſte ſcholaſtiſche Theolog und beredteſte Verthei⸗ 
diger des katholiſchen Lehrbegtiffs in Schweden vom Doms 
tapitel ernannt, das Religionsgeſpraͤch » welchee dev. Koͤnig 
Guſtav, der Reformation deng Weg in feinem Reiche zu 
bahnen, anſtellte, mit dem Dlaus Petri, den der König 
mitbtachte, zu eröffnen: Die Streitfragen, melde beyde 
Gelehtte, in: Gegenwart des Königs, - der Reichsraͤthe und 
vieler andern Zuhoͤter, befchäftigeen, betrafen die Lehre von 
ber ‚Rechtfertigung — „bie: Vergebung der. Sünden dur) 
den paͤbſtlichen Ablaß — den Einfluß des ſreyen Willens 
auf. die Belehrung des Meaſchen — das MWerdienft der gu⸗ 
ten, Werke — die pähftiihen Traditionen — . bie Steimefs 
| fen — Anrufung der Heiligen — das Gegfeuer, den Abe 
laß, den ehetofen Stand des Gierus, — das Abdendmahl 
uf. w. Beyde ſtritten mit gleicher Hitze, obne nochzuge⸗ 
ben; nur mit dem Unterſchiede, daß Galle feine Beweiſe 
‚ben ſo wohl aus Traditionen, ben Meinungen der Kıre 
henväter, Concilien und Päpfte, als aus der Schrift her⸗ 
nahm. Petri aber diefe allein gelten laſſen mollte, : Eben 
deswegen ſprach der König dem lehtern den ‚Sieg zu. . Das 
me aber jedermann deſto richtiger. von dem Ausgang des 
Geſpraͤchs urtheilen. koͤnnte, mußten beyde ihre Gruͤnde, 
Einwuͤrfe und Antworten in der Landesſprache niederſchrei⸗ 
ben; ein -Auffag, der bald darauf im Reiche häufig bekannt 
gewacht und im Jahre 1527 auch gebiudt wurde, „Schef, 


394 
feri Suec. Jiter, pag. 19: Hypomiieiata, pag. 351. 
‚Gerdes. Hist, Reform. Tom; HI. "NWüm. 13. pag. 154- 
181, wong: 3% mer 


Gallus, Japan 


+ Balus (Zobann), ein Mann, der Go" serdeffeh Ada 
man beynahe nichts mehr von ihm ſagen kann, und der 
es doch ſo' ſehr verdient, nicht vergeſſen zu. werden. Es 
giebt mehr als einen Zöh. Gallus, z. €. in Salthenii -h- 
bris rarioribus ſteht Num. 1424 ein ’Bub eines‘ Gelehr⸗ 
ten / dieſes Namens, vom Jahre 153767 Weldher ern: Juriſt 

eſen zu ſeyn ſcheint. In Feuerlint Bibhöth. "Syıeböl,’ 

‚ PeIl. pag. 127 if Job. Gallens Laͤyen Predigt vom’Heik. 
AÄvendmaht, Erfurt 1577 befindlich. Unſer Foranti‘ Gal⸗ 
lus wurde gegen 1522 Pfarrer zu Sulzfeld im Ereichgau,⸗ 
ee ſtand uͤber 40 Jahre daſelbſt und "war ein Befbrberer 
der Gelehrſamkeit, indem er arme Studenten uͤnterſtatte. 
Chytraͤus wechfelte mit ihm Briefe: > Unter feinem‘ Briefen‘ 
finbet ſich pag.”468 einer an, den Joh.‘ Gallus vom- 18 
| gebe. 1556. mit weldhem er diefem verdienten Manne feis 
ne enarrationem. in: Exodum zum Zeugniß feinet’ Liebe: 
und Dankbarkeit dediciet hat. Er rühmet von ihm,” daß 
et ihm von Jugend auf vaͤterliche Liebe erwieſen und ihn 
darch feinem Rath und Anſehen unterftügt habe, ‚dap’er ir‘ 
Wittenberg den Unterricht der vorteefflichften Lehrer habe ge⸗ 
nießen koͤnnen. Er danket ibm oͤffentlich für feine Wach⸗ 
famkeit, Treue und Standhaftigkeit, mit welcher er durch 
die’ Predigt des’ Evängelii ji Creichau "eine "teine: Kirche 
gefammtet’habe, und fie: umter den größten Gefahren, ſo 
wohl, unter den Tyrannen, ale unter den Schwätnten,” tue 
big und rein erhaften babe, ſo daß er, dieß ſind ſeine eig⸗ 
nen Worte: püritate "dottrinae et crameniorumve⸗ 

j ; 





veritate disciplinaej‘ 'gravitate rituum et: populi obedi⸗ 


‚entia, attentione et frequentia in ornando ministerio, 


andern Kirchen zum Exempel dienen könne. Er rühmet 
feinen löblihen und einem Kirhendiener eng dee 
racter. Vergl. Strobels Miscellan. I. ei f. 


*3 »: 
# 


Oaltus, Nicotaus, 


"Der verdiente Gallus (Nicolaus) war ber- Sohn eines 
Burgermeiſters, 1516 Ru Köthen gebohten und ſtudirte 
zehn Jahre unter Luther, Melanchthon, Buaenbagen und 
Eruziger zu Wittenberg, wurde darauf Recior an der 
Schule zu Mansfeld, ‘1543 Diafonus zu Regensburg, 


‚ mußte aber nach fuͤnf Jahren, - des Jaterims wegen, mit 


dem -Superintendent Hieron. Nopus- ins -Erilium wandern, 


Er begab fib nach Wittenberg, verſah, weil Eruziger ges 


florden war, : die Schloßprebigten, echielt eine Vocation 
vom Herzog Albert zu Mecklenburg und eine vom Magiſtrat 
zu Magdeburg als erſter Pfarrer an der Ultich- und Levin⸗ 
Kirche, welche letztere er 1550 annahm, und wohin ihm 
fein Freund Flacius folgte, dem er an den Centuriis H. 


- Ei: Magdeb:* arbeiten Half, » Er hielt die Belagerung dee 
Stadt mit aus, hielt dem gefahgerien Herjog von Mediens 


burg am 6. Fan. ı551 eine fharfe Befegpredigt und fuchte 
bas reine "Evangelium auszubreiten. Im Sabre 1555 
dachte. nah Nopps Tode das danfbate Regensburg an feine 
ehemaligen treuen Dienfle, und fo imgerm er‘ Magdeburg 
verließ, fo würde die Sehnſucht und das Berlangen nad 
ihm fo groß, daß er fih entfhioß, die Superintendentens 
ſteile anzunehmen.‘ Die-edangelifhe Kirche zu Megereburg 
gelangte durch ihn zu großem Anfehen bey der Nachbar⸗ 
ſchaft. In zweifelhaften Fällen betlangte man feinen Rath 
und in der Stadt ſeldſt ſchaffte er die noch gebliebenen 
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Kerzen, Leviten ⸗Meßgewande und ‚mehrere: katholiſche Feſt⸗ 
tage ab und richtete die Kirchenordnung nach der Kurſaͤch⸗ 
ſiſchen ein. Mit dem Sealichius hielt er eine oͤffeutliche 
Difputation, auch hatte er Streit mit dem Domprediger 
Johann Albrecht, Barſuͤßerbtdens. 1557 war er.auf dem 
Convent zu Coßwich, die Streitigkeiten jwifhen Melanch⸗ 
—thon und Flacius de Adiaphoris enbigen zu heifen, (Me- 
"lanch, Consil, P. Il. 258 foig ) wo er $lacii Paithei 
hielt, und am Ende nichts entſchieden wurde. - Er farb 
im Celletbade im: Würtembergifhen am Schlag im Jahre 
1570, -wurde zu Waffer nach Megensburg gebracht und dem 
24 Junius in der Peterökicche begraben, Vergl. Kettnere - 
Clerus Magdeb. pag. 186-206. Adami vit. germ, 
Theol. pag-: 324 ſ. Saligs Hift der. Augeb. Conf. III, 
Th. an mehrern Otten. ‚Jos, Opitz 'Orat, in fun. N. 
Galli, über Roͤm. 14 7:9. Unſch Nacht. 1733. ‚Pag: 
213, wo vor dem, 2ten Beyte, fein Bildniß ſtehet. * 
iſt eine Muͤnze guf ihn geſchlagen worden. 
65. 1. Unterricht fuͤr die kranken, ſterbende und für — 
sere gebaͤhrende Frauen. Regensb. 1544. Br: an 
Nubers Unterweiſung zum Sterben, gedrudct. 
2. Vom Kampf des Fleiſches und des. Geiſtes famt 
etlichen Pred. aus, ber Eviſt. an die Galater, von 
der Rechtfertigung. Ebend. 1546. 8, | 
3. Ordentliche. und Aue. Summa der rechten — 
‚von Lehre unſers Ariflt, Glaubens. Som. — 
gab er nur. ‚heraus, m 2 
4 Einer Huf, Stadt. underthänige Antwort Auf das 
— von Kaͤiſ. Mai. uͤberſchickte Interim, 1548. 4. — 
* —— Piarcherren und Prediger zu Magdedurg chriſtl. 
kutze Erinnerung en. ihre Gemeine und. alle, Chria 
fin außerhalb gegenwärtige. Verfolgung: ‚um da« 
Evangelium betreffend. 1550, 4. d. 48. Oct. om. 
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26, Gopri seines Sendbriefs aus Obateuilchland⸗ * bie 
Lerpziger Reformation : fuͤr Schaden »geihan: habe - und 
uoch thue. Mit Galli Schonen. 15512 4. 
17. Bericht aus der Schrift, wiefern man dem — 
Gehorſam ſchuldig ſey. Magd. 1552. 4. 
* Hüberin‘ von der. Peſtilenz von Sp Spangenberg mit 
Gultli Vorrede. 1552 4.7 © 
29. Ermahnung an aue Stänke re u airc⸗ in is 
Gen, Oſianders Lehre N ‚ duch — und — | 
lum. Magd.: 1652. 4. te 
20, Borlegung: des an Ofi ander) von ber * 
— durch Flacium. Bun: enge Sati.- 
2552. .. Re 
e1:.Äuf: Meier — dee Beipgfoer. Dropofitiom, 
Bund gute Meike: zur ee — ſind. Baſel, 


... 155% 4. —J 
22. Eine chiiſtl⸗ Beine am, —— Inietime 
1555.8 Ede 
nr N, 22% p. Trin, ende Ziisem =. 
DIR. e: 


ge Jo. Brentiz und — Abeenn —— iter Of 
anders dısp.. von der, Redifertigung. Mit Flacii und 
5 — Boni Behute;.0W die Airchen zu Preußen. » 1553. 4. 
25. Sententia ministrorum ip ecclesia Lubecensi, Ham- 
«Burg, :Luneburg,; et Magdeb, de _corruptelis doctri- 
nae justificat, — — — ‚asserit etc, 
ki ‚Niagd. 1553. TEE. 
"26: Auf die neue fubtile. Berfäifäung- des — C. 
in Majors Commentar. daß gute Merte zut Seligkeit 
ge. Maad. 1553. 4. een 
* Sententide veterum aliquot —*— ‚de, Coena 
":Dom, ed, a Melancht. 1530, recusäe cum. praet. 
Gallı, Ratisb, 1554, B, 


6, 
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sah Katechiſwus — —— gef. är Girßirde u Res 

3 ende er in ae 

29. Eine Beſchlußpred. in — IV, Roͤm. von * —* 

aacttigung. 1566. 4 356 m ne een; 

0. Bor Irchuͤmern sah Secten: Theſes aund — 
zur Erhaltung wahres Veiſtandes der — ‚Eonf, 

Eu: Agensb. Tg nat —8 vi a ‚üb 

Zus Daß der freye Wille Inidus fen, 8 nt. euibei an 

am, uͤberſe von Juſt. Jonas ‚mit Galli Vorrede, 
ib. 15596 einatmen non * | 

33 Quasstio, de libexo arbitrio, — auch —— in 4. 


33. Ertiscung der Religionsſtreite a nochduͤrftigen Unter⸗ 


Ri wicht ide, ‚Kiekan., ib. eod. sul opumN Des, 
34. Daß die Gründe Gati wider der. Xdiapporiften Pete 
 aefefehen: iiber 2660: 4. es“ 


35. Zafel der verkehrten „etlicher Lehte bey der wahren Aust. 

‚n.3Sonf: ‚den. Ehriſten aus Warnung. „ib. eod. 

36. Religiongftreit und Einigkeit. 3559. 1, Bog. -1560. 

g7. Etliche Sprübe aus der heil, ee 
Gemwiffen zum Zroft; äbid, 3: Boys 

38% Summa der erfien und andern. Antwort Galli auf⸗ der 
Profeſſ. zu Wittenberg ausgegangene Acta. =. »-;, 

39: Waͤcuerſtim me Mic. Gati wo und in mas Studen. jeht 

wider die Schrift und A. C. gelehtet wird. 

460. Ehema depravationum A. C. et cogcertetionum NM 

Galli pro servanda veritate. 15960.4. - 

41. Abfertigung der UNgenanalen Wittenb. Räßterferibenten, F 

N RO A 45 J 

48. Bon dem paͤbſtl. — geft Corporis Christi. gie 
gen Staphilum, ib, veod, 

45: Bericht. von dem, Mord, der zu. Montaito. in 1 Rage | 

an 88 Perſohnen um des Evangelii ae age 
ib, eod, ' 
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44. BENDER Antwort auf des Muͤnchs Aiinprebigere 
Bun —— wider —— 8 e. 

53. "1562: 4  : Fee y 54 FL — 

#5: Bericht“ von — in ER it. aaie: Marer . 
Schritt darwieder von e —. im Kirdsen dr — ge⸗ 
Aehtt wird. ib. eod. — 

ri Verzeichniß der beſchwerlichen —— in Se Mıjort 

VBoerede uͤber? die neue Poftit der Sount. Ev ib eod. 

47 Betenntuiß der? Pred. zu Negensbatk‘ von srgenlrti. 

gen Ötreitartifeln. ib eod. aud lateiniſch * 

48. Norma simul etpraxis constitnendae relig.- ac ec- 

‘cl, dirimendarumque conitröversfarum,, jam!Ponti- 
fici et synodo recepta, 1565: + auch — u. N. 
az pag..299°° sarı 14 #7 

49. Apoiogie.der Pred. zu — wine den Ainraninh 

AHans Albrechts u. a. 1564. 4." ee BRET.a$ 

50. Bermabnüng iind ‚Gebet wiveibie Dr des one, 
ib, 1566. 5’ — a Per ag 

St. Beſchluß auf: Bott. Watdners Bus, En ‚Com 
feſſon und Jethums Majori, 1568. 4- | 

52. Geber ouf das eine des aan Bifärfe ve Din 
gensb. 1569.40 BE H ? 

ai Zwey Pred; wider den ihre aus 95 ws» Bun 
ner herausgegeben. Jena 2572. 4.’ | 

Ohne Jahr und Ort. 1. Bußpredigt für die — ih⸗ 
rer Religion, durch Gallum m — in 24 und 
latein. in 8. 

9, Sendſchreiben von den Mandaten, dadurch das Wort 
Gottes gefangen genommen wird, Durch eben vle ſel⸗ 
ben. 4. 

3. Apolog. Flacii et Galli, daß bie Adiophoriſten die 

Trennung in der Kirche U; C. angerichtet. — 4. 
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4. Bon der Papiften Zauf und andern Geremonien, Mit 
Galli Vorrede. Magd. 4. 

‚5. Antidotum auf Osjandri giftiges Schredbier. 4. 

6. Gegruͤndete Erklärung des angefochtenen Artikel von 
der Erbfünde, 

7. Bon der heil. Schrift und ihrer Wirkung tiber Casp. 
Schwenckkeld. 

8. Klagrede Lutheri, vom Sammer dieſer Zeit, mit Galli 
Vortede. 


Gardinet, Stephan. 


. Gardiner (Stepban). ein heftiger Verfolger ber Evan. 
— war Richard Woodwils Sohn, der ein Bruder 
der Gemahlin Koͤnigs Eduard des Vierten geweſen; er 
erblickte in der Grafſchaft Suffolk im Staͤdtchen Buri 
das Licht der Welt, ſtudirte zu Cambridge die geiſtlichen 
und weltiihen Rechte, verftand die griehifhe Sprache: ſehr 
gut und. ſchtieb und redete zierlich Iateinifh. Unter dem 
Kordinat Wolſey war er Gecretair, wurde 1528 mit an- 
dern, vom Könige Heinrich dem Achten, wegen feiner Ehe⸗ 
fweidung. nah Nom. gefandt, und bradıte es fo weit, 
Daß der Pabft einen Regaten nah England. fdidte, mit 
dem er zurüͤck kam, worauf er. 1529 Staatsrath ward und 
‚wieder nach Rom gefandt wurde, Seitdem erhielt er des 
Königs Gnade immer mehr, Im Jahre 1535 wohnte er 
zu Marfeille der Unterretung bey, melde ber Pabft und 
ber König. von Frankreich hielten, im folgenden Jahre ward 
er Biſchof zu Wincheſter. Nun ergriff er des Königs Pars 
they geyen den Pabſt und fbrieb 1535 ein Bud. de vera 
et falsa obedientia, das aub zu Frankfurt 1621 gedruckt 
wurde. Dagegen war. er der Reformation Lutheri fehr zus 
wider. ynd war die Urfahe, daß die teutſchen Proteſtanten 
z 36 


Pu 
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zu keiner Vereinigung mit England kamen. Er widerſetzte 
ſich den Religionsbemuͤhungen des Chomas Cronwell, zeigte 
ſich auf alle Weiſe als eine Hauptſtuͤtze der roͤmiſchen Kir⸗ 
che und half Cronwell ſtuͤrzen, brachte es auch dahin. ob 
man fid gleich vom päpfttihen Stuhl abjonderte, daß viele 
Lehren der roͤmiſchen Kirche‘ durch einen Parlamentsfhluß - 
beftätiget wurden, - Seine Spione mußten die heimlichen 
Proteftanten aufſuchen, und er mußte fie auf den Sceiter 
haufen zu beingen. Da et aber in feinem Eifer fo- weit 
gieng, daß er aud bie fehlte Gemahlin Heinrichs, die 
Katharina Parr, wegen ihrer Neigung zur proteftantifchen 
Meligion, in Snquifition bringen wollte, fit er in des 
Königs Ungnade. Schon waren "Artikel aufgefegt, über 
welche fie verhoͤrt werden follte, als ihr gluͤcklicherweiſe die 
drohende Gefahr bekannt gemacht wurde. Sie eilte darauf 
- zu ihrem Gemahl; und da fih gar bald ein Religionsges 
fpräch zwiſchen ihnen anknuͤpfte, geftand fie. wie fehr die 
Fraum fhnldig wären, ſich bierinne von Männern unters 
richten zu laffen, ja,, daß fie flers nichts anderes geſucht 
Habe, als durch feine hoͤhetn Einſichten belehrt zu werben, 
Dadurch wurde der Koͤnig ſo ſehr beftiediget, daß er-deit 
Kanzler, der zum Verbör fam, mit Schimpfworten weg: 
jagte und Gardinen nicht mehr fehen mollte. Gurnet 
Hist. pag. 800: f.) Er wurde aus dem Staatstathe aud- 
geſchloſſen und aus dem Teſtamente des Königs, darinn 
er unter den Vormündern ded jungen Eduacrds genannt 
war, ausgeftrrhen. "Unter der Regierung dieſes Herrn kam 
er gleich im erſten Jahre, ſeiner Widerſetzlichkeit in Reli⸗ 
gionsſachen wegen, ins Gefaͤngniß, doch erhielt er die 
Freyheit bald wieder, wurde aber 1548 wegen einer Predigt 
gegen die Meformation wieder eingezogen und ı55r gan 
abgefegt. Im Jabte 1553 wurde er dom ber Königin An: 
na aus friner fünfjäprigen Gefangenſchaft befteyt und wie 
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der im fein Bißthum eingefeget, im ber Folge auch Kanz⸗ 
ler, der an den Staatsgeſchaͤſten Antheil befam, Sept 
ließ er nichts unvarfuht, den katholiſchen Gottesdienſt in 
England wieder berzuftellen, und im Sahre 1555 ließ er 
den proteftantifhen Prediger Rogers zu London verbrennen, 
gleiches Schickſal batten auch andere. Er ftarb am 12. 
Mov. 1555 an einer Krankheit, die ihn am dem Tage bey 
der Tafel überfiel, da er von Medleis und Latimers Der: 
brennung Nachricht erhielt. Pitselis descript. Anglic, 
Godwin de episc, anglic, P, I. pag. 298 f. Rapin 
Hist, d’Angl, Tom, VI, Brittiſcher Plutarch II. 55. f. 


Gayling, Johann, 


Gayling (Johann), der erfte evangelifche Prediger in 
MWirtemberg, ein Zeitgenoffe Luthers, wurde ım Flecken 
Sisteid in der Bradenheimifhen Didces gebohten, wenn, 
ift unbefannt, - Er fludirte zu Erfurt, und alsdann zu 
Wittenberg, wo er mit Luthero befannt wurde. Dieß bes _ 
weifet ein eigenhändiger Brief Lucheri an ibn im Sabre 
1518. Bon Lutheto in dere Wahıheit unterwiefen, kehrte 
er 1520 nad Jisfeld zurüd und ward der erſte evangelifche 
Prediger im Herzogthum Würtemberg. Dielen Ruhm hielt 
er fein ganzes Leben für feinen größten und dankte Gott 
bfters dafür. Als aber feine Lehre Aufſehen erregte, wurs 
de ihm im Namen bes Erzherzogs Ferdinand, der damals 
nah Bertreibung des Herzogs Ulrih das Wuͤrtembergiſche 
inne batte, nicht nur das Stillſchweigen auferlegt, ſondern 
auch der Tod gedrohet, wenn er nicht gehorchen wuͤrde, 
und aus dem Vaterlande verbannt. Als ſolches der Herzog 
Ulrich, der ſich damals zu Solothurn in der Schweitz bes 
fand, erfuhr, nahm er ihn auf Empfehlung der Herren 
von Gemmingen, zu feinem Hofprediger am Da aber ber 
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Herzog zum Landgrafen Philipp von Heffen reifete, Tiek ir 
den Ganling eine Zeitlang von fib, welcher fodann von 
dem Kurfürfien Ludwig nah Heideſberg berufen wurde. 
Denn als er das Schmwäbifhe Syngramma im Sctober 
1525 unterfhried, war er fhon Prediger in Heidelberg. 
(5. das Leben Joh Bientii, pag. 415. von Berfchlag.) 
Von da muß er nab Halle gefommen ſeyn, wo das Son 
gramma abgefaßt und unterfchrieben wurde, denn Bey: 
fhtag befaß, mie er in Brentit Leben fagt, einen Brief 
'an den Masiftrat zu Franfiu:t von ihm; den’er am Diens 
flag nah dem Sonntag Mitfaften 1526 mit der Unter: 
ſchrift abgelaffen harte: Meifter Hanns Gayliny Buruer 
zu Hl. Nachdem er eimige Fahre zu Heidelberg geblieben 
wor, kam er auf Verlangen Markgraf” Georg; zu Bran: 
denburg nah Anfpah baid darauf ats Pfarrer nad Feucht⸗ 
"wang, wo er big 1534 fand Nachdem er 17 Fahre Piaw 
"rer zu Weinsberg geweſen war, mäbrend welder Zeit er _ 
gie” Bucer im Briefwechſel ſtand, (Unſch. Nacht. 1715. 
pag. 2ı ) mußte er, des Interims wegen vertrieben, ſich 
nach Lömwenftein begeben. As das Interim aufgehoben 
"ward, berufte ihn dee Herzog Chriftoph von Würtemberg 
im Sahre 1552 zuerſt nab Beilſtein und im demfelben 
Sabre nah Bottwar, um die bafiue Kırche wieder in Ord⸗ 
nung zu bringen. wo er einen zweyfachen auswärtigen Ruf, 
nämlib von dem Markgrafen Georg Friedrih zu Brandens 
burg zur Hofpredigerfiele und von dem Grafen zu Hohen⸗ 
lohe nab Dehringen, wegen feines Aters und aus Liebe 
"zu fernem Vaterlande ausſchlug. Er farb den 27. Febr, 
1559; mit dem Ruhm eines reinen und beidenmücbigen 
Lehrers, der Überall beliebt war. Vergl. Fischlini Memor, 
Theolog. Wirtemberg. pag. 1-3 und, Supplem. pag, 
49 und 59. Kurze Lebensbeſchreib. berühmter Wirtemberger. 
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Stutta. 1791. ©. 155-157. Bode Geburts: und Tod⸗ 
tens Almanach Anſpachiſcher Gelehrten. I. B. pag. 161. f. 


Geldenhauer, Gerhard. 


Geldenhauer (Gerhard), mit dem Beynamen Novioma⸗ 
gus, ein ungemein guter Kopf, war zu Nimwegen im Gels 
dern im Junius 1482 gebobren, mo fein Vater herzoglis 
cher Kammerbdiener geweſen iſt. Don der Schule zu Des 
venter gieng er auf die Univerfität zu Löwen, wurde dort 
Magifter und lehrte bie Philofophie. Hier erwarb er fich 
die Freundſchaft vieler gelehrten Männer, unter denen auch 
Erasmus war, und fo au zu Antwerpen, wo er nachher 
lebte. Unterdeffen hatte er den Möncshabit bes im Sabre 
1656 erlofchenen Kreuzträuerordens angelegt. Seine ausge⸗ 
breitete Gelehrfamkeit, befonder® in der Poefie und. Hiftorie, 
verfchaffte ihm die beften Empfehlungen. Der Kaifer Maris 
milian, dem er zu Ehren ein lateinifches Gedicht überreicht 
hatte, das man am Ende in f. vita Philippi a Burgun- . 
dia antrifft, verlieh ihm 1517 den poetifchen Lorbeerkranz, 
und ber Erzherzog von Drfterreih, nachmaliger Kaifer Karl 
der Fünfte, ermäblte ibn zu feinem geiftlichen Lector und Hiſto⸗ 
riographen. Geldenhauer fand es nach einiger Zeit unbequem, 
ben veränderlichen Aufenthalt des Hofes feines Herrn mit 
unterworfen zu fepn, auch nicht zutraͤglich in der Folge 
mit nach Spanien zu geben, er begab ſich daher an. den 
Hof Philipps von Burgund, Bilhofs von Utieht, Groß—⸗ 
onkels Karl des Fünften, Ben diefem verfah er bis zu 
deſſen 1524 erfolgtem Tode, eben die Stelle eines geiflis 
chen Lectors (Chyträus fegt Do’prediger, in Saronia pag; 
‘193. Lips. 1611. Fol.) und Gectetäre in der lateinifchen 
Sprade, fodann aber beym Marimilian von Burgund, _ 
einem natuͤrlichen Sohne Marimitian des Erjten, Schon 
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zu Deventer batte Geldenhauern das Lefen der Schriften 
bes in der Kirchengefchichte merkwürdigen Bob. W-ffets, ges 
nannt Gansforts, auf den Religiongzuftand aufmerffam 
gemacht, und nun, da er 1526 zu einer Kirchenvifitatiom 
feibft nah Wittenberg gieng und fi von Luthers Mefors 
mation näher unterrichtete, erklärte er. fih obne Furcht für 
Luther und feine Sache, fchrieb für die Proteflanten und 
fhicte feine Schriften 1529 auf den Reichſstag zu Speyer. 
Erasmus, der ihn (Ep. 29. Lib, 6.) den rechtſchaffenſten 
unter feinen Freunden nennt, gab ihm in seinem Schreiben 
den Rath, fih der Herausgabe folher Schriften zu enthals 
ten, die nur die Fuͤrſten aufbraͤchten und zur Strenge reitz⸗ 
ten, Geldenhauer antwortete ibm zwar freundfchaftlich, 
ließ ’fih aber vom Erasmus fo wenig in feiner Gewiſſens⸗ 
angelegenheit flöhren, daß er vielmehr zu eben dem Reiches 
- tage, wobey der König Ferdinand präfidirte, ein kleines 
Buch, mit dem Titel, Briefe des Erasmus ſchickte wel⸗ 
ches einige aus ſeinen Buͤchern gezogene Fragmente waren, 
die da bewiefen, daß man die Ketzer nicht toͤdten müffe, 
und wobey Geldenhauer den Text des Erasmus. mit Ans 
merkungen begleitete. Ein anderes Buch hatte er Anmers 
kungen des Erasmus betitelt: er ermahnt darinn die Fürs 
fien, den Moͤnchen ihre Güter: zu nehmen und fie denen zu 
‚geben, ‚die er. Evangelifhe nannte, ſich auh dem Fortgange 
des Lutherthums nicht zu widerſetzen. Dieſe beberztem 
Schritte des Geldenhauers machten, daß Erasmus eine 
Schiift, wider die fib fälfhlih gerühmte Evanyelifche, 
herausgab, fie dem Geldenhauer zuſchtieb, (Ep. 47. L. 31.) 
deſſen Namen: er unter dem Ramen Vulturius Neocomus 
verſteckte. Man trıffe in diefer Schrift ſeht viele Bitterkeit 
und Dohn gegen Geldenhauer und gegen die Evangelifchen 
am... aber auh am Ende noch eine Vermahnung an feinen 
Vulturius, in den Schooß der Kirche zurückzukehten. Oel: 
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denhauers Briefwechſel mit dem. Erasmus, deſſen oͤffentliche 
Religionégrundſaͤtze fo leichtſinnig und durchaus politiſch 
ſchienen, hoͤrte nun auf, und er behauptete jetzt immer 
mehr und mehr die Redlichkeit gegen ſich ſelbſt, ohne ſich 
weiter itre machen zu laſſen. Weit er es fester Gewiſſens⸗ 
freyheit gemaͤßer glaubte, begab er ſich nach Worms und 
verheytathete ſich auch daſelbſt. Darauf gieng er nach 
Straßburg. An beyden Orten beſchaͤftigte er ſich mit 
Schulunterricht, bis er 1531 Rector und Lehrer der Dicht 
kunſt an der Annenſchule zu Augsburg wurde, Im Jahre 
1532 fam er als Profeffor der Gefhichte nah Marburg, 
- er. gab aber. diefe Stelle bald wieder auf, weil feine Ges 
genwart in Worms wegen Angelegenheiten feiner Ehegattin 


erforderlich geweſen. 1534 erhielt er sine Profeſſut der 


Theodogie zu Marburg, wohnte 1557 dem Religionscon⸗ 
vente zu Schmalkalden und 1540 dem zu Dagenau -bey, 
war auch, unter ‚denen, welche bie. zu Ziegenhayn : bes 
ſchloſſene und 1539 gebrudte, Hiffifhe Kirchenordnung vers 
fertigt und unterfprieben haben. ,. Er flarb am 10. San. 
1542 an der Peſt. Vergl. Strider Heſſ. Gel. Geſch. 4. 
B. pag. 350 362. Adami vit. Germ. Theolog; pag. 
92-94. Andreae Bibl. Belg. pag. 273. Biblioth, Brem, 
Class, V. Fasc., IL, pag. 317. fr Dunckels hiſt. erit. 
Nachrichten. 3. B. 3. Th. pag. 511 f. 

SS. 1. Poeticorum tyrociniorum s. Epigrammatum li- 
bri IL. hat er im 18ten Sabre. feines. Alters ges 
ſchrieben und fiehen in. vita Geldenhaueri. Marb, 
s. an, in 4. 

2. Orat, exhortatoris ad studium —— litera- 
rum cum aliis quibusdam oratt. | 

3. Epistolarum libri III. 

4. De pompa funebri Ferdinandi Arragonum ze- 
gis, ad Caralum V, Imperai. 
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‘5. Orat, de adventu Philippi praesulis in ditionem 
Ultrajectinam. 

6. Satyrae VIII. Lovan 1515. ' 

7. Historia Batavica, ex optimis —— autori- 
bus collecta. Antw, 1520, 4... Argent. 1530. 4. 
ib, 1532. 8. Marp. 1533. 4. Col. 1541, 8 Francf, 
1572. 8. Steht aud in Batavia illustr. ex Musaeo Pe- 
tri Scriverii. Lugd. Bat, 1609. 4. pag. 9 folg. 
In dem opere historico. Basil. 1541. 8. pag. 
101 bi6 195. — In Jac. Wimphelingũ epit. vers 
germ, Han. 1594. ı2. In ben Annal. rer, 
Belg. _ Francof. 1580. Fol. Tom. Il, Sn B: 
Rhenani reb. germ. Argentor. ı610, 8.: Auch in 
Bil. Pirckhaimeri descript. german, utriusque, 

8. Vita Philippi a Burgundia. 1529. und in Freheri 

_ script, rer germ. Tom. IlJ. pag. 217. | 

9. Germaniae inferioris historias. Colon, 1532. ffeht 
auch in Batavia illustr. ex Musaeo Scriverii, use 
Bat. 1609. 4. pag. 70. 

20, Lucubratiunculum de Batavorum. Insuls. Ebendas 
feibfl. pag ı. | 

11. Corn. Graphaei latiniss. Colloquiorum formulas ex 
Terentii comoediis select, teutſch überf. Aug. Vind, 
1532 4. 

ı2. Epistola ad principem Guilielmum Gelriae ducem 
gratulatoria de horum principatuum adeptione: et 
admonitoria de officio christiani ‘printipis, .. Marp, 
1538. ſteht vor der Hist. Batava. Colon. 1541. 8. 

13. Regum ac Principum Batavorum item: clarorum 
scriptorum Bataviae nomina, Steht beym — 
pas 76. 

14. Germaniae inferioris loca aliquot declarata. ‚Dit, 
pag. 70, Man hat es auch unter dem Zitel: Germa- 
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niae ex variis scriptor,: —— explicatio, Frank; 


15532. 8. Pe er ——— 
15. De Zelandiae situ, epltla, a ih rue —— 
pag. 183. %i si, J 


16. Desid. Erasmi annotatt. in — —— et cae- 
sareas.'de haereticis, nec non epistolae variae 
Gerh. Noviom, de r& evangelica: et haereticorum 
poenis, ad Carolum Imp. ad Germ. principes in 
. conventu Spirensi etc. Argent, 1527. 8. ib. 1609, 
4 Teutſcheuͤberſ. Ain-Epiſtel an Garolum V. durch 
G. 3. M. ob die Keger mit Recht zum Tod verurtailt 

werden mögen. v. J. 1528. 4. - Und Verzaichnung 


Erafmi uͤber paͤbſti. und kaͤiſ. Recht von den Ketzern. 


Etlich Sendbrief Ger, Noviom. an Kaͤiſ. Kart.V. und 
die teutſchen Fuͤrſten. aus dem Latein. überf. 1589. 4. 
17. De reguo, civitate et domo Der ac J. C. libri IIE 

'ex vetust, libris per D. Franc. Lambertum. Ave; 


nion. collecti, et per G Geldenah, recogniti in or- ' 


« dinemque digesti, c. praef. Wormat. 1538. 8. 

18. Germanicarum historiarum collectanea, ' Marp. 
1542: 8. 

19, Catalogus ———— EN :, Marp, 
1542.: 8  ftehet aud: in Hadr, Barlandi: Hollandıae 
comitum historia.. Francof, ı585 8. unb in: Bata- 
via illustr. ex Mus. Scriveri. pag. 21. 

20. Vita. Rudolphi Agricolae et Jo. Wesselii, ſteht in 
Vitis viror -illust. a Jo, Fichardo editis, Francot. 
1536.. 4. pag 83 seq. ü 

31. Encomium Neomagi, patriae suae, Iſt ein Ges 

bdicht von 21; DVerfen, melde fib zuerſt unter feinen 
Satyren befand,  bernah der Hist. Batav. ‘angefügt 

"und von Io. Schmidt mit in fein Noviomagum;- Am- 
stel: 1645 4. pag, 155 eingerädt worden, 


— 
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22. Vita Sebastiani Augusti.Nutzeni,. an  Wallan- 
haueri. 4. 4 Bog. s. an, 
23..De. admiranda ;anitiquitateregum '. Germanen ex . 
libro illustrationum Gallicarum et Trojanarum Jo, 
:Marii Belgici, interprete:Ger. Noviom. das zu Pas 
nid, Lyon und mehrern Diten franzöfifh erſchien, ſteht 
im opere historiarum. Basjl, 1541. 8...‘ 


ft J 


Generanus, Petrus. 

Generanus (Petrus), ein Reformator in Daͤnemark; 
er hatte den Namen von ſeinem Geburtsorte Gennera, eis 
nem Doife Im Apenroder Amtsbezirk, bielt:fich acht Jahre 
auf Koſten Königs Chriftian !des Dritten zu Wittenberg 
auf, würde daſelbſt Magifter und Hatte bey Dr, Luther den 
Tiſch, von dem er, wie auh vom Melanchthon, am 16. 
Gebr. 1540, mit vortrefflihen Zeugniffen verfehen, in fein 
Vaterland zurückkehrte. Er dedicirte Chriſtian dem Drit— 
ten und beffen Brüdern, Johann und Adolph, Herzegen in 
Hoiflein, einige Bleine Schriften, woſuͤr er anfehntide: Ges 
ſchenke befam, Der Herzog: Johann: berief ihn im: Jahre 
3546 un feinen Hof nach Hatheröteben, und Adolph 1550 
zum Paftor und Probfi zu Apenradez er verfiel aber nach 
einiger Zeit in eine ſchwere Krankheit und befam eine fols 
che fhwahe Stimme, daß er 1560 einen Adjunctum anneh⸗ 
men: mußte und flarb im März 15844: Man hat von ihm 
die Lateinifhe Ueberfegung der Schmalkaldiſchen Artikel, 
Wittenb. 1541. 8 und 3 Briefe im  Manufer. an D. 
Paul von Eigen, vom Sabre 1569. 1570, und 3580. 
Bergi, Molleri Cimbr. liter, I, 206, ° - 


— 
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Georg, 
Furſt von Anhalt. 


Georg, Fürft von Anhalt, ein Bekoͤrderer der Meformas 
tion, der den Beinamen des Frommen, melden man ibm 
ertheilt hat, in einem hoͤhern Werftande verdient, war der 
dritte Sohn des Fürflen von Anhalt, Ernſt, zu Deffau 
am 13. Auguſt 1507: gebohten, wurde fihon in feinem 
eilften Fahre, auf Anratben des Biſchofs von Merfeburg, 
Adolph, der aus diefem Haufe war, Ganonicus zu Meıfes 
burg, ba er feinen Water bereits verlohren hatte, mit 
feinem um zwey Jahre jüngern Bruder, Joahim, - 1519 
nach Peipzig geſchickt. und von Georg Heit unterrichtet. 
Er ehrte diefen feinen Lehrer in der Folge wie einen Vater, 
und bediente ſich feines Rathes bey allen Angelegenheiten 
von Wichtigkeit, Nachdem er einen Grund in der Sprach—⸗ 
kunſt und Zheologie gelegt hatte, mandte es feinen Fler 
auf die Rechtsgelehrſamkeit, beſonders auf da® canonifce 
Recht und lebte unter dieſen gelehrten Beichäftigungen bis 
in fein zwey und zwanzigſtes Jahr, worauf er 1524 die 
Würde eines Domprobſtes zu Magdeburg erlangte, Abe 
dann ernannte ihn der Kurfürft von Maynz und Kardinal 
Abreht von Brandenburg, Erzbifhof von Magdeburg, im 
Sabre 1529 zu feinem Rathe und er nahm an der Meyies 
sung des eben gedachten Erzhistbums vielen Antheil. Do 
feit dem Jahre 1530 leitete ihn fein Forſchungsgeiſt nady 
und nah zur Annebmung der evanyelifhen Religion. Ce 
hatte ſchon mit Helt fleißige Unterfuhungen über die fireis 
tigen Lehren der Religion angeftelt. Er las fodann aud 
Luthers Schriften; ollein er wollte fi mit feinem Urtbeik 
nit übereilen, weil er feine Einfihten bey fo jungen abs 
ven noch wenig zutrauete. Daher legte er ſich zugleich auf 
das Kefen des heiligen Schrift, der Geſchichte der alten 
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Kirche und ihrer Lehrer, beſonders des Auguſtins und Hies 
ronymus, Damit er bie heilige Schrift im ihren Grunds 
ſptachen lefen koͤnnte, erlernte er das Griechiſche und Hes 
bräifche und brachte es fonderlidy im letztern ſo weit. ale 
ein gelehrter Theologe jener Zeit. Da er fih nun aub bes 
ftändig über die Religion mit rechtichaffenen und verfiäns 
digen Männern unterredete und fein eigenes Nachdenken ges 
brauchte, fo erklaͤrte ee ſich endlih im oben genannten Jah— 
ve für die Reformation, als welche er der heiligen Schrift 
und dem Mufter der erflen Kirche gemäß befunden hatte, 
Er führte die evangelifche Religion nicht allein- in feinem 
Randesantheil ein, ſondern machte ihre auch feine Brüder 
fo geneigt, daß fie im Sabre 1534 in ihrem ganzen Ge. 
biete berefchend wurde. Nacbdem er auh noch Domprobft 
zu Meißen geworden war, wurde ibm im Sabre 1544 die 
Winde eines Coadjutors des Biſchofs von Merfeburg im 
Beifttiichen aufgetragen, indem der Biſchof deffeiben damals 
geftorben war, und der Herzog, nachmaliger Kurfürit Aus 
guft von Sachſen, ben das dortige Domkapitel zum Ads 
miniftrator des Bisthums poflulirt hatte, bie Verwaltung 
deffeiben nicht allein übernehmen wollte Diefem Amte 
ffand er. mit befonderm Eifer vor. Er predigte fehr oft 
ſelbſt in dem Stifte Merfeburg und im: Anbättifhen, ſtellte 
auch haͤufige Zufammenkänfte der Geiſtlichkeit in dem ge— 
dachten Stifte an. bey welcher Gelegenheit er gleichfalls Res 
den zu halten und den Predigern nöthige Erinnerungen zu 
ertheilen pflegte, und fehr gluͤcklich an der Aufnahme der 
Meformation arbeitete. Abgeneigt gegen alle Gewaltthätig» 
keiten und Heftigkeiten in Religionsſachen, mahnte er felbft 
feinen vertrauten: Freund Luther, von ber ungeflümen 
Schreibart ab, im.wethe er fo leicht verfiel. Der Ausgang 
des Schmalfatdifhen Krieges, on dem er feinen Antheil 
nahm, noͤthigte ihn, das gedachte Bisthum dem Michael 
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Sidonius, einem der Verfaffer bes Interims, zu überkafe 
fen. Odbd diefer gieih andere Meligionsgefinnungen hatte, 
fo ſuchte er fihb doch fo gut mit ihm zu vertragen, als er 
konnte. Er farb auf dem Schloſſe zu Deſſau am ı7. 
Det. 1553 unvereheliht, eben. fo berühmt durch feine 
Froͤmmigkeit mit Einficht, als durch feinen fanften Religi— 
onseifer. Ob er gleich der evangelifhen Religion aufrichtig 
ergeben war, fo war er doch etwas mehr, als viele andere 
in den damaligen Zeiten, geneigt, bie alten Gärimonien 
benaubehatten, wenn fie nicht mit offenbahrem Aberglauben 
verknüpft waren, In wichtigen und bedenklihen Umftäns - 
‚den fragte er Luthern und andere um Rath. Sn feinem 
ganzen Betragen und in der Führung feines Amts, ſtellte 
er ein wahres Mufter eines evangelifchen Vorſtehers der 
Kiche vor, und machte derfelben Ehre. Sanftmuth, Mäs 
higung und Güte waren infonderheit feine vorzüglichen Tus 
genden. Als Luther im 5 bre 1542 bey den damaligen 
Händeln swifhen dem Kürfürften von Sachſen und dem 
HDirzog Morig, ein fcharfes Schreiben ergehen laffen wollte, 
ermahnse ihm der Fürft Georg durch einen befondern Abge⸗ 
fandten, baffelbe wegen der geiährlihen Zeitumftände lieber 
jutuͤck zu halten. Darauf fagte Luther zu dem Abgeorbhes 
ten: Fürſt Georg iſt froͤmmer denn ih: wo der nicht in 
den Himmel kommt, fo werde ih wohl herausbleiben. Sch 
weiß, daß es Se. fürfti. Gnaden wohl und gut meinen: 
fo will ih mich auch nicht dünken laſſen, daß ich allein 
den heiligen Geift habe, und will meine fcharfe Feder bey 
meinem Schreibzeug legen und beten helfen, Da pacem 
Domine, in diebus nostris. Bey Tiſche ließ diefer Fürft 
‚allemal etwas aus ber heiligen Schrift vorlefen, und res‘ 
dete fodann entweder darüber, oder von andern Materien, 
Er war jedoch kein Feind von einem anſtaͤndigen Scherze,, 
Veiſchiedene feiner Reden find als weile Gedanken, die zu— 
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gleich: ine befonbere Gegenwart des Geiftes anzeigen, auf: 
gezeichnet worden. Veral. Acani vit. Theolog, Germ, 
pag. 245-256. Schroͤcks Lebensbefchreib, berühmter Ge» 
lebrten. I. Th. pag.. 233237. - Deſſelben 8. ©. feit der 
Meformat. IV, Th. pag. 375 f. Sedendorf Hist, Luther, 
L, III. Sect. 30. $. ı17. pag. 497-511. wo Auszüge feis 
nee Schriften find, J CEhph. Beckmanns Hiſtor. des Fürs 
ftentb. Anbalt. zter Th. II, Buch 14. Kap. ©, 153:170, 
Seine Nachrichten find die genaueften. Joach, Camerarii 
narrat. de Princ, Georgio. Lips. 1696, &. und vorber 
vor den Concionibus Synodicis des Kürften. Lips. 1555. 
Fol. Der Indhalt if in Schwindels Thes. Bibl, Tom, 
Il. pag. 218 angezeigt. fieht aud in de Phil. Melancht, 
‚ortu — Camerarii, Lips. 1696. 8 Unſch. Nacht. 1725. 
pag. 14 f. wo aud fen Bildniß ſtehet. Borffard Icones 
Viror, illustr. P, IV, pag. 51. 
88. 1, Betrachtung ‚des Heil. chriſtl. Glaubens, Leipz. 
1550. 8... - 
2. Predigt von ber Menſchwerdung und Geburt J. E. 
Geſchehen zu Warmsdorf 1553. Leipz. bey Wolfg. 
BGuͤnther. 
3, Tract, de ritu ordinationis .... und Lips, 1579. 
4. Predigt. und andere Schriften, barinn die Summa 
chriſtl. Leer treulich und rein gefaßt u, erflert ift, Zum 
Theil zuvor ausgangen, zum Theil duch ©. F. ©. 
‚ geidirieben, aber jetz und allererft durch den Drud 
an das Licht mit allem Vleis zufamen gebracht, 
Mit einer Vorrede Phil. Melandt. Wittemb, 1555, 
Kol. 445 Blätter. Gebr rar. Vergl. Goͤtz Bibl. 
_. Dresd. II. pag. 106. Nachdem nod 2 andere. 3. E. 
Ftankf. 1561 Fol. folgten, erfchien die 4. zu Watt, 
157%: Ko. — Sami ’etlihen nugbarn und nöthis 
gen Schriften und Confilien an kaͤiſ. Mai, und ans 
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dere Fürften, wegen nothwendiger Kirchen Deformation, 
fo im vorigen Deuck nicht ſtehen. Alles nach Dibnung 
des fatein. Voluminis, fo an. 1570 ousgangen, mit 
treuem Vleis ins: Teutſch zufommen dracht durch Abrah. 
"Uri Cranach. Wittemo. Sol, 6 ———A 


J zer 1652. > 

=. 0.& Mst. befindet A & — den —*— 
5, Zeiten der koͤnigl. Biblioth. zu Dresden, Berticht 
0° 2 on der Kahr und Geremonien fo zu Deffau: gehals 
sr worden. Bon der Priefter Ehe, Sie ſtehen 


:in den Opp. Von feinen Predigten bat Melanch⸗ 

— tbon viele verfertiget, :fiehe. Epp. Melı" die Prus 

— cerifche Ausg. IB. S 85:99. 102. und ꝛtes 

I Bub; S. 201,226. ' Viele! Gelehrte machten fi 

or eine Ehre daraus," ſich der von Melanchthon vers 
fertigte‘ Neben zu bedienen. 

15, Geer⸗ Gonfiftorialverordnung ex Msto,, fteht in den 
Unſch. Nahe, 2715. -pag. 785 f. vom Jahr 15515. 
e — 2 Predigten: von ben falſchen ——— — 1552. 4 

: gegen dert: Sidonius. 

- 9, Tract,. de ritu Apostolico Ordimarloni usitata in 
".‘ ecclesiis purioribus. » + .{T 3 ae 
8. Sententide de controversis — —R 

von Selnecter, | 7 

9, Cohsolatio an. Wöllkenguni — in ‚orbe;:- 
"10. Conviones quatuor' de: iutradue: $pecietin Sacramen- 
" tis. Lips - 1551. 4. "fiet fleben indgefamme in Opp. 
ir. Literae  Prine. Georgü, descripta..e% autographo 

ſtehen in den Unſch. Nadır. -1795 .!pagi! 884-887. : 
12, Chriſtliche Vermahnung aus dem 128. Pf. 1548. 4 | 
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et . Georg, 
Martorät zu Brandenburg 


. Georg; ‚Martaraf zu Brandenburg, ‚der — ge⸗ 
‚nannt, ‚war ein, Sohn Markgraf Friedriche, gebohren zu 
Anfpah am 14. März 1484 und von feiner Mutter Brus 
der, Ladislaus, König im Ungatn und Böhmen erzogen, 
der auch feine Ränder vergrößerte. ; Im Jahre 1515 trat 
er mit feinem ditern Bruder, Caſimir, mod bey Lebzeiten 
des Vaters die Regierung an, reiſete 1525 nah Witten» 
berg; sau: Luthers Rath der Religionsveränderung wegen, 
(zu vernehmen, und bekannte fi. darauf Öffentlich zu def- 
‘fen. Lehre, - fuchte auch feinen. Water und. feinen Bruder, 
Bafimir, dazu zu bewegen... - Bey; der Bayem Unrube 
ſchenkte er allen Gefangenen das Leben, Nach ſeines Bıus» 
ders Tode uͤbernahm er die Vormundſchaft des Prinzen Als 
brechts, und, befuß mit ibm die Lande unzertheilt I bis 


1541. durd den Zractat zu Regensburg dm Georg die Ans 


ſpachiſchen Lande zugethejlt* wurden, .. Im: Jahre : 1528 
führte er die Lutheriſche Lehre völlig eins; hielt darauf mit 
Beytritt deir. Stade Nürnberg in / demfelben, Jabıe ; einen 
Convent zu Schwabad, auf welchem er 17 Urt]. entwers 
sfen ließ,..:wornah man ſich in den Lehre kuͤnftig tichten 
foute; er ſchickte ſie aub nah Sachſen und Heſſen und fie 
wurden. die. Grundlage zu der; Augsburgiſchen Conkfeſſign. 
Vor Karl dem: Fuͤnften bezeugte ær auf dem Reichsſtage, gr 
wollte lieber den Kapf verliehren, al fein Evangelium vers 
Aleugnen. Sein Lebensende erfolgte zu Anſpach am 27. 
Dec 1543." ° Bergl. Lilien seript. Brandenb. in einer ber 
ſondern Rede . .;ı 
$$. 1. Epistola elegiaca ad ——— fe ie in 
libellus novus Epistolas et alia quaedam monu- 
menta Doctorum ‚superioris et hujus astatis 
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‚complectens, Dd. studio Camerarii, Lips, 1568, 
in &. — 
2. Das Lied, Genad mir, Herr, ewiger Gott, ſteht im 
"Erfurter, Geſangbuch, 1590. 8. und im Coburgiſchen von 
-. 3630, Luther har, es in- fein Geſangbuch von 1533 
‚aufgenommen, . | 
3. Etlich ſchriften So Marggraf Georg von Brandenburg, 
an feyrer gnaden Bruder und deſſelben Methe gethan 
hat, das Wort Gottes vnd deſſelben verfündigung zu 
handhaben. ohne Jahr (1526) und ohne Det. ı Bog. 
45 Iſt abgedruckt in Hummels neuer Biblioth. von 
feltenen Buͤchern. 3. Band, pag. 338 342, | 


Georg, 
Herzog zu Sadfen, 


Georg der Baͤrtige oder. Reiche genannt, -Herzog zu 
Sachſen, ein heftiger Verfolger der Lutheraner, war Her⸗ 
zog Aldrechts des. Beherzten dritter Sohn, und am 27. 
Aug: 1471 gebohren. Er wurde früh auf die Univerfickt _ 
Leipzig geſchickt, und erwaıb fih fo viele Kenntniffe, daß 
er. feines Vaters Thaten im kateinifcher Sprache befchrieb, 
Welcher ſich Fabricius ın feinen Schriften: fleißig bediente, 
Bon heroiſchet Statur, ‚trug er einen. jipfeligen Bart, das 
ber erhieit er den Namen des Baͤrtigen. 1491 gieng er 
mir feinem Vater auf den Reichstag nach Nürnberg, wo 
er fih die Gnade des Kaiſers Friedrich erwarb, Kaiſer 
Karl der Fuͤnfte zog ihn zu den wichtigſten Reichsgeſchaͤf⸗ 
ten, und gab ihm eine Ratbsſtelle in dem damaligen Res 
gimentsrathe des römifhen Reiches. Er nahm anfangs den. 
geiſtlichen Stand an und wurde Domherr zu Maynz, ver 
ließ ihn aber wieder und führte, da.feine ältern Brüder früh 
ſtaden, Ichon in Abweſenheit ſeints Vaters die Regierung 

| Ä 17 
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Im Jahre 1496 vermählte er fih mit Barbara, ber Toch⸗ 
ter des Königs Caſimir in Pohlen. Nach des Waters To- 
de theilte er fich mit Herzog Heinrich, feinem jüngern Brus 
der, ab, Diefer bekam nichts, als die Aemter Freyberg 
und Wolkenftein, Georg aber Friesiand und die väterlichen 
* Erblande, oder den vornehmfien Theil vom Meifnifchen 
und darunter die Städte Dresden und Lerpzig, aud 
einiges in Thüringen. Friesland trat er jedoch im Sahıe 
1515 dem Haufe Defterreih ab. As Lucher die Reformas 
tion anfing, trat er ald Gegner derfeiben auf. und ließ 
duch feinen Secretair, Hieronymus Emfer, wider Luthern 
ſchreiben. 13519 flellte er das berühmte Colloquium zw 
Leipzig an, das anfangs zwiſchen Dr. Ed’ und Dr. Garls 
ſtadt gehalten, im welches aber Luther mit gezogen wurde. 
1521 erbielt er und fein Bruder zu Worms vom Kaifer 
Karl dem Fünften die Lehn. Werbot in d. 3. den Anna⸗ 
bergern, die evangelifhe Lehre drzunehmen, and im’ foloen» 
den Jahre zu Leipzig dutch einen Öffentlichen Anfchlag, bey. 
Vertuft aller Ehre, bey Strafe des apoſtoliſchen Bannes 
und anderer Strafen, weder Luthers Bücher noch fein neues 
| Teſtament zu leſen; mer verdächtig ſchien, wurde aus der 
Stadt verwieſen, feine Guͤter aber confisciret. Der Mas 
giſter Froͤſchel wurde ins Gefaͤngniß geſetzt und aus dem 
Lande gejagt, der Buchhaͤndler Johann Hertgott 1524 ent⸗ 
bauptet, mehrere Leipziger Magiftri dem Biſchof zu Mer⸗ 
feburg zum ewigen Grfängniß im Jahre 1525 uͤberſchicket 
und auch zwey Bürger auf dem Markte mit dem Schwerd⸗ 
te, als Lutheraner bingerichtet, 1526 gratulicte er dem 
Herzog Ferdinand dem. Erften, im Breslau, zur ungas 
riſchen und böhmifchen Krone. - Bald darauf trat fein Vi⸗ 
cefanzler, Dtto Pad, aus feinen in heffifche Dienfle, und 
gab vor, verſchiedene Färften hätten wider den Kurfürft Jos 
bann zu Sachſen und. den Landgraf Philipp’ von Deffen ei⸗ 
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nen Bund’gefcloffen, und wäre Packens Betrug nicht: ents 
decket morden; To würde es darlıber zum Kriege gefommen 
ſeyn. In demfeiben Jahre gab Herzog Georg feinem auf 
den Convent nah Eflingen abg-fhidten Gefandten Beſehl, 
wer allen Dingen auf die Austiigung der Lutherifchen Lehre 
zu Kingen, auch unterbrüdte er. im. Fuͤrſtenthum Sagan, 
das ihm gehörte, die angefangene Refotmation, 1527 noͤ⸗ 
thigte er die Prediger zu Rochlitz, die Wahrheit zu wider⸗ 
rufen, ſetzte feinen Lutheriſch geſinnten Hofprediger, Alexius 
Croßner ab, vertrieb viele aus Oſchatz und Mitweida, von 
denen viele im Gefängniffe Hunger ſtarben, die er denn auf 
dem Schindanger begraben tieß, und befahl den Herren von 
‚Einfiedein ihren Untertbanen, Keine Abgaben mehr. an ihre 
Lutheriſch gefinnten Herren zu bezahlen. (Kappens Nachleſe 
zur Reform, Geſch. I. Th. pag. 30 folg.) Im Sabre 
1530 war er auf dem Reichstage zu“ Augsburg, 1533 
wurde er auf dem Meichdtage zu Regensburg mit dem gol⸗ 
denen Blies begnadiget, 1539 ſchickte er einige Mäthe nad 
Mitweyda an feinen Bruder Heinrich, mit dem Auftrage,- 
ihm die Regierung zu übergeben, wenn er der Lutheriſchen 
Kebte, zu der er ſich bekannte, entfagen wollte; allein fie 
fourden abgewiefen, Darauf machte er fein Teſtament, em 
nannte zwar Hrinrih zum Erben, doch wenn er die katho⸗ 
liſche Religion nicht im unveränderten Zuſtande ließe, ſollte 
Rand und Leute an König Ferdinand den Erſten verfallen, 
Die Landflände ſchickten das Teſtament, ehe fie es unten 
fcieben, am den Herzog Heinrich nad Freyberg, biefer 
aber wollte der ewangelifhen Leh:e durchaus nicht entlagen, 
und Georg farb am 17. Aptil 1539, ehe die Gefandten 
zurüdtamen, Als er fhon mir’ dem Tode rang, wollte ihn 
der Pater Eifenderg auf fein eigenes Verdienſt und auf die 
Heiligen verweifen, die Kammerjunker aber verwieſen ihm 
ans der Stube. Des Leibmedikus Dr, ‚Roche ‚hingegen 


4 ‚ 


dich⸗ rüber mid) und made mich ſelig dutch ‚beim bittere® 
Leiden und Sterben. Hierauf entſchlief er. Eabriciã 


⸗ 
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ſagte zu dem kranken Fuͤrſten: Gnaͤdiger Heer; Ste pflegten 
onſt oft zu ſagen, gerade zu, giebt: die beſten Remuer, 
dieſes ihun Sie jetzt auch, und gehen gerade zu Chtiſto, 
welcher für unfere Sünden geftorben, und unfer einiger Se⸗ 
äfigmater und. Fuͤrbitter iff, und taffen ‚die verstorbenen 


Heiligen fahten. Worauf. der fterbendei Fürit antwodete: 


Ey ſo hilf mir du treuer Heiland, Jeſu Chriſte, erbarme 


vorig, "Saxon. Lib.: VER Bieglers Schauping der Zeit, pag. 
— — Zengels Sax. numismat. lin. Albert, pag. 17. 
Suddaͤi hiſtot. Lex. I. 228 f.) Man hat in neuern Zei⸗ 
sten angemerft, daß fein Verfolgungsgeiſt nicht in fo abs 
ſchrulichen Grauſamteiten gegen "die. Anhänger der Refor⸗ 
mation ausgebrochen" fey.; “wie -in Batern und in König 
Fgerdinands Landen, allein: die sangeführten Bedruͤckungen bes 
weiſen doc immer, daß er einer der. vornehmſten und thaͤ⸗ 
tigſten Gegner ders Rekormation war; wahr iſt es aber, 
daß ihn Luther, von Mitleiden und Unwillen über die we⸗ 
geh. der: Religion. bebrängten :Unterthanen. des. Herzogs gluͤ⸗ 
Hend, -.miebrmats oͤffentlich durch harten -fpöstiihe, .[hmähs 
füchtige und heleidigende:- Schriſten und Ausdruͤcke gereikt, 
auch daß ſich der Dergog dagegen gemaͤßigter betragen hat, 


ale man von einem heftigen Gtaubenseiferer hätte erwarten 


folten. Immier aber iſt es doch gewiß, daß unzaͤhlige ſei⸗ 
ner Unterthanen gewaltige Bedrückungen, Verluſt, Beſchim⸗ 
pfungen, zum Theil noch nach dem Tode blos darum era 
titten haben, weil ſie ihm in dieſer Gewiſſensſache unge⸗ 
horſam waren. Auch konnte er durd alles dieſes nicht 
verhindern, daß die meiſten derſelben am Ende ſeiner Re⸗ 
gierung;. wenigſtens heimlich, dem, evangeliſchen Glauben 
dugerhan waren. Bey feinem Tode waren: in feinem Ges 
biere- über dteyhundert Pfarten von Lehrern entbloͤßt. Eur 


\ 


— 
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thers Troſthtief ann ble, um das Gommgelii Willen: vom 
Hetroq Georgq verjagten Leipziger, ſteht in feinen Schriften.) 
Zt. X: ©, zeug Ten. — — L. I. 187. L. “ll; 
5 z we a 4 . 
BGedruckt in — ee | 2, 
J. Antwort auf" Luthers Ermwahihungsfäreiben an ‚Georg; 
—zu dem Worte Gottes zu tretend 1586. U. di nina 
2; Ehrlich: und gründliche entfhutdigung wider. -Märt. Lu⸗ 
thers aufruͤhriſch und verlogene Brief‘ und Verantwor⸗ 
tung zu Dresden. 1533. 4. EN von Ems 
fer geſchrieben. Zul 
3. Ein merkwuͤrdiger lateiniſcher et an — ſteht 
in den Unfdi Rache. aius. Ps. — — 
"1524. | | Je 
4. Ein teutfcher- Brief, Leips. — m ben Suite 
Friedrich, Ebend. pag. 1095 fl... Ä 
5- Herzog Albrechts und George: Seiten an Perſ He’ 
zander VI;,' den Joh. Breitenbach und andere Moͤnche, 
bie‘ wider den Ablaß ‚geprediget hatten, entweder nach 


Rom oder vor den Biſchof in Schleswig zu citiren. 


In Kappens kleiner Nachleſe. 3. Th. pag. 115⸗119. 


Georg, 
Graf zu Wertheim Bu 


Georg, Graf zu Wertheim in Frauken, ein PEARL 
und thaͤtiger Befoͤrderer der Reformation, ben Luther unter 
die feinen frommen Edelleute in ſeiner Predigt, daß man Kin⸗ 
der zur Schuͤte halten fol, rechnet. ¶Opp. x. Th. Hal-: 
lens. pag. 520,) Er war im Jahre 1504 auf - dem. - 
Reichetage zu Worms und wurde wahrſcheinlich durch Luihers 
Standhaftigkeit der evangeliſchen Lehre geneigt, befand ſich 
auch bey dem Kurfürſten von Trier, als Luther zu guͤtli⸗ 


. hun 





den Unterhandlungen‘ wor ihm erſcheinen mußte, “(Opp:: 
Hallens, 15. Th. &.-2311.) Schon 1522 ſchrieb Luther 
an Spalatin, Comes Georgius de Vuerdibeym ex me 
petit Evangelistam 100 numis aureis ac sua mensa_ 
providendum,. Optimum exemplum. (ap. Aurifabr, 
Tom, II. Fol, 92.) . Wer ibm damals: gefchiedt wurde, 
kann id nicht fagen,. aber 1524 wor Stanz Kolb, Eccles 
fiaftes zu Wertheim, der sabbatho post Bartholomaei 
(d. 27. Auguſt) 1524 an Luthern ſchrieb, Comes meus, 
vir sincerus,' erudissimus in Evangelio proficit, semper 
ac tibi favet. (Kappen Nachteſe II. 616 |.) Geotg 
uber, ungeachtet der Abwahnung und Hinderniſſe des Bi⸗ 
ſchofs Conrad zu: Wüͤrzburg/ gluͤcklich in der Reformation 
feines Landes fort, und fein Tod ſchmetzte Luthern fo ſehr, 
daß er ſagte, der Herzog in Sachſen Georg lebt, und 
iſt wohl auf, und Graf Georg von Wertheim bat leider 
fterben müffen, Im Jahre 1525 zwangen ihn die rebelli⸗ 
{hen Bauern, das. Schloß Würzburg belagern zu ei. 
Er ſcheint bald darauf veſterden zu fen, 


’ 


Bierg 
Hersog zu Würtemberg. 


Georg, Herzog zu MWirtemserg, _ ein Son des Her⸗ 
‚3098 Heinrich, war im Jahre 1498 gedohren. Nach feines 
Bruders: Unich Wiedereinfegung in die mwärtembergifchen 
Lande, bekam er einfimeiten Harburg und. Reichenmweiler im 
Elſaß, hetnach Mömpelgard und Neuenburg. Durch den 
Eintritt it den Schmaika:diihen Bund erzuͤente er Karl. den 
Künften. fo fehr, dah et fih mit ihm unter allen protefians 
tiſchen Kürften am fprrfien, und. erſt nachdem er einige, 
Jahre zu Bafel im-Exilio gelebt hatte, aus ſoͤhnte. Doch 
haite er. fgine Heicſchaft in Moͤmpelgard gegen ‚die oͤſtertei⸗ 
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 bifche Regierung behauptet. ‚Er vermaͤhlte ſich erſt im Al— 
ter mit Barbara, Tochterades Landgrafen Philipps, mit 


‚ weicher. ee 1557 Friedrich, den Stammvater der Würtems 
bergiſchen Herzoge, zeugte. Vergl. Georg Bollinger, de 
vita, rebus gestis et obitu Georgii Principis Würtemb, 
Carmen heroicum, an 4 


| Gerber, Nicot. 


Gerbei Nicolaus), ein EURER ber an ber 
Reformation vielen Antheil nahm, aus Pforzheim gebuͤr⸗ 


>tig, ein. in den: Sprachen und Rechtswiſſenſchaften erfah⸗ 


rener Gelehrter, fludirte zu Wien, lehrte zu Straßburg die 
Geſchichte, fand mit Luther, Melanchthon und Juſtus Fos 
nas im Briefwechfel, fchrieb dem Melanchthon: nach feiner 
Meinung fey es Luthers Heftigkeit, die den Fortgang der 
Kariftadifchen Unternehmungen zu Straßburg mehr beſoͤr⸗ 
derte als verhinderte und die berühmten Freunde und DBers 
theidiger Kariftade, Zwingli und Drkolampadius von 
Ruthers Religionsverbefferung - abgeneigt machte. Er bat 
den Melanchthon, daß er ſich der guten: Sache annehmen 
und Karlſtadts Schriften, ſo wie man es von ſeinem ſanf⸗ 
ten Charatter erwarten koͤnnte, mit ber moͤglichſten Beſchei⸗ 
denheit beantworten moͤchte. Dieſer merkwüudige Brief, 
den man bisher wohl abſichtlich unterdruͤchte, weil er Lu⸗ 
thers Ruhm nachtheilig zu ſeyn ſchien, ift: in Koͤhlers Le— 
bensbeſcht. merkw. teutfcher Gelehrter u.f w. Leipz. 1794. 
2. B. pag. 246. ſ. abgedruckt. Gerbel farb zu Straßdutg 
im boben Aiter am 20. Jan. 1560.  Adami vit. Juris- 
consult, .pag. 133. f. -Teissier eloges, Tom. I, 2io, 


$$. 1. Descriptio Graeciae,. ſteht auch in Gronovii Thes, 


Gr. ant Tom, IV} 
. %. Vita utrius que Taptzie,. 
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3. Vita Joannis Cuspivjani,. .’ - 8 
4.De Anabaptistarum ortu et progressu, - - 
5:&ab 'er beraus Ant. Bonfinii Tatrin, Ueberſ. von Fla- 
vii .Philostrati vitis Sophistarum., 
6. Ein Brief an Zuftus Jonas, ſteht in- ai Nach⸗ 
leſe 2. B. pag. 601 f. =. - 
-7.3wey Briefe an Luther, ebend, pag. — Sie 
find mit vieler Wärme abgefaßt und, man lernt daran, 
daß Karifladt zu Etraßburg bie Rirdertaufe. verwarf und 
daß die Prediger daſelbſt im Abſicht auf die’ Kirchenbil⸗ 
‚ ‚ber beynahe einſtimmig mit ibm dachten, daß aber der 
evangelifhe Gortesdienft zu Straßburg, der bier weit“ 
läuftig befchrieben wird, ‚in den meiſten Gebraͤuchen, 
ſelbſt die Aufhebung der Hoftie nicht rn 
= mit u Vorſchtift uͤbereintam. 


Germanus, Martin. 


—— (Martin), einer der erſten Bekoͤrderer des 
Evangelii im Kreihgau, der im ziemlichem Anſehen muß 
geftanden haben, von deſſen Leben ich aber nichts babe fins 
den koͤnnen. Er war Prediger zu Für, Zube oder Fihrfeld, 
welhes Staͤdtchen den Serren - von‘ Gemmirgen gehörte, 
und hat das fhmwäbifhe Syngramma unterfehrieben, auch 
half er im Jahre 1536 die befannte Wittenbergifhe Gons 
eoidie aufrihhten, die er felbft unterfchrieb, noch Salige 
Hiſt. der Augsb. Conf. I. B. pag. 420, murde auf 
dem Tag zu Straßburg beſchloſſen/ nebſt andern auch den 
Martin Germanus von Fürferd, am Lutherum abzufgrtis 
gen. Er kam mit den "Übrigen: Predigern zuerſt nach 
tha zu Myconio, darauf nach Grimma, und endlich am 
28. May nach Wittenberg zu Lutdern, Am 29. Day 
wurde enohch bie "Eoncosdie 'unterfiprieden- und et unter⸗ 


J 
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zeichnete ſich: M. Meile Germanus Furfeldensis eccle- 


sjae mihister. — vin. der Auges.’ eo, Grant. 
1577, väg. ee 


22— 
set er 5 


Si, Eaſpar. — 


Glatz oder Glatius (Caſpar), deſſen Geburtsort und 
* unbekannt find,’ wurde nebftidem Poſtor Ja⸗ 


cob Oethe von Notdhauſen, unter Juſtus Jonas Dekanate 


im Jahre 1524 Doctor der Theologie und Proſeſſor derſel⸗ 
ben zu Wittenberg. Nach Catiſtadts Abgange: von Witten⸗ 
berg ward er in d. J. zum Verweſer des’ Archidiakonats 
an der Stiftskitche und des damit verbundenen Pfarramts 
zu Orlamuͤnde beſtellt, welches deßtere "bisher durch einen 
Vikarius verwaltet worden war: Ec ſollte nach Luthers 
Wunſch das Fräulein Katharina von Bora heirarhen. "Di. 
fie ſich aber gegen den D. Amsdorf erklärte; hieber jeden 
Andern, als dem D. Glatz, ihre Hand'zu:geben, fo währte 
fie Luther nun ſelbſt zu feiner Gattin.“ Erdmanns Witten 
berg. Theologen‘. ‚pag. 22. 184. Im Jahte 1548 war’ er 
mit Auf dem Convente zu -Wermar, und arbeitete mit am | 
— vom Interim, und — es auch. — 


nun” 


L; 


Glapio, Johann. ——— 


Glapio (Johann), ein ſchlauer Geangisfanermind; 
aus’ Ferie in Frankreich gebürtig. welchet in’ den- Nieder 
landen die vornehmfte Stelle feines Ordens bekleidete, auf 


“den Erasmus anfangs viel hielt und Briefe mit ibm wech⸗ 


feite ‘in der Folge aber die gute Memung von ibm ouf⸗ 
gab. As Glapio Kaiſer Karls des Fuünften Beichtvatie 
wurde, arbeitete er der Reformation Lutheri entgegen, ee - 

knuͤpfte, als der Pabft Luthern am 3. Jan. 1521 in den: — 


—— 


Bann gethan,;. eine ſchlane Unterrebumg mit dem Kurfür 


fen von Sachſen an, der ſich aber nicht perloͤntich, wie - 


der Moͤnch wünfdte, in diefelbe einlief, ſondern feinem 
Kanzler, Georg Brüd, gewoͤhnlich Pontanus genannt, den 

Aufttog dazu ertheilte, Glapio machte den Anfang ſehr li⸗ 
ſtig damit, daß er’ällerten Vorfchläge that, die Zwiſtigkei— 
ten mit Luthern beyzulegen, er ſtellte ſich, eın Freund Lu⸗ 
ther6 zu ſeyn, und..bezeigte fein Vergnügen über deffen fruͤ⸗ 
here und nüglice Schriften; als er aber deffen Bud won 
der. Babiloniſchen Gefangenſchaft ‚gelefen habe, fagte er, ſey 
ee. eben: fo. erfhroden, als wenn ihn. jemand vom Kepf 
bie auf die Füße; gepeitſcht hätte, “allein Ruther werde es 
wohl nicht vor das feinige- erkennen, wollte er es wibertus 
fen, fo duͤtfte auch der Pabſt ſein wider ihn gefälite® Ur⸗ 
theil zutuͤcknehmen. Allerdings muͤſſe man ihn hoͤten; bie 
getehrteſten Männer in Teutſchland muͤßten ſeine Sache 
unterſuchen, doch ‚dürfe. er auf feine bibliſchen Beweiſe 
wenig rechnen, weil die Bibel einem weichen Wachſe auͤhn⸗ 
Uch ſey, dem man nach Gefallen eine Geſtalt geben könne, 
Luther, werde gewiß uͤber viele Gegenſtaͤnde die Oberhand 
hehalten u. ſ. w. Der Kurfuͤrſt ließ ihm auf alles dieſes 
antworten: er koͤnne feinen Vorſchlag nicht unterſtuͤtzen, 
da er nicht wiffe, was Luther davon denke, und verlange 

bloß, daß diefer gehört werde, Dazu kam es auch wirklich. 
Luther hatte zuerft, "von Spalatin befragt, mas er thun 
wollte, wenn, ihn der Kaifer nah Worms forderte,  geants 
wortet: ich werde. daſelbſt erfheinen, und folte man. mid 
aud Frank dahin fahren. Glapio wurde nah. Spanien 
zurüdgefondt und. ftarb zu Valladolid 1520 als. Etzbiſchof 
zu Toledo. Vergl. Courvaissier Hist. des Eveques de 
Mans. — Sedentarf Hist, Luther. pag, 143. f. 
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at Snapbeus, Wilhelm. 


Gnuapheus (Wilhelm) war im Haag in Holland. 1495 
gebohren ‚und verwandelte feinen Namen Fullo in-den grie⸗ 
chiſchen Gnapheus. Er wurde Vorſteher der Schule im 
Hang,. kam aber mit Gornelio Henio wegen feiner Neis- 
gung zur lutheriſchen Lehre, in eine. barte Unterfuhung, 
wurde in ein Kofler eingeiperret, zu einer dreygmonatlichen 


Buße veruerbeilt und auf Bürgibaft entiaffen; da er fi 


auch in der Folge nicht ſicher bielt, verließ er fein Vater⸗ 


land und wurde im Jahre 1536 Rector an der neuerrichte⸗ 
ten evangelifben Schule zu Eibing. Hiet verfolgte ihn 
der Biſchof Johann Dantiscus, deswegen nahm er nach 
ſechs Jahren den Ruf als Yıhipärauoaus an das Gpmmas 
fium zu Königsberg on, As die Umverfität. errichtet wur⸗ 
de, lehrte er mit Stanislaus Rapagelanus die Theologie. 
Nach deffen, Tode erkiärte er ber Jugend anderthalb Jahre 
lang alle Feſttage des Evangelium. Nachher beram er 
mit Meich. Jũnder, einem geigigen Proteffer, Streit, den 
er Plutum oder Philoplutum nenmet, der zugleich. die ans € 


dern Profefloren- genen ‚ihn aufbrachte. Gnapheus mißbils 


ligte es, daß die Profeſſores den Studenten durch Private . 
collegia zu viel Geid abnahmen, dagegen nur woͤchent lich 
4 Stunden, publica lafen, darlıber wurde Plutus fo auf⸗ 
gebracht, daß er einen andern Ptofeſſot beredete, zu bezeu⸗ 
gen, Gnapheus habe bey ber Eibinger Muͤhle einen Bio 
zur Belhimpfung der Zaufe in das Maffer getauchet und 
ihn gleichſam getaufet. _ Wis ber Herzog Albert dieſer Ans 
klage kein Gehör gab, hegte der. gebachte Plutus die Schüs 
ler des Paͤdagogii wider ihn auf, und da auch dieſes nicht 
gtüden wollte, beſchuidigte er den Gnapheus ber. Sacra⸗ 
ments-Schwaͤrmerei, dadurch brachte ex. es dahin, daß Auf 
Befehl des Fuͤrſten ein Convent angeſtellet Munde, allein 


— 
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Gnapheus verantwortete ſich ſo gut, daß er von aller Au⸗ 
klage freygeſprochen wurde. Plutus verlaͤumdete ihn nun 
beyn dee Uuberſttaͤt Wittenberg und brachte den Friedrich 
Stophylum wibder ihn auf, welcher: bey dem academiſchen 
Genate darauf drang; daß Gnapheus -bifputiren mußte, 
welches er auch im 13 Sägen,“ de sacrae scripturae stu- 
dio, thun wollte, die er aber als Philoſoph wicht vertheidi⸗ 
gen durfte, ; Er entwarf daher 14 Säge,‘ de discrimine: 
coelestisdoctrinae et Philösophiae, weiche er ſehr geſchickt 
——— und welche Melanchthon und Camerorius bifigr 

Stophylus begnuͤgte ſich aber damit nicht, ſondern 
ae aus‘ Gnaphei Schriften und aus ſeinen theologiſchen 


+ Saͤtzen irtige Lehren auf, und’ va er die Behauptung, dag 


DaB gepredigte Wort Gottes durch die erleuchtende Gnade 
des heiligen Geiſtes müffe kraͤftig gemacht werden, nicht 
wiwerrufen wollte, ward er als ein Anabaptiſt und Schwaͤr⸗ 
mer: feines Amtes entſetzet, und durch ‚einen an der Kiche 
angaſchlagenen Bannbrief, am 9. Yun. 1547, excommuni · 
ciret. Si Hartknoch preuß. K. G. pag. 303. f. Durch 
den Johann a Lasco, mit dem Gnapheus Briefe wechſelte, 
erhielt er von der Graͤfin von Sriepland den’ Ruf zum In⸗ 
formaior ihrer Kinder nach Emden, '- Einige Jahre darauf: 
wurde er Burgermeifter zu Norden und farb am 29. Sept. 
1568.-7 Hartknoch preuß: K. ©. pag. 295 folg: " Salig 
Hift, der Augab:- Conf. Ik Th. pag. 903 'folg.” Gnaphei 
Antilogia 1550, 8. ‚Darinnen —— er viel von ſeinen 
Soicſalen. 
s66 2 Eine Eomoͤdie, Trlumplius ——— Elbing. 
2549. Beygefuͤgt find Primar Elbingeneis scho- 
J J ir fostura 'silva‘ carminum SINE: - Kedinonieere 
vonholasticae Joventunie A ne 'tumul- 
tuaris congesta. | 
2. — Mörbvopüs‘; :de® veraivet pero espientin. 


Danzigirgtt. 4 — ver er ige — 
matd, >: . ‚ 
3. Acolastus, ober de Elio — Be in Nicolai 
Brylingeri . collect, Basil. 1541. 8. erſchien vorher 
Colon. 1585 8. 4 1/2 Bog. Land, 2 4. — 
1560. 8, Argent. 1561. 8.. 1.7. 

4. Apocrisis oder de: hypocrisis falsa —— 
disciplina et-supplicio deque. psyches calamitate. et 
restituta illi per veram 'podnitentiam' salute "Tragi 

Comedia. 'Basil. 1544. 8: : Norimb. 1587.8. 
: 5.Jo, Pistorii -Woerdenatis ob evangelicae veritatis- as- 
'sertionem apud Hollandos primo omnium exusti 
martyrium,, ‚descriptum a Guil. Gnapheo, tung 
»; temporis in<eundem cum beato martyre. carcerem 
conjecto, Lugd. Bat. 1549, 8: 168... e Msto edi- 
— tum :a dac. Revio, Edit, secunda. Bat, 
1650, 12, »- en | 
G6. Dialogus. inter Tobiam \et Lazarum 1524: in Nies 
derländifcher - Sprache, ‚und oͤfter 5. €. 1557. Ein 
Buchdrucker wurde darüber in Holland enthauptet, N | 
7,Eloguentiae triumphus, Colon 1551. Lese 
8. Antilogia adyersus censuram professorum ac com“ 

. cionatorum academ. Regiomontanae,- 2559. Bd. 
. 9, Emdanae civitatis Encomium, 


— 


oe Göven, — 


Goͤden (Henning), der legte Juriſt unter. den Proͤb⸗ 
ſten ‚in: Wittenberg an der Schloßkirche, war. von Havelberg 
in der Mark gebüͤttig, ſtudirte zu Erfurt und wurde bas 
ſelbſt 1474. Magifer,. batd darauf erbiels er die Collegiatut 
im Collegio majore, 1484 das erſtemal das Dekanat und 
wurde um diele Zeit: an den Pabſt Sitius den Vierten 
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nach Rom —** die Erlaubnig auszuwuͤrken, bie Non⸗ 
nen von dem St. Coriaci Berge vor Erfurt, im die Stadt 
gu bringen. In ben Jabren 1486 und 1489 verwaltete er 
Das Rectorat bey der Univerfität, und da er ſich auf die 
Rechts wiſſenſchaften gelegt batte, erhielt er während des er⸗ 
ften Rectorats den Titel eines Licentiati Juris, und wäh: 
gend des zwepten 1489 am 16. Dct., den eines Doctoris 
beyder Rechte. Das Canonikat bey der Stiftöfiche zu Uns 
ferer lieben Frauen, ſcheint er fpäter erhalten zu haben. 
MWahrfcheinlich verließ er Erfurt: im Jahre I509 wegen ber 
Unrube zwifhen dem Rathe und der Bürgerfhaft, denn 
im Yabre 15 61wird er bey der Wahl des R-ctoris Mag» 
nifict unter den MWählenden noch aufgeführt. Erdmann in 
der Biographie faͤmmtlicher Proͤbſte an der Schloßkirche zu 
‚Wirtenberg, ſagt Seite 2, er fin von Erfurt 1502 von 


dem Kurfürften Friedrich dem Dritten auf die neu geſtiftete 


Akademie Wittenberg als Profeſſor des canonifhen Rechtes 
berufen und 1508 zugleich 618 Generalinfpector und Refor⸗ 

mitor dee Akademie beftellt worden, und dieſe Angabe 
ſcheimt mir richtiger als die erfte von Motſchmann ‚u feyn. 
Goͤhen war der erfle,. der auf einer teutfchen Univerficät 
bber das teutice Staatsreht Borlefungen gehatten bat 
und in der Rechtsgelehrſamkeit war er fo erfahren, daß 
marı ihn Monarcham' juris nannte und die Ausiander un⸗ 
terwarfen die wichtigſten Streitfaben in ganz Teutſchland 
feiner Entſcheidung. Im Jahre 1516 brachte er zu Butts 
ftäde und Naumburg einen Vergleich zwifhen dem fächfte 
ben Haufe und der Stadt Erfurt zu Stande. Die ſaͤch⸗ 
ſiſhen Shrften tießen ihn bis an das Thor von Erfurt bes 
gleiten, wo ihn 30 entgegenqeſchickte Reiter emipfingen und 
durd) die Stade in ein Haus hinter dem Dom brachten. 
Der zu gleicher Zeit lebende Poet Euricius Cordus, "vers 
"gleicht Libr. I. -Epigraminatum, dieſe Einhohlung dr® 
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Goͤden, mit der Wiedereinfuͤhrung des Ciceros. Er kehrte 
wieder nah Wittenberg zuruͤck, widerſetzte ſich Doctor kLu⸗ 
thern, als dieſer am 10. Dec. 1520 das Jus Canonicum 
verbrannte und eiferte nebſt feinen Collegen ſehr fig die 
Beybehaltung deſſelbigen. Im Jahre 1519 ſoll er ber 
Akademie ein Capital don 1000 fl. zu vier Stipendien für 
4 Studenten, aus allen Fakultäten vermacht haben. Er 
beſchloß fein Leben in einem hoben Alter, am zı. Sam, 
1521. Sein Bildniß, don Lucas Cranach gemahlt, ward 
in der Schloßkitche aufgebängt, es befindet ſich auch ik 
Seidels Bilderfommiung Num. 14. pag. Zi. Sein Evi⸗ 
taphium hat Joh. Meisner de eccles, coll. Witt. pag. 
153 aufgezeichnet, Vergl. Motſchmann Erfordia liter, 
continuata, te Fortfefung, S de ‚515. Adami vit 
> Jar, consult, pag. I, 
88, 1. Consilia latino Germanica. Wittenb. 184%. 
Fol. auf türfürftlihen Betehl gedruckt. Neue Aufe 
“ Jagen, 1572. 1609. Budissin 1563. 1572. 1575: 

1585. 

2. — judiciarius et de formandis ubelli⸗ 
it repetitio Rubr. X. de causs. Posses. et Pro: 
Be Witteb. 1538. Colon. 1553, 1563: 
1575. 8. 

3. Be electione regi⸗ Romanorum. Franc, 1614 
Fol, 


Goldſtein, Kilian. | 


Goldftein (Ritian), ein Betoͤrderer der Reformation, 
war den 25. März 1499 zu Kigingen in Ftanken, nit 
wie andere fagen 1490, gebohren, und tin Sohn des bis 
ſchoͤſlich Wuͤrzdurgiſchen Rathes Jobann Goldſtein. Er ſtu·⸗ 
biete zu Wittenberg, war daſelbſt 1529 Detanus der phie 
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leſophiſchen Fakultaͤt, heinach Dr. und Prof. Juris und 
Rector der Akademie, lebte mit Luther, Melanchthon und 
Jonas in genauer Fteundſchaftz vom letztern wurde er nad) 
Hate in Sachſen gezogen, wo er I541-0der 1544, (demm 
beyde Jahre giebt, Dyeyhaupt in der Beſchreibung des Saal⸗ 
kreiſes, ‚an verſchiedenen Stellen ‚an. } ——— und 
1558 Beyſitzer des Scwoͤppenhuhls wurde Us Herzog 
Motitz zu Sachſen 1546 die Stadt Halle einnahm, mußte 
gr mit Juſtus Jonas ‚guf Befehl der Eaiferlichen oberſten 
Kriegẽ raͤthe, die Stadt verlaſſen, kam aber, als ſich die 

Sachen geaͤndert hatten, wirder zuruͤck, gieng 1564 als 
Abq⸗ordneter mit vach Berlin und bewirkte es, daß das 
Barfuͤher Kloſter in Halle in ein. Gymnaſium verwandelt 
wurde, leiſtete der Stadt auch yiele,andere Dienſte und 
ftarb om 25 Jan, 1568. Dervbaupt 1. c. I. Th. pag. 
938.11. Th. pas. 621. - Sm Jahre 1525 ‚gab er Phil, 
Melanchthonis, Grammatica latina zu Hagenau in 8, 
zuetſt, „doch wie er ſelbſt im Vordericht an dem Leſer ſagt, 
wider Willen des Verfoſſers heraus; vermuthlich ſchrieb 
Melancht hon ‚bey dieſer Gelegenheit das Epigramm an ihn, 
weiches fib im’; Melancht, Epigrammatt, ed, Majoris 
Lit, A. 7. & befindet. Hier tcıfft ‚man auch Lit. K. 8b, 
ein gtiech iſches an und noch zwey lateiniſche G. 6...b. und 
N. 6.'b. Geben ‚Briefe an ihn, und, Jonas; .. von Me 
lancht. in Epp. L. HI 168., die andern fehe find in 
Joh. Manlii Farragine Epp. Phil, Melancht, pag. 341. 
248. 351. 363. 368. und 346., biefe Seitenzahl ift durch 
einen Deucklehler daſelbſt nebſt andern wiedethohlt. Einen 
Beirf. von Goldſtein, an einen Ungengunten vom Religions⸗ 
geſpraͤch zu Worms 1541 bot. Strobel in ſeinen — 
zur Literatut des 16. Sabıb. J. B. 2. St. ©. 407. f. 
abbrucken laſſen. »Die Intimation, z welche Goldftem- - 016 
Bewer, der Anrughat Wittenderg a festo — 


— 
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stolor. Philippi et Jacobi (m Maͤtz) usque ad diem 
Lucae: Evangelistae: (:8. Der.) 1541 hat anfıhlagen laſ⸗ 
fen, ftebt in Seriptor. p. p. in’ Acad, Witeb, Tom, I, 
Witt, 1560. 8: pag. 47. f. von feinem Sohn * ala 
eg en gi Rh 


| SR —— 
ee zen Percenots 
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Bis RR ERST: 


Groͤpper (Sohanm) war zu Soeſt im Jahre 1501 
en, ſtudirte die geiftlichen Rechte, wurde Profeffor 
und Doctor zu Köln, - Sein Bater Johann war Burger⸗ 
meiſter dafelbft, und begab fi mit feiner Familie, wegen 
der zu Soeſt entſtandenen Neuerungen nah Köln, wo ee | 
1543 flarb. Johann mwar- unter‘ dem Gelehrten, woränf ſich 
der Erzbifhof Herrmann von Werda bey feiner angefange⸗ 
nen Reformation des Erzſtiftes am meiſten verließ, auf 

fein Anrathen wurde im Jahre 1535 die beruͤhmte Kirchen⸗ 
: verfamntiung zu Köln gehalten auch war er einer von den 
drey Doctoren, die ſich im Jahre 1541 auf Befeht des’ 
Kurfürften, bey dem Colloquio zu Regensburg, mit dem 
Martin Bucer unterhielten, ja man kann ſagen, daß er’ 
anfings des Kutfuͤrſten rechte Hand gem:fen, und feßte‘ 
auch 1536 des Formular auf, nach welchem ber Kurfürf 
veformmen wollte, welches aber weder den Kathotiken noch 
den Proteſtanten gefiel. Einige glauben, jedoch ohne Grund,“ 
er. ſey der Virfaffer des Buches geweſen, welches Kart die 
Sünfte im Jahre 1547 zu Regensburg denen zum Colör 
quio Verfammelten, als eine Vorſchrift zur kuͤnftigen Ei⸗ 

nigkeit vorlegen lief, Da er mit Bucern genau bekannt 
| 28 
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—* ‚war, Krug ex. ihm den Rurflten-ate ein tuͤch⸗ 
tiges Werkzeug zur Meformotion im Erzflifte vory ' worauf 
Bucer auch als oͤffeatlicer Lehrer nach Bonn berufen wurs 


de. Allein, ‚obgleich die Grafen, die Ritterſchaft und bie 


Städte der Reformation :gemeigt waren, ſo fand diefelbe 
doch an dem Domkapitel, der Univerfität und dem Rathe 
zu Köln, aub an dem Clerus überhaupt, heftigen Wider» 
ftand, Die Univerfität‘ und der niedere Elerus ließen eine 


bittere Schmaͤhſchrift wider die Reformation und ihre Stif⸗ 


’ 


tee drucken. Da einige der ungeftümften Domherren ſogar 
zu. drohen anfingen, daß fi ig. ihrem Erxsbifhof den Gehorfam 
auffagen wollten, To ſchrieb ihnen zwaär der Landgraf vom 
Hıffen, die Schmaltaldifhen Bundesgenoffen würden ihn, 
wenn es nöthig. wäre, -sunterflügen; auch ſchickten fie Ge⸗ 
fandte an das Domkapitel und den Rath zu Köln, welche 
beyben ernftliche Borftellungen. thaten. Man fah aber bald 
die Unmöglichfeit ein, wider fo mächtige Gegner etwas aus⸗ 


zurichten. Selbſt Gröpper, | der dem Kurfürften anfäug« 


lich bepgeftanden haste, verließ ihn und fehrieb im Namen 
des Domkapitel umd ber Univerfirät, das fogenaunte Anti⸗ 
didagma wider drfjen Reformation, ließ fih auch gebraus 

N, den Kurfürften: im Jahre 1545 auf dem Reichstage 
zu. Worms ‚bey dem Kaiſer zu verklagen. Im Jahre 1547 


Dr 7 


bekam ‚ex. die Prodſtey zu Bonn, die Friedrich, Biſchof 


von; ‚Münfter | und Bruder des Rurfürften,: gehabt. batte, 


und ‚ba6, Archidiakonat au Köun, nebſt andern Präbenden, 
mit einer jährlichen Einnahme von 3000. Gulden: 1555 
wollte ihn der Pabſt Pal der Vierte zum: Kardinal mas 
hen,. er ſchlug es ober: aus, 309 jedoeh nah Rom, um 
den, Pabſt in Reformationsſachen zu tathen und ſtatb das, 
ſelbſt am. 9. März 1558 -in einem Alter von. 57 Jahten 


und 18 Tagen. Sein Leben ſtehet in Joh. Petr, Stute, 


Sysato, purpurato, Leipzig 1712, woraus fih auch ergiebt, 
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daß ‚Gnöpper ein befonderes kaiſerliches Mandat erhalten, 
die Kirche zu Soeſt nach dem Interim zu reformiren. — 
Sockendorf Hist. Luther. im Regiſtet. Religionsgeſch. 
ber Koͤuniſchen Kirche, Koͤln 1764. I. pag. '5o. f. 
Hamelmanni opera genealög. histörica) de. Westphalia, 
Pag. tıföiw turg..pag. 1331 ⸗ 1338. Sein Enchiridion. 
ehristianag, instituhtonis in concilio Provinciali Coloni- 
ensi 1586 editum/ erſchien zu Paris 1550. 4. Gerdesii 
Flordleg;;pag: 152. — Instrustio catholica und Intro- 
ductio: ad: perfectiorem tognitionem: Christianae religio- 
nis erfchien zu Koͤln 1546. 1550 und 1556, Sein Bud 
vom heil, Abendmahl. beiteher aus 4 Büchern ‚und it vom 
Laurent: Surius unter dem Zitel opus de 'Eucharistia im 
das Lateiniſche -überfest, Colon. 1550, ib. 1560. 4. — 
Abcontetfe yung. Buͤtzers in. teutſchen Reimen, J. Groͤppers 
on kaiſ. Moj. Gegenbericht gegen Bucerum. Köun 1545. _ 


Bol. — Von bleibender Gegenwart des Leybs und Bus 


Chriſti derfeiben Anbetung vnd einer Geſtalt. Köln 1556. 
„Sehr wahrſcheinlich iſt es, daß er. das Regeneburger — 
im veꝛlercige habe. 


Großmann, Caſpat. 


Großmann Caſpar), auch mit dem griechiſchen Namen 
Megander genannt, war im’ Jahre 1495 zu Züri) von duͤr⸗ 
gerlihen Aeltern gebohren, fiudirte zu DBafel, wurde das 
ſelbſt Magiſter und 1520 der erſte Pfarter an der heiligen 
Geiſtkirche zu Zutich. Er war ein treuer Gehülfe Zwing⸗ 
lis im Retormationswerke und arbeitete mit Leo Judaͤ die 
teutſche Bibelüberſetzung für die Schweiger aus. Sie bes 
dienten ſich des Neuen: Teſtamentes, welches Luther im 
Sabre ı522 berausgegeben batıe, glaubten aber, mehrere | 
Stehen noch genauss als Luther Äberfegen, und außerdem 


\ 


OL» = 

manche aͤchſifcht Ausdruͤde im, -Folhe: verwandeln zu mäfs 
fen, „diesiben? Teutſchen im der Schweiß verſtaͤndlichet wären. 

Diefe veränderte Leberfegung, am ver auch Bwingti’ einigen 

Antheil gehabt. haben mag,“:Kiegen fie im Sabre 1525 

drudein:sDie Übrigen Buͤcher des alten Zeftamentes hingen . 

gen: übeifegten ſie ganz neu aus der hedraͤiſch·n Urſchrift, 
ſo kamen fie im’ Jahre 1529 :zum Vorſchein Zwey Jane | 
darauf erfolgte ein neuer Abdtuck des wiedetcdurchgeſehenen 
alten: Teſtaments; und die ganze ſolchetgeſtalt entſtandene 
teutſche Bibelüberfegung erfchjen ſchon im Jahre 1536 wie⸗ 
der in einer neuen Ausgabe, An Sprachkenntniß und: exe⸗ 
getifcher Fertigkeit fehlte es dieſen Ueberſetzern nicht, aber 
ihr teutſcher Ausdruck war nicht fo geſchmeidig und deut⸗ 

U) als in Luthers Ueberſetzung. Großmann wurde im 

Ber Folge nach Bern berufen, richtete dafelbft die lectiones 

Thheologicas ein und hielt fie mit Beyfall. 1538 zog er 

bey dem. entflandenen Bucerianismo- von Ber wieder weg, 
wurde Archidiaconus zum großen Münfter in Zuͤrich, und 
ſtarb am 18. Auguſt 1545. ——— 8. ©. 

In. Th pag. 224. 

SS. ‘1, In Exodum Farraginis annotationum patticuhe, 
per Leonem. Judae, et Casp. Megand:-um ex 
ore Zwinglü et aliorum Tiguri Deuterotarum 
comportata. Tiguri, 1527. 8. 

2, Commentar. in Epist, Pauli ad Galatas, una 
„cum Joh. Rhellicani epistola et Epigrammatis, . 
in quibus ratio studii‘ literarii — indica- 

tur, " Tiguri, 1533. 8. 
3. Commentar. in: epist. P. ad ‚Ephesios, una cum 
Jo, Rihellicani epistola monitoria, 'Nunc recens 

in lucem editus, Basil 1534. 8. 
* In evangelicam historiam de Domino 'nostro 
I. O. — Matth. Marcum, Lucam et Johan- 


ne 
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mein -conscriptam, Epistolasque’aliguot Pauli, An- 
" motatiönes' Huldrici -Zwiäglä, "per 'Leonem Judae 
' exceptae.et editae. ‘‘Adjecta est epistola P, ad He- 
brasos 'et Johannis‘ Apostoli expositio ‘Huldr, .Zwing- 
- li, per'Gäasp — re et edita, Tig, 
"1539. Fol. ib. — 
5. Catechismus. * 1534. 


— 


6. Commentär, in Timotiheum. Basil. 1536. 
7. Commehtar. in epistolas Pauli et Titum et Fhile: 


monem. Basil. ‘1536. 
8. Commentar, in acta apostolorum.... 


a - » 
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Grynaͤus, Simon. * 


Grynaͤus (Simon) wurde im Sabre 1495 in einem 
kleinen Dorfe bey Beringen im Fürftenthum Hohenzollern 
gebohren. Seine Xeltern waren Landleute, die, als diefer 
ihr Sohn gebohren wurde, ihren Unterhalt auf den nahges 
legenen Gebirgen durch Handarbeit verdienten, Die erſten 
Anfangsgründe in den Wiſfenſchaften erlernte er in der 
Stabtfehule zu VBeringen. Hierauf kam er im die damals 
berühmte Schule nah Pforzheim, würde dort ein Schufs 
genoſſe des Philipp Melanchthons und. ſchloß mit diefem 
ein ſehr genayes Freundſchaftsbuͤndniß, welches beyde bie 
zum Tode auf das erfrigfte unterhielten, Nachdem er einis 
ge Sabre in: Pforzheim Zugedeacht hatte, gieng er auf die 


uUniverſitaͤt nad) Wien und widmete fih dem Studium: der 


Dhilologie und der Philsfophie mit ſolchem Fieiße,: daß er’ 
bald zum Magifter reizt ind als Profeffor der griechifchen 
Sprahe an der dortigen Univerfität angefiellet wurde. Als 
indeſſen "die Reformation Kberhand nahm, und -aud er feis 
nen. Einſichten und feiner. Uebergeugung gemäß, als Theil⸗ 
nehmer und: Beförderer derſelben aufftand, fo wurde er , 


fügte. 
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veranlaßt, ſich vom Wien zu entfernen. Er gieng nach 
Dfen und lehrte einige ‚Jahre, daſelbſt. . ‚Aber, auch hier 
hatte er mit. mancherley Gefahren und Berfolgungen . zu 
kämpfen. - Die-von ibm angefochtenen: Pfaffen und. Mönche 
hatten fo lange im Stillen gegen. ihn gearbeitet, bis, fie 


endlich eine foͤrmliche Anklage wider Ahn ‚anzubringen im 


Stande waren. Uuf.diefe wurde er denn verhaftet und es 
wäre ohne Zweifel um ihm gefhehen: geweſen, wenn fig 
nicht der ungarifche Adel, ind Mittel gelegt und feine Bes 
freyung bewirkt hätte. Er begab fih nun nad Wittenberg, 
wo er dem nähern Umgang mit Luther und Melanchthon 
genoß und beyde bey ihren Meformationdarbeiten unters 


‚ Im Sahre 1523 berief ihn Ludtvig, Kurfürft von ber 


Pfalz, als Prokeſſor der griechiſchen Sprache, nach Heidel⸗ 


berg; Während feiner Abweſen heit daſelbſt, wurde im 
Jahre 1529 der bekannte Reichstag zu Speyer gebalten, 


Er reifete dahin, theild weil, er ein eifriger Freund und 


Betoͤrderer der Reformation war, deren. Ungelegenbeiten auf 


diefem Reichstage geſchlichtet werden ſollten, theils weil er 


mehrere feiner. Freunde, die ſich auch wegen der Religions. 


- amgelegenheiten nad) Speyer. hatten. begeben , mäffın,, (und 


unter diefen vorzüglich feinen lieben Met nchthom gern wies 


s deri einmal, fehen und fpremen wollte. Hier hatten ibm 


feine Feinde wieder Schlingen gelegt: .. Er: entgieng: ihnen 


jedoch glüädih. Die Art, mie dies geſchah, erregte aliges 
‚meines. Auffeben, weil man glaubte, irgend ein überirdis 


ſches Vielen: habe ſich des Grynaͤus angenommen und ihn 
vor der drohenden Gefahr gewarnt. Der Vorfall war fol 


‚ gender: | | EN Br Br 

Unter mehren auswärtigen Theologen befand ‚firb auch 
Faber von Coſt itz zu Speyer. : Dieſer hielt einmal eine 
Predigt, worinn er aͤußerſt heftig gegen die Reformatioen 
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und bie, welche dieſelbe beaunſtigten und befoͤrderten/ los⸗ 
zog. Grynaͤus war in dee Kirche gewefen, und da er mit 
Fabern etwas bekannt war, gieng er mach geendigtem Got⸗ 
tesdienſte zu ihm, wm ſich mit- ihm über Religionsgegen⸗ 
ſtaͤnde zu unterreden und ihn wenigſtens etwas billiget und 
toleranter zu madien, wenn es ihm aud nicht gelaͤnge, 
ihn völlig auf andere Gedanken zu bringen. ' Faber empfing 
ihn hoͤſtich und bat ihn, den folgenden Tag wieder zu 
kommen, traf aber ſogleich Auftatt, daß vom Mägiftcat 
Befehl ergieng, den’ Grynaͤus zu verbaften. Während dies 
fem. die Gefahr Aber dem Haupte ſcwebte, erſchien Än dem 
Gaſthofe, wo Melanchthon und‘ Grynaͤus zuſammen wohn⸗ 
ten, ein unbekannter alter Mann, von ern/lem, ehtwürhdi⸗ 
gem Anſehen, welcher den Melanchthon herausrief, und 
ihm von Allem Nachricht gab. Melanchthon rieth feinem 
Steumde; ſogleich zu entfliehen, und veranſtaltete alles Noͤ. 
thige dazu. Grynaͤus entkam gluͤcklich. Aber kauim war 
er fort, fo traten. diejenigen in das Haus, die ſich feiner 
hatten bemaͤchtigen ſollen. Man lotſchte nach, wer der 

menſchenfreundliche Alte geweſen ſey, — aber vergeblich. 
Er war, aller Bemühungen ungeachtet, nirgends ausfindig 
zu machen. Ohn⸗ Zweifel rieth Ihm "ie Klugheit, verbor⸗ 
gen zu bleiben. Dem ohnerachtet wardie Sache ein Wun— 
der und blieb es, fo wie jene bekannte — des alten n 
Dichters Simonides. * 

In demſelben 529fen Jahre wurde Grynaͤus vom 
Soner za Baſel durch ſeinen Feeund Oetolampadius als Pros 
ſeſſor der’ humaniſtiſchen Wiſſenſchaften berufen. Er folgte 
dieſem Rufe vorzuͤglich dieſem Freunde zu Liebe, und” ver 
waltete fein Ant mit großem "und algerneinem Beyfall. 
Auber ſeinen Botleſungen uͤber griechiſche und lateiniſche 
Schriftſteller, Hhatte er auch exegetiſche Collegia⸗ uͤber bibtis 
«che Buͤchet zu halten. Er las beſenders über den Brief 
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an die. Roͤmer mit ausnehmender Deutlichkeit und Gruͤnd⸗ 
lichkeit... Died trug ſehr viel dazu bey, feinen Ruhm noch 
mehr ‚auszubrsiten und zu vergrößern... Er warı fhon durch 
feine. wohlgeratheiten ſchriftſtelleriſchen Arbeiten als einer 
der erſten Philoſophen, Philologen und. Theologen ‚feiner 
Seit, bekannt. Uber die Schüler, welche er durch, muͤndli⸗ 
en, Unterricht gebildet hatte, madten,. dag man feine 
Verdienſtlichkeit und Venodetten von san neuen Seiten 
kennen lernte. * 
NMan ſuchte daher feinen. ——— — two. in 
Felde der Gelehrſamkeit und Theologie etwas Großes und 
Wichtiges. zu. bewerkſtelligen war. Im Jahre 1530 gieng 
er nach England, um mit. Hülfe des. Thomas Morus ei⸗ 
nige Bibliotheken zu unterſuchen und er hatte die Ehre, 
daß fein Bildniß in der koͤniglichen Bibliothek aufgehängt 
wurde. Die Orforder U Univerfität und: oh. Glaimund lit- 
gen ihm die Schriften Procli zulommen..- Sein Kandesva-⸗ 
ter, ber Herzog Ulrich von Würtembergs;. wollte eine Mes 
formation der, Kirchen und: Schulen feines Landes vornehs 
men, - Bu biefem. Geſchaͤfte war niemand braudberet-ai® 
Grynaͤus. Er gieng auf Anſuchen deſſelben im Jahre 1554 
‚ao Tuͤbingen, wohin mehrere berühmte und verdienſtvolle 
Gelehrte, in: der naͤmlichen Abſicht derufen waren. Rab:z 
FJahren“begab er, ſich jedoch nach Baſel zuruck. Hier traf 
er ſeinen Freund Etasmus ſehr frank: er· blitb de ihn 
und druͤckte ihm. auch die Augen zu. nom u | 
| Im Jahre 1540“ wurde, er, fo wie Melandtbon;, ECEa⸗ 
pito,. Bucerus Calvin und mehrere, andere; berühmte Tre: 
bogen, zum Colloguium nach Worms geſandt. "Kaum -war 
er das Jahr darauf, wieder, mac: Bafel qurldgefchut,:'i.fe 
‚woffte ihn eine epidemifhe Krankheit, ); weicher in; den: Bes 
genden. des Rheins und So warzwaldes cherrſchi am ii. > 
Auguſt 2641 ſchnell — nachdem MR; nutuas ‚Bobie: ‚98 
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tebt hätte, Er beſaß in: den..alten Sprachen, in der Phis 
töfophie und Theologie die ausgebreiteſten Kenntniffe und 
wußte fie durch Lehren und Schreiben aufs zweckmaͤßigſte 
nutzbar zu machen. Dabey war er, wie fich eim Älterer Biograph 
über ihn “ausdrüct, von alter Treue und wahrer From» 
migkeit ein Beyſpiel ohne -Benfpiel: Zur Ausbreitung: und 
Beförderung nuͤtzlicher Wiſſenſchaften und neu entdedter 


oder unterſuchter Wahrheiten im Gebiete der Philofophie und 


Religion, ſchien er fhon gebohren. Schon dadurch, daß | 


‚er viele griechiſche und fateinifche Schrtiftſteller von. Fehlen 


der Zeit und der Unmwiffenheit reinigte, und nach den Bes 
disfniffen des damaligen Zeitalter 'herausgab, ’Hat er fi) 
unfterbliche Verdienſte erworben, Seinem Rathe nnd feis 
nem. Urtheile. folgten ‘die damaligen Buchführer bey “Her: 
ausgabe ihter. Verlagsartifel, wie einem Drakelfprudy bes 
Delphiſchen Apolls, und das Buch Hatte fon Empfehlung 
genug, welches eine. Vorrede, oder einen abgedrudten Brief 
von Geynaͤus an feiner Spige trug. Berg. Pope Blount 
censura celebr. auctor, 'pag. 570f. Reimmann His, 
liter! Vol. IV. 207 f. Vol. V. 497. Nachricht von der 
Stolliſchen Biblioth. Th. I. pag. 65. Adami vit. philo- 
‘_ sophor, german. pag. 118 f. Roſenmuͤllers Lebensbe⸗ 
ſchreibungen beruͤhmter Gelehrten des 16. Jahrh. I, B. 
278:f. Athenae Rauricae. pag. 69-72. 
s$: ı, Praefatio in Plutarchi vitas lat, et graece — 
Basid. 1533. 5 | | 
2. Praefat, in Euclidis — geometrica grae · 
ce excusa, der disciplinis mathematicis, ibid. 
1555. Fol. 268 ©. Proclus. rus S. m 
Bibl. Dresd. II. erı. 
. Praefat. in Pollucis ———— wid. 1536. 
4 mMHistoria vitae ef obitus Joh. Oecolampadii, quae 
ptaemissa est commentario Oecolampadii in 


8 
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| Euechielem ite mque — One. et Zuing- 


lij. yore“ 
5. Ptolomaeum, cum: ;praefat,., et cum:' commentariis 
.Theonis Alex, Basil. 1538. Fol. : * 


Praefationes in scriptores novi ‚orbis, : in. Absyrtum 
„. et‘reliquos Graecos’Hippiatros, ia Lexicon: Grae- 
«60. Latinum, in Justinum, in Hugonis: Latimerj 

. orationem de regni statu ‚per Evangelium‘ in’Anglia 
— — Bail. 1552. Fol, ib. 1537. ‘Fol. 1555. 
Fol, Tate aanu 9 

7, Opera ‚Blatonis omnia ‚cum —— * — Procuũ 

ia Timaeum et. Politica, thesauro veteris Philo- 

. sophiae maximo. Griechiſch Adjectus est‘etiam in 

Platonis omnia sententiarum et vorborum memo⸗ 
rabilium. Index. Basil. 1534. Fol... P.:-I.. 690 ©, 
P. I. 435. S. Goͤtze Bibl« Dresd. IH, zo; | 

‚8. Somnium ad Jacob. Sturmium carmine heroico, 

ibid. 1541: F 3* ® 
9. Medicinae encomium, ibid, 1542. 8. 
10, De; meteoris ignitis. et. cometis, 1579; Aeidelb 4. 
Iſt wahrſcheinlich von dem juͤngern Simon Grynaͤus. 
11. Basiliensium Monumemorum — "1602. 
Lignit. 8° | aupRF a” 

12, Ueberfegte er. aus dem ——— in das —X 
Agesilai vitam in Parallelis Plutarchi.: * 

13. Plutarchi libellum, sitne rationis eig in bestias 
„vis. Basil. 1534 — ————— 

14. Aristotelis elenchorum L. ‘2. "Ejund: ibellum da 
»sirtutibus et_ de: mundo. 

15. Homilias Chrysostomi in I. ad Corinih. a au. us- 
que ad 44. —R rer sa 

26: Epistolae ad Galvimara et Farellüiny. im‘ Pinoli 
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.yCalyini, .Genev, 1576. Fol, :pag. 361. 2 564 
365. 
17 Sm Mst. Commentärins in Foieh ad ——— li- 
ber de coena Domini, opus epistolarum, etc, 
Man bat ihm audy die fünf legten Buͤcher Lis 
vii zu danken, die er in einem gefunden 
und zuerft bat deuden taffın, 

18. Lich griechiſch drucken die beyden Buͤcher, opera della 
Medicina de Cavalli composta da -diversi antichi 

Scocrittori et a commune utilitä, di Greco in buona 

‚Lingua volgare ridotta. Und Opera de l’Arte del 
Malscalcio, di Lorenzo Rusio, Basil. 1537. 4. Goͤtze 
Bibl. Dresd. II. 79. - 

19. Aristophanis facetissimi Comoediae undecim, Gries 
hifb. Basil, 1552. 8. maj. 514 ©. Mit einer Vom 
rede, vonder Behutſamkeit, welche die Präceptore® 
brauchen follen, die Jugend nicht durch Lefung ſchaͤnd⸗ 
liher Stellen zu verführen. Goͤtze Bibl, Dresd, 1, 
7. | rn 

Sein Bildniß ſtehet in Icon. vir, virtute Be eru- 

dit, illustr, -von de Bry. Franck. 1599. Pag. 287.. 


Guſtas der Sehe. 


Sufav Ericklon, aus dem vornehmen Haufe Wafa, 
ein Beförderer der Reformation in Schweden, wurde img 
Sabre 1490 gebohren und war ein Sohn des Erict Wufa 
von Midbobolm, Ritters und ſchwediſchen Reichsrathes, 
welcher im Stockholmer Blutbade am 7. Nov. 1520 ent» 
bauptet wurde.) Er feibit hatte auf der hoben Schule. zw 
Upfala manchetley Wiſſenſchaften erlernet und fig von fruͤ— 
ber Tugend an im Kriege bervoraetban, war aber auch 
1518: einer von den Geifeln, welche der Koͤnig Chriſtian 


RL, 2. 
ber: Zweyte fo treulgs nach Dänemark fortführte, - Aus 
dieſer Gekangenſchaft flüchtete er fib im Jahte 1519 nach 
Luͤbeck Er bewog diefe Hauptfladt des hanfeatifhen Bun: 
des, damals noch durch ihre ausgebreiteteh Händel. und ih⸗ 
re Reichthuͤmer fo bluͤhend, durch ihre Seemacht und ih» 
ren kriegeriſchen Geiſt fo maͤchtig, ihn zu ſchuͤtzen, durch 
Geld und Soldaten zu unterflügen. So bafd er im May 
des Jahres 1520 auf einem übedifchen Schiffe in Schwe⸗ 
ben angelangt war, gab er fib ale Mühe, feine Mitbürs 
ger zur Rettung des Vaterlandes aufzumuntern, fand fie 
“ aber alle aͤußerſt niedergeſchlagen. Selbſt die Daldauern, 
gewoͤhntich Dalkerle genannt, ein rohes, aber uͤberaus tap⸗ 
feres Landvolk an den nordifchen Gebirgen, verzweifelten 
am einem guten Fortgange feiner Unternehmung. Veiklei⸗ 
det in den niedrigften Trachten, nachdem ihn ‚die daͤniſchen 
Befehlshaber entdeckt hatten, in Lebensgefahr, irrte er ei⸗ 
ne Zeitlang unter ſolchen vergeblichen Anſtregungen herum, 
bis endlich jene Dalkerle, aus Furcht vor noch haͤrtern 
Gewaitthaͤtigkeiten, ſich fuͤr ihn, anfaͤnglich nur zweyhun⸗ 
dert Mann ſtark, bewaffneten. Gar bald wuchs ihre Ans 
zahl zu 3000 an; mehrere patriotiſche Anführer verbanden 
ſich mit ihm; er befam ein Kriegsheer, ſchlug die Dänen 
foft überall, und wurde daher ſchon im: Auguft bes Jahres 
2521, auf dem Reichdtage zu Wadſtena zum Reichsvorſteher 
‘ernannt, ° Da er nah und nach ganz Schweden erobert 
batte, riefen ihn die Stände auf dem Reihstage zu Strenge 
naͤs im Jahre 1525 zu ihrem Könige aus. : Sein Geift und 
feine BVerdienfte. finden nicht. unter dieſer Wuͤrde; aber 
feine „Kräfte waren zur Behauptung bderfelben. noch fange 
nicht hinkaͤnglich Er Hatte nicht nur von dem ehemaligen 
Könige Chriſtian dem Zweyten die heftigſten Angriffe zu 
beforgen, fonbern er war.auch im dem Innern feines * 
het von einem: weit dh Feinde, von dem — 
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und "unruhigen Clerus, umgeben; bey überaus großem 
Stoatsſchulden fehtte es ihm am Hülfsquellen, die meiter 
reichten, als der" Eifer des ihm getteuen Theils der Nas 
tien; und. nicht einmal alle Beftandtheile des hoͤchſt ver⸗ 
wortenen Reichs waren noch. in. friner- Gewalt, In diefer 
Lage. mo fi die Gaben eines großen Mannes vorzuͤgtich 
entwideln konnten, borifih Guſtaven eine zu ganz andern 
Abſichhten beſtimmte Hütfer dar, die aber: auch mit vieler 
Weisheit benutzt werden mußte; die teut ſche Refot ma⸗— 
tton. 8wey Bruͤder, Olof oder Diuf Petri, auch Peter⸗ 


fon, und Lars oder Lorenz Petri, Söhne eines. Schmidts: 5 


zu Oerebro in der ſchwediſchen Landſchaft Merike, waren, 
die erſten, welche die Grundfäge -derfeiben in ihrem Waters: 


lande verbreiteten; cheyde hatten zu Wittenberg Luthers: - 


Lehrbegriff sangenommen’ and ' der. Ältere. Bruder begleitete 
Luthern bey feiner Viſitation der Auguftiner Kioͤſter. 1519 
reiſten beyde Brüder: im ihr Vaterland zuruͤck, und Olof 


fand ſogleich Gelegenheit, ſich dem paͤbſtlichen Ablaßkraͤmer 


Antonelli zu widerſetzen. Der Biſchof Matthias zu Streng⸗ 
naͤs, der beſſern Religionsgeſinnungen guͤnſtig war, ers’ 
nannte ihn 1520 zu ſeinem Kanzler, zugleich auch zum 
Canonikus und Diakonus an-feiner Stiftskirche. In die⸗ 
ſen Aemtern ſuchte er den jungen Geiſtlichen des Bisthums 
durch Vorleſungen uͤber die Bibel nuͤtzlich zu werden, Gros- 
Ser Beyfall begleitete ihn, und der rättere Gierus fah mit 
Berdruß diefe neue Lehrart unter einer Menge von Ans“ 
haͤngern verbreitet, Was dieſe beyden Brüder am dem Bis: 
fhog Matthias, der 1520 zu Stockholm durch: die Wuth 
Ehriftian des Zweyten das Leben verlohr, verluſtig "wurden, 
das erfegte ihnen die Gentgenheit und Freundſchaft des; 
Archidiakonus. Laurentius Andrei zu Gtrengnäs, Durch 
Olof wurde Andres oder Anderſon mit den’ Lehrfägen Lu⸗ 
thers betannt, für die er fich ſogleich mit aller Uebergens 


gung erklärte.‘ Auch Guflav- Wafa: hatte fih im ⸗ Fahre 

1519 zu Luͤbeck nicht nur Kenntniß von’ der evangeliſchen 
Religion verſchafft, ſondern auch Neigung zu derſelben ger 
wonnen. Mit. defto mehr; Vertrauen trat Diof Petri zu 
Strengnaͤs mitten unter dem Reichätage; der Guſta ven zum 


Könige waͤhlte, in Predigten als ein: Gegner: der toͤmiſchen 


Kırhe auf: Darüber entfland. zu Strengnaͤs eine: große 
Bewegung.  Diof und, Anderfon- wurden vor den König: 
gefordert, er fragte fie, wie fiereschätten wagen koͤnnen, 
ſolche :anftößige Meinungen und von fo gefährlichen Folgen 
vorzutragen. Allein fie ſuchten ihm zu beweiſen, daß alle 


ihre Lehrſaͤtze wit dee Schrift uͤbereinſtimmten. Der Ri 


nig trat ihnen bey, warnte ſie aber zugleich, vorſichtig zu 
ſeyn weil, et befer im Stande fepm würde, fir zu ſchitz⸗ 
zen, wenn ev. das. Öffentliche Vertrauen beybehieite. : Unter 

deſſen ernannte er. den Archidiakonus Anderſon zu feinem 
Kanzler und wurde von ibm noch mehr in ſeiner Zunei⸗ 
gung.gegen die Reformation befeftiget. « Guftav batte ‘allen 
dings Urfahe, in dieſer Ungelegenbeit 'fehr behutfam zu 
verfahren. Er fab noch nichts weniger ais feft auf dem 
Thron; auch hieng der beträchtlichfte Theil der Nation noch 
fireng. an den BVorfchriften dee. katholſchen Geiſtlichkeit. 
Dennoch: fhritt er bald weiter und zum Zheil mit kühner 
Entſchloſſenheit. Er führte einen geheimen Brieſwechſel 
mit Luthern umd beftelte aufsdeffen Empfehlung den Olaus 

Petri zum Prediger an der. großen: Kirche zu Stodyom 
und Stadiſectetait dafelbft, deſſen Bruder Laurentius aber 
zum: P:oicfjo: der Theologie auf der Univerſität zu Upfata, 
Obgleich der gehaltene. Reichstag. für die leere Schatzkammer 
des Reichs eine Anterhe von auem entbehrlichen Silber in 
Kirchen und Kiöftern bewilliget hatte, fo. weigerte ſich doch 
der Bifchof von Linköping, das fogerannte heilige Eigen» 
thum der. Kirche auszuliefern, - Der König drohete: und. 
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ihm mußte⸗gehorcht werden. Uber; nun ſieugen auch ſeine 
Feinde an, ſehr⸗gefahrvolle Raͤnke ‚wider ihn zu ſpielen. 
Sunnanwaͤder, Bilhof zu Befteräs ;; weite viele zur Ems 
poͤrung · und. Knut, Erzdiſchof von Upſala, trat mit ihm 
in.Berdindung. : Guſtav ließ beyde nach einer rechtlichen 
Unterſuchung abfetzei. Das. Erzbiethum ertheilte: er dem 
Sohannes Magnus; und Pabſt Adrion:beftätigte die Wahl. 
uUnter dem übrigen: Eletus waren die Dominikaner, welcht 
die Inquiſition im Beſitz "hatten, : die: futchtbatſte Stuͤtze 
der- paͤbſtlichen· Macht. - Ein »Prior derſelben zu Sigtung, 
Martin Sktytte, von einiger Gelehrfamkeit und heimlich 
Evangelifch :gefinnts ‚bekam ‚von dem Könige den Auftrag; 
alle Klöſter des Reiche zu unterfuchen, und die Bewohner 
detſelben an ihie Pflichten als Mitbuͤrger lebhaft zu erin⸗ 
nem: Seint Otdensgenoſſen bezeigten ſich gerade am wis’ 
derſpenſtigſten. Der König. entfegtecbaher einen aufruͤhri⸗ 
fhen Abt unter ihnen ‚ feines Amtes, drohte auch dem gew 
ſawmten Orden; ihn aus dem Lande zu jagen, und entzog 
ihm ſogleich die große Gewo't;: die er bisher ausgeuͤbt hat⸗ 
tes» Grin Kanzler Anderfon bewies ihm‘ immer eindruͤckli⸗ 
der, Daß er berechtiget ſey, einen heil’ der ungeheuer 
Güter des Clerus für die Bedürfniffe des Staats anzuwen⸗ 
den. . Der Königs.der dieſes wohl begriff, «aber noch keinen 
rechten. Gebrauch davon. machen konnte, beſchloß, wenig⸗ 
ſtens feine: Krönung» > auf welche man drang, ſo lange 
aufzuſchieben, bis er die Geiſtlichkeit gedemürhiger-hätte, 
damıt fie ihm nicht bey derfeiben den gewöhnlichen Eid ab⸗ 
dringen. koͤnnte, durch weichen thr die Könige alle- ihre Vor⸗ 
rechte, Freyheiten und VBefigungen zu 'beflätigen pflegten. 
Aut der andern Seite fuhr Diof ‚Petri fort, zu Stockholm 
wider den Pabſt und den Lehrbegriff ſeiner Kirche zu pres‘ 
digen. Dieſes erbitterte das gemeine Bolt, es ſtuͤrmte 
die Kirche, worinne er. predigte, fl mit Schimpfworten,. 
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Steinen und: Prägeln über ihn und er entranm kaum ber 
Lebensgefahr, Der König (dügte hm ·zwar möglichft , flefs 
te ihm aber auch einen andern ſchwediſchen Schuler Luthers, 
deſſen Lehrvorträge weit fanfter qusfielen, ami die Seite.’ 
Als ſich ders König darauf: an die: Graͤuzen des Reichs bes; 
geben :mußte, (forderte. der Biſchof Brask- den Etzbiſchof 
Magnus’ auf, nachdruͤcklicher wiber bie neuen Religionsau⸗ 
ſtalten zu verfahren, - . Magnus, ſchlug bloß vor, daß et 
paͤbſtliche Vollmacht zu dieſer Abſicht einhohlen und nach 
Nom reifen. wolle, allein der Biſchof brachte es doch da⸗ 
hin/, daß ſich die beyden Bruͤder Petri im Ottob. des Jah⸗ 
res 1524 vor dem Domkapitel zu: Upſala⸗ ſtellen mußten,’ 
Hier drohte manl ihnen: bald mit dem päbfttihen Bann, 
bald redete man ihnen freundlich zu.. um fie zur Ruͤckehr· 
in adie katholiſche Kirche. gu. bewegen. und: antließ fie endlich 
mit der Erklaͤrung, daß ſie nunmehr in den Bann verfal⸗ 
len waͤren. Als ber Koͤnig zuruͤck kam ‚trieb er zwey 
ſchwaͤrmeriſche Wiedertaͤufer, Meichtior Ring und Knipper⸗ 
dolling, die ‚fi unterdeſſen einen großen Anhang verſchafft 
hatten /unter angedrohter Todesſtrafe, zum Lande hinaus, 
Darauf trat er⸗ ſogleich die in Schweden beruͤhmte Erich6r 
xeiſe an, welche jeder König durch alle⸗ Provinzen des 
Reichs zu thun gewohnt war. um mit ſeinen Unterthanen 
| befannt zu werben. , Er. erwarb ſich Liebe "und. ‚Ehrerbies 
tung, leitete aber auch. ‚den gegen ihn übelgefinnten Cletus 
auf den: Meg feiner Pflichten, und floͤßte den zu hitzigen 
evangelifhen ;Predigern- Sanftmuth ein. -Noh am. Ende. 
des. Jahtes 1524 veranflaltete Guſtav ein oͤffentliches Re⸗ 
ligionsgeſpraͤch, auf welchem die vornehmſten zwiſchen den 
roͤmiſch katholiſchen und evangeliſchen ſtreitigen Lehren zur 
Entſcheidung gebracht werden ſollten. Mit. großem. Wider 
willen. geborchte, da8 Domkapitel. zu Upfala feinen Befehl, 
einen aus feinem. Mittel zu waͤhlen, der mit Dland Pe⸗ 
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fri, den der König in biefe Stadt mitgebracht hatte, ſich 


Darüber. unterreden ſollte. Peter Balle wurde dazu, als 
‚der vornebmite fhholaftifhe Zheolog, ernannt, Damit jes 


dermann deflo richtiger von dein Ausgang des Geſpraͤchs 
urtheiten Bönnte, ‚mußten beyde ihre Gründe, Einwuͤrft 
und. Antworten in ber Landesſprache niedetſchteiben, ein 
Aufſatz, der bald darauf im Reiche haͤufig bekannt gemacht 


und im Jahre 1527. auch gedruckt wurde. Niemand une 


ter dem roͤmiſchen Gierus war Über dieſes Religionsgefpräc 
mißverynügter, als der Biſchof von Linkoͤping. Glimpf⸗ 


icher' als diefer Biſchof, wenn gleich feiner Religion eben 


fo getreu, ſuchte Magnus den König. daduch in der Ge 
meinſchaft der roͤmiſchen Kirche zu erhalten, daß er ſeine 
Vermaͤhlung mit einer Tochter des Königs von Pohlen bes 


trieb, Die abgefegten Bifchöfe wiegelten aus Rachbegierde 


ſelbſt die Dalkerle wider den Koͤnig auf, dieſe Bauern, die 


ibm »- mpor geholten hatten, drobten ihm in einem Schreis 
ben nicht undentlich, daß fie ihn wieder ſtuͤrzen könnten, 
wenn er nicht aufhörte, ihre Biſchoͤfe zu drüden, und dem 


Volke eime neue Lehre aufzudeingen. Allein Guſtav vers 


- folgte feine Entwärfe, unter diefen und andern unruhigen 


Bewegungen, -immer weiter. Die zu Stockholm ım Jahre 
'1525 derfammelten Stände bemilligten ihm, auf fein Ders 


langen, beynahe alle Kirchenzehenten deſſeiben Jabres, nicht 
ohne hohen Unwillen der Geiſtlichkeit. 8war ließ er das 
paͤbſtuche Judelfeſt iu ſeinem Reiche feyern, aber zugteich 
erlaubte ſich Olaus Petri unter ſeinen Augen deſto mehr 


Adweichungen von dieſer Kirche; auch verheh athete ex ſich. 


Ueber dieſen legten Schritt ſchrieb der Biſchof Brast einen 
überaus heftigen Brief an den Koͤnig; dieſer antwortete 
darauf, Petii ſey Willens. feine Heyrath aus Gottes Wort 


zu vertheidigen, er hätte alfo nicht daran gehindert wer⸗ 


den koͤnnen; auch folgien bald mehrere Mönche und Non⸗ 
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nen Olufs Bepfpiele nach. "Nunmehr machte: der Rönig 


einen $amilienanfpruc auf dag Kiofter Gripshotm, -und 


28 mußte ihm übergeben werden. Immer beftürzter uͤber 
alle dieſe Beränderungen, berathfchlagten manche Biſchoͤft 
uͤber die M: ‚tel, ihr fo ſeht wankendes Anſehen herzuſtel⸗ 
len. Det Erzbiſchof Magnus inſonderheit wollte dem Ks 
nige zeigen, daß er an Macht der nächte nach ihm ſey, 


aber dieſer berief ihn 1526 nad Stodhotm. und beichrte 


ihn, daß ſein Amt nicht in aͤußerlichein Gepraͤnge, ſondern 
in der Predigt des goͤttlichen Worts beſtehe. Er wies ihm 
beſonders eine Beſchaͤftigung an, die als eine der wuͤrdig ⸗ 
ſten für einen Erzbiſchof angeſehen werben konnte; die hei— 
lige Schrift in der Landesſprache, wie fie Anderſon übers 
fest hatte, fi) bekannt. zu machen, Viel war bereitd für die 
Kortfipritte der Reformation gewonnen, aber. beynahe nod) 
mehr war übrig, um fie bid zu ihrem Ziele fortzuführen.. 
Dem großen Haufen waren die Veränderungen. d+ im 
Kirchen, Kloͤſtern u. ſ. w. vorgiengen, aͤußerſt empfindlich, 
und der König konnte auch mit ſehr begreifli Gen Vorſtel⸗ 
lungsarten nicht allemal bey demſelben durchdringen. Als 
das Landvolk in Upland in ſolche Bewegungen gerathen 
mar, kam er im Jahre 1526 mach Upfala, von einer ber 
traͤchtlichen Kriegsſchaar begleitet: hielt biefen Bauern ihre 
Pflichten gegen Gott und die Obrigkeit vor, und erflärte 


ihnen, daß fie, anitatt der faulen Mönde, erbauliche Lehr 


ver für ihre Jugend befommen follten, allein fie ſchrieen, 


fie wollten ihre Moͤnche und bie lateinifche Meffe behalten. 


Der König merkte wohl, daß fo lange die hohe Geiſtlich⸗ 
feit reich, mächtig und baber übermüthig. genug feyn’ wuͤr⸗ 
de, fich feinen beften Abſichten zu widerfegen, ber übrige - 


Theil der. Nation Eeine freyen Entſchließungen in Religi⸗ 
onsſachen faſſen koͤnne: ihr arbeitete er daher haͤuptſaͤchlich 


entgegen. Der Erzbiſchof bewirthete ihm damals zu Up⸗ 
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Sala; Fetzte bey bieſer Gelegenheit feinen Thron gerade beit 


koͤniglicen gegenüber, ließ ſich mit hetvorſtechender Pracht 


bedienen und brachte dem Könige die Geſundheit mit den 


Morten zu: Uafere Gmaden trinten Eurer Gnaden ein gu⸗ 


tes Jabt zu; Guſtav aber erregte durch die Antwort: Deis 
ne Gnadgn und Unfere Gnaden haben nit Raum unter 
einem Dache, ein lautes Gelächter Über ihn. Magnus bes 
kam kurz darauf von dem Könige einen Wink, den er wohl 
verſtehen mußte, ihn von feiner täftigen Gegenwart zu bes 
freyen.. Es wurde ihm zum Schein aufgetragen, nad 
Pohlen zu reiſen, wo er für Guſtaven um die koͤnigliche 


Peinzeffin zur Gemahlin werben follte. Magnus packte 


alſo viel Subergeſchirr aus dem Kitchen und eine Menge 


vaͤterlaͤndiſcher Utkunden aus den kirchlichen Acchiven zufams 


% 


men, wußte fib auch von tem Clerus anſehnliche Gelbbeys 
träge zu verfhaffen, gieng im Unfange des Jahres 1527 
nah Rom ab, und: Fam niemals, wieder. - Die Prätarkh 
Kuut und Sunnanwäder, welche einen Yufruhr wider den 
König zu fliften fuhten, wurden im Jahre 1527 hingen 
richtet. Jetzt verband fih die Geiſtlichkeit heimlich mit dem 
Reichshofmeiſter Ehure Joͤnſon, als dem wahren Beſchuͤtzer 
der Kirche, wider den König und der Biſchof von Lin⸗ 
ping, Brask, ſtteuete im ganzen Lande ein fehr ſchmaͤh⸗ 
füchtiges Schreiben gegen die evangelifhe Religion aus, 
das den König fetbfi traf, Diefer erklärte daher im einet 


“ Öffentlichen Gegenfchrift, daß er, anſtatt eine neue Lehre 
einzuführen, vielmebe die teine Verkündigung des göttlichen 


Morts, das der Pabft und ferne Prätaten verfinftert haͤt⸗ 
ten, befördern wolle, Ein junger Betrüger gab ſich füe 


einen Sohn des letztern Meichsvorftehers Sten Sture auf, 


madhte ale ein ſolcher Anfpruch auf die ſchwediſche Kroͤne, 


und wurde nicht allein von den meiſten Dalkerlen dafüͤr ers 
kannt, ſonbern auch aus Daͤnemark und Norwegen unters 


, 


* 


452 


x 


ſtuͤzt. Der König — dieſe Unruhen nach und nad, 


that immer mehr muthige Schritte gegen den Clerus und 
war feſt entſchloſſen, ſeinen Hauptentwurf auf dem Reichs 
tage zu Weſteraͤs, der im Jahre 1527 gehalten wurde, 
durchzuſetzen. Es kam fo weit, daß der König, der Regie: 
zung entfagte, und feinen Vorſatz erſt dann wieder änderte, 


“als die Stände in alles willigten, was er vorſchlug. Auch 


wurde auf dieſem Reichstage eine Kirchenordnung feſtge— 
fest, und dabey verordnet: in allen Schulen fol das Evan⸗ 
gelium mebft andern Stellen ber Bibel gelefen, werden: 
Auch fol Peiner zum Prieſter geweiht, werden, ald wer ge: 
ſchicktt iſt, das reine Mort Gottes zu verkündigen. Im 
Grunde wurde auf diefem Reichstage die evangelifhe Meti: 
gion in Schweden betätigt. Der König bekannte fib nun 
offenbahr zu derfelben, er ward Here über den Clerus fir 
nes Reihe und die Macht des Pabſtes ſank faft gaͤnzlich 
Senieder. Dreydig ſchwediſche Kıöfter wurden damals aufs 
gehoben, einige wenige, ‚befonders für Nonnen, ließ man 
noch übrig. Niemand aber wurde gezwungen, ſich für die, 
Meformation zu erklären, daher blieben auch Anhänger der roͤ⸗ 


wiſchen Kirche im Reiche genug, Nicht einmal bie buͤrger⸗ 


liche Ruhe des Reichs war noch geſichert. ‚De Reichshof 
meifter Thure Joenfon war immer noch einer der gefährsuchs 
ſten Feinde des Könige, er fliftete fogar im Sabre 1529 
mit einigen vornehmen Herren eine Empdrung wider ‚ihm, 
die bis zus Wahl eines neuen Königs gieng. und der Bis 
füof, von Skara unterfland fi. in Weſtgothland ale Eins 
wohner im Namen des Pabfles von dem Eıde der Treue zu 
enebinden den fie Guſtaven geleiftet harten. Defto mehr 
bedyenten ſich der König und bie vornebmſten evangelifchen 
Lehrer nur. fanfter Mittel und vieler Mäsigung, um der 
Reformation fortzubelfen, Olaus Petri that dieſes durch 
Schriſten, der Koͤnig aber ef im Jahre 1529 eine Kir⸗ 
\ 
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chenverſammlung des ſchwediſchen Glerus zu Derebro hal 
ten, auf welder man fich ‚vereinigte, das reine Wort Got— 
tes zu predigen: unter ſolchen Lehranftalten breitete ſich die 
Reformation immer weiter aus, Mönche und ihre- Borftes 
ber verließen häufig Die Kıöfter, und wurden evangeliſche 
Lehrer. 1540 ließ der Körig in einer Verfammlung der 
Reichstaͤthe und Bifhöfe feflfegen, daß bie bisher mody beys 
Behattenen päpftlihen Geremonien gänzlich abgefhafft und 
andere chriſtliche und anftändige an ihre Stelle treten, auch 
die Glaubenslehre der evangelifchen Kirche unverfälfcht vor» 
getragen werden ſollten. Der Koͤnig ließ mehrete junge 
Leute auf feine Koften/nah Teutſchland reifen, ‘um beffere 
theologifche Kenntniffe zu erlangen, und unterhielt darüber 
einen VBriefwechfet wit Lutherm umd Melanchthon, nahm 
auch ſelbſt manchen nähern Antheil an den teutichen Re⸗ 
“ Tigionsangelegenbeiten. ° (Sedendorf Comm. de Luther. 
L. MI, $. 52) Zwar trug er Bedenken, in den Schmal⸗ 
kaldiſchen Bund zu teten, allein das Concilium von Tri⸗ 
ent verwarf er mit den Bundesgenoffen auch nahm er das 
Augsburgifhe Interim niht an. "Im. Jahre‘ 1552 gerierh 
er mit feinem Sierus in eine fonderbare Mißhelligkeit, als 
er ſich mit der Schweſſertochter feiner verfiorbenen Ges 
mablin sermählen mollte- welche die Geiſtlichen mes 
gen der nahen Verwandtſchaft, für umerluubt erklärten. 
Guſtav farb im Jahre 1560, als Hauptſtifter der Refor⸗ 
mation in Schweden, und daß fein großer Geiſt dieſem 
Reiche in jede: Betrachtung ein neues und gemeinnuͤtzlicheres 
Leben eingeflößt habe, darüber bat die Nachmelt längft ent» 
ſchieden. Vergl. Diof Datins Geſch. des Reichs Schmes 
den, von 3. 8, Dähnert üterf. ter Th. S 672 folg, 
Greifswald. 1757: 4. J. A. ESchimmeger Rebensbefchreib. 
der 3 ſchwediſchen Neformatoren. Lübel 1783. 4. Schroͤcks 
86, feit- der Reformat. IE" TH, pag, 16 folg, Joh, 
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Loccenii Hist. Suec, Hamburger hiſtor. Nemarquen 
3708. p2B: 103, R 


" Surtetius, Caſpar. 


—* (Caſpar) ober Guethelius, wurde zu Muͤn⸗ 


| chen gebohren, ſuchte von Jugend auf Troſt ‚für feine 


Seele, lief hin und ber nah Rom, trat 1514 zu Neu⸗ 
ſtadt an der Otla ins Auguflinerflofter, warb 1518 zu 
Eisleben Prior. nad andern 1515 Vicarius generalis, mar 
in der fchelaftifhen Theologie fehr erfahren, nahm 1509 zu 
Leipzig die. Doctorwärde an und fand bey den Roͤmiſch⸗ 
Katholifchen"in großem Auſehen. Nachdem er aber Lutheri 
- Schriften gelefen. nabm er andere Örfinnungen on, wurde | 

Paſtor zu’ St. Andreas und Superintendent zu Eisleben, 


* den Luther oͤfters den frommen Caſpar nannte. Er half 


die Reformation in Zwickau mit einfuͤhren, widerſetzte ſich 
den Unruhen Muͤnzers u. a., hat fein Leben ſelbſt im Mas» 
nufcript binterloffen und farb im Jahte 1541. Vergl. 
Univ, Lex. Tom. XI, pag. 1478. Lutberi opp Jenens, 
Tom. VII. pag. 299. Gedendorf de Luther. L. I. g. 
139. Add. VII. Sammi. von A. und N. theoiog. Sa» 
den 1719. pag. 884 f. nr 
85. 1. Ein: faft fruchtbar Büchlein von Adams Werken 
and Gottes Gnaden. mit Unterridit, wie wir recht 
beichten, buͤſſen und das hochwuͤrdigſt GSacrament 
felig zu entpfoben, im Auguſtiner Kiofter zu St. 
Anna vor Eisleben in der Saften geprediget. 
1518. 4. 
2, Seelig Neu Jaͤhr von alten und neuen Zeiten Et= - 
furt 1522, 4. 28 Dog. Unſch. Nadır, 1713. pag. 
442f. | 
5. Geſpraͤch Büchlein, „wie Chriſtlich und Enangelifdy: 


+ 855__ | | 
zu leben. Erfurt 1522. 4. 11 Bog, U. N. ı7ı15. P2B-. 
929 f. 

4. Quadragesimae, Zwiceu 1523. 4. 2 Alph.“ find d0- 
fienpredigten. U. M. 1719. -pag. 203 f. 

5, Schugrede widder liche ungezembdte freche Clamanten, 
wicche die Evangelifhe Lehrer fehuldigen, wie das fie 
eynen newen Glauben predigen, vnehren bie Deyligen, 
handeln widder die Schrift S. Zacobi, verpieten Baften, 
Betten, Gutte Werke zu thun, auf fieben Sermon ger 
flellet und geprediget zu Arnſtadt, duch Gafpar Guets 
bel, Yuguftiner von Eysleben. 1522, N 4: 
4 Bog. u. N. 1727. pag. 885 fl 

6. Von evangelifher Wahıheit, Zwickau 1523. 4. 3 Bog. 

MN. 1719. pag. 758. 

7. Eyn Chriſtlicher, pm Gottes Wort gegruͤndter Aufzug 
etzlicher Predig, worauf ſich der Chriftenmenfh mag j 
fiyer fleuren und verlaßen ym Leben und a ym 

Sterben. Zwickau 15234. 

3. Predigten gegen die Unruhen, welche Münzer, Storch 

und andere -erregten. 

9. Ueber das Evangelium Johannis, da Shriftus, feine - 
Mutter, aud feine Jünger, waren auf die Hochzeit ges 

laden, was mit Worten und pls) daſelbſt gehan⸗ 
delt. 1524. 4. n 

10. Wider die Antinomer D Mart, Luther, (dedic. au- 
tor Gäsparo Güttel.) Wittenb. 1539. 4. 

11. Bom bohwindigen Sacrament. 1528. Don Mißbreus 
hen. 1528. 

12. Sondesbare Bedeutung des Worts Erpectanten und 

trauriger Beweiß, daß fihon fehr früh die Evangelifhen 
fo gut als die Karholiken ſich mit Gewalt Glaubends 
genoffen zu machen ſuchten. Mit einer Vorrede Dr. 


/ 
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Luther, Wielenb. 1541. 4. Strobeis neue Bu. II, 
B. 2 St. pag. 348. 

13. Verkertigte er. die Mansfeldifche Kirchen — * 
| eine Schriften gehören unter die fehs feltenen, 


Hadrian, Matthaͤus. 


Hadeihn (Matthäus), auch Adrieni, ein Feind Eu. 
thers, war 1470 oder 1480 in Spanien von. jübifhen 
Aeltern gebohren, trat aber in die chliſtliche Kirche und ers 
hielt fogar den Chriftorden, Um daß Jahr 1513. nieng er 
nach Bafel und gab in der bebräifchen Sprache Unterricht, 
dann zog er nach. Heidelberg,” wo er ber Lehrer Capitos, 
Oekolampadius und Btentius in dieſer Sprache war, auch 
ſcheint er Hier Doctor der Mediein gewefen zu ſeyn. Auf 
Antathen des Erasmus gieng er 1516 nach Löwen, lebte 
Dafeloft anfangs febe arm, bis er in dem Collegio trium 
‚ Jinguarum ı518 bie Profsffur der hebtaͤiſchen Sprache ers 
hielt, Auein im December des folgenden Jahtes verließ er 
Loͤwen und begab ſich nach Wittenbetg, wo er durch Lu⸗ 
theis Bemuͤhungen Profeſſor der hebraͤiſchen Sprache ward, 
amd ſich verh yrathete. Er zeigte ſich aber bald als einen 
uUndantbaren gegen Luther (Epp. I. pag. 265), ſpottete 
uͤbet deſſen Predigten und ſuchte ihn wegen * Lehre 
von den guten: Werken verdächtig zu machen. Er gieng: 
1520 nad “Leipzig, ſich mit Eck zu verbinden, forderte 
2525 feine Entiaffung und fou ſich nach Lyon begeben ha⸗ 
ben. Riederers Mache. zur Kirchen- u. ſ. w. Geſch. 3.8. 
pag=75 folo. Wernsdorfs Reformat. Geſch. pag. 353 f. 
..$$. 1. Contenta in hoc libello nuper a Jo. Boeschen- 
stein edita: Elementale introductorium in’ he» 
braicas literas teutonice et hebraice legendas, 
Decem praecepta Exod, XX, Oratıo duminica, 
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Matth. VI. Luc. XI. Salutatio angelica r.uc. I, Sym- 
. bolum Apostolorum, Canticum Mariae, Ann. Salve 
Regina, Canticum Zachariae. Augsburg 1514. 4. wo 
die Orat. Dominica, die, Angelica salutatio und das 

Salve regina von ihm in das Hebräifhe überfegt wor⸗ 

- den. — Eben. 1520. 4. Clement Bibl. Cur. Th. 4. 
pag. 421. Salige Hiſt. der Ausſ. Conf. Th. 3. PaB. 
‚167. 

2. Eine lateinifhe Nede zum Lobe der Sprachen, zu ® 
wen 1519. gehalten. Witten. 1520.:4. 1 Bog. und im 
Riederet 1. c. Th. 3. pag. 84 folg. . ! 

3, Introductio ad linguam Hebraicam R. D. Chimchi, 
Hagenau 1519. 4. verb. Augsb. 1520. Clement |, c, 

fie iſt auch zu Lyon gedrudt. | 

4. Hora faciendi pro Domino, scilicet filio ‚Virginis 

Mariae, und leutid. 


— — — Ludwig. 
Gigter cher Heger (Ludwig) war kein Bayer, wozu 


ihn Zeltner und andere gemacht haben, fondern von Bis _ 


ſchofszell in der Schweig gebürtig und wurde zu Zürich von 
Felix Mans in der hebräifhben Sprache unterrichtet. Ans 
fange war er Kaplan zu MWädifhweil, wurde aber nachge⸗ 
hends Priefter zu Zuͤtich. Im Jahre 1523 widerſebte er 
fi dem Ludwig von Mafhmwanden, der wider die Evanges 
lifchen predigte, welcher dem Hager auf obrigkeitlihen Bes 
febt Abbitte thun mußte, Er war einer von denen, welche 

Zwinglis Kirchenverbefferung thätig unterftügten, und aus 

feiner Schrift, darinn er den Bilderdienfi nad der Schrift: 

unterfuchte, erhellet, daß er-im Jahre 1523, der reinen ' 
Lehre noch ergeben war, Aber [bon im Jahre 1525 findet 
man ihm unter den Änführeın der Wiedertaufer. Bermuths 
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lich geſchah dieß auf folgende Art. Muͤntzet kam, nachdem 
er aus Sachſen ‚vertrieben. worden war,. 1524 nah der 
Schweig, und brachte den berichtigen Balth. Hubmeyer, 
der damals Prediger zu Baldshyt, einer Matdfladt an den 
imweigerifen Graͤnzen, war, auf feine Seite, io daß dies 
fer der eifrigſte Verfechter feiner‘ Itrlehre wurde. Conrad 
Grebel und Felix Mantz, zwey gelehrte Zuͤrcher, ‚ wueben 
mit Münger zu Waldshut befannt und braten in’ d, J. 

feine Meinung nach Zuͤrich So wie ſie Zwingli zu ge⸗ 
winnen ſuchien, fo werden fie ſich auch bemühet haben, 
andere auf ihre Seite zu: bringen. Bey Hägern war es 


— ihnen ohne Zweifel leicht, weil dieſer ſchon vorher Mantz 


im, Hebräifhen zum Lehrmeiſter gehabt hatte. Er ſchlug 
ſich auch wirklich nebſt Denken, der damals ſchon von Nuͤrn⸗ 
berg weg und in Zuͤrich war, auf ihre Seite. Den 17. 
San. 1525 ward mit Haͤtzer auf. dem. Rathhaufe vor dem 
Rathe und in Gegenwart der Gelehrten eine- Unterredung 
gehalten, aber alle Vorſtellungen blieben fruchtlos. Schon 

hatten die Wiebertäufer in der Nähe der Stadt Zürich eine 
eigne ‚Kirche. errichtet und die Gemeinfhaft der Güter und 
ſelbſt der, Weiber eingeführt. Den 20. Maͤrz ward abers 
mahl mit. ihnen eine Unterredung gepflogen; als auch diefe 
ohne Wirkung war, wurden einige verwieſen, andere in 
das Sefängnig gelegt.‘ Haͤtzert begab ſich ver muthlich nad) 
Baſel zum Oekolampadius, der ſein und Denks Freund 
wor. Er nahm deſſen Meinung vor Abendmahl an, wie 


- er denn auch befien Schrift vom Nachtmahl in das Teut⸗ 


ſchz Überfegte. Nach diefer Zeit ſchwaͤrmte er meiftens her» 
um, umd fuchte befonders zu Augsburg, Worms, St Gals 
len und zu Goftnig, feine Serlehren auszubreiten, worunter 
eine der vornehmſten war, daß er die Gottheit Chrifli leugs 
nete, wie er denn auch ein Buch wider diefelde foll ges 
ſchrieben haben, welches Zwingli unterdruͤckte. Sehr wahrs 
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fheintih kam er tiber Coſtnitz wieder nach Zhrih. Er mar 
ein Mann von Einfichten und Talenten, aber von Aus: 
ſchweifender Gemüthsart, und mie. Hottinger in feiner 
Kirhengefchichte fehr richtig bemerkt, fehr unbeftändig. Im 
Jahre 1527 befand er ſich mit Joh. Denk bald zu Straßs 
burg, bald zu Worms und in den umliegenden Gegenden. 
Sm folgenden Sabre fol er fib nad Nürnberg begeben has, 
ben. Er fol nad Ott in Hist, Anabapt, pag. "zo, 
dreyzehn Frauensperfonen zu Kal gebracht baden und nit 
ſowohl megen feiner Jecthuͤmer, als wegen feines ausfchweis 
fenden Lebens, am 4. Febr, 1529 zu Goflnig mit dem 
Schwerdte hingerichtet worden feyn. Vergl. Thom. Plaus 
rer Schrift, wie Ludwig Häger zu Coftanz mir dem Schwert 
gericht vß difem zyt abgeſcheyden ift. Strasburgs 1529. 4. 
Meıfters berühmte Zürcher I, B. 185. folg. Panzers Des 
fhreibung der Aiteften Augsburger Bibeln, S. 106, fol. 
88, 1. Urteil Gottes, wie man fid mit den Bildern vers. 
halten fol. Bürih 1523. 
2, Ueberſetzte er Defolampadens Buch über das Nacht⸗ 
mahl, mit einer Vorrede. 1526, = 
3.. Ale Propbeten nad hebraifcher ſprach verteutſchet. 
Augsésb. 1527. Fol. wurden in z Jahren wenigſtens 
dreyzehnmal und zu Augsburg allein ſiebenmal ge⸗ 
druckt, und doch iſt es ſchwer eine Ausgabe davon 
‚zu erhalten, Sein Gehuͤlfe bey dieſer Arbeit war 
Hans Denk. 
4. Das Lied, Extzuͤrn dich nicht, o frommer Shi — 
Souhllſt du bey Gott die Wohnung han und feinen 
Himmel erben, 
5. Er fol. aub eine Auslegung des Prebigers Galos 
“mo, eine Vorrede zum Propbeten Baruch und 
Schlußteden zu der re Zheologie gefarieben 
haben, 
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Ä Halter, Berchtold. 


Haller (Berchtold), Canonicus und Prediger an bet 


Hauprliche zu Bern und vorzüglicher Behörderer der Re⸗ 


formation dafelbft, war zu Aldingen 1492 gebohren,. bes 
ſuchte die Schule zu Pforzheim, fudirte zu Köln und 


wurde bafelbft Baccalaureus der Tdeologie; darauf ward 
er Chorherr, Cantor und Prediger zu Bern und unterflügte 


Zwinglis Kirchenverbefferung nach allen Kraͤftten: er fand 


aber zu Bern ſolchen Widerſtand, daß er ſich mit Dr. 


Thomas Wittenbach nach Baſel begeben und ſich daſelbſt 
noch mehr in den Grundſprachen uͤben wollte. Allein 
Zwingli bat ihn, ſeine im Evangelio noch wenig befeſtigte 
Gemeine nicht zu verlaffen, und feine ‚Bubörer mit Sanfte 
muth zu gewinnen. Wirklich brachte er es auch dayin, 
dag im Jahre 1523 ein Belehl ergieng, ale Prediger in 
der Stade und auf. dem Lande follten das Evangelium 
frey, rein und lauter predigen, und nichts vortragen, 
was fie nicht aus der heiligen Schrift beweifen koͤnnten. 
Hingegen verbot eben diefe Obrigkeit im folgenden 15241ten 
"Sabre, ihren Prieftern die Ehe, noͤthigte fie, ihre Bey⸗ 
ſchlaͤferinnen weqzuſchafſen und unterfagte das Fieiſchef⸗ 
fen waͤhtend der Faſtenzeit. Sie Thärhte diefe ‚Verordnung 
gleich darauf: doch mit ausdrüdlich dezeigter ‚Beringfchäte 
zung des Banned, des Abtaffes und ber Diſpenſationen des 
„Padſtes und der Prälaten, - Aber fhom im Jahre 1525 
hatte fie mildere — ; fie verordnete, es ſollte jes 
dermann freyſtehen, von Fegfeuer, von den canonifhen 
Stunden und andern Andachten zu glauben und auszuüben, 
was er wellte, Die verheiratheten Priefter ſollten ihre 
Aemter bebalten, Fein Ablaß foute ſchlechterdings für Geld 
verkauft werdem, die römifhen Buben (die paͤbſtlichen 
Hofstiſtlichen) follten ſich bey Gefängnißftcofe einer Pfruͤn⸗ 


# 
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den in ihrem Lande bewaͤchtigen, die Cleriker ſollten, wenn 
ſie Verbrechen begiengen, wie die Laien beſtraft werden, 
auch ſollte das Leſen der heiligen Schtift und Buͤcher, die 
mit ihr uͤbereinſtimmen, jedermann verſtattet ſeyn. Gleich—⸗ 
wohl wurde die Berner Regierxung im Sabre 1526 durch 
die übrigen Cantons ſo weit wieder umgeſtimmt, daß ſie 
allen verheiratheten Prieftern. oder die ſich noch verheirathen 
‚wilden, drohete, fie, we an fie Auslaͤnder wären, aus ih⸗ 


rem Gediete zu vertreiben? auch alle Neuerungen in ‚Reli 


gionsſachen verbot. Es zeigte ſich jedoch nunmehr, daß die 
Reformation dafeıoft ſchon ziemlich feſte Wurzeln geſchlagen 
harte. Emige Mitglieder des hoben Raths und viele Mits 

bürger verfagten ihre Einwilligung zu dieſem Swluſſe. | 
Hallern wurde ‚laubt, fih noch ferner, wie er angefanyen 
hatte, dee Mesleſens zu enthalten und, im folgenden Sabre 
1527, als die Regierung wegen der zunehmenden Religtons⸗ 
zwiſtigkeit für mörhıg befand. alle ihre Gemeinen zu befta⸗ 
gen, od fie die Verordnung vom Jahre 1523 oder die vom 
Jahre 1526 billigten, erklärten ſich die allermeiſten für die 
erſtete. Endlich entſchloß fie fi, um dieſe Händel zum 
‚Entfheidung zu bringen, im Jahre 1528 ein Religionsges 
fpräh in ihrer Hauptſtadt anzuſtellen. Außer alten Geiſt⸗ 
liben und Gelehrten iin der Schweitz und in andern Län. 
Bern, ladete fie auch die Biſckoͤfe von Lauſanne, Bafel, 
Coſtnitz und Sitten ‚dazu ein; dieſe ſchlugen es nicht ale 
lein “alle ab, weil fie keine in der Schrift fo geübte Geiſt-⸗ 
liche batten, fordern füchten aub die Berner von ihrem 
Entſchluſſe ‚abzuziehen. ° Die Difpuration nabm indefien 
im Januar 4528 zu Bern ihren Anfang. Unter den Roͤ— 
miſchkatholiſchen gab es Beinen Theologen von Ruf; Zwinali, 
Detoiampadius, Pellitanus und Haller waren von Seiten 
der Reformirten die beruͤhmteſten, Man’ zäblte Überhaupt 
350 gegenwärtige Priefter. Es wurde über zehn Säge die: 
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vputiet und debed feſtgeſet, keine andern Beweife, als 
auf der heiligen Scheift, gelten zu laſſen, und der Erforg 
diefer Dilputation war .für bie Reformation im Canton 
Bern entfcheidend. Die Meſſen wurden abgefchafft, die 
Aitaͤre zeiſtoͤrt, die Bilder vetbrannt u. f. w. Nachdem 
auf dieſe Art alles in der Kirche zu Bern gut eingerichtet 
war, ſtard Haller, zum großen Leidweſen ſeiner Gemeine, 
am 26. $ebr. 1536. Abrah, Rüchat Histoire de Ta 
Reformation de la Suisse. Tom. II pag. 206- 218. 
245 f. 300 f. Hottingers helvet. K. G. Th. III. pag. 
54. 61. 87. 715. Die 10 Theſes der Difp, find in Ada: 
mi vit, German, Theolog. pag. 61. abgedtuckt. Sein 


zten Sid, ©. 0m das ich aber nicht nachſchiagen 
konnte. 


Beben ſtehet im Bernerifchen Maufoleo, Bern 1740 im 


Im Mst, hat man von ihm, Ufsug vB der Stadt‘ 


Bern Chronik, in 4. Und im Archiv zu Zürich befindet 


‚ich, Handlung zmwifhen dem’ Drcan und Gapitel von Mins 


fingen und Georg Brunner von Landtenfperg, Pfarrer zu 
Kieinhoͤchſtetten, ‚eines der erften Zrugen ber evangelifchen 
Mabrbeit in dem Berner Gebiet 1522 und in Simmierd 
Ä Samml, Tom. I. P.1I. pag. 461-492, | 
ui —— 


Hamilton ( Patricius), ein Sohn des Grafen Jacob 
von Artran, welcher ſich mit Maria, Tochter Jacob des 
Dritten. Königs von Schottland, vermähle hatte, und das 


her mit dem königlichen Haufe verwandt war, gieng in 


feiner erſten Jugend nach Teutſchland, bekannte ſich zu Lu⸗ 


theri Lehre und erwarb ſich fo viele gelehrte Kenntniffe, 


daß ihm der Landgraf vom Hoffen, Philipp der Greimuͤ⸗ 


thise, in ſeinem zıflen Sabre zum Profeffor der Tyeoie ⸗ 
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* auf ber Univerfität zu Marburg ernannte. Hier war 
er der erſte, der einige Religionsgtundſaͤtze oͤffentlich vers 
theidigte, Nah zwey Jahren kehrte er nad Schottland 
zuruͤck, gte daſelbſt den erſten Grund zur Reformation 
und brachte viele feiner Landsleute zu beffeen Gefinnungen, 
Man hörte ihn mit Beyfall an, aber die Beiftiichkeit 
würde dadurch defto mehr beunruhigt. Daher Iodte ihn 
dee Dominikaner Alexander Compbell ber angeſehenſte Tho⸗ 
miſt in Schottland, nach St. Andtews, unter dem Vor⸗ 
wande, ſich mit ihm uͤder die Reformation genauer zu uns 
teireden: und Hamilton befam durch dieſes Geſpraͤch nur 
neuen Muth, feine Meinungen auszubreiten. Endlich 30» 
gen ihn der Erzbifchof von St. Andrews, ein ziemlich ges 
mäßigter und kluger Mann, der aber von der Geiſtlichkeit 
in Furcht gehalten wurde, ingleichen der Erzbiſchof von 
Glasgow und- andere Präläten vor ihe Gericht. Sie faris 
den bey ihm viele Kißereyen, die er nicht widerrufen wollte, 
zum Beyſpiel, daß der Menſch keinem freyen Willen babe, 
daß derſelbe/ fo Länge er lebe, in Sünden fey und auch 
die Kinder fogleih nah der Zaufe Sünder wären; daß 
alle CHriften, welche diefes Namens werth find, müßten, 
fie feyen in ber. Gnade, daß niemand durch bie Merke, 
fondern Allein durch den Glauben gerechtfertigt werde, daß 
die guten Werke niewanden gut machten, wohl aber ein 
guter Menſch gute Werke thue: ber Pabſt ſey der Anti⸗ 
chriſt; die Ohrenbeichte ſey zur Seligkeit nicht nöthig; "e8 


gebe kein Fegfeuer, und andere mehr. Er wurde alfo der, 


weltlichen Obrigkeit zur Beſtrafung übergeben und im 
Sabre 1527 noch nicht vier und zwahzig Jahr alt, leben⸗ 
dig verbrannt. Auf dem Richtplage bewies er fih unge 
mein flandhaft, obgieich feine Marter dadurch verlängert: 
| wurde, daß das Feuer, da es fchon angefangen hatte, ihm 

das DR zu verbrennen, nn und erft wieder anges 


Ä 
ı. 
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—* werben mußte, Ueberhaupt machten alle Umſtaͤnd⸗ 
feines Todes einen für ‚ibn vortheilbaften Eindiud bey der 
Zuſchauein, und da &r vollends in der. Begeifterung feiner 
legten Augenblide dem Moͤnch Camphell, der ihn noch das 
mals mißhandelte, vorwarf, daß er Lehren verdamme, von 
deren Wahrheit er uͤberzeugt ſey, und ihn vor Gottes 

—*8 forderte; auch der Moͤnch wirklich nad eini⸗ 
gen. Tagen in einem Anfall von Wahnwitz ftard, fo glaub» 
ten viele, daß Hamilton. als ein Märtyrer aus der Welt 
gegangen / ſey. Veigl. Gilbert Stuarts Geſch. der Reform, 
in Schottland, pag. 7. Rabus de Martyr. IV, : 


Hardenberg, Albert. 

Hardenberg (Albert) hieß eigentlich Albert Rizaͤus, 
nannte fih aber nah der Gewohnheit feiner. Zeit von dem 
Sıävehen Hardenberg in der mniederländifhen Provinz 
Oberyſſei, in weihen er im Jahre 1510 'gebohren, war, 
Herdendergium. Seinen Unterricht in Spraden.und Wif 
fenschaften verdankte er vornemlich dem Kloſter Adumert in’ 
"der Provinz Gröringen, daher nannte. ex ſich gewöhnlich 
einen Frieſen. Des Herzog Karl von Egmond, dam Gel: 
dein und Gröningen unterworfen war, nabm fic des jun⸗ 
gen Hardenbeigs an, und auf deſſen Gutfinden geſchah es, 
daß er, gegen 1530 auf die hohe Schule nach Loͤwen ge⸗ 
ſandt wurde, und wo er den Johann von Laſto zum 
Freunde betam, Hier fand er Belegenbeit, die Schriften 
des Etaſmus, insheiondere einige Bücher der teutfchen- Mes 
formatoren zu leſen und nun verlohr die ſcholaſtiſche Theo⸗ 
logie ihr Anſehen in feinen Augen, ſo wie ſeine beſſern 
Ein ſichten wuchſen, vertheidigte er auch in oͤffentlichen Ues 
bungen der Schulen die Parthey deret, die von der Roͤmi⸗ 
dem Kirche als Irrende angeſeſen wurden, Die Art, wie | 
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er dieſes that, erweckte Aufſeher, und er fiel bey den Theo⸗ 
. Aoden.. in Loͤwen im den Verdacht, daß er einen Hang zu 
den Lehren der Pioteflanten hätte. » Sie fuhren ihn bald 
durch Drohungen, bald durch Verherßungen davon . abzus 


“Bringen, Um mit mebr Freyheit nach ſeinen Einſichten zu 


lehten, nahm er in Loͤwen die Würde eines Baccaloureus 
der Thesiodie An: Nan verwies er im. feinen öffentlichen 
Deden die, Menſchen ouf JC,. ‚ald dem einzigen Grund 
der Seligkeit; dadurch. zog. er ſich viele Widerſacher zu, 
- die ihn dey dem Herzog von Geldern und bey-dem Abte 

des Kioſters Adubert, zu deſſen Nachfolger er beſtimmt 
war, verdaͤchtig machten, jedoch kein Gehoͤr fanden. Als 
aber der Heizog am 50. Junius 1538 ſtarb, hielt ſich 
Hardenbergoniähr mehr’ fiber, “er verließ im Herbſte Löwen, 
wo er acht Fahre gelebt hatte, und begab ſich nah Frans 
furt- am Mayn, in der Abſicht nah Italien zu reifen; 
Ein Fieber verhinderte die Ausführung: frines Vorhabens. 
Zur Wiedöcherfielung feiner Geſundheit begab er fi nad 

Maynz und erklärte darauf der Jugend dem: Petrus Lom⸗ 
| batduiß,) wie auch einige Briefe Pauli, bifputirte einigemal 
öffenttih und wurde wahrfeheintih im Jahte 1539 Doctor . 
ber Theologie. "In der Hoffnung, jetzt gegen den Haß der 
Nömifchgefinnten geſicherter zu ſeyn, gieng er wieder nach 
Loͤwen, zeigte ſeinen vielen Zuhoͤrern den Weg zu der 
Rechtfertigung und.E " deit, aus Pauli Schriften, und 
zog fi wiele Gegner zu. Dieſe ſtellten ‚eine Klage bey 
"dem Brabanter Hofe an,: er wurde in das Gefaͤngniß ges 
fegt. und ſollte nach Bruͤſſel gebracht werden, wo er wahre 
ſcheinlich das Schickſal der andetn Blutzeugen der Wahrheit - 
wuͤrde gehabt haben, Allein die Studenten und Buͤrger zu 
Löwen liefen bey Taufend ⸗ n zuſammen; ſie braten es das 
hin / daß fein Proceß zu Loͤwen gemacht und anſtatt ſeiner, 
nur ein Theil. ſeiner Bücher verbrannt wurde, (Harden- 

30 
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berg. ‚Epist‘ in: Gerdesii ſscrint sutig.: Tomi) pag. 
685.) Doch mußte er die Proceßkoſten bezahlen und Loͤ⸗ 
wen als ein: Verwieſener verlaſſen. Er. kehrte in das Klo⸗ 
ſter Adubert zuruͤck fand beym Abte eine. liebreiche Aufnah⸗ 
me und bekam einen Platz unter den Lehrern, wo er bie 

Wahrheit. zwey Jahre frey und ungeflögt lehrte. ı Hier er⸗ 
nieuerte er dem Umgang und die Freundſchaft mit. dem 
poiniſchen Baron Johann von Lasco,der ſich gu. Em⸗ 
den aufhielt / beſonders durch Briefe. Lasco empfahl Har⸗ 
denberg dem Melanchthon, und er verließ endlich nach lans 
gen Kaͤmpfen im Jahre 1545 das Kloſter und ſonderte ſich 
voͤlig von der römifchen Kirche ab. Er zog nach Witten⸗ 
berg, hörte die dortigen Lehrer, ‚und bewarb ſich um ihre 
Bekanntſchaft. Mit Melanchthon knuͤpfte er ein Freund⸗ 
ſchaftsbuͤndnißz, das bis in den Tod fortdauctte. (Me- 
lancht. Epp. ad Alb. Hardenberg. Brem. 1589.) 
Beyde dachten im der Lehre vom heiligen Abendmahl übers 
ein. Melanchthon empfahl feinen Freund zuerſt als Sus 
perintendent nad; Braunſchweig (Ep. pl. C. 7 band 
D. 1. a.) «nachher: ale Profeflor nah Greifswald (pk:C, 
8. b.) er ſandte ihm feine Schriften zu, bat fi ſein Ur⸗ 
theil aus und überlegte. ſtreitige Lehrfäge mit ihm, ehe er 
fie der Welt befonnt machte. - Hardenberg hingegen bildete 
fi fo ſehr nah Melanchthon, daß er ſich ihm fogar. in 
feinen Fehlern: gleichftehte. Er benutzte überall feinen.Rath, 
und faft alle Bekenntniſſe, die er, fo lange Melanchthon 
lebte, in Bremen übergab, waren zuvor vom ihm geleſen, 
erwogen und gebilliget. Nach dem Zeugniß des Johann 
Molanus in der poetiſchen Grabſchrift auf Hardenberg, ſoll 
auch Luther ruͤhmtich von ihm gedacht und große: Erwar⸗ 
tungen gebabt haben; ba man aber feine andern Nachrich- 
ten Davon findet, fo laͤßt ſich hierüber nichts beſtimmen. 
Hardenberg möchte ſich ein Jahr in Wittenberg: aufgehal⸗ 


> 
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ten hoben, ſo Ichidte ihn Melanchthon zu dem Kurfkuüͤrſten 
in Köln, Hermarn, Graf von Wied, fein Stift zu re⸗ 
formiren. Er fand den Kurkuͤrſten - im- Jahre 1544 zu 
Spaeyer, und obgleich die koͤllniſche Neformationsfache auf 


dieſem Reichs tage wicht Öffentlich in Erwaͤgung kam, Hate 


denberg alſo auch das, wozu er berufen mar, nicht leiſten 
konnte/ ſo behielt ihn der Kurfürſt doch in feinen: Dienſten. 
= EP zog; über nicht mit in ſein Erzſtift, ſondern gieng:im 
die, Rheingegenden, gelehrte „Männer und deſonders Bucern 
kennen zu lernen, unter: deſſen. Anſuͤhrung er zu Straßburg, 
—imDienſte, feines Fuͤrſten arbeitete. Auf eine kurze Zeit 


gieng er von hier nach Zürich und: wurde Conr. Pellikans 


und Bullingers Freund. (Gerdesii sorin. antiq. Tom, 
IV.-pag. 686. folg.Nach der Ruͤckkehr hielt er ſich bey 
feinem Kurfuͤrſten auf/ uͤberſetzte in deſſen Namen; einige 
teutſche Abhandlungen. in. das Lateiniſche, und: beantwortete 
bie Schrift, it welcher ‚die katholiſche Geiſtlichkeit des Erz⸗ 
fliftes „gegen die Reformätion: des, Karfürſten an ben. Kaiſer 
und. au den Pabſt appellirt hatte. : .(Soyin:. antig.. Tom; 
IV. 687. Seckendorf:Hist, Luth. Ik: 442:).* Auch an 
Bucers Widerlegung der. Anklage, die Johann Gropper 
auf. dem Reichstage zu Worms übergab: hatte er vielen 
Antheil. (Scrin. antig. II. 518.) Auf Vorſtellungen feir 
nes Fuͤrſten, der ihm neue Vortheile werſprach, Jehnte zr 
‚einen; Ruf des Biſchofs zu Muͤnſter, Franz von Waldech 
der auch die Reformation einführen wollte, ab. (Lerim 
antiq. Tom, IV, .683.). Auf Laskos Rath lieh er ſich zum 
Prediger. des Worts in Kempen.’ anzder geldrifchen Graͤnzt 
beſtellen. Er muß aber nicht lange da geblieben fepn:, denn 
im; Sabre 1546 wurde er Prediger bey der Jacobi⸗Gemeine 
in Einbeck, ein Umſtand, den weder Salig noch Wagner, 
die Verfaſſer ſeines Lebens, beruͤhrt haben, eine Entdeckung, 


die deſio merkwuͤrdiger iſt, weil dadurch Johann Timanns 
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Werkahren gegen Hardenberg in Bremen gerechtfectiget, 
vieles aber, was Wagnern zu Hardenbergs Entſchuldigung 
fagt, dine andere Geſtait betommt. Ludivig Gottlieb Cro⸗ 
he gab naͤmlich im Fahre 1783 aus einer handſchriftlichen 
Nachricht heraus: Utſprung und Fortgang der Reforma⸗ 
tionin Einbeck, 32. ©. 4. Unter der Auffuͤhrung det 
Prediger ſagt er pag. 10,:Num. 50, machdem die aͤcht lu⸗ 

theriſchen Prediger, Idhaun Dornwelle, Juſtus Otto⸗ Joðo⸗ 
Hank Winningſted und Johann Becker, der 1546 Rarb, 
die Welt verlaſſen Hatten; „woͤllte es das traurige Schick⸗ 
ſat sr daß ein gewiſſer Albert Hardenberg/ ein Doctor 
Itommen mußte, der ein Zwinglianer war, und das Wort 
„Gottes nicht rein und lauter der Jacobi Gemeine vor⸗ 
ya) Daher er ‚denn ‚auch; weil er mit. den uͤhrigen 
| Glie dern des ohieſigen Miuniſterii nicht einfimmig : lehren 
woute/ im gleich · folgenden Jahre,“ amtlich 1547; die 
3, Stade entiveder: freywillig, oder mit Gewalt ıdumen 
mußte Inder Anmerkung ©; ri, f. heißt es: die 
— wehen weichet er verdaͤchtig wutbe war ſeine be⸗ 
ſvndere Meinung ih! der Abendmabldtehre, er leugnete naͤtm⸗ 
1hayı die, von den aͤcht lutberiſchen Theologen damals mit gto⸗ 
Ser: Strenge' behauptete" Lehte von der Ubiquitaͤt des Leided 
Chriſtin oder von der Allenthalbenheit der menſchlichen ‘Na 
tur 3:8. „ darum ward dr verketzert angeleindet und wers 
ſoigen =? Man hielt in aͤlfo ſchon damals fuͤr einen Eryp⸗ 
tbealviuiſten/ man darf ſich folglich nit wundern,daß er 
ſich nachher in Bremen weigerte; Timanns Schrift zu un⸗ 
terſchiriben/da fie’ mit’ feinen’ Uebetzeugungen nicht uͤder⸗ 
inſtimmte, deſfo meht befremdet es / daß er noch immer 
das Anfehen ‚haben wollte, ein Lutheraner zu fegm: 
Wäpenheintich begab er fih von Einde zum Melarihthon, 
der ſich damals des Krieges wegene zu Braumſchweig aufs 
Biel Nach wenigen Wochen berief ihn der Graf Chriſtoph 


469 





von Oldenburg, ber Canonicus des hoben Stiftes zu Koͤlln 
gewefen war, zum Feldprediger des Heeres, das 1547 "ur 
Nettung der Städt: Bremen beſtimmt wurde, und dur 
defien Bemühungen befam er aud nad der Befreyung der 
Stadt, eine. Stelle unter den. evangeliſch⸗ Iutberifchen Pre⸗ 
digern in ‘Bremen. Vermoͤge eines Vergleicht, den die 
Stadt mit dem Etzbiſchof Chriſtoph gefchtoffen‘ ver —* 
die Domkirche funfzehn Jahre verſchloſſen geweſen?Auf 
Empfehlung di8 genannten Grafen an, 
ten Jacob Probft; wie auch des Predigerd Johann Timann 
- an der: Martinifirde, - ward Härdenbergi' von den Domher⸗ 
zen zum erſten lutheriſchen Prediger am⸗ Dom gewaͤhlet. 

Faſt zu gleicher: Zeit ſollte er auch Superintendent im Eitte 
den werden, welchen Ruf er ober. ausfhlug! Seine oͤfſent⸗ 
lichen Vorträge ' fanden in; Bremen bey Vornehmen und 
Geringen Beyfall, auth- lebte er anfangs mit den Stadt⸗ 
predigern, fo lange er ſeine Meinungen»nicht bekannt wer⸗ 
den ließ, im freundfehafttichfien :;Verbättniffes er mußte 
fogar im Namen des Minifterii, .Aepin 6. Meinwng von 
der: Höllenfahet Chriſti widerlegen. Bald entdeckte aber 


Johann Timann ‚bey «Hardenberg Grundſaͤtze, die dem Lehr⸗ 


begriff der: Lutheraner in der Lehre vom: heiligeh Abende 
mahl entgegen waren; und dater in einer Predigt über 
‚Röm, IV. oͤffentiich vom Saerament des neuer Bundes 
nad) feinen Anfichten 1gelprodhenhatte, ward er-im "Mirfans 
ge des. Jahtes 1548: deswegen bey der. Obrigkeit : berkſlägt 
Er. mußte ſich ſchriftlich vetantfoorteni;:swonmit. der Rath 
und die Buͤtger zufrieden waren. Ohne fein Anfuchene bi⸗ 
kam ‚er, 1550. eine Vikarie an der Anſcharickirche undebiet 
Jahte ſpaͤter mußte er im Namen des Miniſterrums das 
Bedenken Über Dfiandersrehre entwerfen, Aber im Fähre‘ 
1555 . fieng, der Streit über -die Algegenwart des keibes 

Eyhriſti und über das Abendmaht an, laut zu Made‘ 
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Hardenberg - war ſeit Laſko's Aufenthalt in Bremen, ben 
Stadtlehrern immer- verdächtiger in“ feiner Lehre geworden. 
Dieß bewog den Johann Timann feinen’Farrago' scientia- 
rum. coisentienüum in vera et catholica doctrina de 
. coeha. Domini derauszugeben, worinnen er gegen biejehis 
gen und’ befonders. gegen Laſko flreitet, die von den’ geofs 
- fenbarten. MWorte .und deffen Wirkungen geringfchägig' dach⸗ 
tet; und ‚im : Gegentheil :auf unmittelbare. Wirkungen- des 
Geiſtes zur Eileuchtung unbHeiligung warteten, und dan 
gegen die, welche eine wabte und wefentlihe Gegenwart 
des Leides und Blutes CEhriſti in-den Kreaturen überhaupt, 
beſonders aber im Abendmahl” in Zweifet zogen. Harden⸗ 
berg: weigerte. fih; Timanns Schrift zu unterfchreiben ;  \er 
verwatf auch Öffentlich. die Ubiquitaͤt, wotinne ihm dee 
Buͤrgermeiſter von Bärem beytrat unde ſelbſt mit. Zimenn 
daticher ſtritt. · Baid wurden die Unruhen datuͤber bedeu⸗ 
tend, der Rath und die: ganze Stadtotheilten ſich in. ihrer 
Meinung; .aber ale Letklaͤrten ſich wider Hardenbergen. 
Ein Gutaditen ; das Üdaräber) von den Wittenbergiſchen 
Theologen eingehohlt und von Melanchthon im’ Jahre‘ 1557 
abgefaßt :murde, war ibm günftig "genug, ' indem es den 
Math enthielt; um der Einigkeit willen” Leine ungewoͤhnli⸗ 
chen Redengarten/ zum Beyſpiel: das Wrodr undeder 
Wein ſind der weſentliſche Leib und das Blur Chriſti, 
im: dieſe „Lehre neinzumiſchen/ ¶ ſondern nur den uͤblichen 
Audeuck, ber Leib wirdsmit.dbem' Birodte empfangen, 
zu gebsanden, : weil er Pauli Vorſtellungsart gemäß fey; 
Damit: aber wären “die. Prediger fo wenig zufrieden,T Haß 
fie ſich vielmehr mit andern ihrer Amtögenoffen in den Uns 
gefehenften nierörfächfiichen Städten wider Hardenbergen? ver⸗ 
banden. Mehr als einmal verlangteiman von ihr,“ "tag 
er wenigſtens auf ⸗die amäsburgifhe Confeſſion und übte 
Apelogie ihmösen- ſollte zallein gr Wwöigerten ſich die fes jr 
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than, Er glaube zwar nicht, fagte er, daß feine Rehre mit 
Der augsburgiſchen Confeſſion ſtreite; fie fen aber nach den 
Umſtaͤnden der Zeit fo aufgeſetzt, um den Kaifer und den 
Pabſt damit zu gewinnen. - Am bedenklichften fomme ibm 
darinne der zehnte Artikel vor, ‚wie er zu Augsburg vorges 
leſen worden, indem er völlig von ber Brodtverwandlung 
erklaͤrt werden koͤnne: wie ihn auch damals die Katholiſchen 
verſtanden haͤtten. Auf die Apologie aber ſey der Welis 
gionsfriede nicht geftiftet, und in derſelben fey noch imehr, 
als in der Gonfeffion nachgegeben worden: befonbers in 
Anfehung der Brodtverwandlung. Endlich erflärte Hardens ' 
berg geradezu, daß er den zöhnten Artikel der erſtern Bes 
kenntnißſchriſt, wie Melanchthon und die Schute zu Wits 
tenberg, von einer Gemeinfchaft des Brodtes mit dem feis 
be Chrifti verſtehe; und wenn dieſes die Meinung der 
Gonfeffion fey, fo fey er wohl mit ihre zufrieden. Dieſe 
"Antwort befriedigte) feine Gegner nicht. Es kam dahin, 
dab fi der König von Dänemark veranlaßt fand, an ben 
Kath in Sremen zu ſchreiben, daß er ſich dieſes Ketzers 
entledigen moͤchte und zuletzt nahm auch bdrr, Kreistag der 
nieberfächfifchen Stände zu Braunſchweig an diefen Haͤn⸗ 
dein einen eifrigen Antheitl. Sie ließen Hardenbergen fünf 
Fragen vorlegen und als er diefe nicht nad ben Gefinnuns 
‚gen der Theologen beantwortete, ſo ‚faften fie im Fahre 
1561 den Schluß, daß er feines Amtes entjaflen und im 
ganzen nieberfächfifchen Kreife nicht weiter gebuldet werden 
fodte: doch feiner, Ehre unbefchadet, und bloß um fernere 
Unruhen zu verbäten. Hardenberg begab fi zu dem Gra⸗ 
fen von Oldenburg, wurde zu Raſtede und 1565 zu Seng⸗ 
warden Prediger, am * Oetob. 1567 aber zu Emden 
Paſtor primarius, Wo er am 18. May 3373 ſtarb. Bergl. 
Dr, Atb. Horbenbergs im Dom zu Bremen geführtes Lehr⸗ 
amt, Bremen 1779. 4. (von Elard Wagner.) Kölhers 
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hist. motuum unb Dan. Gerdesn hist, motuuin. in ci- 
vitate Brem. welche ſo wie Planck im proteſt. Lehtbegreff 
im 5. B. S. 138 folg. für Hardenberg find, . und die 
-Dänifche, Bibliothek Band 5. ©. 160 f., metthe das Ges 
gentheil behauptet... 
66, x. Themata adversus ubkiquitätene, 1557. Sie fie. 
hen in der’ ſummariſchen Erholung und in Gerdes. 
Hist. motuum pag. 96, 
2. Positiones collectae ex concionibus Alb, — 
denbergii an, 1556. d. 14. 15. et 28 Nor. 
cum responsione Alberti Hardenbergüi ad ‚has . 
. Positiones, — 


3 Diele Seeitfärifien im Met. 


Haug, Pautus. 


| Haug ober Hugo (Paulus) fol ein Broviniat bes 
Prbdigerordens gewefen ſeyn, es iſt. aber nichts mehr von 
. ihm befannı, als daß er 1530 mit. auf. dem Reichstage 

zu Augsburg gewefen Ir NO 


! Haud, Erasmus. 


Hand (Erasmus) ; Stadtſchreiber —— — ein 
Sceund der evangeliſchen Lehte, der ſich im Jahre 1532 
vom Spalatin einen Unterricht ausbat, wie man das Gas 
cramient gebrauchen und flerben ſoll, auch gab er Spatatin 
vom Fortgange des Evangelii in Schweinfurt Nachricht. 
Seine Briefe flehen in sen a. u B. Pag: 7408 
746 — 


Hausmann, Nicolaus, 
Horemann Rau), der Sohn eines Pine und 
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. Rathäheren gu Freyberg, war gegen das Jahr 1478 geboh⸗ 
ven, Bis im Jul. 1521 war er evangeliſcher Prediger zu 
Schneeberg, und zeichnete ſich ſchon bier durch fein froms 
mes Leben aus, teöftete die Angefochtenen und Betrübten 
und. gab alled, was er übrig hatte , ſelbſt Kleider und Büs 
cher, an bie Armen. Luther pflegte deswegen von ihm zu 
fogen: Quod nos docemüs ille vivit. Auch erzeigte er 
feinem Doctor und Pfarrer der ihn befuchte, fo viele Ehre 
als dem Hausmann, Im Sahıe 1521 wurde er Paſtor 
und Sugerintendent zu Zmidau. Im folgenden Jahre bes 
ſuchte ihn Luther und predigte etlihe mal daſelbſt, fo mie 
fib aub 1523 Cafpar Guttel eine Zeitlang bey ihm aufs 
hielt umd predigte.. Mun fieng Hausmann in d, J. am, 
bey dem Gottesdienfte etliche Gefänge, 3. B. das Salve 
“Regina .u. a, am Mariaͤ Hrimfuhungs Feſte wegzulaffen, 
Bey dem Kirchweih⸗Feſt zu St. Marien und Katharinen 
wurden die fonft gewöhnlihen SProceffionen mit dem Gas 
crament unterloffen, und 1524: wurde das Abendmahl uns 
ter zweyerley Geſtalt ausgesheilt, und die Epiflein und 
Evangelia teutſch gelefen. Da aber der Magiftrat einen 
Prediger eigenmaͤchtig abfegte, fand er und Luther fich ber 
leidiget,, und Hausmann zog nad Zreyberg. Im Jahre 
3532 wurde er auf Luthers Empfehlung Reformator und 
Hofprediger zu Meſſau, 15383 Paſtor am: Dom zu Frey 
berg, bey der Antrittöprebigt am 1. Sept. befam er mitten 
An der Predige eine Ohnmacht und flarb noh am Abend 
dieſes Tages am Schlage. Der Herzog Georg zu Sacfen 
war fein Feind und Hieron. Emſer ebenfalls. Seckendorf 
Histor. Luther. L. I. $..ıro, Num. e. $. 139. add. 
7. Lib. III. $. 16. Num. 2, Galigs Hiftor. der Augs⸗ 
burg. Conf. 1. 2b. ©, 55. 58. 100. Unſch. Nacht. 17194 
pag. 886. 1720. pag. 22. 214. Fortgeſ. Sammt. von 
A. had N, theol. Sachen. 1721. ©, 563. 565. 717. Au. 


\ 
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1724. pag, Io2r.. An. 1727. pag. 10.11. 350. An. 
1724. pag. ı022'fi Wiliſchen Freyberger 8. ©, ©. 
4f. 5 ar Ze De BE 
In Kappens Nachleſe ftehet im 2. ®: pag. 740 din 
Brief, den Hausmann an Nicol. Tilomann, Vitarium zu 
Zeib, am 31. Jul. 1521 ſchrieb, fein Verhalten in Schnee⸗ 
berg, befonders die päbftliche Bulle und en Biſchoͤfen 
geleiſteten Gehorſam betreffend, 
Zwey Briefe an Stephan Roth, von 1524 unt 1525, 

in Wellers Alten aus allen Theilen der Geſchichte pag. 
165.167, und ein anderer an Roh, vom Fahr 1523, 
vbend, pag.. 7351 f. von demfelben Jahre an Roth im II, 
DB. pag. 50 f. vom Jahre 1526 ebend. pag. 298) und 
vom Jahr 'i527 an Roth, ebend. S. 200. ° In dem - 
Unſchuid. Nacht. 1724 pag. Iozı ſtehet ebenfalls ein Brief 
an Roth, fo wie Jahrg. 1727 pag. Io, vom Jahr en 
und vom Jahr 1527 pag. 350. 
Seine Antrittspredigt in Freyberg über Math. "22. 

Vers 20., ftehet im der Sammlung von 4, und N. Aheol. 
Sachen Jahrg. 1736 pag. 503 fotg. 3 
»ELuther hatte viele Briefe an Hausmann geſchrieben, 
3. €; Tom, II. Altenb. Fol, 337. 461. Tom. IV..Foh 
555. 704. Tom, VIII. Fol, 970. Tom. IX. Fol, 1576, 
amd 1591. Unſch. Nacht. 1721. pag. 562: 566.. Jahrg. 
1724. pag. 1021. Sa 1727. Pag: ro und 550 


He ben Breit; Toner. | 


Hebenftreit (Thomas), ‘der letzte Abt des Georgenklo⸗ 
ſters zu Naumburg. welcher ſich zur evangeliſchen Lehre bes 
tannte und im Jahre 1557 oder 1538 fein Kloſter in eis 
ne evangetifche Schule verwandelte, Unter vielen Berfols 
gurigen, Bedrückungen und andern Reiben, welche er von 
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der katholiſchen Geifttichkeit ertragen mußte, mar er nad) 
erfannter Wahrheit ſehr thaͤtig, das Kirchenweſen, ſo 
viel er nur konnte, verbeſſern zu helfen, Dietmann ſaͤchſ. 
Ptiieſterſch. 5ter Band. ©. 33 f. 


Hedio, Caſpar. 

Hedio (Caſpar),“ ein als Reformator und Gelehrter 
verdienter Mann, erblickte gegen 1490 oder kurz darauf 
das Licht der Welt zu Eßlingen in der Marfgraffhaft Ba⸗ 
den, , Zu Freyburg, im Breisgau, machte er den Anfang _ 
feiner Studien mit fo gluͤcklichem Fortgange, daß er Mas 
gifter, und im Jahre 1520 zu Bafel Licentiat der Theolo⸗ 
gie wurde, ° Im Jahre 1523 erhielt er die erſte Stelle an 
der Martinitirhe zu Baſel und am 21. Octob. d. J.“ die 
theologiſche Doctor: Würde, 1525 fam er ale erfier Pre⸗ 
diger an die Hauptkicche zu Maynz, es afiel ihm aber da 
micht, weil er ſich zur evangelifchen Lehre bekannte und⸗ 
deswegen verfolget wurde, willkommen war ihm daber der 
Auf als erfter Prediger am Münfter und als Profeffor der 
Theologie nach Straßburg, wo er mit Copito und Bucer 
ſehr thaͤtig zur Ausbreitung der Reformation war. Im 
Sabre 1524 trat er unter großem Zulaufe des Volks in 
den Eheſtand; 1529 wohnte er dem Golloquie zu Marburg 
bey, und neigte fich mehr auf Zwinglis als Luthers Seite, 
1530 überreichte er zu Augsburg die Confeffion der Stäbe 
te, 1539 war er bey der Verſammlung der proteftantifchen 
Fuͤrſten zu‘ Frankfutt am Mayn und 1542 trug er vieles 
zur Errichtung des Collegii Wilhelmitani in Straßburg 
bey. Cr war ein Mann von guten Sitten, der wichtige 
Veränderungen in Kirhenfahen zu Stande brachte, aud 
mit Bucer vom Erzbifhof Heumann zu Köln, fein Land zu 
refotmiten, berufen wurde. Sen Leben endigte et zu 
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Straßburg am 7. Det. 1552. Berl, Mitters evangel. 
Denkmal der Stadt Fronff. am Mayn. S. 231 f. Adami 
. vit, german, Theolog. pag. 240 f. de Bry Icones, 
' pag. 283. 0” 


98.1. 


a 


„er 


Von dem Zehenden 2 tre’sfiche Predig, befcheben 
in dem Münfter zu Straßbutg auf den 20. Tag 
Movembris, mit Sendbri⸗f an das Chriſtlich Häufs 
lein im Rinfau Menzer Bıflum. 1525. 4. 


‚ Wie der Züık die Ghriften baltet, fo unter.ibm le⸗ 


ben Joh. Ludw. Bivis. Walentini Gefarifi. Samt 
der Zürken Urfprung, Fürgang und Erweiterung 
bis auf den heutigen — ‚verteutfcht durch 4 
Hedion. Straßdurg 1532. 

Von Almuſen geben zwey — Ludoviti Vivio 
Auf diß neu 33 Jahr durch D. Gafp.. ‚Hedion ver⸗ 
teutſcht Allen Policeyen nuͤtzlich zu leſen. 
Madspredigt.. Straßburg 1534... 

Joſephi des hochberuͤhmten und fafl, nöglihen. Si 


ſtotibeſchreibers 20 Bücher von den alten Geſchicien⸗ 


nach den alten Errmplarien fleißig-corsigirt. vu 


Buͤcher von dem Juͤdiſchen Krieg und der Zerſtoͤh⸗ 
rung Jeruſalems, nach den griechiſchen Exemplatien 


verſtaͤndiger gemacht. II Buͤcher wider Appionem 
Grammatikum, durch Zuſatz etlicher Blätter, aus 
griechiſchen Büchern gemehrt und gebeffert, Bon 
Meifterfchaft der. Vernunft, oder von den Marcas 
bien ein But. Straßb. 1535. 1539. Fol. 


Gad heraus Sabellici opera, Basil. 1538. II. ‚Tom; 


Fol. Er fügte eine Synopsin historicam rerum 
gestarum, von 1504. dA Sabollicus ‚aufgehöst 
hat, bie auf das Jahr was derin, ‚welche 16 
Bogen beträgt. 

7. Quinti Septimüi Florentis Frtuioni, aus Kautpoge 


! 
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‚ edel und quiſuich Vuch de patientia, "gerteuttät Straßb, 
1546 4. | 
"8. Toſtgeſchrifſt am Otto Hainrichen Pfalzot. bey Rein. 
Neuburg 1546 4. 
9* Hermahni Bodii Eynigung in Latein unio dissiden- 
tium? teutſch uͤberſ. Straßb. 1538. 4. 
26, Chronika der alten chriſtlichen Kirchen, Euſebii, Sozo⸗ 
—— manis Socratis und, Theodoreti.“ verteutſcht. 1548. 
> $oti Strafe. — Basil. 1593. Fol. ibid. 1667. Fol. 


11. Gab mit Zufägen und einer Fortfeßung bis zum Jahr 


1537 Heraus, » Chronicon Abbatis Urspergensis,. @ 
Niuo rege Assyrioram -Magnv, usque ad Pridéri- 
cum Il. Roman, — — i 557. a 
506 EZ 
72. Ueberfeßte Bap. Platinae historia, von der pas: u 
Keiſer Reben... Bon Petro und Tiberio an, bis auf 
Carolum V. und Paulum III. des Jahrs 1546 conti⸗ 
onuitt und zuſammengetragen. Sitaßb. 1546. N a 
- gleichen 1565 $ot. 22 
j Smaragäi Abbatis commentarii in evangelia et epi- 
'stolas per totum annum, ex patribus collecti, gab 
er aud-dem Manufcripte heraus. | * 
14. Uebetſetzte Cuspiniani Caesares. —8 
15. Chrysoſstomi Homil. in —— € et  Toannem, 
16, Einige’ Werke Auguſtins. .. 
17. Ambrosii libros officiorum, 
7. Lutheri commentarios in — graduum and ans | 
dere mehr, 
19 , Gärten - “an Dr. Luther vom 23. Jun. 2620. darin» 
nen er Lutheti Lehre ein großes Lob beylegt, ſteht w 
Kappens Nachteſe. II, BP pag. 432434. 
\ 20.&rin Mst. derer Actorum colloquii Marpurgehsis, 
‘1529, befindet ſich in ber Bibliothek zu Straßburg. 
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Heerbrand, Jacob. na 
l 


Heerbrand -(Facob) ,, ‚Kanzler, in Zibingen, — in 
im N: ichsſtadt Giengen am 12. Auguft 1521 von bürgers 
lichen Aeltern gebohren. In feinem ‚asten Jahre kam ex 
auf dad Gymnafium in Wim; ‚1538 auf die. hohe ‚Schule 
zu. Wittenberg, um Luther und Melanchthon zu hören, 
und- war dort Tag und Nacht fo fleißig, daß ihm lockere 
Studenten; den Namen Thmäbilhe Eule gaben. . Melanch⸗ 
thon, ‚dem er von einigen Fieunden empfohlen worden, er 
zeigte: ihm. befondere Gewogenheit. Im Sabre: 1540 er⸗ 
hielt er. dott bie Maogiftermärbe und gab. darauf Unterricht. 
Nach feiner Zuxuͤckkunft ſollte er nach abgtlegter Prüfung 
ſogleich Superintendent zu Göppingen werden, er zog aber 
die vakaute Stelle. eines Digkonus im: Tübingen vor, : um 
ſich daſelbſi noch mehr in der Theologie zu üben. Errtrat 


5 fein Amt, im ‚Jahre 1544.ian,. verwaltete es ſechs Jahre 


und prrdigtesaud oft. imsder Schloßkirche zu Tuͤbingen vor 
Herzog Wleidh, der ihn fehr liebte, _ Da er 1548 das Ins 
terim micht annahm, mußte er feinen. Pia räumen , und 
legte ſich in diefer Zeit. mit allem, Fleiß auf die hebraͤiſche 
Sprache. Zwey Jahre nachher. ernannte: ihn, der Herzo 

Ehriftopb zum Dekan von Herrenberg „und da wurde . 
Doctor. den, Theologie. Johann Breutz beſuchte ihn oft und 
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fand ein beſonderes Vergnuͤgen in ſeinem Umgang. Im 


Jahre 1551 wurde er mit zwey andern Wuͤrtemdergiſchen 
Gottesgelehrten nach Trient geſchickt und uͤbergab dort das 
Glaubensbekenntniß des- Herzoas Chriſtoph. Einige Jahre 
darauf berief. ihn und. den Zacob- Andres Markgraf, Karl. 
von Baden: zur R: formation ſeines Landes, und madıte 
ihn zum Generals Superintendenten in Pforzheim... Im 
Jahre 1557 wurde er vom Kurfürften vor der Pfalz, Otto 
Henrich, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen nad Hei⸗ 
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belberg — Da m aber der Univerfiikt Tübinger bey 
der erſten Bokatur in der theologifchen. Fakultaͤt feine 
° Dienfie ſchon verfpeochen. hatte, ſo nahm er diefen Ruf 
nicht; än.. u Diefe Verſetzung geſchah noch in. diefrm. Jahre . 
und er lehrte 46 Sabre dafetbft. '“ Im Jahre 1561 wurde 
er» Superättendent des herzoglich theologiſchen Stifts und 
Dekan in Tuͤbingen. Sm folgenden Jahre bekam er eis 
nen neuen Ruf nach Jena, mit tauſend Gulben Beſol⸗ 
‚dung, „aber der HerzogeChriſtoph entließ ihn nicht. Im 
Jahre 1577 ſchrieben die Landgrafen von. Heſſen eigenhaͤn⸗ 
dig an den. Herzog, und baten ihn, den Dr. Heerbtand 
als Profeſſor der Theologie nah Marburg abgehen zu lafs 
ſen: aber Heerbcand entſchuldigte ſich «feines: Alters wegen 
und ſchlug den Aegydius Hunn vor. 1590 wurde er end⸗ 
lich Kanzier in Tuͤbingen, und hide bey dem errichte⸗ 
ten Collegium illustre, Sm Jahre 1598 mußte er; feis LS 
nes. hohen Alters wegen auſhoͤren, _Woviefungen: zu halten 
und zu predigen, und er wurde. mit Beybehaltung feiner 
Beſoldung zur Ruhe gefegt. Er war ein gründlider und 
frommer. Theolog, ein Troͤſter und Rathgeber aller, die um 
ihrer Religion „willen verfolgt „wurden. und: ein: Vater‘ vom 
2 Kindern. Wenn er ſich von Geſchaͤften erhohlen wolle 
te; bauete er feinen Garten und Meinberg; er war nie 
— bis gegen das Ende ſeines Lebens, wo er in eine 
Schlafſucht verfiel und denn 22. May 1600 in ſeinem 
goften Jahre ſtarb. Wergl, Orat. funebris de vita, stu-: 
diis, laboribus, officiis et morte D. Jac, Heerbrandi 
hab, ab’Eih. Cellio. Tub,- 1602; 4 en memor,. 
I, päg. 70 folg. 

- $$, 5. Compendium Theologicum, Tübing. 1575. 79% 
Tips. 1581. Tub. 1589. 15095. 1608, Es wurde 
auf Bitten des Patriarchen non Conſtantindpel 
durh Mare, Eruſius in die griechiſche Sprache über: 
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ſetzt und durch Steph. Galech in Alien, —* und 
in der Tartarey ausgebreitet. 

‘a. Tract. de‘ multiplici Pomificiorum. "Doctorum 
Idolomania, adversus convicia es de. Valön- 
tia..Tub. 1579. 4. 

3. Spongia adversus — ee G. de 

-  Valentia de Pontiff. DD. Idolomania, 1579. 4 

4. Explicatio Causarum, cur cum G, de Valentia 
non-sit ambliüs disputandum, Tub, 1580. 4. 

5, Tract. contra Tract. :G; de. Valentia de profaha, 
" abominanda, " verkiogue: — Mamma Missa Ponti- 
ficia. 1581. 4 

6. Defensio Lutheri ——* — Gorhardum, Oa- 

nonicum Pataviensem. Tub. 1587. 4 $ 

»7.-Apologiä ‚contra — coneinnata, ‚Wie. 
1598 4 ©. I 

’g. Liber concordiae in latii —— „Lip 1584. 4. 

9. Orat. funebris in obitum Philippi Melancht, in- 

— quatriduuin scripta. 1560. abgedruckt in⸗Strobels 
Misc. literar Inhalts. VI, Sammle pag, zis:e5n 

xo.Orat, funebris in obitum Jo. Brenzii. Tub. 1570. 
4. Argent. 163. 12, Br 

xi. i. de pen Clementibus Pontiieibun.: -Tub, 
1580. 4. 

+2. Orat. in nativitätem Christi, Tub 2085. 4. 

33.Orat, fun, in laudem Jac. Andreae —— Tub, 
1590. 4 | 

24. Orat, de vita et — Piss; Ludovici Duc. Wir- 
temb. ib, 1593. 4- 

25. Epistolae diversae ad Marbachium — Durlaci, 
an. 1584. 4. ap. Fechtium in Soppl. Hist, Eccl. 
Saec. XVI. 





’ 
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Disputationes, 
1.De Magia ex Exodi Cap. VIEL, 4. Tub, 1570, a | 
2.Disp. de providentia divina. ib, 1570. 4, 
3 De Electione et Praedestinatione divina. Tubing. 

1570. 4. | 
4. Disp. contra Purgatorium, 1570. ib, 
5. Disp. de Indulgentüis. ib, 1572. 4. 
6.De Catholica et Catholicis, 1572. 4. 
7.De Traditionibus. ib. 1572. 4 

8 De Missa Pontificia. ib, 1572. 

9.An ecclesia sub regno Pontificio. superioribus tem- 
‚poribus fuerit et etiamnum sit hodie. ib. 1573. 4. 

ı0. Disp, de conjugio et coelibatn Sacerdotum, Tub. 
1574 4 

11.De integri Sacramenti S. Coenae usu, ib, 1574, 4. 

12. De ordinaria loci successione, ib, 1574. 4 j 

13.De invocatione Sanctorum. 1574. 4» 

. 14.De vera et S, Jesu Christi ecclesia militante, ejus- 
que notis contra Disputationem Jesuitae cujusdam, 
Graelii eodem titulo editam. ib, 1575. 4 

15.De. fine bonorum operum, 1575. 4. ib. 

16.De Primatu Rom. Pontif, 1575. 4 

17.De necessitate et contingentia. ib, 1576, 4 

18.De Apostasia et Apostatis, 1576. . 

19. De Haereticis an ultimo sint aff. supplicio, Tub, 
1579.44 | 

20.Disp. de $, Canonicae scripturae. auihoritate, Tub, 

“. 1579. 4. | 

21.De Gratia Dei. 1572; 4. 

22.De libris utriusgue Testamenti vere Canonicks, 
Tub. 1582, 4 DEREN, 

23 De Script. S. Interpretatione, 1591. 

24.Disp, de miraculis, Tub, 1571, 4, 

| | ZU 
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25. De Gratia. Tub. 1572. 4. 
26. De legis impletione. 1574. 4. 
27.De Confirmatione. 1576. 4. 
28 Dr ciborum Delectu. 1576. 4 
29 De precatione ib. 1576. 4. 
20. — disputationis de precatione, ib, 1577. 
img 
31. Apologia —— 1577. 
32 De promissione Abrahae facta. Tub. 1577. 4 
33. De Melchisedecho, ib. 1577 4 | 
34. De erroribus Pontiſicioxum quos habent de eoclesin, 
Taub. ‘1577. 4. 
35,Disp. contra assertiones Jesuiticas de ecclesia Chri- 
sti. ibid. 1577. 4 
'36.De Anti - Christo, contra Michaelem Hagerum. 
Tub. 1579 und 1581. 4. 
37.De veteri Bibliorum Versione. ib, 1581. 4 
38. Apologia duarum disputationum de Anti-Christo et 
refutatio responsionis Mich. Hageri. 1583, 4. 
‘ 39.Disp. de Catholicae ecclesiae autboritate, ib, 1583. 
in 4. — 
40. Contra Romani Pontificis ejusque Synagogae auto- 
sitatem, Tab. 1584 4. 
41. De apostolica ecelesia. 1584. 
42. De aJiaphoris et Calendario BSD ib, 1584, 
in 4. 
43. Disp. duae de Justificatione, ibid. 158% und 1589. 
in 4. 
44.De Votis. Tub, 1586. 4 
45. De Polygamia ex Genes, II. 16, 20, 29. 30, Tub. 
1586. 4. 
46.De fidei cettitudine in peczatorum remissione con- 
tra dubitationem Pontif. Tub, 1587. 4. 
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47. Defensio duarum disputatt. quas de erroribus Pon- 
tificiae ecclesiae et de Justificatione hominis pec- 

catoris edidit, Tub, 1587. 4. 

48.De Festo corporis Christi. 1587. 4. 

49. De Induratiene, disp, insignis, ex Exod, 3 et 4 
Tub. 1588. 4. 

50. Disp. de — visibilis ecclesiae coetu in terris, 

ibid. 1588. 

51,De verbis Chris Matth, 16. 18. Tu es Petrus, ib, 
1589. 4 " | 
52.De Evangelio, ib. 1587. 4. 
53» — Theolog. P. I, et II. Witteb, 1588, 
Serpilind zählt 172 Dieputt., die unter feinem 
* dio ſind gehalten worden. 
Andere Schriften: | 

1, Rettung des kleinen Katehifmi Lutheri. Tübingen, 8 | 

2. Neuer paͤbſtiſcher Ablaß von dem Pabſt Gregor XIII. 

and feinen Legaten, Nunciis Hoſtolieis vor 2 Jahren 
‚in Münden gegeben, 1584. 4 

3.Pfropffung und Abfertigung: des neulich autgebrüteten 
evangeliſchen Wetterhahnes. Tuͤbing. 1588. 8. 

4. Antwort und Abfertigung der Fragſtück und Antwort 
von den drey flreitigen. Artikeln, vom Sacrament des 
Altars, vom Fegfeuer und Todtenhilf, von der Abge⸗ 
ſtorbenen Heiligen Antuſung und Fürbitt. Tuͤbingen. 
1588. 8. | 

5. Ausklopfung des von Jetg —— Jefuiten zuſam⸗ 
mengeflickten Lutheriſchen Bettler Mantels Edend. 
1588. 8. 

6. Andere Rettung Luthers — wider Sigmund Ehren 
hofer. 1588. 8 

7, Reber Kagen oder Bericht: ob. die Papiften ober kuthe⸗ 
raner Ketzer Katen ſeyn? 1589. 8. 
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8. Antwort wider den falfhen Dank und Abdank Gig. 
mund Ehrenhofers. Zübing. 1590. 8. 

9. Predigt vom alten und neuen Glauben, aus Zachar, 
IX. Zübing. 1569. 4. 

10. Leichpred. fiber Herzog Chriftoph Abfterbin, 1569. 

11. Pred. am Zrinitatis Feſte, uͤber Joh. III. 1575. 

12. Vom Jubeljahr der Hohenfchul. 1577° 

13.Bom Cometen und Pfauenſchwanz. Tuͤbing. 1578. 

14. Vom Strahl. 1579. 1580. 

15. Vom Ehe Orden, Tuͤding. 1580. 

16. Vom Weg zum ewigen Leben. 180. 

17. Von der Himmelfart. 1580, 

18. Vom Chriſtkindlein. 1532. | 

29. Bußpredigt aus Jonaͤ III. 1555. 

20. Vom $aften, 1554. 

"21.Bon wahrer Religion und Glauben, Zibins. 1584. 

22. Herbft und; Erndtepredigt. 1584. 

83. Dantfagung wegen des Herbfis „ aus Pf. 68, 158, 

24. Pred. am Fronleichnamsfeſt. 1584. 

25. Pred. am Tage Petri und Pauli. 1584. 

26. Auslegung des 65. Pſalms. 1485. 

27. Pred. am aller Seelentag. 1592. | 
Im Mst, hinterließ‘ er, ‚Lectiones | in Deuteronom. 

in Genesin in Rxodum. ZN 


Hegendorff, —— 


Hegendorfſ (Chriftoph), ein gelehrter Philolog, Theo⸗ 
og ‚und Jurift, von deſſen Lebensumjtänden wenig. mehr 
befannt if. Er war zu Leipzig im Jahre 1500 gebobren, 
und mwurbe von feinen Aeltern, deren Stand und Namen 
man nit mehr weiß, vortrefflich erzogen, denn er trat 
(bon in feinem 17ten Jahre als Schriftfteler mic Ruhm 


- 


——8 


auf. Er lernte bey dem Peter Moſellanus die griechiſche 


* 


Sprache, und wurde durch ihn mit dem neuen Teſtamente 
genau bekannt, wohnte auch 1519 der Diſputation zu 
Leipzig vom 27. Jun. bis 15. Julius bey und machte mit 
dem erſten evangeliſchen Rector, Hermann Tulich zu Luͤne⸗ 
burg, Bekanntſchaft, ließ auch eine Beſchreibung -biefer bes 
rühmten Difputation in kateinifchen Verfen druden, Wahr» 
ſcheinlich war er damals noch mehr auf Edens als auf Lu⸗ 
thers Seite, denn er debdicirte fein Garmen dem Decano 
und Professoribus Philosopbiae, melde noch alle dem 


vorzüglich mit Ausarbeitung theol. und er:getifher Schriften 
und fcheint Damals eine größere Neigung zur Gottesgelehrs 
famkeit als zu den Redhtswiffenfchaften gehabt zu haben, 


auch beförberte er die Fortpflanzung des Evangelii auf alle 


Weiſe. In der Folge lebte er zu Frankfurt als Juriſt, 
und wurde im Sahre 1536 su Frankfurt an der Dber 
Doctor der Rechte. 15537 warb er Spndicus der Stadt 
kuͤneburg, welches Amt er 4 Fahre verwaltete. 1540 lehn⸗ 
te er einen Ruf als’ Profeffor der Mechte auf der Univerfis 
it zu Roſtock Ab, nahm’ aber in demfelben Jahre auf Ur 
ban Rhegii Bureden die Superintendur in Lüneburg an 
und gehört unter die frommen Suriften, welche duch Lehre und 
Schriften die Retigioneverbefierung betörderten. Et hatte 
iaber dieſes Amt kaum ein’ halb Bade: verwaltet, ſtarb er 
an einer damals herrſchenden Seuche am. 8. Aus. 'v540. 
Bergi. Bertrams in 

bis 165, 


8$. 1 XH Dialogii. Lips, 1517. fi fliehen in Petri‘ .Mo- 


sellani Paedologia d. 3. Cala. 1535. 8. Bürih 
1540. 8. / 
2 Carinieh , de disut, ibekeni, inter de Ecci- 


Pabſte anhiengen. Bald darauf kam er als Lehrer an die, 
Schule zu Lüneburg, befhäftigte ſich bie in fein 25. Jahr 


# 


burgifäe — Geſch. pag. "57 Ä 
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um, Carolstadium et Mart, Lutherum, Lips. 151 9. 
in 4 

3. Dramata in Dialecticam Petri Hispani. Basil. 1580, 
neue Auflage 1536. ' 

4. Annotationes-in Evangelium Marci, Scholia in Epist, 
P. ad Hebraeos; et Ep. I. Petri, item in suppli- 
cium Christi secundum Maith, etJohannem. In ac- 
ta Apostolorum eic, jam recens edita, cum .praef. 
Joh. Secerji. Haganoae 1528. 8, Ä 

5. Concio Chrysostomi de Magistratibus latine reddita, 
Hagan., 1528. 8. 

6. Epitome tyrocinii jüris, .... F 

7. Rudimenta Grammatices Donati, cum nonnullis 
novis praeceptiunculis locupletata. Mogunt. 1532. 
Basil, ı534 und 1537. RR 

» 8 Dramata locorum tam. ıhetoricorum, quam — 
lecticorum ex variis autoribus. Argentor. 1534. 8. 

9. Argumenta et oeconomia in Demosth, Phil. IV. et 
Olyntbiacam 1. Haganoae 1535. 8. 

‘10, Commentarü in IIX, oratt, Ciceronis, cum aliorum 

annotatis in seliquas Giceronis, oratt, F 
II. Scholia et argumenta in: famil. epist. Ciceren,.c cum 

interpretatione Bu Lugd. 1536, 8. berm, 

Frantf 1570. 8 min 

:38. Libellus de instituenda vita et — — 
juventutis. Lugd: 8. Parisiis ap. Rob. Stephanum 

et Basileae cum aliis ejusd. argumenti. opusculis, 

43. De conscribendis epistolis. Basil, & +. -, 

34. Quae juvenibus, eloquentiae cupidis, in primis 

..' seribenda sint, ex ‚Fabio. xelata. et. ——— illu- 

strata. Basil. 8... 
15. In Virgilii Bucolica et — ah 
16, Aristotelis ;libelli. de longitudine. et brevitare: vitae, 


ij 
J #: 
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et de divinatione per somnum, in latinum tyans- 
lati sermonem, ac insuper scholiis illustrati. Ba- 
sil. 1536. ubi textus Graecus Aristotelis est ad- 
jectus, 

16.Enarratio Nonae Philippicae‘ Ciceronis, in qua 

‚ multa de-laudibus Servii Sulpitii, quibus memora- 
bile exemplum perfecti Icti proponitur. Basil, 
1537. 8. 

17.Graecae Paraphraseos Nonni Poetae in Evangel. S. 
Johannis traductio in latinum sermonem. 

18. Enarrationes novae Evangelii S. Marci, His acces- 
sere conciones VI Chrysostomi dei Providentia di- 
vina, eodem interprete, 1533. 8. | F 

19. Die Zehn Gebot, der Glaube und das Vater Unſer, 
für die Kinder kuͤrzlich ausgelegt. Wittenberg. in8s. 

20. Zwey Sermones vom heil. Abendmahl und Leiden 
Chriſti. 

21.Dialectica legalis, 3, ars disserendi demonstrative 
ita juri civili accommodata, ut et nihilominus sit 
omni studiorum gruen usui future, Basil. 1535. 8. 
ibid. 1573. 

22. Exegeses in Justiniani Codicis” Titulos, Argent. 

. 1559. 

' 23. Opusculum de modo siüßendi in Jurisprudentia, 

vel de compendiaria — jura civilia ratione 
consitium. Basil. — 

24. Commentarũ in sex titulos Pandectarum juris, nem- 
pe, de jurisdictione omnium jadicum, Quod quis- 
que Juris in alium etc. Si quis Jus dicendi etc, 
De in Jus vocando, Si quis in Jus vocatus non 
jerit. In jus voca ut eant. Basil, 1537. 8, 

25, In titulum libri IH, ff. Scholia, 
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26. Oratio de praeclaris rebus gestis Justiniani Impe- 
ratoris. 


Heinrich der Jüngere, 
Herzog zu Braunfhweig. 


Heinrich der Juͤngere, aus dem mittlern braunſchwei⸗ 
giſchen Hauſe zu Wolfenbuͤttel, ein Feind der Rekotmation, 
war ein Sohn Heinrich des Aeltein, am 10. November 
1489 gebohren. Er war mit dem Vater in dem frieslaͤn— 
diſchen Kriege und ‘als diefer in einer Belagerung erfhoffen 
wurde, folgte er ihm im Sahre 1514 in der Regierung; 
um ben Tod feines Vaters zu. rächen, gieng er mit den 
: Einwohnern der eroberten Stadt Damm ſehr grauſam um, 
Darauf hatte er Verdruͤblichkeiten mit dem Biſchof von 
Hildesheim; nachdem die Verbitterung einige Jahre gedau⸗ 
ert, kam es 1519 zu einem Krieg, worinn Heintich mit 
ſeinen Alliirten die beruͤhmte Schiacht in der Soltauer 
Heide gegen bie Bifhöflihen verlohr, nachher aber, als 
der Bifhof in die Acht erklaͤtet und 1523 der Friede ges 
ſchloſſen ward, mit. großem Vortheil aus dieſem Kriege 
kam. Im Jahre 1525 half er die Bauern: Unruhen ſtil⸗ 
len, und betete dem Thomas Münzer, da er-fein Urtheil 
erhielt, das chriſtliche Giaubensbekenntniß vor. 1528 gieng 
er mit den Kaiſerlichen gegen die Franzoſen nad Italien, 
kam aber ohne Vortheile zurüd. Der proteßantiſ⸗ 
Lehre war er anfangs nicht abgeneigt, er bewilligte * 
im Jahre 1530 auf dem Reichstage gu. Augsburg v 
in dem übergebenen Belenntniffe und ließ fich zur Stiftung 
ber vorgeſchlagenen Verträglichkeit und Einigkeit gebrauden; 
auch war er der Wahl Ferdinands zum roͤmiſchen König 
entgegen, Zwiſtigkeiten mit einigen Fürften feines Haufes 
und mit dem Kurfürften von Sachſen machten, daß er zur 
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Erfüllung feirer Privatrache, die katholiſche Parthey nahm, 
‚Schon 1534 warb er mit des Kaifers Bewilligung Truppen 
gegen die Proteftanten, die er aber nachher nicht nötig 
hatte, und beste den Herzog Georg zu Sadfen beftändig 
gegen feinen Bruder Heinrich auf. Die Gefandten der 
Proteftanten Tonnten nicht fiber durch feine Ränder reifen 
und felbft dem Kurfürflen von Sachſen wurde 1538 das 
fibere Geleit verfagt, als er zu der proteftantifchen Vers 
fommlung nad Braunſchweig' reiſen wollte, In eben dies 
fem Sabre brachte er das mürnbergifhe Buͤndniß einiger 
Katholiken gegen die Evangelifhen zu Etande. Im folgens 
den Zahre wurden von dem Landgrafen in Heffen einige 
gefäbrlibe Briefe, die er nah Maynz und an Held ges 
ſchrieben hatte, aufgefangen, woruͤber es zmifchen beyden 
Partheyen zu harten und ſehr anzuͤglichen Schriften kam. 
Die Wittwe des Herzogs Erich zu Braunfchweig und: ihre 
Kinder Eränfte und drüdte er wegen einiger Religionsver⸗ 
änderungen ungemein und ‚wolte den Randgrafen Philipp 
nice ‘als Vormund anerkennen. Man fieng in den protes 
ſtantiſchen Ländern Mordbrenner auf, melde es eingeſtan⸗ 
den, von den wolfenduͤttliſchen Raͤthen angeſtellt zu ſeyn, 
| kurz/ unter allen roͤmiſchkatholiſchen Reichsfuͤrſten, welche 
nicht bloß als Gegner, ſondern als erklaͤrte Feinde der Mes 
formation, und noch mehr der ‘vornehmften Fürften, ihrer 
Beſchuͤtzer, aufgetreten“ waren, hatte fi feiner gehaͤſſiger 
und ungeſtuͤmer betragen, als der Herzog Heinrich der Juͤn⸗ 
gere von Braunfhweig, . Alles verrieth an ihm die unwi⸗ 
derftehlihe Neiyung, in Verbindung mit andern. feiner 
Giaubensgenoſſen, die Waffen gegen die fchmaltaldifhen 
Bundesgenoffen gu führen. Er war ed, der fib zum 
Werkzeuge der Vollſtreckung von jenen Urtheilsſpruͤchen des 
Kammergerihts wider proteftantifhe Stände gebrauchen 
ließ, über welche feit fo langen Jahren geklagt wurde, 


#: 
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und welche ſowohl durch ‚Sriedensfchläffe, als durch Baiferfis 
he Befehle vergebens unterfagt worden waren: er drüdte 
befonder& die Städte Goslar und Braunſchweig, die Mit⸗ 
glieder jenes Bundes waren; und obgleich die Achtserklaͤ— 
zung wider Goslar, weiche das Kammergericht im Jahre 
2540 ausgeſprochen hatte, von dem Kaiſer ausdruͤcklich ge⸗ 
hemmt worden war; ſo behauptete doch Heinrich oͤffentlich, 
daß ihn dieſes nicht binden, koͤnne; er habe dawider protes 
Hirt, die Acht könne nur von. dem ganzen Weiche zurüdges 
hatten werben, und die Erklärung des Kaifers, die ohne 
Zweifel ohne Vorwiſſen deffeiben von den’ Proteflanten ers» 


ſchlichen worden, ſey ein nichtiges Ding, den Rechten 


der Vernunft und Billigkeit entgegen, wodurch zum Nach— 
theil feiner Rechte nichts habe verſuͤgt werden koͤnnen. Ends 
lich, nachdem er die Stadt Goslar, beynabe auf das Arus 
Ferſte gebracht ‚hatte, griffen. ihn. ber Kurfürft von Sach⸗ 
‚fen und der. Landgraf von Heffen, im Julius des Jayres 
3542 mit einem SKriegsheere an, bemächtigten ſich in wes 


| nigen Wochen ſeines ganzen Landes, und noͤthigten ihn, 


ſich zu den. Herzogen von Baiern, ‚zu flüchten. Daß ſie ih⸗ 
ren gefaͤhrlichſten Feind auf diefe Art demüthigten, konnte 
ihnen kaum verarget werden. Daß ſie auch logleich die 
evangeliſche Religion in ſeinem Gebiete einführten, war 


wenigſtens verzeihlich. Uber daß fie nicht bloß eine neue 


Regierung darinne feſtſezten, ſondern ſich auch weigerten, 


ähm fein Land zuruͤckzugeben; daß fie es nur feinen Soͤh⸗ 


nen; und auch diefen nur gegen eine uͤbergroße Geidſum⸗ 
me eintaͤumen wollten, daß ſie endlich mit ihren uͤbrigen 
Bundesgenoſſen noch am Ende des gedachten Jahtes be⸗ 


Achloſſen, ‚die ‚Gerichtsbarkeit des. Kammiergerichts, nicht 


bloß in ihren Religions: und Kirchenangelegenheiten, worin⸗ 
ne es ſie meiſtentheils partheiiſch und ungerecht behandelt 
hatte; ſondern weiter uͤberhaupt ganz und. gar nicht anzu⸗ 
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erkennen; waren Schritte, bie ber Partheigeift zwar bes 
greiflich machte, aber nicht vechtfertigte, und bie einen 
unverdienten Schatten auf die Weformation ſelbſt zutuͤck⸗ 
warfen, als wenn ſie Laͤnderſucht und geſetzloſe Unabhaͤn⸗ 
gigkeit beguͤnſtigte. Heinxich fuhr fort, den Kaiſer in 
Briefen gegen die Proteſtanten aufzuhetzen, und fing auf 
dem Reichsſtage 1544 mit dem Kurfürfien und Landgrafen 
fo zu zanken an, daß es beynahe zu einem Handgemenge 
geiommen wäre: er griff fie in öffentlichen Schriften an 
ihrer Ehre an und redete felbfi von dem Kaifer unehrerbies 
tig. Hoͤchſt ungeduldig fah ber Herzog die von dem Kaifer 
. berorbnete fremde Negierung feines Landes an, Er ſuchte 
von Frankreih Geld zu befommen, marb damit gegen 
‘10.000 Mann Soldaten an, brach 1546 unvermuthet in 
fein Land ein und eroberte daſſelbe. Darauf fielen die 
ſchmalkaldiſchen Bundesgenoffen unter ber. Anführung des 
Londgrafen von Heffen, dem. felbft fein Schwiegerſohn, 
der Herzog Morig von Sachſen, beyſtand, über diefen ihs 
‚sen gefährlichften Feind ber; er wurde im October des ges 
dachten Jahres gefchlagen und genöthiget, als Gefangener | 
auf die Feflung Ziegenhayn zu gehen, wo en fi bald 
trogig, bald gefchmeidig auffuͤhrte. In diefer Gefangens 
fhaft mußte, er fo lange bleiben, bis ihm der Kaifer im 
Zahre 1547 in ben Bedingungen, die der Üübermannte 
Kandgraf eingehen mußte, feine Befreyung zu Stande 
brachte, worauf er duch einen Laiferlihen Herold wieder 
in fein Rand eingefegt ward, aber doch nicht zur Ruhe 
kam. x vertrieb die Adlichen feines Landes, die in den 
Kriegen wider ihn gewefen waren, und belagerte 1550 bie 
Stadt Braunfhweig fo lange, bis er die Belagerung auf 
Befehl des Kaifers aufhob. Nachher vertrieb ihn ber Graf 
Bolrad. von Mansſeld von Land und Leuten, faum war 
ge wieder zum Beſitz deffeiten, fo half er den ſraͤnkiſchen 
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Birhäfen, den Markgraf Albrecht von Brandenburg bes 
kriegen. ° Nachher lebte er ruhig, nahm noch vor feinem 
Tode die augeburgifche GSonfeffion an, und flarb am ır. 
Jul. 1568 zu Wolfenbuͤttel. Vetgl. Hordleder 4tes Buch 
145. Cap. ©, 1: 854. IV, Bub 1. Cap, ©. 1039: f. 
Sléidan L. XVI.-pag. 473. folg. Lib. XIV, gro. folg. 
Lib. XV. pag. 417 fotg. Seckendorf Hist. Luther. L. 


III. pag. 386 f. 404. 


Heinrich der Smwepte, 
König in Frankreich. 


Heinrich ber Zweyte twar am 31. März 1519 zu St, 
Germain gebohren,, und der ziveyte Sohn Franz des Ev 
ſten, der nicht nur die Lutheraner, ſondern auch die Ueber⸗ 
Sleibſel Älterer Religionepartbepen, die einige Wehnlichkeit 
mit denfelben hatten, bis zur gewaltfamften Ausrottung, 
verfolgte, Heinrich führte‘ anfangs den Titel eines Herzogs 
von Drleans, nach dem Tode“ feines Altern Bruders aber 
befam er 1536 den Titel als Dauphin und Herzog von 
Bietagne. Er widmete fi von Jugend auf den Krieges 


— wiſſenſchaften, fommandirte im Jahre 1537 feines Väterd 


Armee, anfangs in den: Niederlanden, dann in Piemont, 
Velägerte 1542 Perpignan , vergebend, und kommandirte 
1544 die Armee, welche den Kaiſerlichen in Dauphine ent 
‚gegengefeget war. Im Sabre 1547 kam er nad feines 
Vaters Tode zur Negierung und nahm fogleich "große Were 
änderungen am Hofe vor; aber der Religionszuſtand von 
Frankreich veränderte ſich ſo wenig, daß vielmehr ber Un: 
tergang ber Lutheriſch eſinnten durch geſchaͤrfte Strenge 
beſchleunigt werden ſollte. Heinrich war zwar ein gutmuͤ⸗ 
thiger Herr, aber ohne alle ©: ibſtſtaͤndigkeit; jedem frem⸗ 
den — maegeſett⸗ verſchwenderiſch und ia 
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und ſtand beſonders an Geiſtesbildung tief unter ſeinem 


Vater. Daher demaͤchtigten ſich ſeiner und der ganzen 
Staatsverwaltung einige unternehmende und gebieteriſche 


Perſonen ſeines Hofes. Vor allen andern war es der 
Connetable Annas von Montmorency; außerdem die Se; 
liebte des Könige, Diane von Poitiers, der Kardinal von 
Lothringen und der Marfhall von St, Andree. Alle diefe 
waren gefhmorne Feinde der ptoteſtantiſchen Religion, man 
betrachtete die Bekenner derfelben als Keber, und es wurden 
nunmehr Scheiterhaufen zu Paris, zu Dijon, Orleans, 
Bourges, Lyon, Nismes und in andern Staͤdten angezuͤn⸗ 
der. Man machte daraus ſogar eine Art von Ergoͤtzlichkeit 
bey Öffentlichen - Feyerlichkeiten, und als der König im, 
Sabre 1549 feinen. prachtvollen Einzug in der Hauptſtadt | 
hielt, 309 man erſt aus ben Gefängniffen, die mit ſolchen 
längft zum Feuer verurtheilten Leuten angefülle waren, eine 
U: zohl heraus und verbrannte fie, in kleine Haufen vers 
theilt, an. mehrern Piägen der Stadt. Dem Könige ſelbſt 
wurde diefes abfcheulibe Schaufpiel im Vorbeyfahten gege⸗ 
ben; er hoͤrte das Heulen der Sterbenden und erkannte, 
wie man ſagt, darunter die Stimme eines ſeiner ehemali⸗ 
gen Kammerbediengen, dem er günftig gewefen war. Im 
Sahre 1551 verordnete Heinrich, daß die Unterfuhungen 
Über Kegereyen gemeinfchaftih vom Parlament und von 
den bifbörlıhen Gerichten ſollien angefiellet werden, auch 


einem niedern Gerichte wurde dieſe Macht eingeräumt; 


wo nur zehn Richter beyſammen wären, da ſollten ſie, 
ohne auf Appellation zu adıen, zum Zode verdammen 
Hnnen; alien Gerichten wurde ein Nachforfhen nad Kets 


zern anbefohten, und da ſelbſt e obrigfeitliche Perfonen 


denfelben zugethan waͤren, fo folten deſto mehr Prüfungen 
tiber fie und über die zu beftellenden Schullehrer angeſtellt 


werben, Anſtatt daß durch dieſe und andere, harte Anſtal⸗ 
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ten die Anhänger ber Reformation ausgerottet werben ſollten, 
gründeten fih vielmehr feit dem Sapre 1555 in den meiften 
bedeutenden Städten Frankreichs Grmeinen derfelben, welche 
zahlreich an Mitgliedern, wohl eingerichtet, feft mit einander 
verbunden, und obngeachtet von mancherley Stürmen getrofe 
fen, dennoch bauerbaft waren, Heinrich blieb den Protes 
flanten bis an feinen Tod abgeneigt, der am 10. Julius 
1559 erfolgte, Thuanus, L. XVI, 496, f. VII. 245. 
VI. 72. 


| Heinrich. der Achte, 
König von Castanb. 


Heinrich der Achte, ein Fuͤrſt, dem die wohre und 
edle Fuͤrſtengtoͤße garg und gar fehlte, welcher der Rekor⸗ 
mation auf der einen Seite den Weg bahnte, auf der ans 
bern ihn wieder verſchloß, war ein Sohn König Heinrich 
des Siebenten, und am 24 Jun. 1491 gebohren, Er 
folgte feinem Vater in der Regierung am 24. Jun. 1509 _ 
und brachte im den erften drey Jahren 1800000 Pfund 
Sterling, bie er ihm hinterließ, duch. 1512 führte en tie 
nen Krieg gegen Ludwig den’ Zwölften in Sranfreih, und 
1520 mit Karl dem Fünften, ebenfalls gegen, die Franzos 
fen; endlich zog ihn der Kardinal Molfey zu der franzöfis 
ſchen Parthey, und er kuͤndigte im Jahre 1528 dem Katz 
fer den Krieg an, Lange Zeit hatte.er fi um den Pabft 
derdient gemacht und mit ibm in dem beften Vernehmen 
‚ Heftanden, auch 1501 bie Lehre von den fieben Sacramen⸗ 
tem wider Luthers Schrift von der babiloniſchen Gefangen⸗ 
ſchaft in einem eigeren Buche vertheidigt, - (assertio de 
VII. Sacramentis) das er, wo nicht ſeidſt ſchrieb, do 
don einem Gelehrten feines Reicha unter feinem Namen 
herauögeben ließ. Sn diefem Buche war Luther überaus 
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ſchmaͤhſuͤchtig behandelt worden; der Pabſt hatte dafuͤr ben 
König mit dem Ehrennahmen eines Beſchuͤtzers des Glau⸗ 
bens belohnt; und diefer Vortheil der Gegenparthey in eis 
nem fo anfehnlichen Lande, ſchien fehr bedeutend zu ſeyn. 
Aues diefes reitzte Luthern, die Feder gegen ben König zu 
ergreifen, und ob es gleich der Kurfürft, auch feine Freun⸗ 
de mißbilligten, erſchien doch ſeine Widerlegung unter der 
Aufſchtift: Contra Henricum Angliae Regem, (In 
Luth, Opp. Jenens. latin. Tom. II. pag. 516. b.) 
und von ihm ſelbſt teutſch überfegt, im XIX, Theil feiner 
Schriften der Walchiſchen Ausgabe, S. 295. folg. Luther 
ſuchte zwar darinne zu zeigen, Daß die gedachte Lehre bloß 
dem Thomas von Aquino Zugehöre, und daß die heitige 
Schrift fie gar nicht kenne; ingleihen, dag feine Vorwürfe 
gegen die roͤmiſche Kirche, das Abendmahl Jeſu verſtuͤm⸗ 
melt und verfaͤlſcht zu haben, von dem Könige nicht abges 
Ichnt worden wären. Allein er begegnete demfelden zugleich 
fo Ihimpfli und beleidigend, als er nur gegen den vers 
aͤchtlichſten Fechter aus einem Klofter hätte ſchreiben koͤnnen. 
Der König beſchwerte fih darüber in einem befondern 
Schreiben an den Kurfürften Friedrich, feinen Bludet 
Johann und den Herzog Georg, auch bat er fie ſehr eif⸗ 
rig, die verfluchte Secte Luthers in ihren Rändern baldmög» 
lichſt zu dämpfen, zwar, wenn es feyn könnte, ohne Btuts 
vergiegen, aber auch duch daffelbe wenn fie fich hartnaͤckig 
widetſezhte. Sm Sabre 1525 ließ ſich Luther von dem Koͤ— 
- yige Chriftiern dem Zweyten bewegen, dem König zu ſchrei⸗ 
ben, und ihn auf das dewuͤthigſte um DVerzeibung der ibm 
zugefüuten Beleidigung zu bitten. Alleijn Heinrich gab ihm | 
sine Antwort voll der Außerften Verachtung und Luther er- 
mannte fid} daher wieder, um eine Segenfhrift, auf ben 
erſten Ton geftimmt, herauszugeben. (Luthers Schriften. 
XIX, Th. der Wal, Ausg, ©, 158» 521.) Man’ könnte 
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vieleicht muthmaßen, daß Luther dur übereilte Hige, zu 
welcher er ſich in diefem Streite binreißen ließ, dem Fort» 
gange feiner Reformation in England gefchadet Habe. Aber 
Engländer genug erklärten ſich für biefelbe; und der Ri. 
nig felbft hatte eine viel zu hobe Meinung von feinen theos 
logifhen Einfihten, ats daß er jemals einen dem Roͤmiſch⸗ 
Basholifhen von ihm verfochtenen Lehrbegriffe entgegengef-gr 
ten angenommen hätte, Im Sabre 1525 ſchloß Heinrich 
ein Bündnig mit der einftweiligen Regentin von Frankreich, 
daß fie fih beyde gemeinfhaftlid den Zürken und der Iu: 
theriſchen Secte, die noch gefährlicher als die tuͤrkiſche ſey, 
widerſetzen wollten. (Sleidan. Commentar. L. VI. pag. 
145.) Heftige Verfolgungen ergiengen ſeitdem über die 
Lucherifchgefinnten und einige vortreffliche Männer wurden 
verbrannt, Bis zum Sabre 1527 blieb die Ergebenbeit 
Heintich des Achten gegen den Pabſt fo unveränderlich, daß 
es gar nicht das Anſehen hatte, als wenn bie Reformation 
unter diefer Regierung einen fellen Fuß gewinnen koͤnnte. 
Aber im gedachten Fahre veranlaßte er eine Streitigkeit, 
weiche nah und nad fein gutes Vernehmen mit dem Pabſte 
gänzlich unterbrah. Er fieng an, Bedenklichkeiten über 
die Rechtmäßigkeit und Gültigkeit feiner Ehe mit ber Prins 
zeſſin Catharina von Arragonien, einer Tochter des Königs 
Ferdinand von Spanien, und Mutterſchweſter des Kaifers 
Karl des Fünften. zu äußern. Sie war mit feinem ältern 
Bruder Arthur einige Monathe vermählt gewefen, als aber 
Diefee im Jahre 1502 ſtarb, trug Heinrih der Siebente 
bey dem fpanifhen Hofe darauf an, daß fie feinem zweyten 
Sohn Heincih zur Gemahlin bewilliger werden möchte. 
Er wollte nicht allein das Buͤndniß, weihes er mit diefem 
Hofe wider Frankreich geſchloſſen hatte, dadurch befefligen, 
fondern wünſchte auch den anfehnlichen Brautſchatz zu be⸗ 
halten, den die Prinzeſſin mitgebracht hatte. Doch ſchon 
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damole waren feine vertrauteſten Staatsbedienten uͤber dieſe 
‚neue Vermäblung nicht einerleg Meinung: und Pabſt Ju⸗ 
lius der Zweyte fertigte im December 15"3 eine Bulle aus, 
in welcher er dieſe zweyte Wermählung, der Blutsfteund⸗ 
ſchaft wegen, aus beſonderer Gnade erlaubte, Vorzuͤgliche 
Einwendungen gegen dieſe Ehe hatte der Erzbiſchof Wars 
ham gemacht; allein Heinrih der Achte vollzog im Jahte 
1509 ,7 ohrte fi an diefe Bedenklichfeiten zu ehren, bie 
Bermähfung. ' Erſt, nachdem Heinrih achtzehn Jahre im 
diefer Ehe gelebt hatte, brzeigte er, daß ihm fein- Gewiffen 
nicht verftatte, dieſelbe länger fortzufegen, ob er ſich gleich 
ein Gewiffen daraus machte, mit: einem jungen Ftauen⸗ 
zimmer einen unehelihen: Sohn "zu: zeugen, und" es if 
wahtſcheinlich, daß ſeine Abneigung gegen ſeine Gemahlin 
broß aus ſeiner neuen heftigen Liebe gegen diefe Anna von 
Boreyn eniſtanden ſey. Nachdem er die Biſchoͤfe feines 
Neiches um“ein Gutachten gefragt. hatte und die meiften 
feine Ehe ats“ unerlaubt erklaͤrtenſchickte er 1527 ſeinen 
Sektetair Knight nach Nom, um die paͤbſtliche Einwilli⸗ 
gung zu feiner Eheſcheidung zu bewirken. Der⸗Pabſt ſtellte 
ſich gentigt dazu, ernannte im April 1528 den: Kardinäl - 
Wolfey‘ und’ den Erzbiſchof Warham“ von. Canterbury, zw | 
feinen / Commiſſarien in dieſem Geſchaͤfte. Et treh ſich end⸗ 
lich auch bewegen, den Kardinal Lautentius Campegius 
als’ feinem’ Leyaten nah England gu fenden. Im "Grunde 
führte der Pabſt Ctemens aber nur Zeit zu gewinnen. Dee 
Kaiſer, dern: Statien die Uebermacht 'befaß, "nahm: fi 
feiner Rönigtihen Anverwandten Eräffig "and nicht ohne 
Diohuitgen an; feine beyden Sean,” die Koͤnige von 
Frantteich· und England, konnten den Pabſt nur wenig. 
utterfläßen; diefer ſah ſich alſo yendthiget, " fid) dem Kais 
fer zu mäberm‘;, mit dem er ⸗ ſich auch wicklich im Jahre 
1529 durch einen‘ füt ihn’ vottheilhaften Friedens chluß ver⸗ 
| 22: 
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einigte, "Da Heinrich merkte, wie wenig te von bem Pabs 
fie etwas Entfcheidendes, gefchweige denn Guͤnſtiges in 
feinem Ehehandel zu erwarten hätte, ' drang er, deſto mehr 
darauf, daß die Bevollmaͤchtigten deffelben, Campegio und 
Welfey, in England ſelbſt eine geritlihe Unterfubung 
darüber anftellen folten. Sie forderten darauf den König 
und die Königin auf den 18. Junius des Jahres 1529. 
vor ſich. Für den König erfhienen zweyh Sachwalter, feine 
Gemahlin fand. fih zwar felbft ein, aber nur, -um gegen 
das Gericht zu protefliven, weil ihre: Sache beweitd nach 
Rem gezogen worden ſey. Drey Zage barauf trat. fie 
gleihwohl, abermals nebſt dem Könige vor Die Legaten, 
vertheidigta. ihe Recht, fiel ihrem Gemahl zu Füßen und 
luchte durch eine rührende Anrede, fein: Mitleiden zu erre⸗ 
genz verwarf jedoch von neuem ihre ‚Richter und gieng 
fort, ohne jewmals wieder zu kommen. Der König lobte 
ihre Tugend » ohne von feinem Vorhaben abzuftehen. Cams . 
pegĩo verfchob--auf- Befeht-des Pabfted den Tag. - wo dab 
Urtheil gefpsochen werben follte, ploͤtzlich auf zwey Monate, 
und bald hernach Fam die päbfttiche Verordnung an, wo⸗ 
vurch das weitere. Verfahren des Legaten gehemmt, und 
fowehl der. König,: als die Königin nach- Rom gefordert: 
wurden. Heinrich, aͤußerſt mißvergnuͤgt uͤber dieſe ihm 
widerfahrne Taͤnſchung, verſtattete es nicht, daB jeme Bots 
forderung bekannt gemacht wurde. Wolſey aber. mußte dem, 
Hof und alle ſeine Herrlichkeit ſogleich verlaſſen. weil der 
König alaaubte daß er bey dieſer Streitſache mehr auf die 
Seite des Pabſtes gewankt habe. als es feine Pflicht gegen 
ihn erlaubte, Da der Koͤnig fein Ende von feinem. Ehe⸗ 
fheidungsgefdräfte fah, folgte er ‚dem Rothe des Thomas: 
Crammer. ‚Er holte Bedenken von frangöfifhen,,.. italienie 
ſchen und, teutſchen Univerfitäten ein, und da-diefe- guͤnſtig 
 entfchieden,. Heß ;.se noch im. Sabre 1530. durch eine, Anzahi 
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- Herren von hohen. Adel, Prätaten Und Mitgliedern des Uns 
tethaufes fehr nachdruͤcklich an den. Pabft Aber feine. Angeles 
genheit fhreiben, erhielt aber keine päbftlihe Entſcheidung. 
Darüber kam es zu "wechfelfeitigen harter Vorwürfen, der. 
König ließ ſich am oz. May 1531 von feinet- Gemahlin 
beiden und vermählte fih am 24. Mov. 1532 mit der 
Anna von Boleyn. As ihn der Pabſt deswegen in den 
Ban’ that, :"Ffagte’er ihm allen Gehotſam auf)! machte 
ch ſelbſt zum Oberhaupt der engläntifhen "Kirche," verbot 
die Anrufung“der Heiligen, verwarf das Fegfeuer;? zog bie 
KHlofersiumd Kirgehgliter ein, berſtieß die Moͤnche, ’erlaubte 
den Predigern zu heitathen, befahl die Biber in engliſcher 
Sprache zu leſen, S uinteifagte die Appellationes nach Nom, 
hob. den’ Piterdp'innig und dem Bine jr: der nd Rom ges 
hit werden mußte, auf, und tegte Dadurch den Grund 
ni der Religionsänderung in England; öbgleich feine mein - 
ſten Veränderungen‘ nur Dinge betrafen, vie feiner meltlis 
chen Macht zuwider waren, auch bekannte er ſich niche zur 
Lutheri Lehre under hing noch den meiſten katholiſchen Leh- 
ten und Gebraͤuchen an. Der- Bifhof: Fiſcher und: der 
Kanzler Morusy die dawider ſprachen, wurden hingerich⸗ 
tet, und man giebt die Anzahl dererdie damals ſtorben 
mußten/ auf vielt Taufende an. Bon den eingezogenen 
Kloſterguͤtern ſtiftete er ſechs neue Bißchuͤmer und Kathe⸗ 
dralkitden Auf: Profeffuten auf Akademien‘; ’, ließ ſich von 
zwey Gemahlimen ſcheiden, zwey enthaupten, verlohr eine 
im Wochenbette und wurde von einer überlebt." Er ſelbſt 
ſtarb am 28. Januar 1547. Was er für die Reformation 
gethan Hat, war an ſich nicht unbetraͤchtlich; aber feine 
veränderlihe Gemütheart, fein Mangetäan feſten Grunde 
fügen, - und feine ungeflümen Leidenfchaften hinderten ihn, 
fie fo gefhidt zu leiten, wie er zum Theil felbft einfah, 
daß fie «6 beduͤrfe. Berge. Hist, de le Beformat. de 
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... Derzog su Sahfem 

Heinrich, Herzog zu Sachſen, eim Bekoͤrderer der 
Reformation, war ein Sohn Herzogs Albert: des Beherz— 
ten, -am 17. März 1473 zu⸗Freyberg geböhren,: Sch 
Sabre 1495 reifete :er nach Rom’ ünd wurde nach der Zus 
rudkunft Stadipalter. in Friesiand, gerieth "aber wegen 
eines Aufruhrs im Jahre 37500 zu Franecker in Lebenege⸗ 
fahr; die Frieslaͤnder beiagertem ihm,’ nahmen ihn gefan— 
gen, ſchloſſen ihn an eime große Kette und wollten ihn 
aufhängen, Gluͤcklicherweiſe kam fein Vater, der Herzog 
Albtecht, mit einer anſehnlichen Macht, uͤberfiel die Fries 
fen unerwartet, toͤdtete an die 4000, befteyete feinen Sohn 
und nahm die Kette zum Andenken. mit nad Dresden. 
Darauf that Heintich eine. Wallfahrt nah St. Compoſtel 
in Spanien. Als fen Bater flarb, " theitte- er am 30. 
May 1505 mit feinem aͤlteſten Bruder, Herzog Georg dem 
Bärtigen,- die väterlichen Lande. » Wegen der beitändigen 
Mebellionen trat Heinrich Friesland freywillig an Georg- ab, 
und behielt nichts, als die Aemter Freyberg und Woölken⸗ 
ftein in Meiſſen, nebſt 12500 Gulden jaͤhrlicher Einkünfte 
aus den Aemtern Weiſſenfels, Eckartsberge, Sachſenburg, 
Hayn und Pirna. Im Jahre 1526 bekannte er ſich zur 
uutherifchen Kirche. Seine Gemahlin Katharina, eine 
Prinzeffin vom Medienburg, hatte ihm die Meiyung zu 
derfelben allmähtig beygebracht und fein Raiht Anton von 
Schoͤnberg, leitete ‚ihn auch dahin.‘ Im Jahre 1557 
wagte er es, die lutheriſche Lehre auch im ſeinem kleinen 


Gebiete, unterflügt von dem Kurfuürſten von Sachſen, 


duch Theologen, weiche er ihm zuſchickte, einzuſuͤhren. 
Sein Bruder Georg, der darüber Außerft mihßvergnůgt wär, 
fugte ihn durch die Vorſtellung davon. abzuhallin, daß er 
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dem Raifer für fih und ibm verfproden habe, bis zu eis 
nem Gonclium bey der alten Religion zu verbleiben. At» 
lein Heinrih ontwortete darauf, die Schrift und feine 
Pflicht gegen Gott nöthigten ibn, „eine Reformation zu 
unternehmen; aber ohne Zwangsmittel, das augsburgifche 
Bekenntnisß ſey auch das Sein'ge; wenn er tänger zoͤgern 
ſollte, die Mißbraͤuche des Clerus zu, verbeffeen, fo müſſe 
er einen Aufſtand feiner Unterihanen befürchten. (Secken- 
dorf. L. I. pag. 181, L. Ill. 158. foig.) Sm Jabree 
1539 ſchickie der Herzog Georg einige Raͤthe an Heinrich, 
mit der Nachricht, er fey Willens, ihm be Lebzeiten die 
Regierung zu übergiben, wenn ec ber lutberifhen kehre 
entſagen wollte; aber Heinrich nahm dieſes Auerbieten 
nicht an. Auch ein andeter Verſuch, den ber Herzog 
machte, dem bisherigen. Religionszuſtand feiner Laͤnder auf 
die Zukunft zu fihern; mißlang. Ex. tieß ein Teſtament 
entwerfen, in, weichem er zwar feinen: Bruder Heinrich und 
deffen beyde Söhne, Morig und Auguſt zu Erben feiner 
Länder einſetzte; aber mit der Bedingung, daß im ber 
Religionsurrfaffung derſelben nichts geaͤndert würde: indem 
fonft dieſelben fo fange. dem Kaifer und feinem Bruder zus 
gehören ſollten, bis einer von jeden, die gedachte Bedingung 
erfüllte... Uber Heinzih, "dem ein folcher Antrag geihabr 
weigerte ſich, denfelben anzunehmen, und Georg ſtarb om 
17. ‚April 1539, als man noch -darüber unterbandelte, 
(Seckendorf. L. III, aı2. L. XII. 343. f) Heinrich 
„nahm fogleih von feinen Ländern Beſitz. Od ibm glei 
der König Ferdinand bald darauf fchrieb, die Neuerungen, 
welche er bey der alten chriſtlichen Religion vorzunshmen 
im Begriff fey, wären dem nuͤrnberger Frieden und dem 
franffurter Stillſtande zuwider; es würden auch die Bis 
fhöfe von Meiffen und Merfeburg fi) darüber befchweren: 
fo ‚antwortete er doch, im Vertrauen auf den. ſchmalkaldi⸗ 
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fen Bund, Seffen Mitglied er feit 1337 war, und auf 
feinen benachbarten Better, den Kurfürftien von Sachen, 
jene Friedensſchluͤſſe könnten keinen teutfchen Kürften bins 
dern, den Religienszuſtand in fsinem Gebiete nad der 
Schrift und feiner. Meberzrugung anzuordnen; er werde 
dieſes auch fo thun, wie er es vor Gott, einem freyen 
chriſtlichen Concilium, aud vor dem Kaifer und roͤmiſchen 
Könige verantworten könne; übrigens ſeyen die Rechte des 
Haufes Sadcſen über die Biſchoͤfe ihrer Länder befannt ges 
ug: Ferdinand ließ feine Vorſtellungen wiederhohlen, der 
Biſchof von Meiſſen ſchickte einen Entwurf zur Reformas 
-tion, aber alles diefes that bey dem Herzog keine Wirkung. 
Seine meiflen neuen Unterthanen wänfchten mit Luthers 
Lehrlaͤtzen bekannt zu werden, [dom waren Über 300 Pfats 
ten in feinem. Gebiete von Lehrern, entblößt, und eine 
Menge Mönche hatte fih-aus ihren Kloͤſtern wechgefluͤchtet. 
Nur die Prälaten, obrigkeitlihen Perfonen und einige Leh⸗ 
ver der Univerfirät Leipzig waren noch vorzüglich ihrer vaͤ⸗ 
terlichen Religion eifrig ergeben, Heinrich beflimmte, nad) 
dem Rathe des Kurfürften von Sachſen und feiner Theolo⸗ 
gen, das Pfingſtfeſt im May des Jahres 1539 dazu, um 
die Religidusverbeſſerung einzuführen; nahdem er vorher 
bereit: die Meffe verboten hatte. Auf Heinrichs Verlangen 
erfchienen der Kurfuͤrſt, Luther, Melanchthon, Juſtus 
Jonas und andere mehr zu Leipzig. Luther predigte, Kir⸗ 
hen, Kloͤſter, Gottesdienſt, Lehrer, Kirchenguͤter und altes 


Uebrige, was damit in Verbindung ſtand, wurde nach ſei⸗ 


nen Grundfägen verändert. Darauf wurde den 3. Jul. die 
katholiſche Religion zu Dreeden und den 7. zu: Freyberg 

abgefhafft, und die evangelifche Lehre überall eingeführt. 
Im Jahre 1541 trug er die Regierung feinem aͤlteſten 
Prinzen auf und farb am 28. Auguſt d. J. Seckendorf 
L. II. pag, 217. 3. J. Vogels Leipzig. Gefchichtsduch, 
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©. 137 1. 8. 8. Hofmanme Reform. Cd. der Era | 
Leipzig. 1739. 8. u 
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a Herzog zu Mediendurg 


Heinrich mit dem Zunamen der Friedfertige, Her⸗ 
zog zu Mecklenburg, ein Sohn Magni, war im Sabre 
2479 gebohren, trat 1503 die Regierung mit feinen Brüs 
dern, Erich und Albert dem Sechſten, on. Als Luthers 
Lehrfäge bekannt wurben, beförbeite er bie Ausbreitung bers 
felben in feinem Lande, trat aber nicht in den Schmalfals 
bifhen Bund und ſtarh im Jahre 1552. Bocer de Duc. 
ee a Ba 


He, Kr 


Held (Georg), ein frommer, gelehrter * berühmter 
Mogifter der Philofophie und Theologie zu Leipzig, aus 
Forchheim gebuͤrtig, welcher ‚den Fuͤrſt Georg von Anhalt 
in ber griechiſchen und hebraͤiſchen Sprache, auch in ande 
Wiffenfchaften unterrichtete, auch der Lehrer des Joachim 
Camerarii und Sebaſtjan Froͤſchels war, zeichnete, ih bey 
der im Julius 1519 zu Leipzig angeſtellten Difputation 
zwiſchen Luther und ‚Ed, als Reſpondens aus. Da er 
Eden arten Widerſtand leiſtete, emdigte Ed die Difputas 
tion mit den Worten: Oles Mart. Latherum, . (5. Des 
ber6 evangel. Leipzig.) Er fcheint in der Folge feinen, Uns 
terhalt in Wittenberg gefunden zu haben. Denn Für 
Georg von Sadfen war damit unzufrieden, daß Held zu 
Wittenberg unterhalten würde, ba doch and dem Loche 
nichts outes fomme, Luther lobte ibm fehr, mie. ex denn 
auch die Schmalkaldiſchen Artikel unterſchrieben hat, Sık 
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kenborf Hist, Luth. III. 25. 1. CXVIT. Add, J. a. u. 
an mehrern Orten. Er wurde Prediger zu Erfurt und ſoll 
vergiſtet worden ſeyn. Unſch. Nacht. 1717. pag. 20. 


Held, Matthias. 


Held (Matthias), kaiſerlicher Vicekanzler und Feind 
ber Ptoteſtanten, welcher im Jahre 1537 mit dem päbfle 
lichen Gefandten Vorſtius den Proteftanten zu Schmalkals 
‚ den das Goncilium zu Mantua anktündigte, welches die 
Schmalkaldiſchen Bundesgenoffen aber nicht annahmen, ins 
dem fie ein Manifeft an alle chriſtliche Könige und Fuͤrſten 
ergehen ließen, darinnen fie die Urſachen anzeigten, mare ‘ 
um ihnen das vom Pabſte auegefhriebene Concilium zu 
Mantua verdächtig fey. Und: da Held aud) vom den Pros 
teftonten' Hülfe wider die Türken, oder wenn derfelbe ru* 
ben würde, wider den König von Frankreich verlangte, die 
Proteftanten aber nur dann dazu bereitwillig waren, wenn 
fie der Kaifer bey ihrer Religion und Rechten ungefränkt 
laffen wollte, wurde er fo heftig und ungeſtuͤm, daß er fie 
Kırhenräuber nannte und ihnen mit des Kaiſers hoͤchſter 
Ungnade drohete, Er war aub wirklich auf Nahe bedacht 
und ſuchte alles dazu beyzutragen, was zu ihrer Unterdrüßs 
Eung gereichte. Er reifete in didfer Abſicht an die Höfe 
der katholiſchen Fürften, und fuchte fie zu einem Buͤndniß 
wider die Proteflanten zu verleiten, unb brachte es babim, 
daf am 10. Junius des Jahrs 1538 wärklic ein ſolches 
Buͤndniß zu Nürnberg auf eilf Jahre gefhloffen wurde, 
welches man daß katholiſche, auch heilige nannte, 
weil es zur Auftechthaltung der Religion dienen ſollte. Es 
bleibt ungewiß, ob He.d dieſes mit oder ohne Wiſſen des 
Kaifers gethan; Held wurde indeſſen ſeiner Dienſte darüͤ⸗ 
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ber entlaffen. Crambel, Hist, urhen an mehreren 
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Hetding, Michael, 
ige Sivonius, 2 


Heltai, Eafpar. 


Heltai oder Helth (Gafpar)"war vermuthlich ein ge⸗ 
bohrner Sachſe, wann aber und wo er gebohren iſt, laͤßt 
ſich nicht entdecken. Klaufenburg kann fein Geburtsoit 
nicht ſeyn, weil er es ſelbſt ſeine zweyte Vaterſtadt nennet, 
auch ſagt er es ſelbſt in einem Rechenbuche, das er 1591 
gedruckt Hat, er ſey kein Ungar. Im Jahre 1543 ſtu⸗ 
biete er zu Wittenberg, kam 1545 nad Siebenbürgen und 

fand fein Grüß in Klaufenturg, indem er wahrſcheinlich 
gleich dafelbft Prediger wurde. 1557 flug er die erſte 
Stelle auß, und Iegte bald darauf feine Pfarrwuͤrde nies 
der, zufrieden mit dem Titel eines Aelteſten ber Klaufens 
Burgifhen Kirche, worauf denn Franz Davidis die Pfarre 
und Guperintendur erhielt.‘ : Heltai hatte von Meland: 
thons Gemüthsart vieles eigen, er war ſchuͤchtern, biegſam, 
allen Streitigkeiten feind und bis auf Untrften der Wahrs 
heit zum Frieden geneigt. Davidis hinreifende Beredſam⸗ 
Leit Hatte Gewalt her ihn. Kaum mar diefer ehrgeigige 
Gelehrte ein Schüler des Melius, To ward es auch Helth, 
faum ſchwor Davidis zur focinianifhen Glaubenslehre des 
Blandrata, fo wankte auch Helth und folgte bald feinen. 
Fußtapfen nach. Helth hätte lieber alle Religionen ange⸗ 
nommen, als fich gezanket. Auf dem Religionsgefpräch zu 
Weißenburg am 8 März 1568 wurde ihm das Geraͤuſch 
der Streitenden fo unertiäglih, daß er die Verſammlung 
; | s 
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nach drey Tagen unter dem Vorwande einer Unpäßlickeit 
verließ. Gent war er noch ein Gegner der Unitarifchges 
finnten, aber nicht lange hernach, wenigſtens 1570, nicht 
mehr. Seine Laufbahn vollcadete er im Jabte 1577. Er 
hatte in ſeinem Hauſe eine eigne Druckerey, in welcher er 
wichtige Werke und Ueberſetzungen druckte, dieſe hinterließ 
er ſeinem Sohn gleiches Namens, der Katheherr und Buchs 
druder war, Vergl. Seiverts Nachr. von Siedenduegiſchen 

Gelehrten. pag. 150: 151. 

SS. ı, Ritus explorandae veritatis in dirimendis con- 
troversiis, Colosvarini, 1550. 4. Georg Martis 
nufius ließ diefes aus dem Wardeiner Archiv genoms : 
mene fehr ſchaͤtzbare Monument durch Helth druden, 

- wozu diefer eine fchöne Vorrede machte. Es ſteht 

auch in Math. Bel Adparatu ad hist. Hungar, 
Decad. I. Monument. V, 

2, Eine ungarifche Weberfegung der heiligen Schrift. Sie 
kam Stüdweife von 1551:1561 in feiner Druderey: 

— Heraus, Steph. Gynlai, Prediger, Steph. Oſocai 

und Georg Viſaknai, Rector, waren feine Geh we 

Es ift die erſte ungarifche Bibel, die ſeht ſelte 
getroffen wird. - IN 

3. Summa chriftliher Rohre, - oder der kurze Rute, 
mus. Klauſenburg 1551. 8. 

4. Troftbüchlein, mit chriſtlicher Unterrichtung, wie fi 
ein Menſch bereiten fol zu einem feligen Sterben, - 
Ebend. 1551. 8. in Ungarifiher Sprache. 1553. 

5. Wider die Trunkenheit. Ungariſch. Ebend ı551. 8, 
6. Gonfessio de Mediatore generis humani Jesu Chri- 





sto vero Deo et homine, contracta nomine Mi- 


nistrorum — in urbe Claudiopoli. Witteb, 
1555. 8. | 
, 7, Agenda, Olnnsenburg 1559. 4» 





8; Das Buch der Pfalmen Davids und anderer, Propheten, 
mit Summaerien und Erklärungen. Umgäif®. Ebend. 
1560. 8. 

‚9, Treopırum ERS ac figurarum communium 
Jibellus, Ebend. 1562. 8. Barthot. Weſtheimer iſt der 
Verfaſſer. ‚Hetth beforgte für die daſige Schule cine 
neue Auflage mit giner Butignungefänift an Balth⸗ 

Gaaati. 

10. Historia inclyti Match, Hanyadis, regis Hungariae, 
‚ex: Antenii Bonfinii libris. Glaudiop. 1565. Fol, ' 
II. Disp. in causaSacro Sanctae Trinitatis, ib, 1568. 4. 
Dieſes zchntägige Retigiondgefpräh, wurde den 8. März 
1568 angefangen. Neue Aufl. Claudiop. 1570. 4 
12. Ueberſetzte er des Stephan Verboeczi, Decretum tri- 
partitum juris consuetudinarii regni Flungariae. 
ibid. 1571. 4. In ber Diiginaifpcahe gab. er es 

1572 4. beraud, 

13. Chronif von den. Begebenheiten der Ungam, wie fie 
aus Großfeytbien nah Pannonien gefommen find, aus 
F Anton Aue gezogen, Ebend. 1575. Set. 


Henning, Friedrich 


Henning (Friedrich), dieſer gelehrte Mann war bey 
dem Anfange der Reformation Dompaſtor zu Hamburg. 
Von feinen Aeltern und von feiner. Jugend iſt nichts meht 
bekannt Er mußte, als die Prediger des Evangelii in ei⸗ 
ner Diſputation obgefiegt hatten, mit ſieben gleichgefinnten 
im Jahre 1525 die Stade verlaffen, und gieng mit dem 
Dr. Möller nach Roftod. Im folgenden Sabre wurde er 
Ptediger an der Nikolaikirche zu Lüneburg, und da entfiel 
feinen Augen die von Voruribeilen und Nechthaberei geſpon⸗ 
nene Dede, Er feibft fing 1529 oder 1530 an, in Luͤne⸗ 
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burg ⸗ ferien, — Lehrmeinungen dorzutragen, 
d Abendmahl unter beyderley Geſtalt zu vertheilen und 
tgutſche Geſaͤnge anzuſtimmen. Als 1538 die merkwuͤrdige 
MR de justilicatione impii, vom Dr, Urban 
Rdegius in „der Jehbannis kirche gehalten wurde, defenditte 
ſie Hennings am ı7tem und .ı8ten Juri. Gegen 1540 
oder 1541 wurde et der fe Lüneburgiihe Superintendent, 
As 1548 wegen des Interims ein Convent, zu Mötn. uns 
tenıder Direction, des Joh. Aepini angeſtellt wutde, wohnte 
oe. demſelben. hey, und zeigte feinen Eifer. für die” Aufrecht⸗ 
haltung des Edangelii. ‚Auch unterſchtieb er die acht Arti⸗ 
- Bet, die zu Braunſchweig wider die Adiaphoriſten geſtellet 
wurden, wie auch die Luͤneburgiſchen Artikel, und eiferte 
heftig gegen: Major, Zwingli, Melanchthon, Monthuſen 
und "Hardenberg: Er flarb am 5. Dec. 1563.Vergl. 
Bertrams Evangehfches — pas — Aolleri 
Cimhbria liter. I. pag. 247 f..: ne ep se 
ss” ‘1: Presbyterü Lögeburgemis — 8% epistola. 
— retprusoxia ad 'Mattk; Flacium et Niool, Gal- 
. Jum);’ .cantra Georgii' Majoris de bonorum: ope- 
'':» 'yulm ad salutem necessitate doctrinam, in Conr,: 
 ‚r Schlüsselburgii catalogo :haereticorum.lib, VI, de 
'» Majoris:is, Francof..' 1599 ‘8. ' 
2. Gonfessio de S. Coena, ‚publico ord, BEN Lünen. 
Me — nomine æripu. — 1657. & 


EIER BEN Jebagne — — 

BEP Sohn). ein‘ Buchhändler im Leipzig, wel⸗ 

ar im Sahre 1524 auf Befehl des Herzogs Georg vor 
‚ dem: Rachhaufe enthauptet wurde, - weil er Lutheriſche Wit 
9" nach veipris — und heimlich — — — 
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Bücher, die man fand, Sutden brannte "Portporns 
—— * B. De ur 

Yeemalin; ° 
. Ersbifäot und Kurfürft in sten. 


| Hermann der Funfie, Giot von Wied, ein 1 Cohn 
Wilhelms, im Jahre 1472. gebohren. Er -wibmete fich 
ben: Wiſſenſchaften, trat in. den geiſtlichen Stand und 
wurde vom Koͤllniſchen Domkapitel zum Domherten erwauͤh⸗ 
let, 1515 aber zum Erzbiſchof und Kurfürften. — 
wozu er 1532 auch noch das Bisthum Paderborn erhielt. 
Er war anfangs Lutheri Reformation ſeht abgemeigt , ‚und. 
Lieh fcharfe Befehle ergeben, damit! feihe Unterthanen das. 
fuͤr bewahrt bleiben - möchten; wodurch er ſich deym Kaiſer 
ein folches Anſehen erwarb, — er in Glaubeneſachen im⸗ 
mer zu Rathe gezogen wutde. Auch mußte er 1521 auf 
Bekehl Karls des Fünften und des Pabſtes den Reichstag 
zit Worms beſuchen, damit er ein deſto richtigeres Uttheil 
über Luthern faͤllen koͤnnte. Er trat dem Uctheil des Kais 
ſers bey, den Luther in die Acht zu erklaͤten, ließ das 
Edict in feinem Lande anſchlagen, verbot das Leſen der 
Lutheriſchen Schriften auf das: [härffte, und wurde einer 
der Heftigiten. Verfolger der Lutheraner, beſonders im Paz 
derborniſchen. Auch im Jahre 1530 zeigte, er: fi auf dem 
Reichſtäage zu Augsburg aid einen eifrigen Katholiken. 
"Wenige Jahre nachher Änderte er aber feine Gefinnungen. 
Shon im Jahre 1556 hielt er mit den -Bıfhöfen feines 
Kirchenſpiengels, denen vom Kättidy, Utrecht / Münfter, 
Osnabruͤck und Minden, eine Kirchenverfammiung zu Koͤlln, 
auf welcher. eine Menge Verordnungen: über; den hohen und 
niedern, Clerus, feine Aemter, Pflichten und: Sitlenz über. 
die Mönche, Die Verwaltung des Sarramente, die Feſte und 
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andere Kirchengebraͤuche, Schulen und Univerfitäten, und 
dergleichen, mehr, vorgeſchrieben, auch manche Mißbraͤuche 
aufgehoben wurden. (Coheitium Colon. I, in Harduin. 
Actis Concil. Tom, IX, pag. 1965 f)... Der Koͤllniſche 
Zheolog..Sohann ‚Gropper that dabey das, meifte: er fuchte, 
wie Sleiban ſagt, (LX. pag 292) faft alle Lehren der roͤ⸗ 
miſchen Kirche in neue Erklaͤrungen und gleichſam Farben 
einzufleiben; das heiße, fie auf einen etwas gemilderte Art 
vorzu tragen. - Über drey Jahre darauf -ließ..der. Kurfuͤrſt 
| den Meianchthon, durch Peter. Medmann, über die ‚anzuftels 
Iende Reformation um Rath fragen, und zu ſich einladen; 
Der aber nur. fhriftiich feine Meinung fagte, ‚und befonders 
vieth,. „nicht alte Srthlimer „durch ſchlaue Entfhuldigungen 
beleſtigen zu laſſen. Im Jahte 1541 wurde Martin Bu⸗ 
cer, don ‚Straßburg nah, Bonn berufen, wo er auch pre⸗ 
bigte. Doch im Jahre 1543 bat fih Hermann, bey 
dem Kurfuͤrſten von Sachſen, Melanchthon aus und nach 
deſſen Ankunft wurde. die eigentliche, Reformation. mit Nach: 
drud betrieben. Beyde Theologen fertigten im. Namen des 
Kurfürften ein Bedenken aus, worauf eine chriſtliche Res; 
formation an Lehre, Brauch der: heiligen. Sacramente u. 
ſ. m bis auf eines. fteyen, chtiſtlichen, gemeinen, oder 


Bational » Concilii, ‚aber des Reichs teutfeber Nation: Stäns; - 


de im ‚heiligen Geift verſammlet, Verb ferungen, anzuricha) 
ten fen. : Der Kurfürft unterſuchte e6s ſetbſt mit ‚einigen, 
Raͤthen und Praͤlaten; genghmigte es und ſchickte es ſo⸗ 
glei den Ständen zu, wm ihr Urtheil darüber zu exoͤff⸗ 
nen, Allein obglei die Grafen, die Ritterfhaft und ie 
Städte demfelben beyttaten, fo fand es doh-an dem Doms 
Fapitel, der Univerfität und dem Rathe zu Koͤlln, auch an 
dem Clerus überhaupt," dinen nicht unerwarteten MWiders 
ſtand. Die Univerſitaͤt und, der niedere Clerus ließen eine 
heftige Schmaͤhſchrift wider die Reformation und ihre Stif⸗ 
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ter druden. Einige der ungeſtuͤmſten Domherren bröketen 
ibrem Erzbifhof, den Gehorſam aufzuſagen, und feilbſt 
Gropper verließ Herwann und ſchrieb im Ren“ des 
Domkapitel® wider deffn: Reformationgentmurf. Da “aber 


der Erzrifhof niht’nahgab, appellitte die Univerſitaͤt und 


die Geiſtlichkeit 1544 an den. Pabſt und an den Kaifer, 


um von deufelden geſthuͤtzt zu werden. Hermann“ rechtfer⸗ 


tigte zwar ſein Verfahren in einer beſondetn Schrift; al⸗ 
fein der Kaiſer nahm im Junius des Jahres 1545 feine 
klagenden Unterthanen in Schutz / und‘ verbot vey Strafe 
der Acht, daß fie niemand im ihrer Religion, oder im Bes’ 


fige ihrer Kirchenguͤter ſtoͤten ſollte; den Erzbiſchof aber for⸗ 


derte er’. innerhalb dreißig Tägen zur Verontwortung vor 
ſich, unterfagte ihm alle Neurtungin, und'gebot ihm, vie 
angefangenen aufzuheben, Gleich darauf: forderte auch die 
Pabſt ihn und’ einige Dombheiien’ zu Köln, ſeine Freunde⸗ 
nach Rom, innerhalb ſechszig Tagen zur Rechenſchaft. 
Nach lund nah uͤderließ der Kaiſer wider feihe Wahicapitu⸗ 
lation, einen der Leſten Kurfuͤrſten Teutfchlands der Ride’ 
des Pabſtes, "und genehmigte es daß derſelbe, weil er von 
dieſem im Jahre 1546. am 16. Aprit, als‘ Erzbiſchof ex⸗ 
communicitt und abgeſetzt wutde auch die’ Kurwuͤrde ver⸗ 


— liehren mußte. Der Kurfuͤrſt begab ſich in’ feine angeerbte 


Grafſchaft, md es dm. 13. Aüguſt 1552 ſtarb. Vergl. 
Sleidan. Le XV. päß. 427. L. XVI. pag. 455 f. amt 
L.'XVIl,"pag. 497.505, Saligs Hiitorie der Auusburg. 
Gonfeſſ. I. pag. 539 fr Religionsgeſch. der Koͤllnifchen 
a a1. u. Ik, en a ne J 


a dein er Pr 
| ieh, Tilemann. 
GHeshus (Tilemann), "einer der vornehmſten und be⸗ 
ruͤhmteſten Theologen im 16ten Jahrhunderte, "der "aber 


* 


wegen feines ungeflümen und aͤußerſt beleidigenden Eifers 
viele Veränderungen des Ledens erfuhr, war zu Mifet am 
3. Nov. 1527 gebohren. Er gieng ſehr jung auf Univers 
fitäten, und machte dann eine Reife durch Teutſchland, 
Frankreich, England und Daͤnemark. Nach der Zuruͤckkunſt 
wurde er\zu. Wittenberg Magifter der Philofophie, und die 
theo‘ogifhe Fakultaͤt erlaubte ihm, über die Theologie und 
nachher über Melanchthons Locos communes zu lefen. Im 
Jahtt 1552 erhielt er, den Ruf als Pastor Primarius und 
Superintendent nah Goslar; im folgenden Jahre ward et 
auf Koſten des Raths und der Gemeine Doctor der Theo— 
logie zu Wittenberg. Mit feinen Collegen entwarf er eine 
Eonfiftoriale und andere gute Verordnungen, und drang auf 
die Reformation der Gollegiatitifter, er ‚wurde aber, weil 
einige feinen Eifer in Beſtrafung der Laſter nicht vertras 
gen Eonnten, am 6, May 1556 feines Amtes, unter dem 
Vorwande, er habe Auftuhr geprediget, unrechtmaͤßig ent⸗ 
ſetztt. Er gieng nach Magdeburg und erhielt noch in dem⸗ 
ſelbigen Jahre die Predigerftelle an der Jacobikirche zu Ro— 
ſtock nebſt einer Profeſſur der Theologie, aber er wurde 
auch hier, weil er keine Hochzeiten am Sonntage, erlauben 
wobte, feines Eifers wegen im Jahre 1557 abgefeget. Der 
Herzog Ulrih von Mediendurg, ber: den Heshus ſehr liebte, 
wollte ihn wieder .in fein Amt einſetzen, und der Herzog 
Sodann Albrecht ſuchte ihm zu bereden, wieder. nach Roſtock 
zu geben, allein er biieb beym Melanchthon in Mittenderg, 
bis er 1558 Generatfup:rintendent. und Professon Prima- 
rius Tbeologiae. zu Heidelberg wurde. Da nber der Kun 
fürft Dıto Heiniih im Jahre 1559 ſtarb und fein Nach⸗ 
foiger, Fciedrich der Dritte, : veformirt wars Heshus auch 
mit Wilhelm EGebitz über.die Adendmahlslehre Staeit hatte, 
bekam er am 16. Dec, d. I. abermals, feinen Abſchiede 
1660 wurde eu als Guperinsandent nach Bremen berufen, 
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er reifete Auch dahin, nabm aber diefe Stelle nicht am, 
weil ‚man den Domprediger Albett Hardenberg, wie er 
wuͤnſchte, nicht abfegen wollte. Er nahm daher die Stolle 
an ber Johanniskirche zu Magdeburg an und wurde am 
24, März 1561 Superihtendent und Paftor ‘an der Ulrichs⸗ 
kirche, auch Inſpector uͤber die geſammten Kirchen, gieng 
1561 auf den Convent zu Btaunſchweig und darauf auch 
nad) Luͤneburg, kam aber wegen zu harter Vertheidigung 
des Elenchi wider die Erypto Calviniſten zum viercenmal 
ins Exilium; am 2. Octob. 1562 wurde ihm die Kanzel 


verboten, am zten die Superintendur aufgekuͤndigt, und 


den 21. Oeteb. ward er bis am die Klus weggetuͤhrgt. Er 
begab ſich mit feiner ſchwangern Frau und Kindern nad) 
Wefel, lebte dafeibft bis er den Zractat, von dem Unters 
ſchied zwiſchen der wahren Fatholifhen Lehre der Kirchen, 
und ztoifchen den Irthuͤmern der Papilten uhd des römis 


fen Antichtiſts fchrieb, und auch das Konciltum, zu Tri⸗ 


dent verwarf, worüber -der Herzog von Juͤlich fo. aufgebradpt 
wurde, dag er im Jahre 1564 den Befehl befam, Welel 
. mitten im Winter‘ mit’ ſeinen keinen, mutterlos gewordenen 
Kindern zu verlaffen. Er kan am 16. Die. in Frankfurt 
an, wollte darauf nady Straßburg gehen, erhielt aber vom 
Magiſtrat keine Eclaubniß, ſich dafelbft aufzuhalten. Uns 
‚erwartet befam er durch Empfehtung des: Drr Marbahe im 
Jahre‘ 1565 die-Hofpredigerftelle zu Pfalz Neuburg, gieng 
im May 1566 mie dem Fuͤrſt Wolfgang auf den Reiches 
tag zu Augsburg, Us diefer am 11. Sun. 1569 in 
Frankfurt flarb, ward er Profeffor der Theologie zu Sena, 
wo ee 1573 wegen der Streitigkeiten "mit Flacio- feines Ante 
tes wieder entlaſſen wutde. Mit Bewilligung bes Rache 
uhd mit’ dem Verſprechen, nichts zu ſchreiben, was der 
Stadt Braunſchweig nachtheilig feyn koͤnnte, og er nach 
Braunſchweig und wurde buch Chemnitii Empfehlung 
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hoch in diefem Jahre als ſamlaͤndiſcher Biſchof nach Preufe 
—* berufen. Auch bier. blieb er nicht lange. Er ſchrieb 
„1574 ein Buch, assertio Testamenti Christi, wiber bie 
Wittenberger; die Prediger in Königsberg, und andere was 
ren damit nicht zufrieden, es wurde am 16, San. 1577 
ine Synode von 20 Prediger zu Königsberg gehalten 
und Seshuſens Lehre verdammt, und weil er nicht widers 
rufen wolln, am 27. April d. J. mit Einwilligung des 
Herzoas abgeſezt. Ais dieſes der - Herzog. Julius von 
Braunſchweig erfuhr, ernannte er ihm zum Profeffor der. 
Theologie auf. der Univerfitäe zu Heimſtaͤdt, er nahm den 
Rüf fogleih an, las fleißig Collegia, verſchickte die Acten 
feiner in Preußen gehäbten Unannebmlichkeiten und wurde 
unſchuldig erfiäret. Als der Hırzog Julius. die Formulam 
concordiae einführte, war er der dritte, der fir unterſchrieb. 
Im Jahte 1578 fiel.er, als er den Bau feines -Hautss - 
beſehen wollte, in den Keller, er brach ein Bein und biieb 
lebensiong lahm. 1583 war er auf dem Gonvent zu 
Quedlinburg, und es il nit. unwahrfheiniih, daß er 
eine. Dauptrole ia den bort entſtandenen Streitigkeiten 
fpielte. a farb zu Helmſtaͤdt am 25. Sept. 1588, 
Vergl. 3. ©. Leuckfelds Historia Heshusiana, AQuedlinb· 

17:16, 

$$. 1, Postilla über die Evangelien. Er 1581. 
Fol. Magdeb. 1590, 
2. Predigten über die Hauptartikel uiticher Be 

Heimfl. 1584. Fol: Leipzig 1743. | 
3. Comment. in Psalmos, Helmst, en und. 1587. 

-in Fol, 


4. Commentar. in omnes epist, Pauli. Mulhusii a 


1604 und Lips. 1605. Fol. 
5. Commentar. in Jesaiam ex edit, Joh, Olearii, | 
BHalae 1617. Fol,. 


s 
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S6. De justificatione hominis coram Den, Libri VI. 
Helmst.. 1687. ; Fol, 
7 De praesentia corporis ‚Christi in coena Domum 
contra Sacramentärios. Magdeb. 1561,. 4 - 
B. Defensio verae et sacrae confessionis de vera prae- 
sentia -corporis Christi in: coena Domini advers«# 
 ealumnias ‚Calvini, Boquini, Bezae at Cl-bitil, 
““  Magdeb. 1562. 4. | 
9. De: seivo arbitrio contra, Symergitan Magd. 1562, 
in 4. | 
10, Anteitung,. wie bie: — Gegenwöctigkeit‘ bes Leibes 
und Blutes Chriſti im nn zu. bemweifen, nn 
: delberg 1568. 4. ur oe 
"21, Zehn Predigtes von der Deönftigung Sauingen — 
4. 1577 4 
12. Acht Predigten von. der Erden PER Jena 1570. 
in 4. 
13. Analysis Argumentorum Flacii - Jenas 1571. 4. 
| 14 Frag und Antwort, ob ein Chriſt mit Undriften, Ju⸗ 
den, Türken, Heiden, Ketzern u, f. w. eſſen und tin» 
‚ ten könne, Sera 1572. 4. Königäberg 1575; 
18. Episfala, ad. Matth, Flacium de * originis. 
Jenae 1572. 4. 
16. Testimonia N de‘ peceato oneinis. Jenae 
1571. 4. 
17. Defensio piae sententiae — — peccatum 
orig. non sit substantia. Jenae 1572. 4% 
18. Bekenntuiß des Namens Jeſu. Jena 1571. 4. 
| 29. Disp. an lex in, renatis sit norma Bonorum dpe- 
- © ruim,.item de veste nuptiali. Jenae 1570. 4. 
20, Gegenberiht von der Eibſande wider Flacium. Jena 


1571. 4+ an ae Mer 
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21,Epistolae IT. de Exorcismo in actione Baptismi, Ten. 
‚1572 und Halae 1590. 4. teutfch Frankß 1591. 4. 

22, Antidotum contra Flacü dogma: Peccatum ‚orig. 
esse substantiam. Jen. 1572 4. it, a. n 

23 Auslegung bed 19. Pfatms, 3 Jena 1578. j 

24. Propositiones de Peccato originis — Manich. 
et Pelagianos, Jenae 1572, 4. | 

25 Propösitiones de aeterna. — — divinitate. 
Jen, 1572. 4. | 

26. Urfachen warum ein Pfarrer. einen —— Sim 
der bey der heil. Taufe nicht foll Gevatter ſtehen laſ⸗ 
fen und ihm das Abendmahl reichen. Jena 1573: 4. 

27. Bier Predigten vom. heil. Abendmahl, Jena 1573. 4. 

28. Bericht wider ein unter feinem Mamen ausgefprengten 
Sendſchreiben wider die Concordien Formel. Heinrichs 
ſtadt 1578. 4. 

29. Bekenntniß von der Formula ——— Dreßden 
1578. 4. s 

30. Predigten von ber unfälntien Bersinigung. bin Na⸗ 
turen in Chriſto. Eißleben 1580, 4. 

3r. Responsio contra Sturmium, 1581. 4. 

32.Von Ehe Verlöbniffen und verbotenen Gradibus, Eu 

funk 1583. 4. 

33 . Judiccum von der Quedlinburgiſchen Ubiquitaͤts Xpos 
logie, Neuflodt 1595. 4. Zerbſt 1507: 4: 

34. Auszug aus einem Sendfchreiben Heshusii wider m 
Amlungen zu Zerbſt. Eißleben 1585. 

35. Bekenntniß von ber perföhnlicen Bereinigung beyder 
Natuten in Ehrifto: und Bericht von einigen Phrasibus 
ee und Zeugnig von Lutheri Bibel, Eißleben 
1586. a 

36 Bom Amte und: Gewalt ber Prediger. Magdeb. 1585. 

37. Bekenntniß vom heil, Abendmahl. Nuͤtnb. 1585. 


518 





36. Wahrhaftige befländige Solußteden von der wahren 
Gegenwart "des Leibes und Blutes CEhriſti im beit, 
Abendmahl. Dresden 1584 und 1586. | 

39. Drey Leichenpredigten. Leipgig 1596. 


| 4. Disp. de vera praesentia corporis et sanguinie Chri- 


“-sti in S. Coena.. Helmstad, 1585. 4 
41, Entfhuldigung ober Berantwortung wider ben. erbichtes 
ten Bericht. des Raths von Magdeburg, von der Auss 
führung der Prediger bafelbfl. 1562. 4. 17 Bog. 


1 42. Verantwortung wiber der: Verfolger und falfhen Pre 


biger zus: Magbeburg Schmähfhrift, unter dem Titel 
Nothwehr ausgegangen. 1564. 4. i8 Dog. 


| 43. Bibderlegung der ——— * Pfeut.· 1564. 4. 5 


Bog. 


44. Widerlegung gegen. die Antwort ber Schuldiener oder 


Mog. Sacci. 1564. 4. 10 Bog. 

45. Widerlegung. des falſchen Urtheils Nic. von Amedorf in 
der Maydeb. Sache. 1564 4. 4 Bog. e F 

46. Orat. de vita, gubernatione et felici obitu Jo. Wil- 
helmi ducis Sax, Regiomont, 1573. 4. 

47.De praesentia corporis Christi in coena, Norimb, 
1561.8, | 

48. Pia defensio verae confessionis contra. Calvinum, 
Erford. 1583. 8. 

49. Assertio S, 8S. Testamenti Christi. ‚contra Calvini 
‚Exegesin. ibid. 8. 

50. Chriſtl. in Gottes Bart segelmbeter Stau — 
1565 8 


1. Bericht von ber Bekehrung des Jeſuiten Bon Ebend. 


⸗ 


1568 8. | 9* 
52. Compendium theologicum et definitiones vocum 
. et verum Theolog. Regiomonu 1678. —— 
1614 8. | 


— 


53. De 600 erroribus Pontific. ecclesiae, Franef, 15722. 
- 8. 1579. Wittenb,. 1612, N 2. D, Oleatium. 


Muͤhlbauſen 1588. 8. ..v .- 
| 54.De vera Jesu ‘Christi‘yecelesia ejacque antaritate, 
Jenae 16728. — ET 
55. De duabus- naturis in Christo, earumque unione 
hypostat.. Magdeb. 1590, 8. = zn? 


56. Examen Theologicum: Jen.‘ 1571. 8. Frauch-sgrs, | 
8. Helmst.' 1586. 1598, Wittenb. teutf& 1597. 8. 

57. Orat, de: Synodis ecclesiae, Jenae 1571..8.: | 

53. Orat, de sublimi autoritdte Apostolörums et-Pro- 
phetarum. in. ecclesia Dei.: 1569. 8... .....% 

59. Gruͤndliche Beweifung. der wahren Gegenwart, des Leis‘ 

bes und Blutes Grip: im Abendwoh beimſuůdt 


.4588. 8. . | 
60. Teſtament und Bekenntniß vor feinem Ende —2* 
1591, 8. a A BE BE a 


61. Commentar, in Epist. ad Romanos. Tenie 1871. 8. 
ad Corinth J. et IL, ibid, 1573 und Helmst.--1590. 
ad Galatas. .Helmst. 1580, ad. Colossens, ibid. 
1583. 8. und Magdeb,. 2593, .-ad. Timoth, L, Ur; 


‚ Helmst.1586...ad Hebraeos;.. Jenae 1574, —* Phi- 


lipp. et Titum. Halae. a 5990. 83.. 2 ..&ull & 
62. Unterſchied zwiſchen chriſtlicher Lehre und — 
des Antichriſts. 1586, 8. 
63. Widerlegung D Pezelii von dir Birfon Sei und 
.: — RN —— — ns EZ ie) rt 


| E Heß, henn | N ud a | 
Heß Schaun), der erfte Meformator in. Breslau, a 


im. September. 1490. zu Nürnberg. gebohten, ımurde zu Leip⸗ 
ig. Philosophiae. Baccalaureus,, zu- Wittenberg igaı, Man 


/ 


* 
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giſter und gieng darauf nach Sctefim; wo ibn der Bis 


ſchof zu Breslau, Johann Tutzo, zu feinem Secretait ans 
nahm und aledann ber Herzog zu Münfterberg und Dis, 
Joachim Carl, ſeinem jungen Prinzen zum Hofmeiſter gab, 
dee in der Folge Bılhof zu Brandenburg wurde. Ex ers 
hielt darauf ein Ganonicar zu Neyß und Brieg und 1520 


-in feiner Abwefenheit an der Kreutzkirche zu Brestau. Hits 


nach reifete .er nach „Stalien, ward 1519 Gubdiaconus zu 
Bologna, Dr. der. Theologie zu Ferrara und 1520 Diakos 
nus zu Rom. Er kam nah Schleſien zuruͤck, beſuchte 
feine! Vaterſtadt, und wurde, als er wieder nach Breslau 
fam, Paflor an der Marien Magdalenen.. Kirche, wo er 
die Reformation . anfing: und .am 25. Oct. 1563 die erſte 
Bee Predigt: hielt, auch mit Erlaubniß des Raths 
im folgenden Jahre in der Dorotheenkirche, acht Tage Über 
verfhiedere: Punete, oͤffentlich difputistes Er ſtatb im 
Sahre 1547 den 6. Sanuat, Er hinterließ im Mst. ein 
hiſtoriſches Werk, Silesia magna. Vergl. Doncke de Si- 
lesiis indig. erud. pag. 383 folg. Adami vit. — 
gox. pag· 185 folgt. Die: Säge, woruber er am: 


Abplil, von dem göstlichen: Wocte, dem iin 


Amis Eh:ifti: und: von der Ehe, diſputitio * in Kap⸗ 


F — Ragl⸗ſe IL, D.. 9% f — Are 


* 
eu 3 Fi * 1 J 
44 sin * u. #4 + eo. As 24 


Hochſtrat oder Hoogftrat, JZacob. 


a (Jacob), ein: Dominitanın ‚und: Gegner Lu⸗ 
thers, wurde von feinem Geburtsorte Hoogftraten, in 
Brabant, gfo genannt, „Er- fludirte die Philofophie zu 
Löwen, wurde ouh baferbp 1485 Magiſter. Darauf trat 
er: in der Domimifanesoiden, erhielt die Mriorſtelle in 
Koͤun, und: wurd: Dri-und Piofeffor, der Theologie, mit 
bem Aufta age, die Kigeweyencin: den Dry geifllichen Kur⸗ 
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fuͤrſtenthuͤmern zu unterſuchen, wozu er vorzuͤglich geſchickt 
wär, Er verfolgte den Erasmus und Johann Reuchlin 
und wollte des Letztein Schriften verbrennen laſſen. As aber 
Reuchlin an den Pabſt appellirte, bekam der Biſchof zu 
Speier die Unterfuhung, Reuchlin wurde frepgefprohen 
‚und. Hodftrat ‚mußte die Ploceßtkoſten bezaͤhlen. Auch der 
Graf Hermann- von Nuenar brachte ihn zum Widerruf. 
Hochſtraten hatte fhleht!von ihm gefprohen, der Graf 
ſtellte ihn daher in einen Rede, die er im Namen aller 
teutfhen Studirenden. 1519 zu Ftankfurt vor Karl dem 
Sünften hielt, als eine Peſt des teutſchen Reiches vor, und 
‚befahl feinen Unterthanen, - dem. Gonvente des Hocftraten 
keine Eyer, Käfe u: fe w. mehr zu reihen; dadurch wurde 
er bewogen, dem Grafen eine ſchriftliche Abbitte zu thun, 
Hochſtrat reifte darauf nah Rom, der Neuhlinifhen Sa— 
che eine gute Wendung für ſich zu -geben, er nahm v.ele 
Empfehlungen und große Geldſummen mit; die Koͤllniſchen 
Theologen droheten, vom Padſte abzutreten, wenn Reuch⸗ 
fin. nicht verurtheilt würde, Er richtete aber nichts aus, 
Auf der, Rüdreife paßıen ihm Anhänger Reuchlins auf dem 
Wege von Nürnberg nach Kölln auf; denen er dur Wars 
nungen und duch ein fiheres Geleit des Markgrafen, ente 
gieng. Sehr ungeflüm ſchrieb er wider Luthern und fuchte 
den Pabſt zu bewegen, ihn als einen Ketzer himichten zu 
laſſen. Dieſer aber fertigte ihn auf einem beſondern Blatte, 
mit fpottenden Vorwürfen, als einen biutgierigen Unwiffenden 
und: als den aͤrgſten Ketzer ab, der ſeit 400 Jahren aufge⸗ 
ſtanden ſey. Er ſtarb endlich zu Koͤln am. 21. Jan. 
2527. Vetgl. Andreae Biblioth. Belgica, pag. 412 fj 
Kutheri opp. Lat. Jenens, Toın.: I. pag. 126. a, folg, 
Echatd Bibl, Domin. Tom, II. pag,'67 fotg. 
88:1. Margaritam en — ub⸗ XII. 
1522. FJß. — eh 


— 
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2. Destructionem -Gabalae s. ‚Cabalisticae perfidiae li- 
hris IV. adv, Jo. Reuchlinüum, ad Leonem.X, 
. Pont. M, 15618. 4 — — — 

3. Contra —— de causa- Reuchlini falso inscri- 
ptum Gregorio Benigno, Archiep. Nazareno. 

4. Apologias aliguot contra Reuchlinum. U 1518. 


1519 4 | ' 
5. Acta,judiciorum inter eum et Reuchlinum, Ha- 


gan. 1518, 
6.Defensio Principum. — adversus Petr. Ra- 
vennatem J. Quod sceleratos insepultos in ligno 
‚detineant. Golon. 1508; 4._ | 
7,Justificatorium Principum contra -eundem, 1509. 
4. Colon. ibid. 1511. 4. | 
8. Adversus petentes ii a —— 
9. Contra petentes auxilium a malelficis. 
10. Contra Presbyteros Concubinarios, Colon, 1523. 4. 
ı1.De Purgatorio. Antw. 1526. 8. 
ı2.De christiana ‚libertate tractatus V, contra Lutbe- 
rum, ibid, -1526..8.. — 
13. De fide et operibus. Colon, 1525.4. 
14.Dialogum de veneratione et invocatione — 
4324. 
15. Contra, VIII Lutheranorum — 
16, Colloquiorum-cum D, — — VI. contra 
Lutherum. 1524. t 
Epistolae trium illustrium virorum, . ad —— 
domitem Nuenarium. Ejusdem- responsoria unæ ad 
Jo. Reuchlinum et altera ad -Lectörem.. Item, li- 
belius accusatorius Fratris Jacobi’ de . Hochstraten 
contra oculare speculum Jo. Reuchbiu, Ex Borro- 
mago Imperiali.urbe, 4.7 Bog. Bergl. Hummels 
Bibl. von feitenen- Büchern, IL, B. pag. 162 folg, 


% 


= " 


0.535, 





Hofmann, Jobann. Re 


De Bee (Johann), ein Auguftinermönd, der fid) 
zue evangeliſchen Lehre befannte, in den Sahren 1527 und 
1598, duch Unterflägung des Abts zu’ St. Egudien in 
Nuͤcnberg, zu Wittenberg. ftudirte und daſelbſt Magifter 
wurde, (Mejanchth. Tom. Lugd. Epp. pag. 315 und 
389.) Im Sahre 1529 erhielt er das wichtige Paftorat in 
Adorf. Zoey Fahre nad dem Antritte deffelbigen fiel er 
in eine ſchwere Melankolie, wovon er dem Deit Dietrich, 
den er zu Wittenberg kennen lernte, Nachticht .ertheilt, und 
ihn um Rath ‚und Troſt erfuht, Nachher wurde er une 
vermuthet abgeſetzt, worüber Dietrih fo aufgebracht war, 
daß er feine Unzufriedenheit auf der Kanzel Über diefe 


That, im einer Predigt, über die Verachtung des: Lehr⸗ 


und Predigtamied, zu erkennen gab. Dietrich nennt dem 
"Hofmann einen frommen und gelehrten Mann, hält die, 
geſchehene Abſetzung mit einer Frau und ſechs Kindern ſehr 
hart, und glaubt, fie ſey bloß durch den daſigen Pfleger 
Wolfgang Holſchuher, dem Hofmann feind war, bewirkt 
worden. Vermuthlich kam er auf Empfehlung Diettichs 
old Prediger nach Notenvurg, wo er mit Hilfe des Raths 
die evangelifcie Lehre eiufuͤhrte. Allein ſein Bleiben war 
hier nicht lange, er gefiel den Rotenbutgern nicht und 
kehrte 1544 oder 1545 wieder nach Nürnberg zuruͤck. Wo 
er hingefommen und mann .er geftorben, ift unbekannt. 
(Strobel® Beyer. zur. Liter, des 16, Jahrh. U. B. 2. St. 


S. 377 folg.) In Luthere Briefen wird feiner gedacht, 


Tom, U, Aurifaber6 Ausg. pag. 358. 379. 385: ‘+. 
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Hollmann, Johann. 


Hollmann Johann) der Aeltere, war der Lille wel⸗ 


%s 
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cher an der r Nicofaiticche in Stade, im Herzogthum Bres 
men, das Evangelium derkuͤndigte. Er war zu Bremen 
von angefehenen Aeltern gebohren, aber dad Jahr it unbe 
kannt. Waheſcheinlich ſtudirte er zu Bremen und Witten: 
berg: Im Jahre 1522 trat er in den Eheſtand, hatte mit 
Heinrich von⸗Zuͤtphen Bekauntſchaft gemacht und predigte 
fben 1523 das Evangelium zu Stade, fo ſehr ſich auch 
der Erzbiſchof Chriſtoph der neuen Lehre widerſetzte. Die 
Stader Gegner der Reformation haßten und verfolgten ihn 
hauptſaͤchlich ſeines Eheſtandes wegen. Mehr als einmal 
war er in Kebensgefahr und er farb, von vielen Arbeiter 
und MWiderwärtigkeiten ansgemergelt und verzehrt, mahrs 
ſcheinlich im Sahre 1538. Vergl. Pratjens Hetzogth. 
Bremen und Verden J. Band, pag. 332-358 Von feinem 
Sohne gleiches Namens, aud) . Prediger in — ebend. 
6. Band, pag. 283 ſolg. 


—— Meihier, 


‚Hofmann ( Melchior), ein Wiedertäufer, ja, ber. Bas 
ter herfeiben ein gebohrner Schwabe aus den Gegenden 
von: Waldeshut gebärtig umd feines Handwerkes eigentlich 
ein Kuͤrſchner, der fich. aber unbefugter Weife zum Lehrer 
and Glaubensverbefferer aufwarf. Er fieng fein Unternehs 
. men wie ein Eikferer an, ſetzte es wie ein Teaͤumer fort 
und befchloß es und zugleich fein Leben, wie ein betrogenee 
Thor. In Liefland ‚rat: er. zuerſt mit ſeinen Lehren auf, 

gieng dann nad Magdeburg und 1527 nach Holflein, und 
wurde von dem König Friedtich dem Exften in Dänemark 
zum Prediger in Kiel gefest, ob ihn gleich Luther fehr ge» 
warnt hatte. Er predigte ſehr bald ſeine Schwaͤrmereyen. 
anftatt feinen Zubörern bie chriſtliche Lehre zu erklären, re⸗ 
dete eu nam dei Auftichtung der Suſcehutie von Geſichtern 
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aus der Offenbahrunq u. f. w. und behauptete, der jüngfte 
Tag würde 1554 kommen, Diejenigen, welde wider ibn 
ſchriebenn, wie Nic. von Amsdorf und Marquard Shuldorp 
„geiff er fehr beleidigend an. Diefen Streitigkeiten abzuhel⸗ 
fen, veranſtaltete Friedrich der Erſte ein Cotlequium zu 
Flensburg, welches 1529 den Donnerſtag nah Quafimodos 
geriti im Sranziefänerktofter gehatten wurde. Der Daupts 
gegenſtand war das heilige Abendmahl; da aber Hofmann 
feinen Gegnern nicht gewachſen war, mollte er nicht weiter 
difputiren, Bugenhagen beſchloß das Coloquium mit einer 
Rede, in welcher er Hofmanns Gründe widerlegte; darauf 
‚wurde er aus Hoiften verwieſen. Er gieng nad Gtraß- 
burg und gab 1529 eine erdichtete Nachricht von dieſem 
Colloquio hetaus, aleın Bugenhagen mwidertegte ihn durch 
den Abdrud der autbentifhen Acten. 1531 gieng Hofmann . 
nad Emden, verbreitete feine Schwärmereyen in den Nie 
derlanden und wurde von feinen Anhängern für den Elias 
gehaiten. ı 1532 begab er fih wieder nah Gteafburg; der 
Unruhen wegen, die .er.ertegte, wurde im Sun. d. Je eine 
Synode gehalten. Da. er fi) durch feine Gegengruͤnde 
überzeugen wollte, wurde er ind Gefaͤngniß geſetzt. Nach⸗ 
dem er feine Zage bis ins ſechſte Jahr darinnen. zugebracht 
hatte, miderrief er feine Itthuͤmet und ſtach gegen 1540, 
Vergl. B. N. Ktohns Geſch. der, Micdertaufer, Leipz. 17585 
gt. 8. vor welcher fein Bildniß ſtehet. Sein Sendbriet:an 
die Gemeine zu: Dorpat ift daſelbſt ©: 51. folg. angeſührt, 
aub findet man darin Machrichten von feinen - übrigen 
Schriften. Sein Dialogus von der Diſput. gu Flensburg 
iſt in Strobels — l.e Pag. * folg. — 


Hontet,, Zohan — 
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Sonten Sam, dieſes gefegnete An bee Re⸗ 
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formation in Siebenbürgen, wurde zu Rronftabt im Fähre 
‚2493 gebohren, fein Bater, Georg Graf, war ein Rederer: 
meifter, der Sohn aber nannte fih” Honter, zum Andenken 
feiner Errettung aus einem, Ftuffe, durch eine Holunders 
ſtaude. - Einige glauben, -er habe anfangs zu Krakau flus 
Dirt: gewiſſer iſt es, daß er in Bafel war und auch Lu⸗ 
thers Zuhörer in Wittenberg geweien iſt. Waoahrſcheinlich 
befuchte er Wittenberg zuerit, gieng dann nach Krakau umb 
hurch Unterfügung des Koͤnigs Siegmund, nah Baſel. 
Auch ſoll er der Prinzeſſin Iſabella, nachmaligen Koͤnigin 
von Ungarn, Hofmeiſter geweſen ſeyn. Bon Baſel kam 
er auf erhaltenen Ruf, am 20. Jan. 1533. zuruck nach 
Kronſtadt und brachte geſchickte Leute und alle Bedürfniſſe 
zur. Errichtung einer Buchdruckerey mit, und ſchon im fol⸗ 
genden Jahre drudte er Die augsburgifche Confeſſion 
und Luthers Schriften. Die Ausbteitung der augsburgi⸗ 
ſchen ;Gonfeffion war eine feiner Sanprbeihäftigungen: 
(cenn welche Stelle er vor feiner Stadipredigerſtelle ver 
maltete, ift nicht bekannt) obgleih mir vielem Widerfprude 
und großen Gefahren. Angeſehene Männer unterftügten 
ihn dabey mit Much, Klugheit und Eifer. Endlich war 
er 1542- fo gluͤckuch, daß Kıonfladt und das ganze Burzel- 
land die augsbürgiſche Gonfeffion oͤffentlich annahmen und 
einführten. Die Meffe wurde abgefhafft und das Abend: 

mahl unter beyden Geflalten ausgetheilt. Am 21. April 
1544 würde ee Gtodtprediger zu Kronfiadt, ſo ſeht ſich 
jest feine Geſchaͤfte haͤuften, ſo biieb doch fein Eifer für 
Religion und Wiffenfhaften immer gleich gefpannt. Bu 
ihrem Dienite ersichtete er eine Pipiermähle, welde 1547 
Bas erſte Papier lieferte. Auch erfennet ihn die faöne 
Bibliothek zu Kronſtadt, welche nicht nur wegen der Menge, 
fondern auch wegen der Seltenheiten ihrer gelebrten Schaͤtze, 
aus der zerſtoͤrten Dfner und andern Bibliotheken Griechen: 
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indes, berühmt war, gleichfalls für ihren Stifter. Dur 
ein klaͤgliches Schickſal wurde fie am 21. April 1698 im 
Feuer verheeret. Von allen Red'ichen geliebt und beklagt, 
beſchloß er feine fdhöne Laufbahn am 23. Jan, 1549. Sei⸗ 
verts Nachr. von — Gelehrten, . Pag. 171» 
18. on « 
6$. ı, De — libıi "duo, Cracov. 1532. 8. 
Kür die poinifhe Jugend. — Ibid, 1535. verb, 
Ä 1538. ib. 1539. ib. 1548. 8. | 
2; Rudimenta Cosmographiae Libri Il. Basil, 2534. 
4. fteht auch in dee Margarita Philosophica. — 
Libr, IV. cum annot, Bern, Formerii, Basil,, 
1535. ‘4. ' Zürich 1565. 8, Duisb, 1595, 4. 
Antw, 1610. 8. — Coronae 1542. 8. mit 14 
Landchatten. — Libri Ill. ohne Det, ing. En- 
chiridion 'Cosmograph, Tiguri 1597. 8. Fach 
1537. Colon, 1600, 8. 
Tabulae Il in Aratum Solensem, cum ejusd, 
versione, Basil. 1535. 
Compend. Grammatices lat, Libr. II. Coronae 
1535. 12. 1577. 8 ' u 
‘5. Rudimenta praeceptorum Dialectices, ex Ari- 
- stotele et aliis collectae, - Coronae 1539. 8. 
.6. Compend, ex Cicerone et Quinti- 
liano, ibid, 1539. 8. 
7. Sententiae ex libris Pandoctarum juris civilis 
excerptae. ibid. 1539. 8. 
8. Sententiae ex omnibus operibus en ib. 
E "539. 8. — — 
9. Aurelii Augustini, — — ib. 
1539. 8. | | 
16, Mimi Publicani, Enchiridion Xisti Pithagorici, 
dicta Sapientum in Graecia, ibid, 1539. 8. 
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z1. Hermogenes...... — 

a2. Epitome — graecorum et latin, juxta se- 
riem Alphabeti., Ex. Chiliadibus en Roterod. 
Coronae 1541. 8.‘ 

‚23. Sententiae- Catholicae Nili,. Neonder gab“ fie wit 
feiner U:berfegung . T Nili capita, seu praeceptio- 
nes de vita pie etc. exigenda. 1559. Basil, heraus. 
Honter war ber erfle, der diefen Schiiftſteller durch den 
Deuck bekannt machte. x 

314 Gevgraphia universalis, una —— — Con- 
stellationum, ... 

15. Formula referopatinnip — Coronensis et Bar- 

| | censis totius Provinciae, Goron, 1542. 8. ib, 1543. 

8. ib. 1597. teutfh 2547. 8. 

16, Apologia Reforinationis An. 1543. conscripta et in 
comitiis Isabellae Reginae oblata, 

17. Phil. Melanchthonis, de contreversiis — 
$scripta. Coronae. 1543. 8. 

18. Compendium juris civilis, in usum civitatum ac 
-Sedium Saxonicarum in Transylvania collectum, 
ibid. 1544: 4. J 

19. Disticha Novi Testam. materiam .et Ca- 
pituloram. cujusque lıbri, per .literas initiales indi- 
cantia, ibid. 1545. 8. 

20. Agenda für bie — in Siebenburoen. Ebend. 
1547. 8. 

21.Odae, cum Harmoniis ex diversis Bosch in usum 
Ludi literarii Coronensis decerptae, ibid., 1548. 

32, Beforgte eine neue Auflage vom ai und von Mes 
lanchthons Grammatil. . 
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Hooper, Johann. 


GHooper (John), Biſchof von Gloceſter, war in 
Somwerſetſhite gebohren und wurde erſt zu Orſford, dann 
außerhalb England erzogen; da die Katholiken unter Hein⸗ 
rich dem Achten ihn als Lutherifhgefinnten, bey der Pur 
blicierung des Decretä des fogenannten ſechs Artikel auffuchs 
ten, _ floh er verkleidet nah Irland und von ba nad, der 


— Schweitz, mo er mit Bullinger bekannt wurde, und auf 


deffen Anrathen Yeirathete, Als Eduard der Sechſte den 
Thron befliegen, kam er 1549 zurüd nah England und 
half den Bifhof Bonner mit anlagen, der fein Bischum 
verlieren follte. 1550 wurde er Bifchof von Gloteſter. 
Allein Granmer, ber Erzbiſchof von Canterbury und Kidiey, 
der Bifhof von London, wollten ihn nicht einmweihen, weil 
‚er durchaus nicht in der biſchoͤflichen Kleidung, als einer. 
ſpaͤtern ſtolzen Erfindung des Clerus, geweiht feyn, auch 
‚als eifriger Freund der Reformation, nicht uͤbereinſtim⸗ 
mend mit ihnen lehren wollte. Da er nicht nachgad und 
den Praͤlatenrock nicht anzog, wurde er in Arreſt geſetzt, 
durch den Grafen von Warwick aber, und auf Befehl des 
Koͤnigs von dieſer Ceremonie freygeſprochen, und wirklich 
als Biſchof eingeweihet. Warwick verſchaffte ihm. ſeht bald 
die Einkuͤnfte des Bisthums Worceſter dazu, und Hooper 
erwarb ſich durch Seine Predigten und Wohlthaͤtigkeit eine 
aligemeine Liebe in feier Diöces, Als aber die Maria im 
Julius 1553 zur Negierung fam, wurde er nad London 
gehohlt und in die Fleet geſetzt. Nachdem er einigemal 
verhoͤrt und aufgefordert worden, feine Meinungen zu wia 
derrufen, ward er, da er ſich weigerte, zum Feuer vers 
dammt. . Man brachte ihn nad Gloceſter, wo er am 9. 
Gebr, des Jahres 1554 den Tod mit vieler Herzhaftigkeie 

erliste, ob er glei, weil der, Wind. die Flamme weg we⸗ 

Z | 34 
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> hete, faſt drey Vierkelſtunden gequaͤlet wurde. Er war ein 
Mann von vortrefflichen Gaben, ein guter Philoſoph und 
noch beſſerer Theolog, der in der griechiſchen und hebrdis 

ſchen Sprache fih vortrefflihe Kenntniſſe erworben hatte, 

Fréheri Theatr, pag. 163, Goodwin de Episc, Angl. 
P. I. pag. 522: und 590. ‚ Burnet Hist. de la Reform. 
WAngl. Brittiſcher Plutarch J. B. pag. 379. ſ. Er 
ſchrieh: Epistolam ad.Episcopos, Decanos etc, in Syn- 
odo Leodin, 1554. congregatos. 

— Bekenntniß des chriſtlichen Glaubens An zoo Artikeln. 
— Predigten über den Propheten Jonas. 


Horn, Cornelius, 


Horm - (Gornelius), ein hollaͤndiſcher Nechtögelehrter 
und WBeförderer der Neformation, der fich fchon 1521 vom 
- Abenbmahl berühmt. machte, . defjen Inhalt dem Ulrich 
Zwingli fo wohl gefiel, daß er es hernach ſelbſt drucken 
ieß. (Cornelii Hornü epistola de sensu verborum in- 
stitutionis S. Coenae,) Er wurde 1523 mit Wilhelm 
Grapheus, Lehrer an der Schule im Haag, als Freunde 
"der Reformation, gefangen geſetzt. Don feinen weitern 
Schichſalen konnte ich nichts finden, 


Hofius, Stanislaus. 


Hoſius (Stanislaus), ein Keind der Lutheraner, war 
im Jahre 1504 zu Krakau von geringen Aeltern, nad ana 
,„ bern in Schwaben geböhren, auf welder hohen Schule er 
fih auch «den MWiffenfhaften ergab, Dieſe fegte er als 
Hofmeifter des Grafen Gafimie Gnenski zu Padua fort, 
‚wo er mit dem Reginald Polus, "der hernach Kardinal 
wurde, ein Sreundfchaftsbändniß errichtete, und wurde zu 
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Bononien unter Hugo Boncompagno, Doctor bes: canonis 


fen Rechts. Nach feiner Zuruͤckkunft kam er in die koͤ⸗ 


niglihe Kanzley, als Gecretarius, und erwarb fih bie. 


Gnade des Königs Sigismund fo fehr, daß er ihn zu den 
mwichtigften Gefhäften brauchte. Nachdem er fih in ben 


geiftlichen ‚Stand begeben hatte, wurde er Domherr zu. 


Grafau und darauf Bifhof zu Culm und ließ Vincentii 
Lirinensis Commonitorium druden. Eben diefer König 
ſchickte ihn als feinen Geſandten an Julius den Deitten 
nah Rom, an den Kaifer und_ deffen Bruder Ferdinand. 
Als er nachher Bifhof von Ermeland im polnifchen Preus 
Een geworden war, fieng er eine heftige Verfolgung der 
Evangeliihen ans Auf dem Synodal: Synodo zu Petris 
cow im Sabre 1551 verfertigte er die befannte Gonfeffion 
der Katholiten wider die augsburgiſche Gonfeffion und 
ſuchte den König zu überreden, ben Danzigern den Ges 
brauch ‚derfelben zu verbieten, Dieſer Ketzereifer, feine 
Thätigkeit überhaupt, feine Klugheit und eine nicht geringe 
Gelehtſamkeit, erwarben ihm den Vorzug, daß er vom 
Pabſt Pius dem Vierten zu den Berathfchlagungen wegen 
eines Goncilium nah Rom berufen und auf dem erneuers 


ten Zeidentinifhen, nahdem er den ausgefhlagenen | 


Kardinalshut dennoch hatte annehmen müffen, als Legat 
dem päbftliden Hofe gute Dienfte leiflen konnte, Er fuhe 
darinne auch in feinem Vaterlande fort, und nahm zuerft 
Sefuiten in fein Bisthum auf. Gregor der Dreyzehnte bes 
rief ihm als Großpönitentiarins nah Nom, , Die Katholi⸗ 


Een nannten.ihn eine Säule ihrer Kirche und den Uuguflie 
nus feiner Zeiten, Sein Tod erfolgte am 5. Aug. 1579 


in der Nähe von Rom. Vergl. Stanisl. Rescii vita Ho- 
sii in, Bzovii Annal, eccles. ad an, 2558. N, 33. Fol, 


369-384. Teutſch hat fein Leben überfegt Joh. Bapt. 
Filter, Ingolſtadt 2591. 4, Hartknoch preuß. & G. L. 


— 


V.c. 12. pag. 980 I. L, VI. c. 1. pag. 104% f. Sei—⸗ 
ne Schriften find im viele Sprachen Überfegt worden, auch 
hat.man feine Werke einigemal herausgegeben. Anttwerp, 
1566. Fol. Ebend, 1571. Fol. Colon. 1584. Sol. 12. 
Apı | 
1. Die Confessio catholicae fidei christ,. a patribus in 
'Synodo ‚ provinciali habita Petricoviae an. ı55L[ 
mense majo, ift ungemein oft in Polen, Teutſchland, 
Stalin, Frankreich und in den Niederlanden gedrudk, 
auch in mehrere europäifhe Sprahen, und von J. 8. 
Fickler, Dillingen 1572. Fol. teutſch überfegt worben. 
Man nahm fie old eine feyerliche Bekenntnißſchrift der 
ganzen vömifchen Kirche an, Doc konnte fie in Poh⸗ 
len den Fortgang der Reformation nicht hemmen. 
2. Explicatio confessionis Petricov, Antw, 1561. 8. 
3. Confutatio prolegomen, “ Brentii,” quae primum 
ripsit adversus Petrüm a Scoto, deinde vero Petr. 
Paul. Vergerius apud Polonos temere defendenda 
suscepit. Die Devicat. an den König iſt unterfchries 
ben, Heilsbergk, Id. Oct, 1557. 1559. 8. Colen. 
1560, 4.‘ Lugd. 1565. 8. Dieſe Ausgabe: hat. den 
Zitel: Confut. Proleg. Brentii, num calicam Laicis 
et uxores sacerdotibus permitti etc, fas sit? 
4.De expresso Dei verbe libellus, Item Dialogus 
trimembris de Sacrae Eucharistiae sub utraque spe- 
cie communione, de sacerdotum conjugio, de ce- 
lebrando sacro vulgari lingua. Paris 1560, 12. 
‚Judicium et censura de judicio et censura ministro- 
rum Tigurinorum et Heidelbergensium de dogma- 
te contra adorandam Trinitateın in Polonia nuper 
- sparso, In Opp, Fol. 347. Er glaubt, der Socinia⸗ 
nismus ſey in Pohlen ih die ————— ent⸗ 
ſtanden. Pu, Zu: 


— 
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6.De loco et auctoritate Rom. Pont. in ecclesia Chri- 

gti et: Concilüis, In Opp, Fol, 369, 

“ m,Epistola ad ducem Henricum Brunsuic, In Opp. 
Fol, 375. ift au in 8, befonderd gedruckt. 

8. Martini Cromeri ad regem, proceres equitesque 
Polonos in Comitiis Warshaviensibus congregatos 
Epistola, 

g.Epistola ad Senatum et Rempubl, Coloniensem, 
Heilsberg 1567. - 

10. Sechs Eatholifche Predigten von den vornepmflen Streits 
puncten und andern. Köln 1567. 8. 

11, Revocationes Fabiani Quadratini,.cum factus esset 
ex Lutherand, Catholicus.. Colon, 1571. 8. 

12. Epist, gratulatoria ad principem Vitum, Episcop, 
' Bambergensem. Viennae 1561. im Mst. in ber 
Woifenbuͤttler Bibliothek. 

13. De sectis et haeresibus sui temporis. Baris 1660, 8. 

14, Gab, er heraus Phil, Archinti explanationem, de 
fide et Sacramentis, Acc, Edictum Caroli V. cum 
articulis, quibus docetur fidei et religionis Chri- 
stianae vera observantia.‘ Ap. Hieron, Victorem, 
1545. 8. 16 Bog. Hoͤchſt felten, 

15. Beförderte er zum Abdrud des Andr, Cricii, episc, 
Plocensis Bud de ratione et sacrificio Missae, 
Cracov, 1529. 8. 44 Blätter, ebenfalls hoͤchſt fels 
ten, Vergl. Banosfi Zaluckifche Bibl. J. „23: IL 

| — 

16, Oratt. IV, ex "Bibl. L. B. ab Huyisen, . Lips. 1712. 
Fol. Geine Originalcorrefpondenz bat der Herzog von 
Gotha gegen 1720 in feing Bibliothek gekauft. S. 

faorttgeſ. Sammi. von alten und neuen : theol, Sadın, 

1722. pag. 702, Sie beftehet aus z Voll, —— 
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flieht au pag. 704-707 ein Brief des Sefuiten P, 
Canisii, an ben Karbinal, 

Wie untreu Hofius mit einer Stelle aus Bucher 
Schriften ego non sum probus, sufficit, quod Christus 
est probus, umgegangen fey, erhellet aus einem Briefe, den 
ee an Friede. Staphilum ben 13. Sept. 1557 ſchrieb, weis 
cher in Schellhorns Ergöglichkeiten aus der 8.8. I. Sand, 
©. 125 f. abgedruckt iſt. Ein anderer ſteht ebend, pag. 
335, f. Wien den 13. San, 1561, 


del’ Hospital, Michael. 


de P’Hospital (Michael), einer. der rechtfhaffenften und 
weifeften Patrioten feiner Zeit, der fih ale Mühe gab, 
die Reformation in Frankreich zu befoͤrdern. Er war im 
Sabre 1505 zu Aigueperfe in Auvergne gebohren, wo fein 
Vater als Leibmedicus des. Sonnetabels Carl von Bourbon 
fand. Der Vater floh mit dem Herzog zum Kaifer Karl 
dem Fünften und ließ feine Familie zuruͤck: ba denn Mis 
hael, der damals zu Toulouſe ftudiete und 18 Jahr alt 
mar, aus Verdacht in das Gefaͤngniß gefeget: wurde, und 
nicht eher freu kam, bis es der König befahl, meil man 
nichts flrafbores an ihm finden konnte. Als der Derzog 
wieder nach Italien Fam, fand König Stanz der Etſte vor 
Mayland; da nun Michael: dahin kam, feinen Water zu 
befuchen, diefer aber. beforgte, die Belagerung möchte lange 
dayern und der Sohn dadurch im feinen Studien verfäu- 
men, ließ er ihn, in Geſellſchaft einiger Mitreiſenden, 
in der Kleidung. eines: Efeltreiders, nicht ohne Lebensgefahr 
nah Padua bringen, wa er ſich ſechs Jahre aufhielt. 
Darauf wurde er zu Mom Aubitor di Muota; er mußte 
aber digfe Stelle auf feineg Waters: Befeht bald wieder aufe 
gehen und nad Frankreich gehen, weil ihm der Karbina; 
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Grammont eine beffere Verſorgung verfprady, die ee aber, 
weil der Kardinal gleich darauf flarb, nicht erhielt. Jetzt 
practiciete er einige Sabre, wurde duch feine Frau Parlas 
mentsrath,. und 1547 nad Bononien auf das Concilium 
geſchickt. Nach ber Zuruͤckkunft warb er bey ber Margares 
tha, Schweſter König Heinrich des Zweyten, Kanzler des 
Herzogthums Berry und koͤniglicher Oberrechnungspraͤſident; 
nach des Koͤnigs Tode aber ein Mitglied des geheimen Ra⸗ 
thes. Darauf mußte er die Margarethe nach Savoyen, 
als ihr Kanzler, begleiten, und blieb bey ihr, bis er 4560 
die Würde eined Kanzlers von Frankreich erhielt. In die⸗ 
fem Umte verhinderte er die Einführung der Inquifition, 
. mußte aber wider feinen Willen, um jener den Weg zu 
fperten, in das fcharfe Edict wider die Proteftanten willis 
gen, welches von der Stadt,. barinnen es 1560 gegeben. 
wor, das Edict von Romorantin genannt. wird. Mach dies 
fer Verordnung follte die Unterfuhung der Ketzerey künftig 
bloß den Biſchoͤfen zugehöten; allein ‚zugleich wurde doch 
das Urtheil über diejenigen, welche in verbotenen Zufams 
mentünften die hetrſchende Religion angreifen. würden, den 
weltlichen Gerichten überlaffen, ihre Güter folten eingezo⸗ 
‚gen und ihre Ungeber belohnt werden, nur mit dem Zus 
fage, daß die Verleumder eben fo ſcharf beflraft werben 
fouten. Bon bdiefer Zeit an ſchien fogar der, Karbinal von 
Lothringen den Reformirten, entweder aus Furcht vor der 
stoßen Gefahr, die ihn bedroht hatte, oder aus Liſt, güns 
ſtig geworden zu feyn, indem er fi ſelbſt mit ihren Pre 
digern über die Religion "unterhielt. - Man fieng am fie 
Hugenotten zu nennen, ein neuer Spottname, anftatt beb;; 
bisher gewöhnlichen Lutheraner. Hospital wohnte in 
demfelben Jahre der Verſammlung zu Fontainebleau und 
zu, Drleand, wie auch dem Colloquio zu. Poiffy: 1563 und 
1566 zu Donlins bey. Die Katholiken: liebten ihn nicht, 
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weil er auf bie Religionsfreyheit der Refotmirten drang; 


daher ſagten ſie: Gott behuͤte uns vor des Kanzlers Meſſe. 
Er drang aber bey allem Widerſtande der roͤmiſchen Par⸗ 
they durch. Da er aber nie zum Krieg wider die Huge⸗ 
notten vieth, machten ihn. endlich feine Seinde und felbft 
die königliche Mutter bey dem Könige, der die Hugenotten 


haßte, fo verdächtig, daß er nicht mehr zum Kriegerath 


gezogen wurde, und da er merkte, daß der größte Theil 
bes Hofes, vornemlich die Guifen, ihm feind waren, dankte 
er freywillig ab, begab ſich im Junius 1568 auf fein Luſt⸗ 
hand Vignay, gab bie Siegei, die ihm menige Tage dars 


u auf abgefordert wurden, Zurüd und würbe bey ber Patiſer 


Bluthochzeit auch ermordet worden ſeyn, wenn es nicht die 


Herzogin von Ferrara abgewandt hätte. Er ſtarb am 13. 
März 1573, und war ein gelehrter, kluger und erfahrener 
Maun, der die-wahre Wohlfart Frankreichs ſuchte. Berg. 


Thuani hist.‘ Lib, 24 und. 44  Thevet vie des hom- 
mes illustfes, Tom. VII. pes. 368. Teissier eloges, 
I. 393; 400. 
$$. x. Epistolas seu sermones. Lyon 1592. 8%, 
2, Harangue contenant la. remontrance. faite de- 
vant Charles IX. 
= ‘'Carmina, ‘Amsterd, 1732, 8 bie venta ges 
ſqhaͤtt wurden. pi 


Haͤchlin, — 


giuchlin oder Heuchlin (Johann), evangeliſcher Predi⸗ 
ger?zu Lindau, wurde vom Johann Faber, Vikarius des 
Biſchofs Hugo zu Coſtnitz, als ein Ketet angeklagt, weil 
er glaubte, die guten Werke waͤren keine Urſache zur Ser 
tigkeit, Chriſtus habe fi am Kleuz geopfert, daher fey die 


Meſſe kein Opfet für“ die Lebendigen und Todten: ' dab 
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Abendmal mäffe den Layen unter beyben Geftaiten gereichet 


werden; der Eheſtand der Prediger ſey erlaubt, es ſey 


kein Fegfeuer u. ſ. w. Er wurde deswegen ins Gefaͤngniß 
geſetzet, und da er nicht widerrufen wollte, entweihet und 
der weltlichen Obrigkeit uͤbergeben. Am 10. May 1327 
wurde er verbrannt. Auf dem Wege zum Feuer ſang er 


Pſalmen und geiſtliche Lieder, rief Jeſum an und befahl 


feinen Geift dem, welchen er lieber hatte, als die Melt, 
Crocii Maͤrtyrerbuch, pag. 181. f. Miscellan. Tigurina, 
—— F Pag- 67-85. F 


von -Hutten, Ulrich. 


= 


von Hutten (Ui), ein wigiger, berebter und ge⸗ 


Gabe, womit er zuerſt die Moͤnche, dann den Padbſt ſelbſt 


lehrter Edelmann, mit einer unerſchoͤpflichen ſatyriſchen 


angriff und dadurch eine Stimmung bewirkte, die der Re⸗ 


formätion ungemein vortheilhaft war, Er ſtammte aus eis 


nem. alten adlichen Gefchlechte in Franken her und kam am _ 


26. oder 21. April 1488 auf der Burg Gtedelderg am 


Main, eitlige Meiten von Fulda, auf die Welt. In ſei⸗ 
nem eilften Jahre ſchickte man ihn in das Klofler Fulda, . 


um dereinft in demfelben als, Moͤnch zu leben; da er aber 
immer weniger Neigung zu .diefem Stande bey ſich vers ' 


 fpürte, fo verließ er im Jahre 1504 das Klofter heimlich 


% 


und gieng auf die hohe Schule zu Köln. Hier war er 


eine Zeitlang bloß ein diſputirſüchtiger Kopf, bis er ſich 


an den beruͤhmten Johann Rhagius Aeſticampianus wandte, 


der ihm zur Kenntniß der alten Sprachen und Schriftſteller 


anfuͤhtte. Doch die Kölner: Theologen. nöthigten dieſen 


Gelehrten, der in ihren Augen gefährliche Neuerungen für 


« bie Jugend fliftete, fi) aus ihrer Stadt wegzubegeben. 


Hutten begleitete. feinen Lehrer im Jahre 1526. auf bie 
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Univerfitde zu Frankfurt: an ber Ober, war einer ber erften, 

der bafelbft und zwar in feinem 18ten Fahre die Magifters 
würde erhielt und that fidy auch bald als einen geſchickten 
Yateinifchen Dichter hervor. Allein der Trieb zum Herums 
ſchwaͤrmen in ber Welt, ber bey-ihm immer herrſchend 
blieb, entfernte ihm auch aus diefer Stadt, und bis zum 
Jahre 1509 weiß man aus dem Epigramma, das er auf 
die Belagerung von Padua gemacht hat, nur fo viel, daß 
er fi damals unter dem Heere bed Kaiſers Maximilian 
befunden, und er geflehet in einem Briefe an Pirkheimer, 
daß er diefem Feldzuge aus Geldmangel beygewohnt habe, 
Indeſſen kehtte er dod bald nah Teutſchland zuruͤck, rei⸗ 
ſete nachher in den noͤrdlichen Gegenden von Europa und 
erfuhr zum Zheil widrige Schickſale. Am Ende des Jah—⸗ 
res 1509 trifft man ihn zu Roſtock an, wo er die alten 
Schriftſteller erklaͤrte; im Anfange des Jahres -I5IE gu 
Wittenberg, bald darauf im füblihen Teutſchlande und im 
Zahre 1512 zu Pavia. Arm und kaum nochbärfiig bes - 
Beibet, auch mit einer Krankheit beladen, bie man damals 
ohne Scheu oͤffentlich, auch bey den angefebenfien Mäns 
nern, nannte amd jegt deſto mehr zu verſchweigen fucht, 
wurde er doch an mehren Orten burch feine glüdjiche Fer 
tigkeit in der lateiniſchen Dichtkunft beliebt, und ſchrieb bes 
ſonders feine artem versicatoriam, ein Gedicht, das gros 
Gen Befall erhielt, Bu Pavia, mo er fih den Wiſſen⸗ 
ſchaften ergeben wollte, wurde er nach 4 Monaten von den - 
Schweigern, welde bie Stadt. belagerten und -eroberten, 
gefangen und rein außgeplündert. Als er wieder frey war, 
begab er fih im Sulius d. J. nah Bologna, we er eben 
fo wenig feine Abſicht erreichte. Gieng nun nah Böhmen 


und Mähren, wurde im Jahre 1513 aus dringender Noth 


kaiſerlicher Soldat, und litte noch im folgenden Jahre 
mancherley Elend, ohne daß er aufgehört hätte, feiner poe⸗ 
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tifchen Mufe ihren freyen Schwung zu laſſen. Zwar hatte 
ihn. unterbeffen fein alter Gönner, itelmolf von Stein, 
erſter Staatsbedienter des Kurfürften von Mainz, Albrechts 
von Brandenburg, ber frengebigen Unterſtuͤtzung feines 
Herrn mit gutem Erfolge empfohlen; allein er flarb im - 
Jahre 1513. Ultrtich von Hutten, nunmehr wieder in feis 
nem Vaterlande, hatte Muth genug, als in eben dieſem 
Sabre Hans von Hutten, einer feiner Vettern, von dem 
Herzoge Ulrich zu Mürtemberg mit eigner Danb ermordet 
wurde, dieſen Fürften in mehreren Neben und Gedichten, als 
einen der niederträchttgften Wütheriche abzuſchildern. Um 
; gleihe Zeit nahm er auh an Reuchlins Händeln, mit 
den Köllner Dominifaneın, ben higigfien Antheil. Schon 
im Jahre 1515 ſchrieb er fein Gedicht Triumphus Cap- 
nionis, das zwar erſt einige Fahre darauf gedtuckt wurde, 
aber bereits bier wegen ber daraus hervorfprühenden Wuth 
eines Kriegers, der feinen Feind bis zum Untergange ver⸗ 
folgt, bemerkt zu werden verdient. In ber Vorrede und 
Nachfchrift fordert er die Zeutfchen auf, fih des Sieges zu 
freuen, den Reuchlin über die Mönche erfochten habe; nun 
werde Zeutfchland erft feine Augen gebrauchen können, nach⸗ 
dem die von den Theologiſten eingeführte Finſterniß aufges 
hoben ſey; es bleibe ihnen nichts übrig, als fih zu häns 
gen. Aeußerſt mahleriſch ift unter andern die Abſchilderung, 
welche er von dem Inquiſitor Hochſtraten macht: man mag. 
von der Religion ſprechen; von Wahrheit oder Falſchheit, 
von Recht oder Unrecht, immer wird er ſchreyen, zum 
Zeuer! Er ift ganz Feuer, frißt Teuer, fein Herz ift aus 
glühenden Kohlen zufammengefegt; aber ob er gleih auch 
eure ausfpie, hat ihm doc der einzige Capnig gefeffelt, 
Die Briefe der dunkeln ober unberühmten Männer, an des 
nen Hutten fo vielen Theil hatte, fiengen noch eher an, . 
im Drude bekannt zu werden, Noch früger, im Sabre 
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1516, Bam fein Gedicht Nemo zum Verſchein, deſſen Aufe 
& ſchrift von ihm felbft bergenommen war, weil er, nad 
feiner Zurädtunft aus Italien, ohne Zitel und Mürden, 
von. Xheologen und Mechtsgelehrten vor nichts gehalten 
wurde. Er zeigte dagegen beyden, daß fie nicht die geringe 
fie Urſache hätten, ſich auf ihre duͤſtere Weisheit etwas 
einzubilden. Im Jahre 1516 veifete er mit einigen jungen 
Edelleuten nah Rom, um dem Willen feiner Familie 
gemäß ,- daſelbſt die Rechte zu fludiren. Ein gluͤcklicher 
Kampf mit fünf Sranzofen, die den Kaifer geſchmaͤht 
. \patten, nöthigte ihm bald, nah Bologna zu gehen, und 
von hieraus fprah er auch Reuchlin, der in feinem Streit 
mit den Moͤnchen beynahe verzagte, Muth zu, indem er 
ihm verficherte, daß er und feine Mitftreiter für ihn feis 
nen Feinden ein Feuer und einen Spott zubereitet habe, 
der fie allgemein laͤcherlich machen folte. Als er im Jahre 
1517 nad Teutſchland zuruͤckgekommen war, wurde er dem 
Kaiſer von Peutingern und andern feiner Freunde am 
Hofe zu Augsburg vorgeftellt und als ein Mann- von- treff« 
lihen Gaben, auch Verfechter ber Baiferlichen Ehre, empfohs 
len. Daher fegte ihm dieſer Fuͤrſt ſelbſt vor feinem gan« 
zen. Hofe den Lorbeerfrang auf und gab ihm durch eine bes 
fondere Urkunde alle Rechte eines gekroͤnten “ Eniferlichen 
Dichters, Eben in dem gedachten Sabre 1517 aber fieng 
Hutten an, ben Pabft ſelbſt, ſo wie bisher die Mönche, 
zu befämpfen, ohne fi doch das. Anfehen davon geben zu. 
wollen. Er ließ die Abhandlung des Laurentius Valla 
über die erbichtete Schenkung Gonftantins, mit einer Zus 
ſchrift an. den Pabft Leo X. druden, welche vielmehr eine 
Sittene Satyre auf ihn und viele feiner Vorgänger feit meh⸗ 
rern Jahrhunderten heißen Bann, Seitdem behasidelte Hutten 
den Pabſt und feinen Hof in mehren Schriften ohne alle 
Schonung. Bey feinem Aufenthalte in Jialien — er * 
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mehr in der Nähe kennen gelernt; und ba er hier den kriegeriſch 
übermüthigen Julius den Zweyten, bie verfcehwenderifche Uep⸗ 
pigkeit der Kardinaͤle und Prälaten und andere Ausſchwei— 
fungen diefer Regierung unertraͤglich fand, fo. fhidte er 
von Rom aus feinem - Freunde Crotus Rubianus beifende 
Sinngedichte wider diefelbe zu. (In Poematibus, pag, 
68 f.Es iſt au nicht unmwahrfheinlih, daß er zwey 
fatprifche "Gefpräche diefee Art, Julius exclusus und Pas- . 
quillus exul, noch in Stalien, in ben Jahren 1516 und 
1517 'gefchrieben habe, Sie flehen beyde in’ einer wahre. 
ſcheinlich vom Cötius Secundus Curio wiranfalteten Samms 
lung einer Menge Satyren auf bie Päbfte, ihren Hof, ihre 
Geiftlichkeit und Kirche, welche unter der Auffchrift. Eleu- 
threropoli, aber eigentlich zu Bafıl, im Jahre 1544 im 
zwey Theilen in 8. abgebrudt if. (Pasquillorum Tomi 
duo, Tom, II. pag. 123-191.) Auein das ſtaͤrkſte, was 
Hutten gegen den päbfllihen Hof fhrieb, war die au im - 
Jahre 1520 herausgegebene Trias Romana, ein Geſpraͤch 
zwiſchen ihm, feinem Freunde Ehrenhold und einem Reis 
fenden; Vadiscus, über die Laſter, Raͤnke, Gelherpreffungen und 
“ viele andere Auefhweifungen detz römifhen Hofes u. f. w. 
Sonderbar war es, daß Hutten mehrere von folhen Schrifs 
ten zu Mainz, unter den Augen bes erſten geiſtlichen Kurs 
fürften, Albrehts von Brandenburg, diuden lief Allein 
er war 1518 in feine Hofdienfte getreten; der Kurfürst 
ſchaͤtzte ihm befonders, fehr hoch, glaubte auch mit, daß 
migige und ſatyriſche Schriften ber Kirche gefährlich werden 
tönnten. Unterdeffen empfand doch Hutten gar bald Webers 
druß und Abneigung gegen das Hofleben: ſchon im Fahre 
1519 erlangte er daher -von dem Kurfäiften die Entlaffung 
aus feinen Dienſten. Ohnedem beſchwerte fi der Pabſt 
im Jahre 1520 bey Albrechten über Huttens Schriften, ob» 
ne demfelben die Gewogenheit feines Fuͤrſten entziehen gu 


* 


54% 


———— 


koͤnnen. Hutten verband ſich nun mit Luthern. Er ſchrieb 
im Seplember einen Brief, der, wie Luther fagt, Epist, 


193 pag. 282 b., voll ber ungeftümften Dige wider den 


Pabſt war: darinne meldete er ihm, daß er mit Schriften 
und Waffen auf bie prieflerliche Tyranney losflürze,. weil 
der Pabft Meuchelmoͤrder und Gift wider ihm verfucht und 
dem Erzbifhof von Mainz befohlen habe, ihn gefangen 
and gebunden nah Mom zu ſenden. Auf einen neuen 
Brief aber, ben er im folgenden Jahre von ihm erhielt, 
meldete ihm Luther (Epist. 232 pag. 333 b.), nad feinem 
Willen follte für das Evangelium: nicht mit Gewalt und 
Todtſchlag geftritten werben, die Welt fey durch das Wort 
überwunden; durch bafielbe fey die Kirche erhalten worben, 
ja felbft der Antichrift,. der ohne eine folhe Gewalt ent 
jtanden ſey, werde auch ohne biefelbe durch das Wort 
zertreten werden. Hutten aber tar entfchloffen, mit 
einem Kriegehaufen gegen den römifchen Hof loszubrechen, 
und errichtete 1521 mit einem großen Theil der Reichörit- 
terfhaft ein Buͤndniß gegen die Biſchoͤfe und Moͤnche. Als 
lein der Tod riß ihn im Jahre 1523 in der Bluͤthe ſeines 
Rebens auf der Infel Ufnau im Zürcher See fort. Vergl. 
Meiners Lebensbefchr, berühmter Männer aus den Zeiten 
der Wiederherſtellung der Wiſſenſch. IL. Bd. pag. 1-416. 
Schroͤcks 8. G. 30. Th. pag. 254 folg. Niceron Xl. 8. 
pag. 283327. Ulr. v. Hutten Leben, Lpz. 1803, 8. 128 
Eeiten mit feinem Bildniffe.. Adami vit, german. jure- 
cons torum, pag. ı3 folg. ©. C. 5. Mohnite Jugend» 
Ieben "uttend, Greifswald 1816. 8. Jocob Burkhards 
Leben ıttend, Molfenbüttel 1717. 12. Schubarts Leben 
Ulrichs nm Hutten, Leipz. 1791. gr. 8 238 ©. Panzers 
Ulrich vo Hutten in liter. Hinfigt, Sm og. Kiterar, 
Anzjzeiger 8, pag. 1786 folg. Jahrg. 1797: Pag» 

1887 folg. Br — 
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‚88,1. Carmen.in Marchiam. Francof. ad Viadr, 1506, 

' ap. Burkhard, III, 25. 
2,Ars versificatoria .ı511. Witt, in 4. Paris 1526. 
8. ib. 1528. 8. Norimb. 1531. 8, unter der Aufs 
fchrift Stichologia: compendiosa, Lips. 1518. 8. 
Mit der Schrift Nemo, und einigen. andern, Ferner 
Lips, 1539. Basil. 1551. 8 In der Samml. feis 
zer Gedichte und in Selectis poeticis Jo. Henr. 
Acker; Rudolst, 1711. 8, 

3. Vir bonus; carmen 'emunctisimum, mores ho- 
minum admodum jucunde complectens, 1513, 

und in der: Sammlung feiner Gedichte. 

4. Carmen ‚exhortatorium ad. — Maximilianum im- 
per, ut bellum in Venetos-coeptum prosequatur, 
nec non Epigrammata.an, 1511 Viennae'amicis 
tradita atque an, 1512 impressa, Daventriae 1513 
auch 1514. ex oflicina Jo, Miller III, Nonas Ja- 
nuar. 1519. 4 

5. Panegyricus in excepttionem ass: Al- 
berti Atchiep. heroico carmine confectus. Tu- 
bingae 1515. 4. ſteht in der Gothaiſchen Samml. 

der Huttenſchen latein. Schriften. auch beym Werke 
Geo, Sabini, descriptio reditus Joachimi II. Mar- 

. ehionis Brandenburg.“ depulsis Turcis. Witteb, 
1533. 4.:und in Simon Schardii Trauerreden und 
Gedichten, Band 3. Frankf. am Main 1567. 8. 

6. Deploratio. in migerabilem Jo. de Hutten genti- 
lis sui interitum. 1515. 

7.Epistula ad Jac, Fuchs, 1515. 

8. Epistola ad Ludovicum de Hutten, 13515. Oratio 
prima in Ulricum ‚Witeb, eod. an, Epistola, ad 
Mich. de Sensheym, eod. an. Oratio secunda 
et tertia, nec non Phalarismus Diälogus,“ 1516. 
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Au · dieſe Sagriften wurden erſt 1519 zu Steditberg 
zufammen gedrudt. ’ 

9. Carmen Nemo. s, an, August. in offic, Milleriana, 
in 4. (1318) ohne Drt und Jahr in 4. wahrſcheinlich 
daſeibſt. — Lips, 4. s. an. Basil. 1518. 4. ib. 1519. 
4. Rostock 1544. 8, Leiden, ı623. 8: Berner ſtehet 

’ ee in Huttens opp. paeticis, Franck. 1538. — vor 
den lusus poetici 'excellentium aliquot ingeniorum, 
Hanov. 1614. 8. auch am Werke des Eobanus in» 
 ebrietatem, Norimb, 1631. und an Joh. Reun,ıins 
Schauſpielen. 1613. Berner in Herm, von der Hardt, 
Histor. liter, reförmat. und im Dornavii Ampbi- 
theat. sapientiae socraticae joco -seriae, S. 158, fo 
wie in Ackeis selectis poeticis, 

10. Triumphus Capnionis 1515 —— an. 1518 
vel 1519, editus, - = 

11, Epistolae obscurorum virorum an. 1515 ab Hutte- 
no et Croto Rubiano etc. scriptae, anno 1516. 
Vol. T, etII,..s, loco et an, edito secunda cum aliis 
epist, Venetiis (Teutſchland) 1516, 4. cum dialogo 
mire festivo, 1556, 8, cum addit, ejusd, argumen- 
ti, Francf, 1581 und 1645. 8 Die befte Ausg. 
Lond, 1701. 12, 5 

ı2, Epistola Italiae ad Maximilianum Principem. Bo- 
noniae 1516. 4. nebft einem: Brief an Nic. Gerbelius, 
Bologna am gzı. Sul, 1516 gefchrieben. Die erite 
fteht aud in der Samml. ‚feiner Gedichte, nebſt Maris 
milians Antwort. ' 

13. Julius exclusus, Dialogus, . 

14. Pasquillus exul, | 

15. Pasquillus Maranüs, alle 3 in. Tom. n. Pasquillo- 

rum, Die bepden erflen find vielleiht ſchon in Ita—⸗ 


lien 1516 und 1517, der Pasq. Maranus tft 1518 
gefchrieben. 

16. Laurentii Vallae declamatio de falso credita et 
ementita Constantini donatione cum prrefat. Ul- 
rici Hutteni, 1517.:8. s, an. in8. Lugd. Bat, 1620, 
4. Auch im Fascic. rerum expetendarum ac fugien- 
darum. 1535. Blatt 64. und in Sim. Schardii Syn- 
tagma varior, autorum de imperiali jurisdigtione et 
potestate ecclesiastica. Basil, 1557. Fol. | 

17.Epistola ad Hermannum de Neuwenar comitem, 
qua contra Capnionis aemulos confirmatur, d, 3. 
April 1518 lich: und um biefe Zeit in 4. ges 
druckt. 


18. Oratio exhortatoria ad principes Germaniae, ut 
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hellum Turcis invehant, verſtuͤmmelt a Mainz. 
in Fol. vollſtaͤndig 1519. 

19. Dialogus de aula. August. Vindel, 1518 unb 1519. 
4. Basil. 1518. 4. Lips, 1518, 4. Auch in Henr. 
Detrei Sammi. de aulica vita et huic opposita vita 
privata, Francf. 1577 und 1578. 8 

20. Prognosticon ad an, 1516 ad Leonem X, ifb, der 
2ten Ausgabe zu Augsburg de Aula beygefuͤgt. 

2ı.Liber de Guajaci Medicina et morbo Gallico, 1518 
scripta, Mogunt. 1519. 8. ibid. 1551. 8, auch in 
ber Sammlung von Schriften: Aphrodisiacus, s. de 
lue venerea, ” Venet. 1566, Fol, II, Tom, Lugd, 
Bat. 1728: Fol. 


22. Ad Bilibaldum Pirckheymer epistola,, vitae suae 


rationem exponens. Augsburg d. 25. Dit, 1518, 
Aug, Vind, 1519. 4. und in einem Bude, Discursus 
epistolares politico theologici etc. . Francof, 1610, 

8. und in Burckhards Leben Huttens. 
23,Joan, Reuchlini encomion, triumphanti illi et de-. 


35 
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victis obscuris viris, i, e. theologistis coloniensibus 


et fratribus de ordine praedicatorum, In Berfen. 


Anfangs ftehet ein Brief ad principem populumque 


Germanum. Gedrudt in 4. (1519) — Steht au " 


in Eobani Gedichten, fo wie ein anderes ad Cardin, 
Hadrianum ‘pro Capnione intercessio, und in Maji 
Leben Reuchlins. ©. 480 file. — 
24. Epistolae de Pfefferkornio ad Adolphum Roboreum 
Coloniensem et Eitelwolfum: d& Lapide. It. in sce- 
 leratissimam Pepeiicomi vitam exclamatio. Sie 
flehen in Maji Lebensbeſchr. Reuchlins. Die 2te ſteht 
unter den. Gedichten Huttens. | oo 
'25.Febris I. Dialogus. Moguntiae 1519. 4. Amberg, 
1619. 4. und 4 Ausgaben im 4. ohne Ort: auch eine 
in Mainz in 8, s. an. Teutſch überf. von Hutten. 
1519, Febris II. Dialogus, Mogunt, 1519. 4. auch 
von ihm teutſch überf ; eine andere Weberfegung erſchien 
Leipz. 1519. und 2 Ausgoben ohne Dit und Jahr. — 
Beyde find nebft andern Geſpraͤchen wieder mit gebrudt, 
Stehen auch in Dornavii Amphitheatro, Th. 2. ©. 
176. Dialogi, Fortuna, Febris I, II. Trias Ro- 
mana, seu Vadiscus, „Inspicientes, Mogunt, 1520. 
4. Ultich Varnbuler überf. die Trias Rom, zu Straß 
burg 1544 4. in6 Teutſche. Auch giebt es einen teut 
fen Auszug ohne Drt und Jahr in 4. und eine Aus 
gabe Ftankf. 1563. 8, Schmalkalden 1588. 8. 
.26.Epistola ad Franciscum regem. 1519. 
27.Oratio V, in ducem Wirtemb. 1519 —— 
aB. Epistola ad Petrum de Ufsaes, sive a pro 
Phalarismo. 1519. 
29.De 'unitate ecclesiae conservanda "et hlininte, 
quod inter Henricum IV. Imper. et ‚Gregor. VII, 
‚ Pont, Max, cujusdam ejus temporis Theologi liber 
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in vetustisima Fuldensi Bihl. ab Hutteno inventus 
nuper, Mogünt. 1520, 4. und öfter. , Steht auch vor 
. ..Sthardii Sylloge histor. polit. theol, variorum.au- _ 
torum. Basil. 1666. Fol, und. in Melch. Goldast 
Apolog. pro Henr.. IV. 4611. 4. auch in. Marg. 
Freheri Geſchichtſchreibern von Teutſchland im 1. Th. 
30,De schismate extinguendo et vera ecclesiastica li- 
bertate adserenda epistolae aliquot, 1520. 4. 8, 1. 
31,Ad Maxtinum Lutherum epistola.; Mainz; am 4. 
Sun. 1520, und einige Zeit nacher zu Wittend, 4 
und im ll. Tom. der Wittenb. Opp. Lutheri, wors 
aus ihn Melch. Adam in feine Lebensbeſchteib. genoms 
men. Auch Burtkharb Hat ihm in feiner Lebensbefcr. 
Huttend, Th, 2. ©. 63 eindruden laſſen. 
z32,Ad Carolum imperatorem adversus intentatam sibi 
a Romanistis vim et injuriam- conquestio. Alia ad 
Principes ad viros Germaniae. de eadem re conqus- 
stio, Ad Albertum Brandenb, et Friedr. Saxonum 
ducem, Principes, electores, aliaeque ad alios Epi- 
stolae (1520), 4, 6 Bog. s J. (Ebernburg.) Auch 
teutfch uͤberſ. | 1 
33. Unterſuchung der Auffuͤhrung, welche die Paͤbſte jeder⸗ 
zeit gegen bie Kaͤiſer gehalten haben. Man hat fünf 
Ausgaben, alle in 4. nur eine hat die Jahrzahl 1545: 
"der Druckort ift bey Peiner angemerkt, Lateiniſch überf. 
fteht e& in Wolfü lection. Memorab. ©, 91. 
34,Bulla decimi Leonis contra errores Martini Lu- 
theri et sequacium, mit. Huttens Randgloffen. 1520, 
4.° Nachgedruckt im Leipzig ohne Jahr. aud hat man 
2 teutfhe Ueberfegungen, und in Lutheri opp. lat, 
Witteb. az 
35. In incendium Lutheranum exclamatio let; et germ, 
1520 und öfter, Lateiniſch ſteht fie in opp, lat, Lu- 
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theri Tom. II: und in Chunradi Sarctoris Saxo 
Franci Bud. de eadem re ad Germanos oratio etc, 
s. Letanno, 

36. Rage uͤber die unmäßige Gewalt der Höhe, 1520, ein 
tanges Gedicht. Dieſe Schrift iſt einerley mit der ler 
bendigem abeontrafactur des ganzen Babſtthumß. 1632. 

37. Epistola ad Erasmum. 1520, In Mofers — 
Atchw. VI. B. 25. ©, 

38. Epistola ad Lutberum. 1520, ap. Burkhard IT. 127. 

39.Dialogi Huttenici novi, perquam festivi. Bulla vel 
Bullicida. Monitor primus, monitor secundus, Prae- 
dones. 1521. 4. | | 

49. Gab heraus Gone. Zärlins Schrift in 76 Artikel ver 
foßt, Wie man Gonkeitia halten fol, Und von Verley⸗ 
hung geifllicher Lehenpfruͤnden. 1521. | 

41. In Hieron, Aleandrum et Marinum Caracciolum 
Leonis X, orätöres in Germania invectivae singu- 
lae. In’ Cardinales, Episcopos et sacerdotes Luthe- 
rum Wormatiae in cöncilio Germaniae impugnan- 
tes, invectiva, 1521. 4. mit Ale anders IR 5. 
an.g Bog. 

42. Responsorium elegiaco carmine ad Helii Eobani 
exhortatorium, ut Christianae veritatis causam, et 
Luiheri injuriam armis contra Romanistas prose- 
quatur. 1521, 

43. _ über den Zuſtand der teutfen Nation ' (iser). 

. tin Gedicht. 

44. De neue Karflbane. 1521. 

45. Natuͤrliche Abmahlung des —— — . . ber ste 
Druck. 1632. 4. 

46. Rechtfertigung des Ulrich von — wider die ihm 

bey Gelegenheit deſſen, was er von den Prieſtern und 
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Geiftlichen gefaget, aufgebärdeten Unrichtigfeiten, nebft 


Erläuterungen über einige feiner Schriften. 
47. Bektagung der freiftette teutfcher Nation (1522). 
48. Fine demütbige ermanung an ein gemeyne flatt Worms, 


49. 


50, 


1529, 

Entfehuldigung wider etlicher unmwahrbaftiger — 

von ym, als ſolt er wider alle Geyſtlichkeit und Pries 

ſterſchaft fein, (1522. * 

Ulrici ab Hutten cum Erasmo expostulatio, 1523. 
4: (Gtraßburg.) eine andere Ausgabe wird in den lite 


—— Blaͤttern 3. B. pag. 450 beſchrieben. Iſt 
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auch teutſch dafetbft überferfigt, | 

‚Orat. qua dissuadetur, ne principes in decimae: 
praestationem, quam legati Leonis X,, coram Imp. 
Maximil. in principum conventu ad expeditionem 
contra Turcos petierant, consentirent, In Freheri 
Geſchichtſchteibern von Teutſchland Tom. II, 

‚Julius, dialogus viri cujuapiam erudissimi, festivus 
sane et elegans, (1517.) teutſch überf. von Joach. 
Cutaͤus. Ich befige eine Ausgabe ohne Jahr und Dre 
in ii. 8, 4 Bog. 

.Orat, ad Christum, pro Julio —— — 
Pont. Max. a quodam bene docto et christjano 
'perscripta. 8. - 
.Philalethis, civis Utopiensin "dtalogun de facultati- 
bus Romanensium nuper puüblicatis, Sie fteht im. 
Goldaſts Monarchia Imp. Rom, | 
Dialogi VII festive candidi. Romae, 8. und noch eine 
andere Ausgabe. Drey davon ſtehen in den epist. ob- 
scurorum viror, Francf, 1628. 8. aud ohne Zeit, 12. 


- Opera posthuma, 


OC. 


Salustii et Curtii flores. Basil. 1528. 


Arminius, Dialogus. Argentor. 1529. Hagan, 1529. 8. 


— 


Wittenb, 1538. 12, ibid. 1557: Leipz. 1724. und 
in Scardii Gefhichifhreibern von Teuiſchland pag. 


214. 1. Th. wie aud in 5. H. Hagelgans, de prisca 


Germanorum aetafe. Coburgi 1735. 12. 
Carmina; Francf. 1538. 12. 

Zwey Schreiben an Peil, Metandıh, vom 20. San, 
und 28. Febr. 1520 fonderlidh den von Franz von Sickin⸗ 
gen Ruthero angebotenen Schutz. In Koppens Nachleſe IT: 
3: pag. 422 fig. — An Zuflus Jonas, worinnen er 
feine Liebe gegen ihn und das Meformationewert bliden 
läßt. Ebernbutg 1520. Ebend. pag. 445 f. Ein Brief 
Herm. Bufdens vom 5. May 1521 an Hutten, der ihm 
meldet, daß er von den Papiften verfpottet und feine 
Säriften von den Spanien zerriffen worden. Ebend, pag. 
448 folg. Ä Ä 

Sort. Chrifli. Friede. Mohnike gab Heraus, Ulrici 
Hutteni in Wedegum Loetz et filium ejus Hennigum 
Querelarum libri duo, ex rarissimo Saec. XVI libro 
excuso. Gryphisw, 1816. 568 ©, 


———— Andreas 
Hyperius (Andreas), der eigentlich Gerhard hieß, war 


a 


einer-von dem beſten Schriftfielleen des 16ten Jahrhunderts 


in der reformirten Kirche, deſſen Schriften noch Achtung 


verdienen. Er wurde zu Ypern in Flandern am 16. May 


1511 gebohren und hatte einen Rechtsgelehrten gleiches Nas 
mens zum Vater. Im eilften Jahre uͤbergaben ihn ſeine 
Elttern dem berühmten Poeten Zac, Papa und dem in der 
griechiſchen und hebraͤiſchen Sprache gefhidten Lehrer Joh. 


Sepanus zum Unterricht, in feinem ızten aber dem Joh. 


Lacteus in der Schule zu Lille und im ı4ten in ber zu 
Eeuenap dem Nicol. Buscoducenfis, Sam aber, weil bie 


! 


. 
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verſprochene Schuleinrihtung noch nicht zu Stande kam, 
bald wieder in Ppern an. Den Sohn auf bie Univerfität 
Löwen zu [hiden, hielt der Vater, wegen der freyen Le, 
bensart, die dort herrſchte, bedenklich, und in Paris waren 
damals die Fehden, zwiſchen Kaiſer Karl dem Fünften und 
dem franzöfifchen Könige, den Mufen ungünfig. Er be: 
hielt ihm alfo eine Zeitlang im Haufe und beſchaͤftigte ibn 
mit Uctenfchreiben, woruͤber er den Wiſſenſchaften beynahe 
„ganz entſaget hätte. Am 12. Jun. 1325 ſtard fein Ba— 
ter, ber es im legten Willen der Mutter zur ‚Pflicht 
möchte, ihren Sohn, fobald es die Kriegsunruhen erlaubs 


*4 


ten, nach Paris zu ſchicken. Dies geſchah im Jahre 1528, 


ſeitdem beſchaͤftigte er ſich daſelbſt drey Jahte mit der Phi⸗ 
loſophie, den freyen Kuͤnſten und der Theologie. Nachdem 


er ſeine Vermoͤgensumſtaͤnde in ſeiner Vaterſtadt unterſucht 


und dieſe gut gefunden hatte, kehtte er 1532 nad Paris 
zurüd und legte fi mit Sorgfalt auf die Theologie und 
Sprachen: befuchte au, weil er Vergnügen daran fand, 


medicinifhe WBorlefungen, Die drey erſten Monate des ° 


Jahres, wo bie Vorlefungen feltner gehalten wurden, men 


dete er dazu an, im Geſellſchaft einiger Freunde eine Keife 


duch den größten Theil von Frankreih und in bie Lom⸗ 
bardei zu thun. Im Jaͤhre 1535 gieng er wieder nach 
Ypern, bald darauf nad) Löwen, beſahe den größten Their 
dee Miederlande und 1537 aud Zeutfhland, .befonders 
Köln, Marburg, Erfurt, Leipzig und Wittenberg, und 
entwidelte feine Wiffenfhaften immer mehr, Schon hat 
ten feine Freunde, als er im. Auguft 1537 wieder nad) 
Haufe am, ohne fein Borwiffen, am paͤvſtlichen Hofe die 
Eclaubniß ausgemwürkt, daß er aus einer Abtey jährlich an— 
ſehnliche Einkünfte ziehen ſollte. Auein der kaiſerliche 
Kanzler, Johann Charondilet, Erzbiſchof von Palermo, 
verſagte feine Einwilligung dazu, weil er hörte, daß Hp: 


“552 

perius in Teutſchland gewefen fey, im einem Lande, das 
Jo. fehe mit‘, Begnern der ‚römifhen Kirche angefült war. 
Wuͤrklich war aud Hyperius bereits ein Freund der Neformas 
tion geworden. Er gieng mit Bewilligung feiner Freunde, 
da er der Kriegsumfiände wegen nicht nah Italien konnte, 
nad) England über, und wurde dafelbfi von einem Edel: 
mann, Karl. Montjoy, vier Jahre lang großmuͤthig unters» 
halten, beſah aud auf deſſen Koften im Sul, 1540 bie 
‚Univerfität. Bambridge, Dod da bie Proteſtanten in dies 
fem Reiche immer heftiger verfolgt wurden, und da man 


auch den Fremden drohete, das Edict an ihnen ouszuäben, 


reifete er im Februar des folgenden Jahrs über Oxfort 
rad London, nabm vom. Montjoy Abſchied, der ihn uns 


gern von fib ließ, und kam über Antwerpen wieder in 


AMern an. Um Martin Bucers willen, wollte er noch die 
Univerfität Straßburg befuhen. In Marburg wollte er 
vom ®erhard Geldenhauer Empfehlungsſchreiben mitnehs 
men, Ducch deſſen Empfehlung beym Kanzler Ficinus, 


blieb er in Marburg als Gehuͤlfe feines Freundes Geiden⸗ 


bauer und wurde, da diefer im Jahre 12542 flarb, fein 
Nachfolger als Profeffor. der Zheologie. Er mar der erfie, 
der am 1. Aug. 3553 zu Marburg die theologifhe Doctors 
würde empfing. Schon zu Paris hatte er einigen Ans 


fang im Lehren gemacht: in feinem Amte aber rühmte man 


die anmuthsvolle Leichtigkeit und die methodiſche Feftigkeit 
feines Bortrags ungemein. Durch eben diefe Eigenfchafe 
ten empfehlen fih auch feine Schriften, in bemen zugleich 
vielfadhe theologifche Gelehrſamkeit, reife Beurtbeilung, und 
eine tiefe Einfihe in die Bedürfniffe der neuentſtehenden 


Kirche, mit einander vereinigt find... Im Jahre 1554 


mußte er auf Beſehl des Landgrafen mit -dem Adam Grato 
und Caſper Lanius auf den Fürftentag. nah Naumburg, 


und farb, nachdem er fein Amt 22 Jahre mit Rum 


i 
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verwaltet hatte, am 1. Febr. 1564. Sein Biidniß befiadet 
ſich vor dem zten Beytt. der fortgef. Sum. von alten 


und neuen theol. Sachen 1743, und in Schroͤcks Ahbilduns 


gen und Lebensbeſchr. der Gelehrten, 1. B. 3. Samml. 

©. 259 folg., auch in Boissardi icon. virorum illustr, 

P. UI. pag. 234. Vergl. auch Orthii orat. de vita ac 

obitu Hyper, Marp. 1564. 4. eu Heſſ. Ser, 

Geſch. VI. B. pag. 293 folg. . 
$$, 1. Paraphrasis in Ps. XII, Marp. 1542. 8 

' 2. De formandis concionibus sacris de interpreta- 

tione scripturarum populari. libri IT, Marp. 

1553. 8. ib. 1562. 8. Basil. 1563. 8. ib. 1572. 

‚8 1579. 8. und vom Paftor Wagnitz, Halle 

‚i781. 8. Franzoͤſiſch überfegt. Geneve 1563. 8. - 

ER De recte formando Theologiae studio, libri 


IV. Basil, 1556. Argentor, 1562, 8, und mit. 


ber Aufſchrift de Fheologo, s. de ratione studii 
theologici,,libri IV. Basil, 1572. 8. ib. 1580, 


8. Antw, 1537. 8. Der Auguftiner Dillavincens 


tius (Lorenz) bat es beynahe woͤrtlich abdrucken 
laſſen, Colon. Agr. 1575. 8., ohne den Verf. zu 
nennen. Er laͤßt nur das weg, was den Prote⸗ 
ſtanten kenntlich macht. 

‘4. De S. Scripturae lectione ac meditatione quo« 


tidiana ,. Libri II, Basil. 1561, 8. ib; 1531. 8. 


teutſch überſ. von Georg Nigtino. Muͤhlhauſen 


im obern Eifaß 1562. 4. Auch von El. BVeill. 


uͤberſ. Ulm 1672. ı2. 


5. Topica theologica. Tiguri 1561, 8. ib. 1504: j 


8. Witteb. 1565. 8. Basil. 1573. 8. 


6. Elementa christianae religionis. Marp, 1563. E 
8. Franzoͤſ. überf. Lyon 1566, 8, — 
7. Iheses theologicae de trinitate, quod filius pa- 


Ps 36 
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tri coessentialis, et per omnia coaequalis, sit propo- 
sitae. d. 28. Aug. 1564... Befinden fih in dem Bus 
de Valentini Gentilis teterrimi haeretici impieta- 
tum, ac tiiplicis perfidiae et — brevis ex- 
plicatio, Genev. 1571. 4. Pag.’ 74. 

8.Methodi Theologiae, s. praecipuorum christianae 

'. zeligionis locorum communiuni libri au. Basil. 
1566. 8. ibid. 1568. 8. ibid, 1574. ‚8. Die drep 
übrigen Bücher hinderte der Tod den za zu Stande 
zu bringen. 2 ! 

9. Annotationes breves in Jesaiam. Basil. 1574. 8. 

zo, Commehtar. in Ps, XX. de honorandis — 
bus. Marp. 1578. 8. 

31. Commentarii in Eoinolas F ad Philippenses, Co- 
lossenses ac Thessanonic. ambas, ex edit, et cum. 
praef,.Joh. Mylii. Tig. 1582. Fol. 

ı2.Commentar. ad Galat. et Ephes. Tig. 1582. Fol, 

. 23.Comment, ad Timöth, Tit, Philem. et Jud, ibid, 

\ 1582. Fol. 

34. Comment, ad Roman, et I, et m. Corinth, ibid. 
1583. Fol. 

25.Comment, ad Hebraeos, ib, 1584. Fol, An: vom 

Mplius betausgegeben. 

36,Cin Brief an Juſtum Didamerum. Marb. d. 3. Au 
3555, ſteht im — Monim. — 3. 2. 
572. 

17. Ein Brief -ad Henr. Bullingeruni, . Marp. 1560: in 
Fueslini Centuria I. epistolar. pag. 438 f. 

18. Paftoralfchreiben an die Gemeine: zu Wefel. Marb, 
d. 23. Dec. 1562. Sin der Samml. von alten und 
neuen theol. Sachen. 1738. ©. 710 folg, 

‚19. Varia opuscula theologica, in totius christiänae rei- 

publ., utilitatena' conscripta, nuncque in lucem 


- 
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data. Basil. 1570. 8. Enthält 15 Abhandlungen. ote 
Sammt. Basil. 1580. 8. enthält 12 Abhandlungen, 
Strider führt fie alle an, 
Seine phitofophifhen Schriften find: 
1. Liber de Cosmographia. Hagen. 1532. 
2. Annotatt. in X, libr. Ethicor. Aristoteli, Marp. 
‘ 1553. Basil. 1586. 8. Lichae 1600, 4 
3. Dialecticae lib, I, Ej, Rhetoricae, lib, I, Tig, 1566. 
8. Sangalli ı581. 8. 
4. Physices Aristoteleae Compendium, Basil. 1574. 8. 
ib. 1585. 8, 
5.Orat. pro Joach, Fortio Ringelbergio Mathem. 
magnae eruditionis et spirifus adoleseente ad se- 
natum. Parisiens, habita, Siteht in Joach. Fortii 
Ringelbergii operibus) Lugd. 1556, 8. pag. 670, 
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